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fiiuleitung. 

Die Vureiiiiguiig gleii-hgesiiiiiter Personen zur Erreicluinj^ eines ^etneinschaflliclien 
Zweckes ist ohne Zweifel eines der wiehtigsleii KDrileriiiij^siiiittel auf dem Gebiete der 
geistigen, wie der materiellen Cultur. Den genieinsciiuftlichen Bemühungen eiucü solchen 
Vereioei iat Vi«l«t mSglicb, wm diireh femielle Krtfle ueimb UUte ennelt werden 
kSnneii. Geringe Beitrige der T^eilgeneesen an dolei Verbindungen rneben bin, um 
Gapitalien susammennibringen. welebe das VermBgen aueh der woblbabendsten Bürger 
bei Weitem flbersehreiten, und l'nternehmnngen ins Leben wa nifea, die vor weiugen 
(lenerationennocb in das Reich der Träume hätten verwiesen werden niüs.sen. DieT liätig- 
keit von Vereinen hat Siimpfe ausgetrocknet und unfruchtbares Heideland in blühende 
Garten verwandelt; regellos dalier brausenden Striunen ein gleiehformiges Bett angewiesen 
und mächtige Brücken von einem t'fer zum andern gespannt; sie ist es, die weite Ijand- 
atriche mit herrlichen Strassen durchzieht und entfernte Proflozen durch Schienenwege 
und Oinlle verbindet; auf i bren Haektmr durebkreuien sabHese Dampftebiffe die Huttien 
des Weltmeeres, und erbeben sieb Hausende von Fabriken: sie fordert die Sehfttse der 
Erde XU Tage; sie baut wieder auf, was die entfesselten Blemoife i» blinder Wutb xer- 
stört haben ; s i e sammelt die Ersparnisse des fleissigen Arbeiters und führt sie einer frucht- 
bringenden Verwendung entgegen: sie schallt jene grossen Credit-Institute. die über 
Millionen gebietend, auf die IlMlll^trie und den Handel eines ganzen Volkes machtigen Ein- 
lUiss zu üben bestimmt sind. Aber nicht nur die materiellen Interessen sind es, welche 
durch vereintes Wirken zu nie geahnter Blüthe sich entfalten ; auch im Bereiche des 
geistigen Lebens bewfthrt sieb die Maebtder Asseeiation. Sie erriehtet Sebolen 
und baut Gottesbinser, Armenanstalten und Spitftler; sie bilft das Wort Christi tragen 
in die Urwilder America's, in die fernsten Inseln AostraUens: sie Ardert den Austauseb der 
Gedanken, der Kenntnisse, der Erfahrungen; sie ist eine unversiegbare Quelle der Bildung 
wie des Wohlstandes, und mit Recht kann man sagen, dass ohne ihre Beihilfe* die höchsten 
Aufgaben der Menschheit vielleicht nngelöst geblit'beii w ären Nicht ohne (Iniiici ist es da- 
her, naeli dem langs;imeren oder rascheren ISiIsm IiLiltc (lc>. \ cre i n s 1 e b c n s in einem 
Lande auch den Grad seiner Civilisation. den Heichthum seuter Uilfstiuelleu. die Grosse 
seines industriellen Fortschrittes zu bemessen. 

ttto V«fdMg«ietigeliaig ii l^terreiclk 

In rtebfiger Anerkennung der vorerwähnten Moimite war die österreichische 
StaatsverwaKung von jeber beroQbt, der Bntfidtung des Vereinswesens alle mngliche För- 
derung angedeihen zu lassen, und nnr dem Missbrauche einer Krall entgegen/.iitrelen, 
die. so heilsam sie einerseits zti wirken im Stande ist. ebenso gefahrvoll aiulerseils er- 
scheint, wenn sie im Finstern schleichend, den Samen des Misstrauens und der Uuzufrvcüuu- 

I' 
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lieit aiiHstrent oder durcii leichtfertige Gebtrung deu Wuhlstaiid Tausendt-r vuii Kuii>ili(>ii 
zertranunert; wenn aie mittelst gehdmer Umtriebe Vemitii und Frerel jeder Art in*« Leben 
ruft,eder mit freeber Gewaltanwendung dieGrandfeste der recbtlidien Ordnung erseblltterL 
Die iltesten Vorsehriflen, welebe «cb diesftlls in unserem Vaterbuide rorfinden, 

zielen darauf hin, das Entstehen geheimer Verbindiin{;en zu rerhüten, welche sich schon 
durch die Form ihrer Vereinigung als gefahrdrohend darstellen. So hat der Erlass vom 
23. Aii<;ust 1764 den Grundsatz au.sgesproehen. dass keine, ohne Erhniltiiiss des I>:iiides- 
für-steii errichtete Gesellschaft geduldet werden ktiniie, und der Erlass voin8.^ üvciiilM'i- 17ü6 
den Beitritt zur Gesellschaft der Freimaurer und zum Orden der Rosenkreuzer allgemein 
untersagt. Die Bildung der Freimaurer-Logen wurde zwar spSter wieder gestattet, jedoch 
durch das kaiserltcbe Handbfliet vom 11. Deeember 1788 angemessenen Bescbrinkungen 
unterworfen» deren Aasserachtlassung das Hofdecret rem 16. Deeember 1788 mit einer 
Strafe von 300 Ducaten bedrohte. Spiter wurden durch tan Gesetz rom 1 . November 1 79 1 
die Behörden angewiesen, üher bedenkliche und gefährliche Zusammenkünfle, Clubhs und 
geheinie Winkelgesellscliafton strenge zu wachen; das Hofdecret vom 27. April 1801 aber 
hat das Verbot alle r g e Ii e i m e n Gesellschaften ii Ii e r h a u p t ausgesprochen und 
im Einklänge liieiriiit das Strafgesetzbuch vom 3. September 1803 die Theilnahme an ge- 
heimen Geselischalk'n, in welcher Absiebt diese errichtet sein und unter welcher Benennung 
odvt Gestalt sie bestdien meebten, flir tarn adiwere Piaiz^Ibertretung gegen die Sicher- 
heit des Staatsbandes MhlArt Dagegen wurde in dem Hofkansleidecrete vom 9. JSnner 181 7 
die Absicht der Regierung klar zu erkennen gegeben, don AssoeiaÜimawesen, in sofierne es 
erlaubteundgemeinnfltzigcZwecke verfolgt, allen thunliehen Vorschub zu leisten. 
Es heisst darin ausdrOcklich : »dass die Krftfte des Staates durch vieljährige ausserordetit- 
liche Auslagen geschwächt worden seien , dass indessen so manche nötzliche Anstalt der 
Unterstützung bedürfe, manche neue znm grossen Vorllieile des Staates zu errichten wäre, 
die inländische Industrie im weitesten Verstände Ermunterung erwarte, der Kunsttleiss im 
Fabriks- und Gewerbswesen und im Landbaue zu beleben sei, nützliche Erfindungen aller 
Art aufzumuntern kflmen, und den Wissenaeballen wie den Kflnsten bilfireiebe Hand ge- 
boten werden mOsse; dass es daher ein hohes Verdienst um das Vaterland 
sei, wenn Prirate, wenigstens zum Theile und allmftlig leisten, was der 
Staat jetzt zu leisten nicht vermag." 

Den l'ebergang zu einer allgemeinen Hegelung des Vereinswesens bildeten mehrere 
specielle Verfügungen über einzelne Arteri voti Vereinen: so das Ilüfkanzleidccret vom 
26. September 1816, welches die (Jrundsätze hestiinmte, nach denen bei der Bildung von 
Frauenvereinen zur Befurderuag desGuten und Nützlichen vorgegangen werden sollte; 
das Commerz -Hofcommissionsdeeret vom 16. Oetober 1821 Ober die Errichtung von 
Actiengesellscbaften; die Allerhöchste EntschHessung vom 6. Februar 1832 und das- 
Hoftanzlddecret vom 14. Februar 1838 in Betreff der Bildung vonGewerbs-Indnatrie- 
vereinen, und das llofkanzleidecret vom 6. August 1840, welches bestimmt, dass die 
Errichtung von Privatgesellschaften und Vereinen dem freien Einver- 
ständnisse de rBetheiligtenOberlassen sei, insoferne sie nicht durch bestimmteGe- 
setze verhüten, odor von vorlaufigen Coucessionen der dazu berufeneu Belu/nien bedingt sind. 

Die erste umfassende Vorschrift über alle, einen näheren Einfluss auf die 
9ffeotlichenInteresie& BebmendeDPriratvereine enthielt das Hofkauzleidecret vom 5. Novem- 
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her 1843. Diesem folgte «las kaiserliche Patent vom 17. März 1849. welches vorzüglich der 
Regelung der politischen Vereine gewidmet war, und in .\iisehung jcnor nicht politischen 
VereiBep welshe «ifGewiiui beredmet mi» odw ihr Capital ganz oder zum Theiie durch 
Aetien Mfbruigen voUen, die früher beatandenen Vonehriftea, dereo Revision jedoch 
unter BincDi Terfllgt wurde, eafreelit erhielt. Besondere BeetimmiiiigeB Uber Actiea- 
vereine finden sich auch in dem Codice di Commareio, irdcherim lomhtrdiaeb-Tenetie- 
nisehen Königreiche, in Sfldtyrol und Dalmatien in Gcsofzoskraft besteht, und in dem 
25. Ges< tzartik« ! dos im<r:*risehen HeiehsUges vom Jahre lä3tt,aowieiinl8.Ge8etsarttkel 
des Reichstiiyes vom .lalirc 1840. 

Den Schlussstcin in der Vereinsgesetzgobung Oestorrpirhs bildet das kaisor- 
liehe PMeat Ten 26. Nevember 1852, welches für den ganzen l mfang des Reiches, mit 
Ausmhne der IGltlirgriiiBe, erhiieB woide, und im Weeentlieheii iuf den Principien des 
Geaetsee Tom S. NoTember 1848 fortbauend, das Vereinswesen in einer Weise geregelt 
hat wie sie als Toilkomnien geeigne.t erseheint, um das freie Walten des Assodatiops- 
geistes mit den Interessen der öffeatUehen Ordnung und mit der Sicherang der Stants- 
bGrger vor üenachtheilig^untren dureh Unverstand oder folsehe Vorspi^iungen in wohl- 
thätigen Einklang zu bringen. 

Nai h diesem Gesetze ist die besondere Bewilligung der Staatsverwaltung zur Errich- 
tung aller Arten von Vereinen erforderlich, wenn sie nach einer im vorhinein verabredeten 
Gesellsehaftwegel (Statut) in der Art eingegangen werden sollen, dass der Eintritt in 
den Vermn ohne Besehrlnkung tuf die ursprOngliefaen TheifaMlmm> Jedermann, der die 
festgesetiten Bedingungen erllUlt und sidi dergeselbehalUiehenRegd unterwifft. gestnttet 
ist» die Anzahl der Gesellschafitsglieder mag Torhindn bestimmt sein oder nidit; femer, 
wenn sie Aetienvereine sind, oder wenn der Verein, um dessen Errichtung es sich 
handelt, nach seiner Besehaflfenhoit unter die Anwendung einer besonderen Vorschrift 
fallt, welche die vorläulige Einholung der Bewilligung der Staatsverwaltung anordnet. 
Hierher gehören insbesondere : Vereine für die Beturderung der \Vi.«isensehaften und 
Künste; ftir die Ermuaterung und Belebung der Landwirtbschaft, des Berg- und Forst- 
wesens, des Gewerbelldss^ des Handels oder anderer Zweige der Prodvetien in ihren 
allgemeinen Besiehungen; ftr die Unterhaltung dner regehnissigen Thmsportrerbindung 
swisehen swden oder mehreren Orten tu Wasser oder in Lande überhaupt und insbe- 
sondere fQr DampfschifTahrts-UnternehmQngen; filr den Bau und die Erhaltung von Eisen- 
bahnen, Brocken, Land- und Wasserstrassen ; für Bergwerks-Unternehmungen, mit Ein- 
scbluss der Gewerkenkammern. Rruderladcn und Knappschaftscassen: fürColonisiningen; 
filr Creditanstaiten : für Versicherungsanstalten; für allgemeine Versorgungs- und Renten- 
anstalten; fürSparcassen und für Pfandleihanstalten (Versatzanstaiten). Ebenso ist dieAus- 
dehnnng eines mit Bewilligung bestehenden Verdnes auf Errichtung von Filialen 
deasdbenandie Genehmigung der Staatsrerwaltong gebunden, wogegen der Ansehluss 
eines inlftndiseben an einen nnsllndisehen Verein (&Iass des Ifinistmrhrais 
des Innern vom I4w Jdi 1882) und die Grttndui^ TOnVerdnen, welche sich Zweeke 
Torsetien, die in den Bereich der Gesetsgebong oder der dffentllehen 
Verwaltung fallen, gänzlich untersagt ist. 

Die Ertheilung der Bewilligung ist entweder Seiner Majestät vorbehalten, oder dem 
Mittulerium des Innero, nach Urastfinden m Einvernehmen mit andern Centralbeb<)rden 
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/.ugewiestiii. uder eadlicli in allen nicht bedoiidui^s hervurgehobeueii Fülleu den politischen 
Lündentellen anheimgegeben. 

Die Gesuche um die Bewilligung sur Emehtong einet Vereines mflssen dm Plan 
des U nternehmens mit mftgUehster VoHsttndigkeit dariegea, sowie den Entwurf der 

Gesellschiirtsvertrige, Statuten n. d^ entimUen. Besondere Vorsichten sind 
bei der Grfliidnii<>: von Actien vereinen angeordnet, um dem Unfuge falscher Vorspie- 

{gelungen und dem Spiele auf den Gewinn von Coursscliwankungen möglichst vor7,ubeu{»en, 
liberhanpt aber kann die He\villigtiii|jj zur KiTiehtung eint-s Vi-reiiM'.s nur dann erthoilt 
werden, wenn der Zweck des Vereines erlaubt ist, und na«-li dein (»esetze der Gegen- 
stand eines Vereines sein darf, und wenn die Bewilligungswerber nach ihren persönlichen 
Verhittnissen, und wo es n9thig ist, aiieh naeh ihren VenhSgensonistSnden f&r die anf- 
rediteAvsAIhningdesUiitemehmensBerahiganggewIhren, oder wenigstens kern g^irUn- 
detes Bedenken wi^^en Verfolgung unerlaubter Nehensweeke obwaltet Diese Bewilligung 
hat flbrigcns nur die Bedeutung einer Concession oder Zulassung, und schliesst 
keineswegs die Erklärung in sich, dass die Staatsverwaltung die Einrichtung des Unter- 
nchnions und die zur Errcichimg des bcabsicbtigt<Mi Zweckes crpwählten Mittel ontsiirochcnri 
tindc, uder dass das l'nternehmen die davon crwaitcteii Vorthoile gewähren werde; es ist 
vielmehr Sache der Theilnehmer, sich hievon »elbst die erforderliche üeherzeugung zu 
verschaffen. 

Alle wie immer gearteten Vereine onterli^en der Aufsieht der StaatsTer> 
waltung. Dieser bleibt es Yorbehalten. in die Gesehlftsgebwniiq; jedes Vereines Einsicht 
SU nehmen, tiber die Beobaehtung der bei Gendmifgung des Vereines oder durch allge- 

meine Vorschriften angeordneten Bestimmungen zu wachen, und wenn es nothwendig 
erachtet wird, dem Vereine einen landesförstliehen Commissär beizugeben, welcher 
darauf zu sehen hat, dass der Verein die Gränzen der ihm ertheilten Bewilligung und die 
Bestimmungen der genehmigten (jcsellschaftsregel nicht überschreite. 

Um die im Gesetze angeordnete üeberwachung zu ermöglichen, sind die Vereine im 
Allgeraenien Tcrfifkditet, ihre Versammlungen jederzeit vorlftufig der Behörde amiK 
leigen, ohne dass es jedodi lur AbhsMung solcher VereinsTersanunlungendner f&nnliehen 
Bewilligung bedOrfte (Erlass des Ministeriums des hnem vom 9. October 1853 und 
niederösterreichischer Statthalterei-Erlass vom 26. October 18S3). 

Die Auflösung eines Vermnes und die Einstellung seiner Versammlungen muss 
von den politischen Rehnrden von Amtswegen veranlasst werden, wenn demselben IVber- 
sfhreitungen der GeselLseliaftsregehi. oder der ihm von der Behörde bei und durch die 
Bewilligung des Vereines vorgezeichneten Bestimniiingen in wesentlichen Beziehinigen zur 
Last fallen, wenn die Bedingungen , auf deren Vernachlässigung die Zurücknahme oder 
das Erlöschen der Bewilligung ausdrOeklieh voraus bestimmt wurde, in der Sache oder in 
dw SSdt ohne eine erwvfcto Fristerweiterung nicht gdi5rig eHUlt wurden» oder wenn 
soteho UmstBnde eintreten, unter welchen nadi den Gesetsen» oder ans öffentlichen ROck- 
sichten, die Zurücknahme eines Befugnisses zur Ausübung einer BeschiifUgnng oder Unter- 
nehmung auch bei einzelnen Privaten stattfindet. Die Fortsetzung der Wirksamkeit eines von 
rier Behörde aufgelösten Vereines begründet ein Vergehen, und die Theiln:dime an 
einem suielien Vereine eine I'einMtretdng. «elehe nach den 297 und 29S des Straf- 
gesetzbuches vom 27. Mai 1852 zu bestrafen kömmt. Ingleicben machen sich Vorsteher 
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einer erlaubten Geselbehaft, die der aachferschendeii Obrigkeit Mitglieder absichtlich 
Yendrarelgen. daer Uebertretung (nach §. S99 ebd.) ichuldig, und die Theilnahme' 
an geheimen Gesellsehaften iai in den §$. 28B — 2M des angeT. St 6. B. mit 
angemeaaenen Strafen bedroht. 

Endüeh muss hier noch hervorgehobm werden, dass in Folge der Allerhöchsten 
EntSchliessung vom 27. .luni 1856 (las Vereinsgesotz auf Vereine von Katholiken, welche 
sich unter t^eistlichor I^cituiifj und ohne dadurch eine Rpchtsverhindlicbkeit einzugehen, 
zu Werken der Fröinniigkeit und Nächstenliebe verhinden, keine Anwendung lindft. Derlei 
Vereine (Bruderschaften, Dongregationeu) unterliegen vielmehr der Geneluiiigung und 
Oberleltong desjenigen Biachofä, in deaaen DiOeeae aie ihren SHa^iaben, und es wird der 
betreffende Landeaehef aar ron der erfolgten Genehmigimg and dem Gegenatande, aowie 
von der Organiaation dea Vereinea in Kenntnisa geaetiL Den geiatliehen Leiteni solcher 
Vereine iat ea Qbrigens unbenoammn. unter ihrer Verantwortung und nach Massgabe der 
von ihnen genehmigten Vereinssatzungen zur Führung der Vereinsgesehüfle auch weltlich« 
Mitglieder zu hestellen. Solche Vereine können mit Genehmigung und unter der Aufsicht 
des Bischofs auch mit gleichartigen ausländischen Vereinen He/.ielHiiigeii eingehen, 
welche durch kirchliche Zwecke bedingt sind : dach ist auch hiervon dem betreiTendcu 
Landeaehef Mittheilung zu machen. 

Um weitera eine Ueberaieht über daa Vereinaieben Oberhaupt tu erlan> 
gen, war adhon in Folge Allerhaehster Bnlaehlieaaung vom 30. Mflrz 1 845 die Einleitung ge- 
troffen worden, dass mit dem Sehluaaeeineajeden Solarjahres von sSmmtliehenUüiderstellen 
tabellarische Nachweisangen aller roncessionirten Vereine mit den etwa erforder- 
lichen Bemerkungen eingesendet werden s(tllten. Die gleiche Verfügung war in den 
Miiiisterial-Erlässen vom t). FehniarlSSl und 1. December I8J>2 ausgesprochen. .Mittelst 
Erlasses des Ministeriums des linieni vom 17. November I8i>4 wurde sohin ein eigenes, 
mit der obersten Polizeibehörde vereinbartes Formulare xur Conscrihi rung der 
Vereine binauagegeben, und dureh Erfauta vom 3.0etober 18K8 die Verfügung getroffen, 
daaa von den Linderstellen bei Erthetlung der Bewilligung cur Errichtung eines jeden 
VereuMa« deaaen Conceadonirung ihnen mateht, sogteieh die Anseige an daa Miniaterium 
des Innern erstattet werde, während der Erlaas vom 10. Februar 1856 bestimmte, daaa 
jeder Verein seine in Druck gelegten veröffentlichten .lahresberichte vorzulegen, 
wenn aber keine veröffentlicht wurden, einen Jahresausweis über seine Thätitrkeit 
und seine Gebarung vorzulegen habe, wobei noch inshesitndere darauf aufmerksam treinaeht 
wurde, dass diese Vorlage vorzugsweise darauf gerichtet sei. die für die verschiedenen 
Zwdge der Staataverwaltung wichtigen atatiatischen Notixen zu erhalten. Insbesondere' 
aber bat eo der Ertam dea Mudaterluma dea Innern vom 26. Mira 1861» bei dem hohen 
Werdie. wdehen die Staataverwaltung darauf au legen beroOaaigt iat, daaa aieh Privat- 
krifte in der weitestmögliehen Ausdehnung der Förderang wahrhaft gemdnnfltsiger 
Zwecke, wie: der Gründung cnmmerzieller und industrieller Unternehmungen, und vorzugs- 
weise der Herstellung entsprechender (^ommnnicationsmidel widmen, den Beliurdeii zur 
Pflicht gemacht, in den solche I nternebmungen betrefVenden Verhandlungen den (Ji ündern 
von derlei Gesellschaften oder Actien-l'nternehmungen mit Wohlwollen zu begeg- 
nen, denselben nicht nur keine unnuthigen Schwierigkeiten in den Weg zu legen, daher 
inabeaondere nicht derld Verhandlungen dureh nicht streng nothwendige Einleitungen oder 
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Emramehmuiigeii so v«n6geni, »ondern vielmehr Alles zu than, wits in einer sehleu- 
nigen Erledigung dieser Verhandlungen flkhrt, mithin so vehl die Vornahme der dies- 
Alligen Amtshandlongen thnnliehst sn heschleunigen, als auch dnreh mOgtiehat sehnelle 

Vorlage der solche rnternchmungen betreffenden Berichte oder Aeussernngen die gtinstige 
Behandlitiifj derselben zu erinü^'lielicii. ( rn insbesondere in jenen Vereinsangelegenlieiten, 
welche nach Massgabe des Vereinsgosetzes ausser dem Ministerium des Innern auch noch 
von andern Ministerien und der obersten Fulizeibebürde zu berathen sind , das Verfahren 
zu vereinfachen, wurde bei dem erstgenannten Ministerium eine eigene nStändige Com- 
miasion fflr Vereinaangelegenheiten" lusammengesetat, d«H«n Voraitx imd Lei- 
tnng der Tom Hinialer des Innnm hierm bestimmte Seetionsehef an führen hat, wlhrend 
das sftndige Referat in derselben dem Referraten in Vereinsangelegenheiten im Hmiste- 
rium des Innern zusteht. Die übrigen Mitglieder sind ans iibgeordncten der andern Mini- 
sterien und der obersten Polizeibehörde, dann atts einem Tom Uinister des Innern bestimm- 
ten l'rotükoll.sführer zusammengesetzt. 

In Folge dieser Anordnungen liat sieh denn auch in Oesterreich das As.sociations- 
weseu auf das Lebhafteste eutfultet, und ein grosser Thcil der lilüthe unseres Acker- 
baues, unserer Industrie und unseres immer weiter sich ausbreitenden Handels 
beruht auf der Grandlage ron VerMuen, welehe Ober eine Hasse ron Gapitalien gebieten, 
die von den reichen Hilfsquellen unseres Kaiserstaates das befrwfUgendsteZeq^s geben, 
sowie sich die Vereins Wirksamkeit auch auf dem Gebiete der religiösen, wisse n- 
sehaf tlichen und humanitiren Interessen in der ausgedehntesten Weise bedUltiget. 

Eiitt«ilu|f te VerelM. 

Um nun Ober das Wirken der zaUreiehen, in Oesterreich bestehenden Vereine vor- 
erst einen allgemeinen Ueberbliek zu gewinnen, dQrfte es nicht unzweckmftssig sein, die- 
selben in geeignete A h t h e i I u ii g e n zu bringen, wobei jedoch bemerlct werden muss, dass 
ein und derselbe Verein zufnlge seiner Thätigkeit off iii mehrere Rubriken ein- 
'/ureiben kömmt, und d;iss sieb iiberliau|)t die GränzUnten nicht überall mit gleicher Schärfe 
ziehen lassen. Wir unterscheiden demnach: 

I. ▼eretee mm FellglSsea Btreeken (mit BinaAliuo der Tevelae mmr II«« 
lSrrieruii|K^ echter Kirchenmusik). 

II. WohUhäli^keitfl« und lluinanitatavereinr. 

A. Vereine zur Erhaltung von Sä u gii ngsbewahranstaiten, 

B. k leiukiad erbewabraustalten, 
C Kinderspitilern; 

D. Vereine zur F^rderuQg der Bildung unter den arbeitenden Classen; 
B. Schutsvereine: 

F. Gcsellenvereine; 

G. Wohlthätigkeitsvereine im engeren Sinne; 
II. K runken-U ii te rstOtzungsvereine; 

I. Leichen vereine; 
K. V ersorgungsv erei ne. 
III» ¥«i«ia« nw WSir&mruug der SparsMMkeit« 

A. Spar- und Gonsumovereine; 

B. Sparcassen. 
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MkMutelteK mmd TcrMlmMTereiae, 

A. VereiaeiurBelelHiiigniidBniluiiteraiigderLandwirthsehaft und des Porst« 

Wesens; 

B. Borg w er ksu n t er ne h Hill II n ; 

C. Vereint' zur Belelmng des (ic w c r ii Ii »■ i s s es unil des II :i ml eis im Allf^eiiieiiieii, 
sowie zum Betriebe i ii d u s t r i u 1 i e r L ü t e r ii e h iii u ii g e n insbesondere ; 

D. Vereine snr Erfatltung ron Eisenbehnen, BrOekea, Land- und Waiser- 
atratten; 

E. Veräae cur Erhaltong von regelmits^en Trantportrerbindungen; 

F. Creditaastalten; 

G. Vcr sieherongsanstalten; 

H. Allgemeine Versorg UDf^s- und Reutenans tul ten. 

Vereine znr Fordernng der Kunate und Wi»iienschaffen< 

¥11« Vereine sar Vorderung de* s^aelligen VergnttgeBs (lieaevereine« 
liiedArtoffelB, <MM*a, 8«hftteMs«a«lladMkften« Taraverelw ■• dgl.). 

Vm» V«Mebl«4ni«rtlce« kelMr 4«r vorMugehmidMi lüitog«riea Mg«- 
lilrfg e Tereine. 

Die niichfolgeiide Tabelle iribt ntin zuv5rderst eine Uebersleht Ober die 
sftmmtlichen im 5s t erre i clii s c h c ii K a i se rs taat e zu Ende des .labres 1856 
bestandenen Privat vereine, nach den oben angeführten Kategorien, sowie nach 
Kronlindern geordnet 

Wir bemericen Obrigent* data wir bei diesem eraten Versnebe einer Darttellnng 
des gesammten Vereinalebens in Oesterreich mit Rtteksiebt auf die venigstens theilweise 
Mangelliaftigkeit des Torliegenden Materiales nickt Oberall Bir die aiffermSssif^e Richtig- 
keit der einzelnen Daten einzustehen vermögen, zumal es an der erforderlichen Zeit 
gebraeli, um weitere Erbebungen einzuleiten, dass wir jedueh bemüht waren* ansden ein- 
gelangten Gebaruogsüberstcblen auf das Gewissenhafteste zu schöpfen. 
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GesuDDit-Uebersicbt der zu Eode des Jalires 1856 im 
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Ein Blick auf die TOrstehende Tabelle dürfte genQgen. um unsere frOher ausge- 
tprocheiio Behauptung zu rechtfertigen, dass das Vereinsleben in Oesterreich bereits in 
voller Blflthe steht und zu noch schöneren Erwartunpeii für die Zukunft berechtiget. Die 
giinzf Monarchie /itlilt nicht M'cniger als 6213 Verciiu', die auf dem Gebiete der geistigen, 
wie der materiellen lulercssen ihre Regsamkeit entfalten. Scheidet man hiervon die reli- 
giösen Vereiiie aus, tkeils weil dieselben in ihrer Wirksamkeit das äussere Leben 
weniger berflliren, tiieib weil aaeh diesfalls nieht Oberall aiisrd«dimde Daten roriiegen — 
da diese Verbindungen nieht unter die Versdiriften des geltenden Vereiiisgeselxes 
fallen — so erilbriget nodi immer die sehr bedeutende Anzahl von 2676, und wenn man 
hiervon auch noch die in staatlicher und volkswirthschaftlicher Beziehung minder wichtigen 
Vereine zui* Forderung des geselligen Veigniigens iti Abschlag bringt, so zeigt sich die 
Summe von IcSTS Vereinen, die unsere Aiifirn iksainkeit in erhöhtem Masse in Anspruch 
nehmen. Die grösste Anzahl derselben beschattiget sich mit der Verfolgimg humanitärer 
Zwecke, welcher im Ganzen 1182 Vereine ihre ThäÜgkeit zuwenden. Unter diesen 
selbst nehmen die wediselseitigen Kranken-UntemtQtningsTereine, 3S9 und die Leieben- 
Tweine» 349 an der Zahl, die oberste Stdle ein. Hiemaeh folgen 158 WobltbBtigkeits- 
rereine in engeren Sinne, 114 auf Weehselseitigkat gegrflndete Versoigungsanstalten, 
68 Kleinkiuderbewabranstalteu und S8 Vereine zur Forderung dos Unterrichtes und der 
Bildung unter den arbeitenden Classen. Den Schluss bilden 29 Gesellenvereine, IG Kinder- 
spitäler, Taubstummen- und Blindeninstitiite, 12 Spar- und Consumovereinc, 10 Säuglings- 
bewahranstalten und 9Vereine zum Schutze entlassener Sträflinge oder zur Rettung ver- 
wahrloster Kinder. 

Nächst den Vereinen, deren Aufgabe unmittelbar in der Verfolgung von llumani- 
tätszweckeu besieht, nehmen jene, die sieh mit der Belebung des Gewerbfleisses und des 
Handeb, sowie mit dem Betriebe indostrieller Unternehmungen und der Hebung des 
Credites befiusen. die oberste Stufe ein. Der gesummte Kaiserstaat ziUt deren 163; 
nimmt man aber Oberhaupt alle Vereine zusammen, welche die Production, den Credit 
und den Verkehr zu fordern bestimmt sind, so stellt sich die Zahl derselben auf 558, die 
sich wieder in folgender Weise vertheilt: auf eigentliche Gewerbs- und industrielle Vereine 
die schon erwähnten 133, Versicherungsvereine 120, Sparcassen 88, liindwirtlisehaflliche 
Vereine 72, Vereine zur Erhaltung regelmassiger Transportverbindungen 36, Vereine zur 
Erhaltung von Eisenbahnen, Land- und Wasserstrassen und Brücken 30, Leihanstalten 
und VorscbuasTereitte 29, Bergbau-Unternehmungen 13, allgemeine Versorguugs- und 
und Rentenanstalten 11 und Creditanstalten 6. Eine dritte Haa|itkatqp»rie bilden die 
Vereine xur Beförderung derKflnste vnd Wissensehaften in der gewiss nicbt 
mibedentenden Anzahl von 11t. 

Dass die Anzahl der hier aufgefbhrlen Vereine Ober die einzelnen Kronlinder 
nicht gleichmässig vertheilt sein könne, ergibt sich bei der Verschiedenheit ihres geogra- 
phischen Tmfanges und ihrer Bevölkerung, sowie der Wohlhabenheit und des Cultur- 
zustandes derselben von seihst. Sehen wir wieder von den religiösen Verbindungen, sowie 
von den bloss dem geselligen Vergnügen gewidmeten Anstalten ab, so ergibt sich folgende 
Hangordnung unter den einzelnen Kmniändem: 



II 

Oesterrdeli vntrr der Km» 440 

Ungarn 328 

Böhmen 281 

Lonibiirdie 116 

Tyrol und Vorarllicrg . 98 

Oesterreich oh der Knns .86 

Venedig 85 

Mtiuren 76 

Triest, GQnt, Gndimüi und btrien 69 

Steiermark 67 

Siebenbürgen 46 

Croatien und SJaroaien 38 

Dalniiitieii 26 

Serbien und das Teineser Banat : 26 

Lcn>berger Verwalhingsgebiot 21 

Salzburg 21 

Krain 19 

Klmteo 16 

Krakauer Verwaltungflg^btet IS 

Schlesien 11 

Die Bvcowioa 4 

.S7.S ~ 

Dass in dieser Reihenfolge Oesterreich unter der Eans mit nicht mehr als 
1,549.826 ffinwoluMni den ersten Hab Annimmt» kommt natOrliek auf Rechnung der 
Hauptstadt, die allein 288 Vereine in sich finst, welehe ihre Wirksamkeit sum TkeD 
Ober den gaaaen Umfimg des Reiches erstrecken, wie dies namentlieh bei den grossen 

Creditinstituten und bei dra läseobahn-Unterncbmungcn der Fall ist, deren Site sieh in 
Wien, als dem Contralpunr-te des Österreichischen Eisenbahnnetzes, befindet. 

Nach Nieder-Üesternii'h knminon T'nijarn (mit 7.894.756 Ew.), Böhmen (mit 
4,5U3.77ü Ew. ), und die L u m Ii ii r d i c ( mit 2.725.000 Ew.) ganz in derselben Reihenfolge , 
wie sie durch die (irü.sse ihrer Einwuhuer/ahi bedingt erscheint Mit Rücksicht auf diese 
worden sich sobin das Lemberger Verwaltungsgebiet mit 3,152.176 Ew., Venedig 
(mit 2.281.000 Ew.)Siebeabfirgen mtt 2,076.000 Ew.» Kibren mit 1363.021 Ew., 
das Krakauer Verwaltungugebiet mit 1,686.101 Ew. und Serbien sammt dem 
Temeser Bannte ibit 1,426.000 Bw. anad^essen; allein diese Kronlinder nehmen in 
Beziehung auf die Entfaltung des Vereinslebens eine untergeordnetere Stufe ein. und es 
gehtihnenTyrolmit nur868.996 Ew., und Oester reich ob dcrEnnsmit 722.222 Ew. 
voraus ; dann folgt V e n e d ig, M ä h r e n, S t e i e r m a r k mit 1 .006.(S I 4 Ew. und das Küsten- 
land mit 526.972 Ew. wieder nahezu in der Ordnung, welche iiincn iiire Bevölkerung an- 
weist, in letzterem ist es insbesondere die Stadt Triest, welche durch die zahlreichen 
daselbst bestehenden Asseeuransrereine den Anssddng gibt. Audi Croatien und SlaTO- 
nien, dessen Einwobnenabl 868.000 beirVgf, und Oalmatien, das Ober 400.000 Ew. 
siMt, M^ea den Rang m der Woiwodina und dem östUehen und wesdieben Theile 
Galiziens ein, sowie letzterer noch insbesondere von Salaburg, Kirnten und Krain 
flbertroffen wird. Die snletit genannten Kronlinder, deren geringe geographische Aos- 
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dehnung gleich der von Schlesien und der Bucowina auch eine geringere absolute 
Bevölkerung biMlintjt, weisen dcmgeniiiss iiuch die geringste Anzahl von Vereinen auf; 
doch ist es hier wieder Salzburg (mit 142.311 Ew.), welches an die Spitze tritt, wäh- 
rend Schlesien (mit 462.029 Ew.) hinter den übrigen zurückbleibt. 

Wir gehen iraa auf die einseinen Verehttkat^gorieii Ober, und laiten Ober jede der- 
sdheneinetabellariicheUeberrieht feigen, wd»ei wir jedoch wiederholt bemerken mOssen, 
dasab« demUmebinde, als geregelte Nachweiaangen Ober die Wlrkaamkeit dw Vereine erst 
seit Kurzem gefordert werden, diese noch nicht überall in entsprechender Weise einge- 
liefert werden konnten, die diesfalligen Daten daher in mancher Beziehung als mangelhaft 
erscheinen; dass jedoch för die nächste Zukunft diesem Tebelstande abgeholfen werden 
dürHe, und dass auch gegenwärtig schon, besonders riicksichtlich der grösseroti iinhi- 
striellen Vereine, Sparcassen, Creditanstalten und Assecu ranzen, ein äusserst 
reichhaltiges Materiale rorliegt, welches zu den vielfältigsten Beobachtungen Anlass gibt. 



!• VcKioe zu reÜgiOseD Zweekoi. 

Die Zahl dieaer Vereine iai in der eralen Rubrik der 8. 8 beigefilgten Tabelle 
angegeben; da jedoch diese Vereine, wie bereits eben (S. 8) bemerkt wurde, nicht unter 

das Vereinsgesetz fallen, so können wir in eine weitere Er&rterung ihrer Wirksamkett nicht 
eingehen, und es kömmt nur zu bemerken, dass viele derselben sich nicht bloss mit gemein- 
schaftlichen Aiid-.ii htsnl)ntigen befassen, sondern auch Werke der Wolüthätigkeit iu aus- 
gedehntestem Masse üben. 

II. WohKh&tigkeitSp ond HaniaiiitiUsTeRiDe. 

A» Vereine zur Erhaltanfp von HäugUngahewmhrmntlMiitm 

Grippen, CrMics>. 

Es ist schon oben bemerkt wurden, dass die Humanitätsvereine nächst den religiösen 
Yerbrflderungen die erste Stufe unter den in Oesterreich überhaupt bestellenden Associa- 
tionen einnehmen. Sie empfangen das Kind an der Wiq^e und weihen der Mutter dessel- 
ben ihre lidiende POrsorge; sie führen den Hilflosen auf allen seinen Lebenswegen mit 
schützender Hand; durch ihre Thitigkeit öflhen dem Lernbegierq^ Scholen, dem Kranken 
Spitftler, dem Siechen Versorgungshäuser ihre gastlichen Räume; sie geleiten den Armen 
zu seiner letzten Rahestitte und gewähren seinen Hinterbliebenen Trost und Linderung in 
ihrem Elende. 

Das erste Glied in der Kette jener wohlthiiligen Anstalten, welche in ihrem 
ineinandergreifen das wirksamste Schutzmittel gegen Armuth und Krankheit bilden, sind 
die Mrippem» also benannt von der heiBgen StStte, in wddier der Erlöser hm seiner 
Menschwerdung das Licht der Welt eri»lickte. Das Verdienst, die Errichtung derselben in 
Anregung gebracht su haben, gdiQhrl dem Fransescn Marbeau, durch dessen Eemflhungen 
die erste Cr^che am 14. November 1844 in Paris in*s Leben gerufen wurde. Im .Tahre 
1850 zählte die Hauptstadt Franlureichs deren bereits 17, und seither haben sie sich allent- 
halben verbreitet. Die Krij^e ist daau bestimmt, Kinder von der Geburt bis zum vollen- 
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ili'tfii /.vvoitfii Lcljt'M.sjahre , bei T;ii^ ;iiirziiiH'lim»'ii iiiul während iliif iMiiIUm- ausser dem 
der Arbeit nachzugehen f^en(ilhii:t sind, vor jenen (lef'ahreti zu schiiUcn, welchen 
sie daheim , meist der Aufsicht vuii Geschwistern überlassen , die selbst noch der Ueber- 
wacbiing bedarfUg, vietftcli «Hgewtit eneheinen. Si» ersetxt den Kleinen durch sorg- 
ftltige Wartang and Pfl^ die matterliehe POrsorge, und bewafert dieselben 'ver Unfinen 
und Kninkhdien, die ofl ibr gaosea Leben rergiflen wQrden. Weit eotfernl, du Band der 
Familie su lenreiMen, ttbt «e auch auf die Mutter dureh da» Beispiel der Ordnung und 
Reinlichkeit, welche in der Anstatt herrscht, einen wuhltbit^n Enflusa, gew&hrt ihr die 
Mi)glichkeit, sich dureli Ai ljt-it iliren rnterlialt zu verdienen, und erwachsenere Kinder, die 
sie sonst als \\ ärtn inm ii verwenden niüssli'. in die Sehulc zu scliirken. Sie nützt daher 
nicht minder d«>ii ilaln i betheiligten l'er^uni n. als aucli aniieru wohllhätigcn Anstalten, 
deren Hilfe sonst in Anspruch genommen werden müsste. 

In Oesterreieb war es der an Wien im Jabre 1847 gegründete AnfsiebtsTerein 
fOr Koatkinder. welcher im Jabre 1849 den Besehluas fiMute* eine Sftnglingsbewabr- 
an^t so erriditen und diesen bereits am 4. November des nimlielien Jahres in der Ver- 
Stadt Breite nfeid aar Ausfiihrung brachte. Im Jahre 18S0 grQndete dieser Verdn, der 
nnnmehr den Namen „Centraiverein für Kostkinderbeaufsiehtignng und Krippen" ange- 
nommen hatte, vier neue Anstalten dieser Art in den Vorstädten Schottcafeld, Urigittenau, 
Lropoldstadt und Sehaumburf^erfjrund ; weitere entstanden durch seine Thütigkeit in der 
inneren Stadt, im Liehteiithale (18S4J und auf der Landstrasse (1855), während die 
Schuttenfelder Krippe im Jahre 1853 wieder geschlossen wurde und jene am Schaum- 
burgergrunde m die Mnde eines nen gebildeten Vereines überging. 

Dem Bdsfdele der Hauptatadt des Reiches folgte suotsC Mailand, wo auf Antrieb 
der losserst wohlthAt^ wirkenden SoeietI dMncoraggiamento delle Science e delle Art! 
am 15. Juni 18B0 versuchsweise eine Casa di custodia pei bambini lattanti im Kirebspieie 
San Simpliciano eröffnet wurde. Man bezweckte dadurch vorzOglich, der grossen Sterb- 
lichkeit unter den Säuglingen und dem reberhandnehmen der Unterbringung selbst von 
ehelichen Kindern in dem Findelhause (Ospizio di truvatelii) entgegenzuwirken. Der Ver- 
sueh glückte vollkommen und mit 1. Jänner 1852 wurde eine zweite Krippe in dem Kirch- 
spiele Santa Croce der Benützung übergeben. Von nun an verbreiteten sich die Anstalten 
beinahe Ober alle Kronilnder, and swar nidit nur dnreb die Bemflhung von Privatmeinen, 
sondern auch als Gemeindeanstalten, in welch* letalerer Betiebimg sie aber freiKeb 
nidit in den Kreia dieaer Darstelhing gehören. Im Allgemdnen werden in die Krippen 
nur Kinder bis zum Ende des /weiten Lebensjahres aufgenommen . mögen sie sich noch 
an der Brust der Mutter befinden, uder bereits entwöhnt sein, wofern ihre Eltern sich 
mit einem Armuths- und Wohlvcrhalteiiszeugnisse auszuweisen vermögen. Sie werden zur 
bestimmten Morgen.stunde in die Anstalt gehracht und Abends wieder aus derselben ab- 
geholt. Die Pflege der Säuglinge wird durch eigens aufgestellte Wärterinnen besorgt, 
welehe unter der Ldtung von Aufsichtsdamen stehen, die sich an dem GescblHe der Ueber> 
wachong betbeiligen. Ansserdem sind jeder Krippe mehrere Aerzte angewiesen, welche 
die Anstalt ttgUch so besachen und sieb von dem Gesundheitszustände der Aufj^enommenen 
zu flbenengen haben. Diese eriialten daselbst die entsprechende Nahrung und können auch 
zu bestimmten Stunden von ihren Müttern gesSugt werden. Ein Hauptaugenmerk wird auf 
Ersieiuog der hdehsten Reinlichkeit, daher aueh insbesondere auf Lflfluog des Krippeo« 
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Lo( ;tles. nachdem die Kinder sich aus diesem eniforiit haben, gerichtet. Die Wäsche muss 
in der Kogel mitgebracht werden, luir h«'i t^änzlieher VerHriining wird von dor Ausfall auch 
diesfalls Fürsorge getroffen. An Sonn- und Feiertagen ist dieseihe •^t schln'vseii. weil nicht 
der Bequemlichkeit der Mütter gefröhnt, sondern nur ihrem Noth.stande Abiiilfe gebracht 
werden solL Kranke Kinder worden theib in Knidenpitlleni anfergdmekti UkeSk in eb- 
gesondwten Localittten (s. B. dem Marodednuner der Leopoldat&dtor Krippe, einer Ab- 
theiiiing der Mulinder Criche a. dgl.) gepfl^ Die ZoflOase der Sioglingsiiewehranstalten 
beitehen meistentheils in Jahresbeiträgen der Vereinsmifglieder, dann in den, wohl Susserst 
geringen Gebühren. M clche in mehreren derselben von den sie BenQtienden entrichtet 
werden müssen, wohl auch in Geschonkon grossmOthiger Woliilliäter. 

Die immer wachsende Henüt/.iing dieser An.slalton, welche das beste Zoiigniss für 
die Zweckmässigkeit derselben liefert, mag in Heziehimg auf die Krippen des Wiener 
Ceotralvereines und der Miüländer Gesellschaft aus nachfolgenden Daten eutnommeii werden. 
Die Krippen dei Wiener Centrahrereinea siUtea 
im Jahre 1849 296 Kinderrerpflegatage, deren jeder 86 kr. C. M. kealete 
. ^ 1850 11.627 n . 18 . . 

• n 1851 17.641 « n n ISV.o * • 

^ n 1852 24.433 „ ^ . 12*/,» * . 

. ^ 1853 25.046 » . , 13V,„ ^ ^ 

« „ i854 38.581 , ^ , 12V,o n n 

„ „ 18ÖÖ 4ü.980 « « . lOy.o H « 

Durebaehnittlieh wurden tigiich 153 Kinder verpllegt und daftir34fl. 30 kr. renuagabt 

Ein gleich gttnatiges Verhftltniaa zeigte aich bei der Mail Inder Anatalt. In der- 
aelben betmg die Zahl der aufgenommenen Kinder: 
Im Jahre 1850 102 

, „ 1851 140 und 11.412 Verpflegatage 
, „ 1852 3l)ß . 30.093 
, n 1853 484 , 31.420 
« n 1854 419') „ 29.779 „ 
Von den Aufgenommenen starben : 

Im Jahre 1850 nicht mehr als 16 
« , 1851 . . n i7 

m m 1852 m ^ » ^6 

„ « 18S3 „ w I» 58 
«t f» 1854 m „ « 66 

und es zeigte sich hierbei eine weit geringere Sterblichkeit, ab welche durchschnittlieh 
bei den Kindern in dor ersten Lebensporiodo Platz greift. 

Bezüglich der Wirksamkeit der in der nebenstehenden Tabelle aufgeführten Ver«ne 
rerdient noch Folgendes hervorgehoben zu werden: 

Der Wiener CentrtiTerein hat anaaer der ErhaHung der Krippen aueb noch 
den Zweek, die Pflege nnd Bndebnng deijeugen Kinder an flberwaehen und 



*) D1«M fwingM« Amhl wfcllrt aidi dadurch, dm Im Jahr« 1854 die Aastaltoa wagen der in 
Maitauid hanachMd fMraaaBn Cholanaaaeha «iaa Zeil lang fwcUoa i — wann. 
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auch seliist xu leiten, welclie iiiclit hei ilircii Kltoni und auch nicht in einer «itrciitliclien 
oder Privat-Erzichnnprsanstiill, scmderii hei aiiilorii Personen gegen Entgelt erzogen werden 
(sügeuaiiate Kustkiuder). Die £inlluäsuuhnte des Vereines soll verhüten, dnss die 
gedadbtea Kinder durch Ummsenheit, Leichtainn, Rohh«Ht Habsucht oder was immer 
f&rdne Untugend oder Pfllehtvergettenheit ihrer Kostgeber geistige oder leibliehe Gefthr- 
düngen erleiden. Um diesen Zirech xu erreiehen, wotien von den Vereinsmi^fliedern jene 
Parteien, welche dem Vereine iniverlraute Kostkinder haben, öfters besucht, am sich zu 
fiberzeugen, ob sie Uberhaupt ihre Pflicht erftlllen, ob es ihnen hierzu nicht an gutem Willen 
fehlt, und o!» sie mit Rücksieht auf ihre Erwerbs- und sonsfiiren Vorhältnisse dies zu leisten 
im Staude seien. Wenn sich aus diesen Heohachtnngen ertriht. dass das Kind irgend eine 
Gefahr läuft, so wird dahin gezielt, dasselbe an einem andern entsprechenden Kustorte 
unterzubringen. Ausserdem hSlt der Verein stets eine Anzahl von Kostparteien nach vor- 
läufiger PrOfüng ihrer Qualification in Vormerkung und weist sie den, wegen Unterbrin- 
gung ihrer Kinderan ihn sieh wendenden FanuUen xn. Hbenso ist dersdbe bemüht, ridit^e 
diätetische Ansichten unter den Kostparteien zu rerbreiten und sie Ober die IrrthOmer 
und Vorurtheile, welche sie über die Pflege der Kinder haben, zu belehren. Endlieh sucht 
derselbe durch kleine Belohnungen pflichttjetreiier Kostparteien darauf hinzuwirken, dasS 
ihr Eifer belebt, und der Zustand ihrer P(lf'p;liiif^e verliessprt werde. 

In ähnlicher Weise hat auch der M a i 1 .1 n d e r K r i p p e n v e r e i n seine Wirksamkeit 
über die Erhaltung dieser wohlthätigcn Anstalten ausgedehnt, und sich zu einem Istituto 
dimnterniti wwmtert; er miterttfltst dahw mdi Mfltler, weldi« Hure Kinder bei 
Hanse singen, wttl aie entweder nicht der arbeitenden dasse angelQren, od» mit ein« 
lahlreiehen nnn8ie bebstet smd; er greift denjenigen nnter die Arme, welche niiiht im 
Stande sind, ihre in der Findelanstalt befindlichen Kinder aus derselben zurflckzuziehen; 
er leistet jenen Müttern, welche in Folge einer Erkrankung ihrer Kinder gehindert sind, 
ihrem gewöhnlichen Erwerbe nachzugehen, seinen Beistand und hcfasst sich endlicli noch 
mit der Unterstützung der Gebärenden. Aus diesem (jcsiclitsjumctc wurden In reits im 
Jahre ISül 1028 Lire an arme Wöchnerinnen, und 260 Lire ansaugende Mütter bei 
Hanse verabreicht. Im Jahre 18S2 wurden zu gleichen Zwecken, sowie behufs der Rück- 
nahme der m der Flndehnstolt beffndiiehen Kinder 2076 L., hn Jahre 1883 183S L. 
80 cent., hn Jahre 1884 2768 L. 60 eent verwendet und in der That betrag die 3Sahl 
der aus den Findelhlosem nrflckgenommenen Kuder bis zum Sddnsse des Jahres 1882 
bereits 88; im Jahre 1853 aber wurden 12 und hn Jahre 1884 20 Familien m diesem 
Zwecke mit reichhaltigen Spenden betheilt. 
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B. i'erelne zur Erhaltung^ von KlelnMiiderbewahranstaiten. 

An ilio Kri|ijt<'ri scliliessen sich unmittelbar die KI ein k i nd e r be wa Ii i ;i ii s tal te ii 
M. Wif (licso, sind sie (I;izii bestimmt, dio gcistii^on und leiblichen Xachtheile zu heseitigen, 
welche vieleQ Kindern dadurch zugehen, dass ihnen ihre Eltern die in den ersten Lebens- 
jahren nöthige Aufsicht und Wartung gar nicht, oder nur in ungenQgendein Masse ange- 
deihea lassen kSnnen; sie anlerselieideii aieli aber dadoreh too jenen Anstalten, dass sie 
nur solelie Knaben and Mkdehen aafoehmeo. die sieh in einem Alter swisdien nrei vnd fünf 
Mata bdinden, aber noek akiit inm Sdiidbesnehe geeignet erseheinen. Dieser Unter- 
schied bedingt auch eine zum Theile verschiedene Einrichtung, gri)sserc RSamlidikeiten, 
wo möglich mit einem Garten verbunden, wo sich die Kleinen w ährend der besseren Jahres- 
zeit im freien bewegen und mit unschädlichen Spielen ergötzen können. Zur Aulnuhme 
sind nur gesunde Kinder geeignet, von einer Krankheit Befallene werden ihren Eltern zur 
Pflege in der Wohnung überlassen. Die Anstalt ist vom frühen Morgen bis zum Abend, je- 
deeh nur an Werktagen geöffnet Die IQnder mOssen wa ihren Eltern, gehörig gereinigt 
und mit der nQthigen Kleidung Twseheo, hingelvaeht and wieder abgeholt werden. Sie 
bleiben den ganaen Tag in der Anstalt» unter der stiten Aufitieht des daau besthnmten 
Wartpersonales. Die Pflicht des Verstandes geht dahin, die sdner Obhut auTertmuten 
Kleinen zum G* horsam, zur Ordnung, Reinlichkeit und Arbeitsamkeit zu gewöhnen, sie ron 
jeder Rohhi it in Worten, wie im Benehmen al»zuh;tlfen, und den Funken der Religiosität 
in ihnen zu erwecken. Der Vortrag von kleinen, leielittassliehi'n Erzählungen, das Aus- 
wendiglernen von Gedenkversen und das .\bsingen kleiner Frieder dienen hierzu als Mittel. 
Ebenso wird durch Anschauen von Bildern, Modellen, Gerathschaften und andern Gcgen- 
stinden gewirict Einen eigentiiehen, fttr den Kntritt in die Elementarsdiale Torbereitenden 
Unterri^ «rhalten nur die Erwachseneren von dgens daau bestellten Lehrern oder Lehre- 
rinnen, die Mftdehea namentlieh im Stricken. Des Wttags wird den Kindern eine warme 
Speise» sonst Brod in der erforderlichen Quantität gereicht. Die Eltern haben in der Regel 
eine mSssige Gebühr (täglich 1 bis 2 kr.) zu entrichten. Die IVberwachung befindet sich 
meistens in den Händen von Fraiienvereinen , deren MitLHioiler sieh altweehselnd in der 
Anstalt einfinden. Die wohlthätigen Wirkungen derselben ilusserii sieh, wie Lei den Krippeji, 
nicht nur in Ansehung der Kinder, welche vor zutailigen Bescliiidignngcn, sowie vor den» 
bösen Beispiele bewahrt, und bei einer zweckmässigen Ausbildung ihrer geistigen und 
körperlichen Krlfte an Ordnung und Reinlidikeit gewShnt, in einem sittlidien Betragen 
und einer ihrem Alter angemessenen Beschaftigong hlhgeleitet werden — sie finssem sich 
auch den Eltern gegenaber» die dadurch in die Lage rersetst sind, ohne ängstliche Be- 
soigniss für ihre daheim gebliebenen Kleinen der Arbeit nachzugehen, oder sich ihrem 
Gewerbe in voller Thätigkeit zu widmen. 

Vorzüglich gebührt England die Ehre, solche Anstalten in grösserer Anzahl ge- 
gründet zu haben. Demnächst fanden sie in Frankreich über Vermittlung der Harquise von 
Pastoret als Salles d'asylc im Jahre 1827 Eingang. 

Die erste Kleiokinderbewahranstalt in Wien wurde am 62. Geburtsfeste weiland 
Sr. Majestät Kaisers Frans des L (am 4. Hai 1830) am Rennwege erSflhet. Noch in dem- 
selben Jahre folgte euie aweite am Schauraburgei^^nde und eine dritte in der Vorstadt 

Margarethen. Die aogensreiehe Wirksamkeit dieser drei Anstalten veranlasste die Grilndung 

s 
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eioes Centralrereines« der sieh die Aufgebe stellte, die schon hestphendea Kinder- 
bewahranstaltcn zu erhalten, neue zu errichten, die Tereinzelten Kräfte und Anstrengunf^en 
in Beziehung auf diese wohlthätigen Institute zu sammehi. in cntsprechpinler Weise zu 
leiten und für die Ihvu^r zu befestigen. Unter Mithilfe dieses Central vcrfinos wurden 
später noch vier Parüeularvereine (in Neuierchenfeid, Reindorf, iiernals und Erdberg) er- 
richtet, und die drei oberwUuten, aewie drei weitere FkrlieiArfereine (im Lichtenthaie, 
in der Rossen und «m SchottenfeMe) in denselben anfjsenennien. Zwei neue Vereine (fllr 
Hundsfliunn und die Alsenrorslidt) eind nntor seiner Mithilfe m dw Errichtung begrifliM. 

Dein Beispiele der Htnptstadt folgten hald auch andere Städte, nachdem mit der 
Alterhöchsten Entschliessung vom 21. Februar 1832 das Verhältniss der Kleinkinder- 
wartanstalten dahin festgestellt worden war, dass dieselben nur als Privatanstalten, nicht 
als iStautsanstalten zu 'Tschcincn und keinen Beitrag aus dem Schul- oder einem andern 
ulTeiitlichen Fonde anzusprechen hätten, dass kein Zwang zu ihrer Benützung stattlinden 
dürfe , dass sie zunftclist der Aafsieht der Consistorien unterstellt seien und dass sie nur 
ab Vorsdnilen bestehen, die eigenifiehen Sehnhnutelteii eher in ihrer Wirksemkdt durdi* 
ans nieht benrren dflrften. 

Die stitige ZunahoM (Beaer wehltbätigea laatitiile img, aoweit dfo atalistiseben Er- 
hebungen reichen, aus folgender Uebarsidit entoomMA werden. Man alUte im ganaen 
Umfimge des Kaiserstaates 

im Mm lii^w^^^hr- ZMi^rv^gt^n Aidtoind b Golden 

1842. . . 106 10.208 82.600 

1843 . . . 106 10.7^4 9fi.250 

1844. . . III 11.083 87.664 

1846 ... 119 11.9S1 86.775 

1847 ... 128 13.116 90.268 
1849 .. . 128 12.629 82.253 
18S1 ... 181 11.871 «0.007 

wobd jedoch für Ungarn und Siebenbflrgen wegen Ibngela geUriger Nachweise nur die 
Zahl der Kleinkmderachttlen» nicht auch die Grösse des Aufarandes und die Zahl der ver^ 
pflegten Kinder berücksichtigt erscheint. 

Itn Allgemeinen bethätiget sich, was ein geistreicher Schriftsteller und edler 
Menschenfreund so sehön ausgesprochen hat: „Unser Zeitalter hat keine Frucht aufzu- 
weisen, die sepeiisreiohor. ndimwürtliger. eine sanfte Humanität bezeichnender wäre, als 
die Idee der Kicinkinderbewahraustalten. Gleich dem wohlthätigen Morgeuthaue senkte sie 
sich vom Himmel herab auf das menschliche Geschlecht, olme Pomp, doch erfolgreich den 
Saamen des Guten ausstreuend, Segen Terbreitend.* 

Besonders rerdient nodi henrorgdioben lu werdeo, dass in Ungarn Graf Leo 
Festetics im Jahre 1838 zu Tolna eine dgene Husterschnle rar Bildung faaglleher 
Lehrer ihr Kleinlrinderbewahranstalten errichtete. 
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Von» Vereine wird un- 
mittelbar die Kleinkinder- ' 
Itewnliranstalt am Breiten- 
felde erhalten. 
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C. Vereine mmr Erhaltua|f V9m Kinder-KrAiikeB«In8lita(eii nn€ 
AnmUMmm um Vwpüt^mng wmn Tt^nhaimmnum mnd BlbideB. 

Die Natur der Saehe liriagt ea mit sieli* daaa kranke Kinder, beaenden, wenn ale 
mit Hatttanaaehllgen oder andern anatedcenden Krankheiten bdiaftet8ind.injeneAn8taHen 

nicht aufgenommen werden kSnoen, woidu* zur I'nterbringung gesunder, als Krippen 
oder Kinderbowahranstalten, bestimmt sind. Sie sind also auf die häusliche Pflege ange- 
wiesen, oder müssen in die allErorncineii Krankenhäuser gebracht werden. Im ersten Falle 
ist eine Unterstützunt^ der äi riH i en ( lassen durch ärztliche Hilfe und unentgeltliche Ver- 
abreichung von Arzneien dringend nuthwendig, während in der letzteren Beziehung sich 
die Erriehtung von eigenen Kinderspitälern als ht^chat wflnachenawerth darstellt, da die 
Behandlnng der Kleinen in den altgemeinen Krankenanatalten ndt mmeMei llnnftSnun- 
Uekkttten Teriiunden iat Auaaerdem bietet aieh auek nodi ein ariaaenaeliaftlidiea hiereaae 
dar, die mannigfaltigen Erfakmngen, welche bei der Behandlung ron ICnderiErankheilen 
durch sorgfältige Beobachtungen f^emacht werden kSnnen» tn sammeln und zum Nutzen 
der Heilkunde anzuwenden, da dir kiridÜehe Organismus maneherlei eigenthfimlichen 
Störungen unterworfen ist, die ein besonderes Studium nothwendig mat lieti. 

(ieleitet von diesen Betrachtunf^en hatte bereits im Jahre I7Ü9 Doctor George 
Armstrong in London ein eigenes Dispensary für the Infant poorgegrQndet, welches wahr- 
aeheinlieb dem von Dr. Joaef Maatalier im Jahre 1787 au Wien erriehteten Kinder- 
Kranken-Inatitnte ala VoiMd diente; darek die groaamflfliige UnteratOtsnqg weQand 
Sr. Higeattt Kaiaer Joaepka II. und daa Znaamoienwnken mekrerer edlen Menadien- 
freunde gelang es dem hochherzigen Gründer dieser Anstalt, dieselbe in den Stand za 
setzen, nicht nur dürftigen Eltern für ihre kranken Kinder mcdicinischcn Rath zu ertheilen, 
sondern auch die erforderlichen Arzneien unentgeltlirh zu verschaffen. Nach dem Tode 
Mastaliers trat der verdiente Dr. Leopold Gölls an die Spitze des Institutes, welches 
im Jahre 1793 durch die Gnade Sr. Majestät weiland Kaisers Franz I. zu einem öffent- 
lieken eilioben wurde und daher aus der Robe der Privalaaalalten anaaekkd. Spiter 
(un Jakre 1844) erricktete Dr. Frans Httgel in der Veratadt Wieden (der Yolkreicksten 
aller Wiener Voratidte) em tweitea Kinder-Kranken-hatitut, welekea den erkrankten 
armen Kindern, unter der unmittelbaren Aufsicht und Pflege ihrer Angehörigen, jede wie 
immer Namen habende ftratliche und medicamentale Hilfe angedeihen lässt und vorxO^ieh 
auf jene Fälle berechnet erscheint, wo die Eltern sieh von ihren kranken Kindern durchs 
aus nieht troiiiicn wollen, oder wo die Heftigkeit der Krankheit selbst die l'iiterbringnng 
in ein Kinderspital unmöglich macht. Beide Anstalten dienen zugleich als Lehrinstitute, 
indem sie dem Arzte eine reiche Quelle eröffnen, um seine Kenntnisse über Kinderkrank- 
heiten an Terrollattndlgen, Neues und Nutabarea auf dem Gebiete der Kindcr-Heflkunde 
au entdecken, und riektige B^irilTe tiber Kbderpflege unter dem Vollw an ferbrdten. 

Auaaardem wwd auek in dengl<dek zu erwiknenden Kinderap itklern eine groaae 
Anzahl von Kindern ambulatoriaek behandelt und inabeaendere der Schutxpodien- 
Impfung unterzogen. 

Das erste Institut dieser Art erhielt Wien und Oesterreich im Jahre 1837 durch die 
thätige Fürsorge des rühmlichst bekannten Kinderarztes Dr. Mauthner Ilitter von 
Mauthstein. Bereits im October 1839 binnen die Vorlesungen f&r iiebamraen über 
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Kinderpflege in diesor Anstalt, welche sich durch Privat« olilthäligkeil und bedeutende 
Stiftungen von Seite liochgeslellter Personen in der Art orweiterle, duss sie im Jahre 
1843 einem Vereine übergeben werden konnte, dessen Zweck die Begründung und Erhal- 
toog eines eigenen Kinderspitales sein sollte. Im Jahre 1842 zählte dasselbe schon 40 Betten, 
nad konnte von «einein Stifter m künitelien Voitrlgen Aber Pidiatrik verwendet werden. 
Am 18. September 1848 wurde Ton Sr. Hqesttt Kaiser Ferdinand I. die feierliehe Grund- 
ateinkfong in dem nenenSpRaligdiiode rorgenommen, und am 20. April 1880 in diesem 
die Klinik fQr Kinderkrankheiten als eine vom Staate dotirte Lebranstalt eröffnet. Seit dem 
Jahre 1852 besteht auch indem nahen Curnrte Baden ein sogenanntes Sommerspital 
besonders för scrophiilnse Kinder, welches Iii Betten enthält, und mit dem Mutterhause in 
Verbindung ist. In Lt tzterem wurden seit seinem Bestehen 21.282, -seit dem Jahre 1842 
11.5l»0 kranke Kinder behandelt, und das Sterblichkeitsverhältniss stellte sich im Durch- 
selmitt auf 24 pCl. Kit diesem Spitaie ist midi ein Aminlatarinm Twiinnden, weldies 
jlkriich Ton 4 bis 5000 Familien in Anspmdi genommen wird and alle Ameien anent> 
gdtlidi ?erabreidit Neben diesem Spitaie entstand in Wien «n twmtes für die inm 
Potizeibezirke Wieden gehörigen Vorstädte, welches ebrafidls eine höchst erspriessliche 
Thätigkeit entwickelt. Unter den in den Kronlands-HauptstSdten Prag, Gratz, Innsbruck, 
Brünn, Lemberp und Ppsth orrirhteten Kinder.'spilälern verdient vorzQglich das Franz 
Josephs Kind ersp i tili zu Prap: hervorgehoben zu werden, welches dem verdienten 
Arzte Dr. Lüsc h n er seine Entstehung verdankt und von diesem alljährlich namhafte 
Z«ischQsse erhält, indem z. B. im Jahre 1855 der bedeutende Ausfall von 6738 fl. 22 kr. 
von diesem edlen Mensehenfrennde ans eigenai Mitteln gededct wurde. 

hk niebster yerinndung nut den Kindorspitll«« atdien jene Anstalten , welcbe Ar 
die Aafhabroe aoleher Kinder bestimmt sind, die iwar nicbt mit dner Krankheit . aber mit 
gewissen Gebrechen behaftet erscheinen, in Folge deren sie einer eigenthümlichen 
Behandlung bedürfen; es sind dies die Gebrechen der Blindheit, dann der Taubheit 
und Stuniinheit, welche zur Erriclitung von oipenen Blinden- und Taubstummen- 
Instituten .\nlass gegeben haben. In diesen erlinlten die ungliieklichen, mit derlei 
Gebrechen behafteten Individuen nicht nur die entsprechende ärztliche Behandlung, sondern 
aneb den geeigneten Unterricht, am in der Folge, so weit es idl|^idi ist seUwt Ihr 
Brei wa TeriKenen. 

Bereits fan Jahre 1770 wurde unter der Regierung der Kaiserin Maria Theresia ein 
dgener Lehrer lur Unterweisung der Taubstummen in demBttrgerspitale zu Wien auf- 
gestellt und später sandte Kaiser Joseph II. den Abb6Stork nachNris, nm die Unterrichts- 
methode des berühmten Abbe de l'Epee nach Oesterreich zu verpflanzen; durch das 
Studien-Hofeomnu'ssionsdccret vom 5. November 1830 wurde endlich ein eigener Prä- 
paranden- Unterricht in dem Wiener Taubstummen-Institute eingeführt, um tüchtige 
Lehrer für die Unterweisung der Taubstummen auszubilden. 

Hinsichtlich der Blinden gab der glQckliehe Versuch des Terdienstrollen J. H. 
Klein, einen blinden Knaben zu einem branehbaren Birger su ersidken. den eraten 
Anstoss inr Erricfatuag eines fiUnden-Institutes, wdches im Jahre 1808 in Wien gegrOndef, 
Yon der damals sehen thitigen Gesdischaft adeliger Frauen in besondere FQrsoige 
genommen und ron weiland Sr. kSn. Hoheit dem Herzoge Albert von Sachsen- 
T eschen mit einer Schenkung Ton 50.000 fl. anagestattet wurde. 
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Spithor hat sich die Zahl der Blinden- sowohl als der Taubstummen-Institute in 
Oesterreich iti rascher Weise vermehrt. Diese Anstalten sind zum grössten Theile ö ff eii t- 
liche, ausserdem auch aus Privatmitteln erhaltene, hier und da mit namhaften Stiftungen 
ausgestattete. Die gebrechlichen Kinder finden darin nebst dem tuterricbtc ihre Ver- 
pflegung, dodi wtrdeii hftufig aueh Bxtenüatm lar ThMlnahme an den UaterriditaitiiiMleB 
ngehflsen mid Arme flberliaupt unen^ltlieli aufgenommen. 

Der allmilige Anwaehs und die innehmende Wiriuamkeit dieser Insütufe möge aus 
folgender Uebenicht entnonmien werden. Man zahlte: 



Im Mu* 
1842 . 


TaubatamiMB- 
taltftato 

, . 11 


Darin untorf^ebradito 
Zöglinge 

301 


Blinden- 
Inatitate 

8 


Darin untor^^ebracbte 
Zöglinge 

118 


1843 . . . 


11 


868 


8 


117 


1844 . . . 


16 


403 


8 


107 


1846 . . . 


18 


444 


9 


156 


1847 . . . 


19 


362*) 


10 


139 •) 


1849 . . 


19 


378*) 


10 


150 


1851 . . 


19 


643 


11 


176 



In die nadifolgende Tabdle aiad Obrigens blos jene Blinden- und Taubitnounen- 
InstitDteMi^enonunen, welchedurdi Privat-Vereine aftalten werden; lie urnftest d»er 
nidit nur jene Analalten, die aar Bndeliung dieser gebreeUiehenKinder bestimmt sind, Sen- 
dern auch die Versorgungs- und Bcschäftigungs-Anstalten f&r Erwachsene. 
Bereits im Jahre 1829 bildete sich nftmlich in Wien ein Verein* um erwachsene Blinde 
und insbesondere austretende Zijglingc des Rlindeninstitutes zu beschäftigen, ihnen auf 
diese Weise ihr Schicksal zu erleichtern und sie vor dem Müssiggange. dem Uettel und 
den daraus entstehenden üblen Folgen zu bewahren. Diesem Zwecke gemäss werden 
nur solche Blinde aufgenommen, welche zu irgend einer Arbeit fähig sind und sich 
neeh .niebt an das Betteln gewShnt haben. Die Verpflegung gesdiiebt in «ner eigens 
dasn bestimmten Anstalt; sie ist auf das Notiiwendigste bescbrtnkt; di^egen wird den 
Aufgenommenen die Gelegenheit anm Ariieilsverdienste auf aUe Art erleichtert, um sie 
dadurch aufinunontem und anzureizen , durch Arbeitsamiceit und Fleiss ihr Einkommen 
und somit aueh ihre Lage zu verbessern. Ein ähnliches Institut wurde im Jahre 1832 zu 
Prag in's Lohen gerufen und nach und nach dergestalt erweitert, dass es nunmehr ein 
eigenes Haus sammt einer schönen Kirche und einem freundlichen Uausgarten besitzt und 
41 Blinde beherbergt. 
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In diesem Institute erhalten l 
zugleich die zur Kindespflege 
sich ausbildenden Mfidchcn 
die Gelegenheit, diosolbe 
durch praktische Uebung zu 
erlernen. 

Seit der Errichtung des 
Spitals wurden in demselben 
80.4«4 Kinder verpfleg«, 6219 
ambulnlorisch behandelt und 
6U!> geimpH. 

14J6 Kmder wurden ambu- 
latorisch behandelt. Seit der 
Gründung der Anstalt sind 
1006 Kinder im Spitale und 
14.104 ambulatorisch behan- 
delt worden. 

Die aufgenommenen Daten 
betrefl'en das Jahr 1854. 

11 Zöglinge befinden sich 
in der ganzen Verpflegung; 
26 besuchen die Schule der 
Anstalt. 
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War bisher von jenen Anstalten die Rede, welche zunächst das physische Wohl 
der Jugend im Auge hahen, so kömmt nunmehr auf die Bestrebungen derjenigen Vereine 
aberzugehen* trekshe aieh die Forderung des Unterrichtes und der Bildung unter 
den arbeitenden Chssen com Ziele setsen. Der grSsste TheU der Angabe fUlt hier woU 
dem Staate und der Gemeinde anhdn und ist von beiden audi bereits in der befitie- 
(Ü^^ondsten Weise gelöst worden. Das Volksschulwesen hat in Oesterreich schon seit 
der f{e{j:ierijng^speriode Kttiser Josephs II. die umfassendste Entwickhing erhalten und alle 
VolksstUmme der Monarchie nehmen pleichmässigen Antheil an dem Unterrichte in den 
Elementarkenntnissen, welcher allcnthiilben in der Muttersprache ertheilt wird , in 
Orten von gemischter Bevölkerung daher in jeder der im Orte üblichen Spruchen statt- 
findet Nadi den, bereits ans dem JUire 1788 herstammenden IHreetivregeln soll an jedem 
Orte» wo «ich ein ordenllidier Seelsorger befindet, wo mifliin ein Pfinribach gehalten wird, 
eine ordentfiehe Pfarr schule bestdien, aber audi an denjenigen Orten, wo kdn Pfarr- 
buch gehalten wird, wo sich jedoch in dem Umkreise von einer halben Stunde die Ansahl 
von 100 schuinihigen Kindern befindet, eine Gemeindeschule etriditet werden; in 
Gegenden endlich, wo die iJowohner sehr zerstreut sind, wird dann, wenn die Zahl der 
schuIHihigen Kinder, die zu einer Schule versiiiiunelt nerdon können, niclit in der gehörigen 
Nähe vorhanden ist, um eine mit einem eigenen Schullehrer versehene Schule zu errichten, 
der Unterricht durch ciucu cxcurrireuden Lehrer ertheilt. 

Die Akatkoliken und Israeliten kaben, wo de in grosserer Anidd woknhaft 
und, ihre dgenen Sdidra; wenn dies nickt der Fdl ist, kaben sie ihre ffinder in die 
kadiolischen Sckulen m sckidnn, wobd natOrlicb die Fürsorge getrolTen ist, dass diesdbm 
in Absicht auf ihre Uebuogen und Meinungen in der Bdigion nidit beirrt werden und die 
Freiheit haben, bd dem Religionsunterrickto und dem Gebete steh von dor Sekde tu 
entfernen. 

Die unmittelbare Aufsicht über die Volksschulen ist durchgängig dem betreffenden 
Orts- Seelsorger anvcrlraut, welcher über den Unterricht, über das methodische Ver- 
fahren und den Wandel des Schullehrcrs, über den Fleiss und die Sittlichkeit der Schüler 
und Ober das Anhalten der Adtem in Hindcht auf das Schidcen ihrer Kinder m die Schule 
zu wecken kat. Ausserdem werden anck neck eigene Orts-Sckulanfseker bestellt 
und swar aus den verstlndigsten und angesehensten Minnem des Ortes, denen lugldch 
ihre Haus» und Wirthschaflsgcschäfle erlauben, die erforderliche Zeit zum Besten der 
Jugend unentgeltlich aufzuwenden. Ihre Aufgabe ist, den Zustand des Schulgebäudes, der 
Lehrrimmer und des Schulgcräthes zu beaufsichtigen, die noobacbfiing der vorgeschrie- 
benen Schulzeit und Stundenahtheilung, die Behandlung und Aufführung der Schuljugend, 
den üffentlichen gesetzmässigen Wandel des Lehrers und seines Gehilfen zu überwachen, 
bei der Beschreibung der schulfähigen Kinder mitzuwirken und Oberhaupt die Schule der 
Gemeinde gegeoQber in dien VorfiUlen xo vertreten. FOr den Nackwueks fouf^cker Ldirer 
ist durek die ErBflTnung eigener Priparandencurse gesorgt Die Elementarsckden 
dienen auf dem fiacken Lande fttr keide Gescklecktmr; m grteseren Sfidten bestehen neben 
densdben eigene M ftdekensekulen in kinreichender AuaU. 



Kinder armer Eltern sind nirht mir von der Entrichtang des Schulgeldes befreit, 
sondern werden auch mit den nütlii^fcii Lchrbtichern unentgeltlich versorgt. In Anbetracht 
dessen wurde im Allgemeinen als Grundsatz aufgestellt, dass alle Kinder, welche nicht 
häuslichen Unterricht geniessen. die tfhnffidM Sdnle, vaA wwu dvrdi ToHe teelit Jabro 
SV beioeliai haboi, io k«iiMm Falle aber* evdi weno lie m lorOekgelegtom sedulen 
Jahre in die Sdnile dagetretee wireo* dleaeUbe ver rf^eadeteni tvlriften Jabie Teriaaaen 
dOrfen. Eltern, welch« sieh eine NaehttaiiglEMt hinsicktiieh des Schulbesuches ihrer 
Kinder zu Schulden kommen lassen, werden, wenn sie vermöglich sind, mit dem Erläge 
des doppelten Schulgeldes bestraft, wenn sie arm sind, ihrer Betheilung verlustig erklärt. 
Alljährlich wird endlich zur Zeit der Herbstferien bei jeder Ffarr- oder Gemeiiide^*cliule 
eine genaue Beschreibung der schulfähigen Kinder nachHuusnummeru undFamilien 
aufgenommen, mit den Geburtsbüchern Terglichen, und auf diese Weise die erforderliche 
Centrole geObi Im illgetteinen ist die WeUtbat des Sehnlmitennebtee Ober alle Kren- 
llnder feriweHett «ul nor «He sttdU^en Pnrrinmn, wie KSntea, Krain, das Kflstenhnd, 
Dafanatien, Vened^, dann Siebenblrgen and GaUaen sidien darin neeb huler den Übrigen 
Thmlen des Kaiserstaates zurOck. 

Aus nachstehender Tabelle möge ersehen werden, welche Entwieklnng das V ol ha- 
sch nlwesen in der letztverflossenen Periode genommeu hat. 
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IKe ang^ebenen Daten ans den Jahren 1842 — 1849 beliehen sieh auf den 
gesäumten Kaiserstaat ehne Ungarn, aber mit EinseUnss der Militlrgrftnie. Die 

Zahl der Volksschulen in Ungarn wurde für das Jahr 1849 ntt 2898, vad jene der 
dieselben besuchenden Kinder mit 230.617 angegeben. 

Eine besondere Berücksichtigung verdient in der vorstehenden Tabelle das Ver- 
hältnis« der schulfähigen zu den Schulbesuchen den Kindern, welches sich im 
Durchschnitte wie 2 : 1 gestaltet, wobei aber nicht übersehen werden darf, dass unter den 
die Schule besuchenden Kindern nur jene begrilTen sind, wddto eine d f f e n 1 1 i c h e Volks- 
sehnle beraehen, dass aber in nehieren (besenders den italienisehen) Krenlindem neben 
den OffentKehen «neb sahlrelehe Prira tsehol en bestehen» und dass Oberdles Tiele Kinder 
in den ElementargegenstSnden hftusKchen Unterricht geniessen, dass also Zahl der- 
jenigen , die gar keine Unterweisung erhalten , nur als sehr gering angenommen werden 
kann. Weiters kömmt zu bemerken, dass Qberall. wo ein ordentlicher Schulunterricht er- 
thetlt wird, auch ein sogenannter Wiederhoiungs-Unterricht Hir Knai>eD sowohi. 
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als auch für Mädchen, welche der Elementarschule entwachsen sind, nämlich von dem 
Anibng« des dreiselmtiii bii BurYollaidiing de« ftnlkdinteiiLelica^ilires eingeflllurt wurde, 
der meht bloM in der Wiederbolang des bereits Brlemten bestdieii, sondern endi dne 
TerbillniMBiisalge Fortbildung gewibren sdl. In Allgemeinen ist ee der Jugend rar 
Pflicht gemadit, diesem Wiederbolnngs-Unterrichte w&hrend der ganzen Dauer des ob- 
erM'ähnten Alters beizuwohnen und nur Knaben, welche an einem Gymnasium studiren, 
welchf an einer Hauptschule alle vier Classen vollendet und in der vierten Classe das 
Zeuj^'niss eines guten Fortpanpcs erlialten haben, dann Knaben inid Miidciien aus den 
höheren Ständen, welche fortlaufenden häuslichen L nterricht erhalten, sind von jener Ver- 
pflichtung angenommen. Dagegen ist dieselbe besonders bei den Lehrlingen der Hand- 
wericor snf das Strengste eingMdiirft worden» so swar, dass bd Strafe Lebijunge 
freigesprodien werden dar( der sl<A niebt mit einem Zeugnisse <lber den TorsdviflDissigen 
Besneb der ünederbolnogssolHiIe «isniweisen Tennsg. Die ZaU dieser Wiedetbolungs- 
schulen, sowie der dieselbe Besuchenden ist aus der obigen Tabelle so entndunen« 

Da endlich der Staatsverwaltung sehr viel daran gelegen sein muss, dass auch die 
in den Fabriken arbeitenden Kinder einerseits nicht in roher rnwisscnhcit auf- 
wachsen, anderseits aber den Fabriken die nöthigen Hände und der geringorpu Ciasso der 
Verdienst nicht entzogen werde, so ist überall nach Beschaffenheit der Umstände die Ein- 
richtung getroffen, dass diese Kinder theils in einer Ab endsebvle« theik in S o nntags* 
und Feiertagsscbnlen von dem Orts-Seelsorger und dem Sebnilebrer den nnentbebr- 
licben Unterriobt erbalten, foner daas solche Kinder Tom Antritte des sedisten Jalires 
sam fleissigen Schulbesuche angehalten, und Tor dem Beginne des neunten Jahres nidit 
ohne Noth zur Fabriksarbeit aufgenommen werden. 

Hat auf diese Weise die Regicrun g selbst schon hinreichende Fflrsnrge petroffen, 
dass der Unterricht in den Elementarkenntnissen Jedermann z ii n pH eh ge- 
macht und möglichst verbreitet werde, so scheint sich auf diesem Felde der Thiitig- 
keit den P r i v a t v e r c i n e n nur eine geringe Wirksamkeit zu eröffnen. Nichtsdestoweniger 
findet sieh aber andi hier ob ftoditbarar Boden fttr so maMhAs floaduim, weldies von 
woblflditigen Hlnden ausgestreut^ wenigstens besebddene FMcbte bringt 

Vorenl Icftmmt hier die Brrichtong gewisser Speeialscbnien b Betraebtnng* 
mit denen sidl die Regierung in ihrer mehr auf das Allgemeine gerichteten ThStigkeit nicht 
befitssen kann. Während dem Lehrlinge, sowie dem Gesellen durch die oberwähnten 
Sonnfagsschulen die Gelegenheit geboten ist, die in der Schule erworbenen Kenntnisse 
nicht nur zu erhalten, sondern noch zu erweitern, fehlt es der weiblichen JiigtMid an 
eiuem solchen Furtbildungsmittel gänzlich. Hat das Mädchen nach vollendetem zwölften 
Lebensjahre die Schule veriasaen, so ist der Kreis des Unterrichtes für dasselbe geschlossen. 
Es tritt entweder b dne Fabik ob. oder wird im elteiliehen Eum dureh mannigfidtige 
Diensfldstungen b Anspmdi genommen, wenn es niebt gar dem MQssiggange und tri^em 
Umbeneblendem anf derOasso anheimflUlt^ und daduroh Mbaeitig dem Laster in db Arme 
geführt wnrd. Das in der Sdnde Erlernte ist bei dem Mangel an Wiederholung und Uebung 
bald vergessen, und an eine weitere Ausbildung zur kQnAigen Hausfrau und Mutter ist nicht 
zu denken. Putz- und Genusssucht bemächtigen sich des jugendlichen Gemüthes, anstatt 
dass dasselbe zur Frömmigkeit gcstinmit, für Arbeitsamkeit und Sittlichkeit empfänglich ge- 
macht würde. Diesen Uebelständen suchen die weiblichen Arbeitsschulen entgegen 



3« 

zu wirken, deren Aufgabe voraM{?sM eise dahin geht, aus den der Schule entwachsen«» 
Mädchen sparsame Hausfrauen, sorgf\illij,'e Mütter, treue und fleissjge Dienstboten zu 
bilden, uudsie in allen häuslichen Verrichtungen, namentlich im Nähen, ätricken» Schlingen, 
Sbeken, in dw Besorgung der KQche u. dgl. zu unterweisen. 

Dm BedOrfbiM nach »olchen Scholen itdlt aieh BBtarUch vor Allem in grossen, vulk- 
reicfaen Sttdten herans. Insbesondere war es Wi en, wo bereits im Mre 1861 ein wohl- 
(hitiger Frauenverein futanunentnit, uro sieh mit der Erriehtong Ton deriei Unterrichts- 
anstalten zu beschäftigen, deren bis zum Jahre 18S5 schon 14 eröffnet worden ttnd sieh 
des besten Gedeihens erfreuten. Die diesfiilligen Jahresberichte enthalten rührende ZQge 
m Gesinnungstöchtigkeit, welche als das glänzendste Resultat dieser Arbeitsschulen an- 
gesehen werden können. So betheiligten sich mehrere Kinder der Schule in der Brigit- 
teiau an dem Wiener Sparvereine mit kleinen Einlagen aus ihrem Arbeitsverdienste und 
Obermschten ihre Eltern an Anfang des Winters mit Mehl, Kartoffeln, Holz u. dgl.; — so 
eihoten sieh die Schfllerinnen in Matslebisdori; als sieb das GerOcht verbreitet hatte^ die 
Anstalt mOsse wegen Maiigeb an Hiethiins geschlossen werden, diesen durch ihre Erspar- 
nissen decken ; — so legen sich die kidnen Arbeiterinnen hlufig AbsOge an ihrem Vei^easte 
auf, vn damit arme MitschQlerinnen zu unterstfitcen. Auf diese Weise sehen wir durch 
solche Anstalten, die sich auch in anderen Städten, grösstentbeils unter dem Schutze wohl- 
thätiger Frauenvereine befinden, nicht nur die Arbeitsamkeit gefördert, sondern auch 
denSinnfürdasGutc geweckt, und rege erkalten und einen festen Grund zu einem s i tt- 
liehen Lebenswandel gelegt. 

in nahem Zosammenhange mit den weiblichen Arbeitsschulen stehen jene Anstalten, 
welche sich die Heranbildung braver Dienstmlgde aur Antrabe selieo, oder 
w üi! < hen Dienstboten wihrend der Zett der Dienstlosigkeit eine passende Unter» 
kunft gewähren, wohl auch die Dienstvermittlnng selbst abernehmen. Bekanntlieh 
ist die Zeit der Dienstlosigkeit mit besonderen Gefidmn verbunden; nicht nur dass die 
armen Dienstmädchen während derselben häufig von Unterstandsgebern auf das Scham- 
loseste ausgebeutet m erden, sind sie auch nicht selten der Verführung ausgesetzt, welche 
sie meist unwiderbringlich in den Abgrund des Verderbens stürzt. Gleiche Gefahren 
dmAen jenen Hldchen, die unbekannt mit dem Treiben grosser Städte, daselbst zum 
ersten Male eine Unterkunft suchen. Wiewohl nun in Oesteneich das Dienstbetenwesen 
schon seit Langem regolirt kt, md in nenester Zeit durch die, un Laufe des Jahres 18i» 
fUr mehrere KronlSnder und Xrenlands - Hanptstldte erlassenen revidirten Gesinde- 
Ordnungen mit den gegenwärtigen Verhältnissen in Einklang gebracht wurde, wiewohl die 
letzteren Vorschriften insbesondere die Vertilgung enthalten, dass das Gesindezubringen 
bei sonstiger Strafe nicht als Geschäft belriohen werden dürfe, und dass, um die Unter- 
bringung der Dien.stboten in Dienste und die Au/lindung dienstsurhender Personen zu 
••fl*Mhtem, am Sitze des Gemeindevorstehers ein Register zur Einsicht aufzulegen sei, in 
welchem die dienafsuchenden DinnsAoten und die Dienstherren, die sich um Dienstboten 
melden, eingetregen werden — wiewohl endlich auch das Vermiethen venSchlafttellea an 
mehreren Orten dner nenerlidien Regelung untenogen wurd^ so kBnnen doch Anstalten 
der obbesagten Art Dur nb ein sehr wohlthfitiges Glied in der Kette der bestehenden 
Humanitätsanstalten angesehen werden. In dieser Beziehung verdient vor Allem die in 
Wien von dem Frauen-Wohlthitigkeitsvereiae gegrOndete Marien- Stiftung eine 
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besondere Erwähnung. Ihr Zweck ist dahin gerichtet . unverheiratete arme Hau.smägde 
während ihrer Dienstlosijjkeit zu einem christliehen Lehenswandel anzuleiten, sie in den 
n&thigen kenntnisseil und Arbeiten zu unterrichten und ihnen gute Dienstgeber zu ver- 
sehafleD. Die au^enommenea Migde geuAMen in einem eigena das« gewidnataiiGebfiade 
bis aam Eintritte in einen Dienat einftdie KiMt und Woiumng» aind aber atrenge rerplliebtet» 
aleii der Haoaordnung lu fl^^» und werden wfthrend ibrea AnfenHudtea in der Stillung 
mm Gebete und zur Arbeit angehalten, in der Religion and in den fDr hiualiehe Verrieb- 
tungen nöthigen Kenntnissen und Fertigkeiten unterwiesen. Ingleiehen sorgt die Anstalt 
filr die rnter])ringung derselben in geeigneten Dienstplätzen. Schon in den ersten sechs 
Monaten nach (iründung der Anstalt wurden 295 Stifllinge aufgenonimen, 35 wegen 
L'nt;iui:lirlikeit ausgeschieden, 171 in Dienste untergebracht, 65 reisten Ton Wien ab, 
2 starben; 47 befanden sich am Ende der erwälmten Periode in der Anstalt. Im Ganzen 
siUte man 7824 Verpflcgstage. Seiner bat aieh die mkaamkeit «eaer Anatalt fbrtvlh- 
rend enrdtert, und auch in anderen StBdten IhnlltAe Inatitnle herr o rget u fen, die aidi dea 
beaten Oeddhent erfireuen. 

Wie bei den Mädchen findet sich auch bei den Knaben nicht selten eine Zwischen- 
zeit Tom Austritte aus der Schule bis zum Eintritte in die Lehre, welche nur allzuoft in 
hestimmungslosem Umherirren zugebracht wird. Sich selbst überlassen führen solche Jungen 
ein wahres Vagahundenlebcn, treiben sich des Tages über mössig auf der Strasse herum, 
und .schlagen ihr Nachtlager in den Winkeln der Canäle und Graben auf ; der Müssiggang 
hat dann den Bettel, der Betlei das Verbrechen im Gefolge. Um dieser sittlichen Verwahr- 
losung m begegnen» bat anent der SeTerittuavwein in Wienim Jfafare 18K2 eine Knaben- 
Beaehlftigungaanatalt gegründet, in disr die der Schule Bntwachaenea dne ent- 
sprechende Unterweiaung in der Religion, dann einen Vorunterrieht in der Garlonnage- 
arbeit. Gartencultur, Tischler-, Drechsler-, Binder- und Zimmermannsarbeit, sowie eine 
Nachhilfe in sonstigen Kenntnissen, wieLeson. Schreiben, Rechnen und Zeichnen, erhalten, 
die ihnen heitn Eintritte in die Lehre zu Guten liommen. Solcher Anstalten wurden seit- 
dem noch zwei errichtet, und auch in einigen andern Städten finden sich mindestens die 
Anfänge derselben. Die sogenannten Rettungsanstalten für verwahrloste Kinder 
werden spit^ fai Betraditung gezogen werden ; dagegen kOmmt hier noch anf eme gans 
dgenthOmliche Art Ton Veremen binsuwdaeo, nindich auf jatCt wddie dch rar Auljpibe 
setien, die iaraelitiache Jugend znm Handwerke und sur Betreibang des Acker- 
baues heranansiehen. Allerdings mag es zum Theile in Folge der frflher bestandenen 
Einrichtutigen geschehen sein, dass sich die jüdische Bevölkerung grSsstenthetls dem 
Flnndel. und in den unteren Schichten der niedrigsten Kategorie desselben, dem soge- 
nannten „Schacher" zuwandte; allein schon am Schlus.se des vorigen Jahrhunderts war 
die Regierung selbst bemüht, den israelitischen Einwohnern Oesterreichs auch andere 
Nahrungszweige zu eröffnen. Im Einklänge hiermit bildeten sich denn auch mehrerer 
Orlen Priratrerehiet die üdk die oben angedeutete Angabe aelaton, und nun Theile 
mit nicht mbedeutenden MÜteln Tcrfolgten, wie dch aus dar nachlbigenden Tabelle ent- 
nehmen liest 

Eine andere Kategorie von Vereinen, welche die Förderang der Sittlichkeit, die 
Belebung eines höheren Sinnes, die Verbreitung einer gewissen Bildung unter den arbei- 
tenden Classen zum Gegenstände haben, und wenigstens auf indirectem Wege darauf hin- 
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wirken, bildeo die Mfissigkeita-Yereine, deren wir ebenfallt einige beeitMii. DtM 

der Qberaiässige Genuss berauschender Getränke, insbesoodere des Branntweins, dort, wo 
er heimisch wird, als eine wahre Pest betrachtet werden muss, bedarf wohl keines wei- 
teren Beweises, und schon der berühmte Peter Fra nk hat den Ausspruch gethau, dass durch 
solche Ausschweifung dem Staate jahi-lich ein su grosser Verlust an Menschen zugeht, 
wie wenn die verheerendste Seuche alle Z6 Jahre unter seiner Bevölkerung wüthete. 
Bbemo gewiss ist m abtr «neli, 4mi im Lwtir d«r Tirankwkdt ttberall mehr d«r vw- 
Mteten ABlkllrmg vad milderen Sitte» als den digegei «daseeiMi Oeeelieii gtwidien 
ist» dau et alio rmflgUch dtranf tnkSmmt, du bessere GefUU im Menaeliea selbst wa 
wecken, den Absehen vor dem Laster und seinen traurigen Folgen in ihm rege zu machee» 
und durch die Macht des Beispieles in weiteren Kreisen einen wohtthätigen Einfluss zu 
üben. Dieser Gedanke war es, welcher die Mässigkeitsvereine ins Leben rief. Ohne auf 
frohere Anfänge (im 16. Jahrhunderte) zurückzugehen, müssen wir nur in Erinnerung 
bringen, dass einer Anzahl Geistlichen im uordamerikanisehen Freistaate Massachusets 
das Verdienst gebtthrt, im Jahre 1812 eine Vereinigung zu Stande gebndtt m haben, 
deren Mitglieder sich beim Eiatrftte rerpflichtetea, steh des Branntwons, ausser etwa loro 
irstiicheBGebraadie» so eathaHen, aoeh weder Freude mit Branntwein sn hewirtheo. noch 
abhängigen Angehörigen den Genuss desselben zu gestatten, Qberhaapt aber durch Beispiel 
und eindringliche Vorstellung nach Kräften {Qr die gute S»c-he zu wirken. Im Jahre 1832 
zählte man bereits 4000 Hilfsgesellsehaflen mit 600.000 Miti^Iit dern in den vereinigten 
Staaten und über eine Million Persouen, welche sich des Bramitwcingenusses enthielten. 
Nach dem Muster der amerikanischen Vereine wurde zuerst im Jahre 1829 zu New-Ross 
in Irland ein ähnlicher V^crein gegründet, im Jahre 1831 aber in London die grosse 
british and foreign temperanee aoeiety gebildet, dieihreWiiksamkeitnieht bloes 
Moh Groiabritannien besehriinkte, sondern aoeh im Auslände dnreh Stiftnng tob FOial* 
vereinen in wirken aaehte. Nlehatdem war es Sehweden, dann Weimar, Heaaen» 
das Königreich Sachsen und Frankreich, wo gleiche Verbindungen entstanden, 
and überall in sittlicher, wie in ökonomischer Beziehung dieselben heilsamen Früchte 
trugen. In Oesterreich hat der leider zu früh verstorbene Scari, Professor der politischen 
Wissenschaften an den Universitäten zu Olmütz und lunshmek, zuerst in weiteren Kreisen 
auf den grossen Nutzen der Mässigkeitsvereine aufmerksam gemacht, und so entstand 
denn andihi Schlesien die erste, und lange Zeit hindurch auch die einzige „Gesellschaft 
der Enthaltsamkeit von gebrannten geistigen Getrtaken", die mk bald Aber das ganse 
Land verbreitete. Bisher haben die diessttUigen Bemflbmigen nor noeh wenig Naehabmung 
gefunden, was wohl darin gelten sein mag, dass, abgesehen von einigen Landstrichen, 
das Bedürfniss darnach sieb ntdit in solchem Masse beransgestellt bat» wie es vielleieht 
anderwärts der Fall ist. 

Einen gleichfalls indirecten Einfluss auf die Sittigung der untern Volksclassen üben 
die Massre<;eln gegen Misshandlung der Tliiore (Thierquälerei). Wenn es 
eine unläugbare Wahrheit ist, dass Mitleid das himmlischste aller Gefühle, die reich- 
haltige Quelle vieler Tilgenden ist, wenn das heilige Gebot des Herrn: seid barmberaig» 
wie Buer Vater barmbwaig ist, an den Arondtegra eines ehristUdien VITandeb gdiArt, so 
verdient aveh Am Hitleid gegen die Tbiere eme entaprediende BerOebiditigang 
namentlich in der Eni ebnng dea Henseben; denn es kann ebenso wenig einem ZweiM 
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unterliegen, dass die Grausamkeit gegen diese Gescli5pfe Gottes das Gemflth Terhlrtsf; 
als dass Rohheit und York tiöcherung des Herzens nächst dem Mttssiggange in 
den fruchtbarsten Quellen des Lasters und des Verbrechens gehören. 

Aber auch hier kann die Kepierung u ii in i 1 1 e 1 b a r nur geringen Einfluss üben; sie 
ist höchstens in der Lage, ein äusserlich entsprechendes Veriialten zu erzwingen und 
öffentliches Aergerniss zu verbäten. In diesem Sinne wurde daher im Verordnungs- 
Wege ausgesprodu«, dass alle »anlUMMi mid Üfeaflidiet AergerniM erregeiideft Wn- 
lumdlniigeD der Thier«, im Geiste der Merr^ehiscIieD Gesettgebnng als da Polisei- 
ver gehen, ndt angemessenen Strafen ron den PoliidhehBrden za ahnden sdea", sngleidi 
aber die Einleitung getroffen, dass auch von Seite des Curatclerus und der Volksschulen 
auf Verminderung und Abstelloog der ThierqoSlerei hingewirkt werde. Darauf und auf 
die strenge Handhabung der Sanitätsvorschriften hinsichtlich der Aussehrotung des 
Fleisches von Thicrcn, welches in Folge vorausg^egangener Misshandhinjjen eine ungesunde 
Beschaffenheit angenommen hatte, glaubte sich jedoch die Regierung beschränken zu müssen, 
wfthrend Privatverelne durch Warnung und Belehrung , sowie durch die Macht des 
Beispieles wirken kdnneo. So entstand denn audi d«r erste Antl-Thierqnllerei- 
Terein in Mflnehea, unter der Ldtnng des würdigen Hofirathes Dr. Pirner, imd den 
Sdnlie desBenegt Eduard anSaehsen. Diesem folgten dieThiersdniiiTeraneiBLoMion, 
Paris, Berlin und dem Königreiche Sachsen. Oesterreich erhielt einen solchen durch die 
Bemühungen des Priesters Stainz in Görz, des Regierungsrathes Grafen von Barth- 
Barthenheim in Oberösterreich und Salzburg und des bekannten Volksdichters Gaste I Ii 
in Wien. Zu den vorzüglichsten Mitteln, durch welche diese Vereine Ihren Zweck zu er- 
reichen suchen, gehört: die Vertheilung von Prämien an Schullehrer, die sich besondere 
Hohe gehen, die Jugend in den PlUditon gegen die Thiere sn unterrichten, und auf diese 
Art dem Mutwillen und der Bosheit derselben en^egensuarbeiten; die Anssetiung ron 
Ptaisen für VoAessemogen im IVansporto, so wiein der Bespannung gewisser Viehgatlungen, 
die Verbreitung von populären Schriften gegen die Iffisshandlung der Thiere, die Binfllli- 
rung des Schlachtens der Pferde und der Ausschrotung des Pferdefleisches u. dgl. m. 

Eanen directen Einfluss auf die Volksbildung üben endlich jene Vereine, welche 
sich die Verbreitung guter Druckschriften zur Aufgabe machen. Leider wird 
das Publicum mit einer Fluth theils schaler, theils sogar verderblicher Schriften öber- 
achwemmt, die zwar nicht dem Gesetze verfallen, aber dennoch, besonders wenn sie in 
die Binde der minder Gebildeten gerathen, eine sMIiche Wirkung auf das Gemflth und 
den Ghubea m lussem nieht rerfehlen, oder dodi mindestens die Zdt, die dner nflts- 
liehen Bdehrung und Erheiterung gewidmet sdn kOnnte, flir gehaltlose Faadden oder Tri- 
Tialitäten in .\nspruch nehmen. Derjenige, dem eine höhere Vorbildung mangelt, ist oft 
nicht in der Lage, bezüglich seiner Leetüre eine geeignete Auswahl zu treiTen, während 
durch eine zweckmässige Leitung auf diesem Gebiete der Geist echter Humanität geffirdert, 
die Segnung einer wahren und zeitgemässen Aufklärung und Gesittung auch unter den 
niedrigeren Volksschichten verbreitet, das religiöse Gefühl geweckt, die Liebe zum Vater- 
terlande angefacht, genieinuützige Kenntnisse dier Art audi dem nidit wissensdaiWidi 
Gebildeten sugSnglich gemadit werden kftnnen. Zur Brreiehung dieses Zwedces bildefmi 
aichdenn mehrere Verdne, wdchenchfhdismit derVerfossong, Bedigirung und Verbreitung 
von Volkssehrülen, ind»esondere des selbst in die entlegenste Bauemhfltte dringenden 
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Kalenders be«eliBflig«i, tfaeOs darah GrOndnog ind Enrettenrag Ton Lesercreinen. 
unentgeltliche Vertheilung guter Schriften «n Prlrtte, rniOgfieh nber an Herbergen» Fa- 
briken, Schulen u. dgl. , sowie durch ÖfTentliche BnnpfeUimg gediegener Druckwerke und 
durch die Erlt ichlerung des Ankaufes derselben zu wirken suchen. Besondere Anerken- 
nung verdient diesfalls der „Verein zur Verhrcitung von Druckschriften für Volkshildun«?« 
m Wien, der sich am 21 . April 1849 mit G2 Mitgliedern und 115 Tlieiinehmern ronstitnirte, 
Vad im Jdirel8Sl aehon 276 Mitglieder und 335 Theiluehnier zählte, 54 Werke in 5327 
Sieniilareiw ISFIngadurifteo in 84.150 Eiemplaren verlheilte und 91 Lesekreise raent- 
geltlich mit Bfldm Tenoigle. Im Jahie im begann derseibe mit der Heraiisgabe eines 
Volbskalenders. der in 10.000 Eiemplaren abgelegen nnd ae admeD Teigriffea wurde, 
dasa >ielleicht noch die HUAe dieser Auflage nothwendig gewesen wfire. um allen An- 
fragen und Bestellungen zu genügen. Im Jahre 1854 war die Zahl der Vereinsangehörigen 
auf 1010. im Jahre 1865 auf 1082 gestiofren. In ähnlicher Weise haben auch nochandere^ 
in der Tabelle aufgeführte Vereine eine wohlth&tige Wirksamkeit entfaltet 
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Der Verein erhSlt 14 Schu- 
len, welche von 1715 Schü- 
lerinnen besucht werden ; die- 
se verfertigten 17.089 Stück 
Leibwfische u. brachten da- 
nir 2068 fl. 52 kr. in's Ver- 
dienen. 

60 Mädchen wurden im 
Stricken und Nähen unter- 
richtet. 

217 Mädchen wurden im 
Stricken und Spinnen unter- 
richtet 

8 Waisen wurden im Strik- 
ken, Nähen, Hiikeln u. dgl. 
unentgeltlich unterrichtet. 
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1284 fl. 4 kr. 
5816 fl. 57 kr. 
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52.000 fl. in 
Werthpapieren 

4000 fl. in 
Werthpapieren 
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14.001 fl.20», kr 
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Gründung von Arbeitsschulen 
cunächst für arme MSdchen, 
um sie tu einer guten Führung 
der Haushaltung und zum Brot- 
erwerbe lauglich zu machen. 

Mädchen armer Kllern unent- 
geltlichen Unterricht in weihli- 
ehen Arbeiten zu ertheilen. 
durch moralische Einwirkung 
auf das Zartgefühl deren Sitt- 
lichkeit zu fSrdcm, Lust zur 
Arbeit zu erwecken, und da- 
durch den Hang zum Müssig- 
gange im Keime zu ersticken. 

Erziehung armer Waisen. 

Errichtung und Erhiillung von 
weiblichen Arbeilsschulen in 
Kronstadt und Blasendorf. 
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Frauenverein für Arbeits- 
schulen Wien 

Verein zum Besten der un- 
entgeltlichen Arbeitsschule 
in Penzing (bei Wien) 

.\rbeitsschulen des Fraiien- 
vereines zu Innsbruck 

Verein zur Gründung einer 
Erziehungs- und Arbeils- 
anslalt für weibliche Wai- 
sen (Maij- Zaklad) in Lem- 
berg 

Homänischer Frauenverein 
in Kronstadt 
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Arme, verlassene, aber noeL 
unverdorbene Madehen in Ob- 
aorpe zu nehmen, sie ehrisl- 
licli und fromm zu erziehen 
und zu guten, hrauehbiiren 
Dienstboten heranzubilden. 

Erziehung armer MSdehen zu 
braven Dienstboten. 

Verwahrloste Madehen dem kör- 
perliehen und geistigen Ver- 
derben zu entziehen, <iieselben 
vor Mössiggang uml Verfüh- 
rung zu bewahren. 

Verwaiste Kinder hei tüchtigen 
r(lej;eeltern unterzubringen 
und ihre Erziehung zu leiten 
und zu überwachen. 
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Marienansfalt zur Heranbil- 
dung armer Mädeben zu 
Dienstboten in Innsbruck 

Frauenverein zu Dotren 

Frauenverein zur Bewahrung 
und Rettung verwahrloster 
Kinder in SIerzing 

Verein zum Wohle hilfsbe- 
dürftiger Kinder in Frag 
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Bofdrderung des Handwerkes und 
Ackerbaues unter der israeliti- 
schen Jugend. 

Den Sinn für Ackerbau und 
Landwirthschaftbei den Israe- 
liten EU wecken, und den Be- 
trieb der Gewerbe unter ihnen j 
XU Türdern. 

I^nliemitte1tft>n tnitfl^ositteten ' 
Israeliton ledigen Standes bei 
Erlernung und Ausübung von 
Handwerkeu.Künstcn.Wissen- 
schaflen und Agricultur durch 
materielle und moralische Tn- 
terstützung forderlich zu sein. 

Die Mitglieder verbinden sich, | 
sowohl sich selbst aller ge- ' 
bninnten geistigen (ictrünke 
zu enthalten, als auch An- 
dere davon abzulenken. 

Die Mitglieder verbinden sich, 
sowohl sich selbst aller ge- 
brannten gci:»tigen Uetrünke 
zu enthalten, als auch An- 
dere davon abzulenken. 
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Verein zur Heranbildung 
tüchtiger Handwerker und 
Beförderung des Acker- 
baues unter den Israeliten 
in Prag 

Verein zur Beförderung der 
Handwerke und des Acker- 
baues unter den Liraeliten 
zu Pesth. 

Verein zur BefSrdening der 
Gewerbe und des Acker- 
baues unter den Israeliten 
in Arad 

Mfissigkeilsvcrein in Kronau 
(Krain) 

Mfissigkeitsverein in der 
Pfarre St. Martin in der 
Wochein zu Mitterndorf 
(Krain) 



. _ . . i-y Google 



49 



II *> 
Ii k 

Ii ^ 

II <■ 

II 

1 ^ 

•i 




1 


i 1 


•a 
■ 


1 1 


B 
B 

n 

a 

•> 
>• 


1 1 


Zahl 

Mit- 
glie- 
der 


1 1 




3 § 


Iweek des Verelnea 


Enielung der Massigkeit im Ge- 
nüsse geistiger Getränke. 

Enielung der Massigkeit im Ge- 
nüsse geistiger Getränke. 
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Gesellschafl derEnthaltaam- 
keit von gebrannten geisti- 
gen GetrSnken in Schlesien 

Mtssigkeilsrerein unter dem 
a. h. Namen Jesu im 
Dculschbroder und Lipni- 
ker Vicariatsbesirk 
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StriflinS«. 

Nimmt schon die hilflose Jugend flbeilunipC die wehlvoUende Theilnahme aller 
ede^e^imitea Heaeebenfreeiide In Aupraeh, to mdieBt der Znateiid der eittlieli rev^ 
wehrleitem Kiader in ihrem eigenen, so wieimhteresiedwItQigeriiclMaGeeellielieft 
noch eine höhere AufmerlisainlLeit. Es iat eine leider nur zu oft be8t&t^Erfaliraiig,daaedle 

grösste Anzahl derjenigen Personen, welelip im reiferen Alter dem St r afgeri chte 
fallen, schon in ihrer Jugend jene geHihrliche Richtung erhalten haben, welche sie unver- 
merkt auf die Hahn des Lasters führte. Wie viele Kinder, besonders in grossen Städten, 
entbehren der liebenden Fürsorge frommer, gottesfürchtiger Eltern, wie viele befinden 
sich unter dem Einfluse T&llig zerrttlelw FtaulieiiTerhäUnisAe in einer Umgebung, wo 
ite slitt der ennanteraden Beispiele des Fletssee, derSpenemkeit «nd hinsKehenFHedens 
rar MOssigganf. ZOgettosigkelt, Haas and Brbitteraiig aller Art rer Aegea habeal Selehe 
anglflcUiche Geschöpfe wachsen im Elende und io geistiger wie leiblidier Verwilderaag 
empor: Kirche und Schule gewinnen keinen Einfluss auf sie. denn entweder werden sie 
vom Besuche beider ferne gehalten, oder die heilsamen Lehren, die ihnen dort ertheiJt 
werden, können in ihrem Gemüthe nicht Wurzel fassen, weil sie im wirklichen Leben 
stets nur das Gegentheil dessen vor sieh sehen, was ihnen als das Gebot der Pflicht, als 
der Weg cur GlaekseliglLeit gesehfldert wurde. Noch trauriger aber ist das Loa derjenigen, 
deren EUera ia ihrer Gewiisealesigkeit so weit gehea, dass sie, ansIrttdaB theare Uater- 
pfliad, Ar wdehes sie eiast Reehensdiaft ebinlegen habea wsrdea» sngsam m bewalMa« 
aastatt die ihaea Ton Gott geschenltten Kinder zu tugendhaften und afltiUebea BOigera 
heranzuziehen, schon frühzeitig den Keim der VerwoifsiAei^ und des sittlichen Verder> 
hens in ihr Herz legen, indem sie sie zum Bettel, wo nicht gar zum Stehlen anhalten, und 
80 die Zukunft ihres ganzen Lebens vergiften. Nictif minder bedanernswerth gestaltet sich 
das Schicksal solcher Kinder, wenn sie den häuslichen Heerd aus was immer für einem 
Grunde verlassen. Die Arbeit ist ihnen fremd geblieben, Gehorsam und Achtung vor dem 
reiferen Alter hahea sie uieht gelemt Der Rms eiaes mOssigen. henunschweifenden Lebens 
hemichtigt sieh hald ihrer Or die Ordaang aad ehie geregelte Thfitigfceit aicht empflag^ 
liehea Seelen md .die errte Strafe, die sie hei ihren tagellesen Waadel sieh Bariehea, 
erftUlt sie mit Haas und Widerwillen gegen das Gesetz und die bürgerliche Gesellscbaft. 
Selbst dem noch nicht ganz Verstockten fehlt es aber an der sittliehen Kraft, sich 
aus dem Schlamme emporzuarbeiten, in den er zu versinken droht, so wie an dem Ver- 
trauen, dass ihm irgend Jemand eine hilfreiche Hand entgegenstrecken werde, die er 
zu seiner Rettung ergreifen konnte. Hier vermittelnd einzugreifen, das Uebel schon im 
Keime zu erstielcen, aad so den sdiwellendea Finthen des Verderbnisses einen Damm ent- 
gegea la setaea. gehSrt w dea sdiftiuteBf weaa aaeh sa dea sdiwier^tea Aa^lthea 
hamaaitirer Bestrebungen. Kinder der ehea gesehilderten Art hSaaaa aiekt mit andern 
vermeagt, nicht in den gewöhnlichen Ersiehuags- oder Wusen-Aastaltea ontergehmcht 
werden, theils weil die Gefahr der moralischen Ansteckung zu gross ist, theils weil ihr 
terwabrlostes W^esen eine eigenthilmliche Behandlung:, eine besondere Zucht erheischt. 

Von dieser Ueberzeugung durchdrungen hat der in Wien im Jahre 1844 entstan- 
dene Verein für aus Straf- und Verwahrungsorten Entlassene sieh gleich 
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bei seiner Gründung die Aufgabe gestellt, eine Anstalt rur Erziehung; und Besserung hilf- 
loser, verwahrloster oder bereits stratTällig gewordener Kinder zu errichten. Dieselbe 
wurde anftnglieh adt swei geräumigen Zbunmi, «MinilriidtMule aiii ttum der AttiteU 
BenOtsimg ObtriMieMB Oarim ia'« L«bM genifea. Bei dem aidnelleD Anwaehsen der 
Zahl der ZflditUage raadite sieh aber bald dae BedOrftiiaa illhlbar. ein grSiaerea Gebinde» 
eigens zu diesem Zwecke . wo möglich ausserhalb den Unien Wiena daiarichten und die 
Möglichkeit einer künftigen Ausdehnung desselben olTen zu halten. Es wurde daher um 
den Preis von 7000 fl. ein Haus sammt Garten in dem nahe gelegenen Dorfe Penzing an- 
gekauft, und am 12. October 1846 von den Schützlingen bezogen. Die Zahl derselben 
wurde anfänglich auf 12 festgesetzt und die Bestimmung getroflen, dass zur Aufnahme ein 
Alter von wenigstens 8 und höchstens 15 Jahren, Gemeinde-ZusUndigkeit nach Wien, 
physisdw Getun^ieü aittlicbe Verwahrieanng vnd glnaKdie lOttellea^keit ala BediDgiing 
anaoaehen acien. IKe SebttiUage atohen je 12 nntor ehMin «Hauarater"; ee hmacht unter 
ihnen die Teilkemoiaiafe Gleiebbeit; aar aüfliabea Bdragaot Gebomin nnd Fleiaa kSnnen 
eine Bevorzugung begründen, die aber nicht in einer besseren materiellen Stellung, son- 
dern nur in liebevollerer Behandlung und grösserem Vertrauen sich äussert ; die üeber- 
weisung schwierigerer und mühevollerer Arbeitsverrichtungen gilt als Auszeichnung, nicht 
als Strafe. Die Aufgenommenen erhalten an Wochentagen täglich 4 Stunden Schul- 
unterricht in den Elementarkenntnissen und wöchentlich zweimal Heligionsunterricht 
ven einem inibesondere daiu berufenen Gmalliehen. Die Arbeit aerfilOt in die blnt- 
liche und in die tecbniaehe. Bei letrterer wird weniger der bierdnreh ao ertielende 
Gewinn, als vielmebr die in den SdiOtiliagen au erweelrande Gewolmheik und Liebe anr 
Besehlfltgung und die Ausbildung der allgemeinen teehniscbeo Fertigkeiten im Auge be- 
halten. Von dem Arbeitsverdienste fliesst ein Dritfheil den Schfltzlingen, der Rest dem 
Fonde der Anstalt zu. Ersterer wird in der Sparcasse fiir jeden speciell angelegt und die 
Schützlinge können darüber, jedoch nur mit Genehniio'iuig des Hausvaters, verfugen. Zu 
der technischen Arbeit(der Verfertigung vonPerlenniulterknöpfeu. Cartonnagearbeit u. dgl.) 
kommt in der geeigneten Jahreszeit auch noch dieBestellung desGartens, in welchem 
jedem Sebifaling» ein eigenea Beet angewiesen ist Aasaerdem ist für awedcmtssige 
LeetOre geaoigt, gleiehwie der Gesang, ala ein voraOgliehes llitlel anr Erweichung 
and Erhebung des GemOfhea, ebenftüs unter der Anleitung des Hansraters geflbt wird. 

Der Sonntag ist von der Arbeit ganz frei; die Vormittagsstunden werden durch 
den Besuch der Kirche und Religionsunterricht ausgefiillt; der Nachmittag verfliesst unter 
Spielen im Freien. Wiederholung der Lehrgegenstände, gemeinschaillicbem Gesang. Vor- 
lesung und freier, selbst gewählter Beschäftigung. Die Belohnungen der SchOtzlinge 
bestehen in Aufzeichnung auf der Ehrentafel, lobender Erwähnung im Wochenberichte, 
Brihdimig aiaea Bbraaieieheaa» BeMerung aum Aufseher und jlbrieben PrSmien. die 
Strafen in Entaetioi^ von einem ailAlfigen Blirenpoaten,Aafteiehnang auf der M^wavaeo 
Tafel, AasaehKeaanng von den Erhohmgaitnaden oder rem gemeinsebaftliohen Male, 
Festen, Einielarrest und im Sussersten Falle körperlieber ZQebfigung. DkiBaanche der 
Anstalt sind sehr beschränkt und noch weniger ist es den Schfltzlingen gestattet, ihre Ver- 
wandten ausser derselben besuchen, damit der wohlthätige Einfluss der letzteren nicht 
zerstört werde; auch der briefliche Verkehr unterliegt einer strengen Ueberwachung von 
Seite des Hausvaters. Die Dauer des Aufenthaltes eines Schützlings in der Anstalt 
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ttt fo dw Regel auf 1 Jalir» feflgeMtit» kann jedoch nadi Umitiiiden Teriiogert oder 
•bgekflnt werden. Bei der Bntbmiuig wird demtelben ein leinen kSrperlielien und gejaii* 
gen FUiigkeiten und wo ni5glieb teuer Neigiuig entspreeliender Arbeitsort bestiuMit 

und ein Obsorgor bestellt, welcher ihn zuleiten und zu fllwrwachen und hauptlSdilich 
von den im Gefühle der wiedererlangten Freiheitso leicht eintretenden Ausschweifungen und 
von dern Umgänge mit seinen ehemaligen Genossen ferne zu lialten hat. Aus der Obhut 
des Vereines kommt der Entlassene erst dann, wenn sein ferneres seIhsLständiges Fort- 
koromen fest und dauernd begründet ist. Sollte ein Schützling durch fortgesetztes störrisches 
nnd unbeugsames Betragen alle BemQhung der Anstalt rereiteln. so dass Ton Am benie 
Besscnmg m erwarten ist» so wird «r als anwflrdig ans der Anstalt entfernt und seinen 
Aiijgebdrigen oder der PoliieibebBrde Obergeben. 

Ibeb den eben entwickelten Grundsätzen wurde von dem Vereine auch ein zweites 
Rettongshaus fQr verwahrloste Mädchen im Jahre 1846 errichtet, in welchem 
die Schfitzlinge in weiblichen Handarbeiten unterrichtet, zu Reinlichkeit, Sittlichkeit, 
Ordnung und Arbeitsamkeit angehalten werden, um sie zu ehrbaren und brauchbaren 
DienstmAgden heranzubilden. Den Schulunterricht geniessen sie in einer nahe gelegenen 
Sffeatlichen Schule, der Religionsunterricht wird ihnen von einem Geistlichen ertheilt Die 
Hindernisse, mit welcben die Eniebung bei ihnen in kinpfen bat, leigten skb noeb bei 
Weitem grteser, als bei den Knaben, da die sittlicbe Verdeibtbeit der Mldcben oft tief- 
liegender und umliuigreieber is^ wenn die Sduunbaftigldt, die Grundlage aller weib- 
lichen Tugenden, schon im zartesten Alter vernichtet, die Sinnlichkeit TOfieit^ gewedit, 
nnd jedes moralische Gefühl in den Hintergrund gedrangt wurde. 

Uelde Rettungshäuser sind nun in der Art erweitert, dass in dem Einen 80 Knaben, 
in dem Andern 40 Madchen Aufnahme finden können. Seit der Eröffnung derselben wurden 
148 Knaben und 30 Mädchen in diesen Anstalten untergebracht; davon starben 9 ScbQtS- 
linge, 47 (27 Knaben und 20 Mftdchen) wurden ibrra Eltern oder Verwnndten als 
gebessert lurilckgegeben, 3 anderwiris Torsorgt, 10 dienen un k.k.llilitlr, IS JOnglmge 
worden bei Handwerkern freigesproeben, 20 Knaben und IS üftdehen in Diensten unter- 
gebracht, 8 Knaben beben auf den Schutz verzichtet, 6 sindnusder Anstalt und 10 (sowie 
ein Mfidchen) aus dem Lehrorte entwichen; 4 Knaben mussten endlich als unwürdig ent- 
lassen werden; im Jahre 1856 befanden sich 40 Knaben in dem Rettungshause zu Penzing 
und 15 Mädchen in dem Rettungshause in der Alservorstadt Wiens. — Die Auslagen für 
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Aiiner Wim beiitien auch noch andere Sttdte Bnielnnigaliliiaer flir Terwahr- 

lotte Kinder, gieiehwie aodi die nachstebeDd za erwähnenden Schutzvereine filr 
entlassene Sträflinge Torzugsweise auf jugendliehe Verbrecher ihr Augenmerk richten, 
da die Resultate, welche sie bei schon erwachsenen Personen zu erzielen im Stande 
waren, sich bisher durL'li^'iiiigig als minder bedeutend herausgestellt haben. 

Die namhafte Zahl der HückfuUigen, weiche die Juatiztabellen jährlich nach- 
waiMi^ nuato niniidi auf di» Gedanken fthren» dau nicht bloaa knereTentodEttcit 
nndunanaCIgbafer Hang anm BBean, aradem aneli ander e Uiaadien hier imanunenwirken, 
am ein M betrflbendet Resultat za erzeugen, und nicht aefawer war ea, in erkennen, 
wie die Schwierigkoit einen redlichen Erwerb zu erlangen, nur allzohSafig den ent- 
lassenen Sträfling neuerdings auf die Bahn des Verbrechens treibt Daa Brandmal des 
Qberstandenen Aufenthaltes im Kerker verschliesst selbst dem reumQthigen und bekehrten 
Sünder beinahe alle Thüren, an welche er um Brot und Arbeit suchend anklopft; er wird 
von der ehrbaren bürgerlichen Gesellschaft hinausgestossen, sein Herz wird mit llass und 
Rachsucht gegen dieselbe erfüllt and am Ende sieht er es nur als eine gerechte Nothwehr 
an, wenn er sieh abermals an ihren Geaetien vergeht. Wohl sorgt der Staat so viel als 
rnSgüdi dnreh BrMBuing freiwilliger Arbeitshlnser nnd auf anderen Wege, alMn 
^Beae Hilfe ist nieht anareidwnd, beaenden wo ea aidi nidit bloea an die Anwendoag 
naierieller Mittel handelt. 

Eis haben sich daher schon vor längerer Zeit in Frankreich und England sogenannte 
Patron als vereine gebildet, welche sich zur Aufgabe setzen, den aus der Strafanstalt 
Austreteiulori in ihre Obsorge zu übernehmen, ihn in einem geeigneten Arbeitsorte unter- 
zubringen, vorzüglich aber durch Beigebuug eines Obsorgers (Patrons) eine state Auf- 
aidit Ober ihn su pflegen, damit er nieht den Hange adner verdeibten Neigungen folge, 
oder den Binflflstenngen in YmbnAm ergranter OenoasM anhaunMleb vielmehr dnrA 
Iiieb« wieder sor Ordnung larfidkgeAlhrt nnd vor neowlidien F^Mtritlen bewaM werde. 
Nach diesen Hustern trat zuerst im Jahre 1838 in Pn^g* dann beinahe gleichzeitig im Jahre 
1844 in Brünn und in Hernais, einem Vordorfe Wiens, endlich im nämlichen Jahre in der 
Hauptstadt selbst ein Verein von Männern zusammen, welche das gleiche Ziel verfolgten : 
arbeitsfähigen, aus Straf- oder Untersuchungsgefängnissen oder aus den Zwangsarbeits- 
häusern entlassenen Personen, ohne Unterschied des Geschlechtes, bei ihrem Wieder- 
eintritte ins bOrgerliche Leben schätzend und leitend bdsastehen, ihnen die Wege zu 
einen ehriiaren, arlwitaanien Leben an erüffnen and so an Terhindem, dMS sie wieder in 
■ene Verinnii^ und neue Haft lurOekikllen. Später folgten derlei Vereine n Grats * 
uaäluukmk. Die R^^iening trat denselben hilfreich entgi^ien, indem sie die Verfügung 
traf, dasa den, von solchen Vereinen bestimmten Obsorgern gestatte werde, mit den 
Sträflingen, welche nach ihrer Entlassung von dem Vereine in Schutz genommen werden 
sollen, im Strafhause, unter der tiöthiiren Vorsicht, über ihren künftigen Lehensplan und 
die Art und die Mittel ihres künftigen rechtlichen Fortkommens Rücksprache zu pflegen. 

Uie Hinrichtung dieser Vereine ist im Allgemeinen dahin getroffen, dass jedem 
SehQtslinge in der Person eines Vereinsntitgliedes ein Obsorger beigegeben wird, der 

*) So befinden sich iin Jalire 1848 unter 13.690 Verbrechern 4404 RäckfUlige (etwas flbsr 
»%)aBldMWlsrim (17%). die sehen nrai «der nshrere Male ItslnA wnrdea. Im Jahre «849 
war die Zahl der RackniKgm WUfl miar iijm (also W %). 
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dessen Sitten und sein geistiges Wohlsein zu Qberwacben. die nSthigen Auskünfte Ober 
seioe Verhältnisse einzuholen, und überhaupt iineh Krüften für ilin zu sorgen hat. Der Verein 
beh&lt sich die Wahl seiner Schützlinge vor, ohne gegen irgend einen derselben zur Auf- 
nahme verpflichtet zu sein. Ihre Untcrhringung geschieht hei Gewerben, in landwlrth- 
schafUichen oder häuslichen Oiensteu, je nach den Fähigkeiten des Schützlings und den 
obwaltenden Umotliideii. Dabei werden die Hainriter und Arbeitsgeber tob dem bisberigen 
Ldienewandel dee Pünings in KenntniM geteilt AnMerdem frird, wo mOf^iobr entweder 
einifllnen Pfleglingen oder mehreren gemeinsebeftlieb ein entsprediender Untnrricbt er- 
Iheilt» and ihnen neeh ErfurdenÜM eine Untersttltsai^ Terebreicht, welche niemals in 
berem Gelde, sondern in Kleidungsstflcken. Werkzeugen, Kost, Irztlicher Hilfe u. dgl. be- 
stehen soll und nach Umständen auch hlos» vorschussweise, und in .soinnge gewShrt wird, 
als der Schützling nicht im Stande ist, seine Bedürfnisse selbst zu bestreiten. Der Schutz 
des Vereines hört auf, wenn der Pflegling freiwillig darauf verzichtet, wenn er sich der 
ihm erwiesenen Wohlthat unwQrdig macht, oder wenn er als hinreichend gebessert und in 
mer LebenwteHung gefestiget ertehmni 

Verfolgt mtn «Mo WiriMunkcit der Sebuti vereine, eo etnllon sidi die grossen 
Sdiwinigkeiieiifdie einem ausgi^igeaBifolg» donwften enlgegenstehen,in n m IwUerem 
Liebte dar. So liatle der Wiener Schutzverein im ersten Jahre seiner Wirksamkeit 60 
Schützlinge aufgenommen, und davon 22 bei einzelnen Arbeitsgebern, 26 in Fabriken un* 
tergebracht; 10 vcrliessen bald nach ihrer Aufnahme die für sie ermittelten .\rbeits- und 
L'nterstandsorte, unter Zueignung der Kleidungsstücke, mit denen sie betheilt worden waren; 
besonders zeigten einige Dirnen, welche ausser ihren, die Bestrafung veraltlassenden Ver- 
gehen, anek dm Sebmiidgeweriie eq;eben gewesen waren, einen eoteben Hang um Vaga- 
Imndenleben, dass jeder Vermeh, sie einem ordendidien Wandel inauf&brai, ab vBlUg 
ÜrnelitkM ersdiehien mnssle. Ifo mm SeUnaae des Jalures 1848 war die Zahl der anl^e' 
nommenen SdiQtzlinge auf 1 40 gestiegen , von denen 4 ab iinwQrdig entlassen wurden, 
39 entwichen, 1 1 auf die Wohlthat des Vereinsschutzes verzichteten. 7 rfickHlillig wurden 
und 2 starben; nur fi konnten als gebessert und völlig versorgt entlassen werden; 71 blieben 
zu Anfang de.s Jabrcs lS4ß in der Obsorge des Vereines. I'nter 1770 Vereinsgliedern 
hatten sich nur 87 zu Obsorgern angeboten und 71 ihre Bereitwilligkeit erklart. Schütz- 
linge in Arbeit oder Dienst zu Qbernehmeo. Im Laufe des Jahres 1846 wuchsen 81 neue 
Sditttdinge au; dagegen musaten 28 wi^n ihres widerspenstigon Betragens endassen 
werden; 6 ontwiebon. 7 worden rOckttllig und 16 sehiedea fireiwiUig ans der Obsorge dea 
Veraines, der sieb beim Antritte des Jahrea 1847 auf 88 Individnen erstreckte. Sfaien 
Shnlichen Gang nahm die ThStigkeit des Vereines in dem eben genannten Jahre, während 
die im Laufe des Jahres 1 848 so mannigfaltiggeslörten Vcrhältni.ssedes Verkehrs und derGe- 
werbsthätigkeit es in den meisten Fällen unmöglich machten, die erwachsenen Schützlinge In 
passenden Arbeitsorten unterzubringen, so dass man sieb meistentheils damit begnügen 
musste, sieder augenblicklichen drückendsten Lage zu entreissen.sie mit den nothwcndigsten 
IQeidnngastQeken nnd einiger Unterstfttsung so Terseben und ihnen sdbst dadurch die MSg- 
liebk^ SU erMben, goeigneto Arboitsorto aufiMifinden. Noeb wurden swar au den Torbao- 
donen 72 Sehfltalingen 10 neoe aofgenommen; allmn sdion in derGeneralTwaammInng rem 
88. Mai 1880 fräste der Verein den Besehluss, sich einstweilen auf dieRettungundB ea- 
aerung der verwahrlosten Jugend snbeBchrinken,wovonbereitsobendioRede war. 



* 

Ingleichon hat auch der BrQnner Schutzvcrcin die Nothwendigkeit erkannt, seine 
Aufmerksamkeit vorzüglich tlen jugendlichen Verbrechern und aniJerweitig verH'ahrlosten 
Kindern zuzuwotulen. Er gründete zu diesem Ende zwei Rettungshauser für Knaben, eines 
in Hninn selbst, das andere in dem nahe gelegenen Petsch. In diesen wurden, seit der Er- 
dfltiung derselben bis zum Schlüsse des Jahres 1855: 62 Zöglinge aufgenommen, von 
denen sich m Anfang des Jahres 1856 nvr mehr 21 io beiden Anstalten hefimden. die 
flbrtgen abw grösstonlheil« «Ii gebener t enthMen und in Tereehiedenen Lehren unterge> 
breeht worden. Dagegen wurden in den Seboto des Verones als soleben nur Unteibrin- 
gung der aus Straf- «nd Haftorten entlassenen Pwsonen in Laufe des Jahres 18KS bloss 
3 Indiriduen aufgenommen. 

Der Gratrer Verein, wiewohl noch nicht in der Lage, ein eigenes Rettungshaus 
zu grQnden, zählt unter seinen Schützlingen meist Kuaben, welche theils bei Handwerkern, 
tbeiU bei Laodwirthen untergebracht werden und bei der strengen Auswahl, die der Verein 
tu treffen f&r nothwendig erachtet, den Anforderungen desselben beinahe durchgehends 
entspreehen. 

Der Innsbrneker SehntsTerein konnte bisher seine Wirksamkeit nur in sehr 
geringem Masse entfalten, da swar Ober den ergangenen Aufruf zur GHIndang desselben 
binnen Koraem die nieht unbedeutende Summe von 2125 fl. 30 kr. einging, aber nur sehr 

wenige Personen sich zur eigenfliclien Ueberriahmo von Schützlingen bereit erklärten. Es 
wurden dosslialb seit dem Beginne des Vereines bis zum Schlüsse des Jahres 18I>S nicht 
mehr als 16 Individuen von demselben in Obsorge genonmieti, von denen 3 wieder ent- 
wichen, die übrigen 13 aber sieb IbeiU als völlig gebessert bewährten, theiis noch unter 
dem Sehutse der Anstalt stehen. IKe Auslagen auf Verpflegung, Lehrgeld, Lohnersati und 
anderweitige Unterstfltsung hatten sich auf 677 IL 69% kr. belaufen. 
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Den in Mähren nnd Schlesien ge- 
borenen oder dabin zustehen- 
den crwerbsf;ibicen Personen, 
welche aus di n Straf- und l'n- 
tersuchungs^'efiingnissen oder 
aus dem /,wanu*arb(itsbause 
entlassen werden, bei ihrem 
Wiedereinfrilte ins bürgerliche 
Leben schiilzend und leitend 
beizustehen. 

(lefallenon Frauenspersonen den 
Wiedereintritt in die hiirger- 
licbe Gesellschaft zu erleich- 
tern. 

.\ufnalime gefallener Frauens- 
personen, oder solcher, die der 
nahen und augenscheinlichen 
Gefahr der Verffihrung ausge- 
setzt sind, um sie einem tu- 
gendhaften Lebenswanilel ent- 
gegen zu führeu, damit sie 
»ich in der Folge verheirathcn, 
oder hei ehrbaren Familien in 
Dienste treten, oder zu ihren 
Kitern und Verwandten zu- 
rückkehren können. 
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Schutzverein für aus Straf- 
anstalten entlassene Indivi- 
duen in Brünn 

Verein zur Gründung eines 
lletfungsbnuses für gefal- 
lene Frauenspersonen (Dom 
Milosieradzia) in Lemberg 

Secolar easa delle Conrer- 
tite di Udinc 
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F* Geaellenvereine. 

Schon in den älteren Zeiten hatten religiös-kirchliche BrOderschaften unter den 
Handwerkstrospllon liostiinden, weiche mannigfiillig heilsamen Einfluss auf dieso Classe der 
anheilenden Bevoliierung ühten. Anknüpfend tui diese im Laufe der Zeilen tiieils gänzlich 
verschwundenen, theils wenigstens sehr verblasslen institulinnen versuelite im Jahre i848 
Ad. Kolping, Domvicar zu Cöln, eine neue Art Ton GeseUenvereiaen zu bilden, deren 
Aufgabe TorsQglich dahin festgestellt wurde, das religiöse ood sittiiche Bewosstsein im 
Geselienstande sn wecken und eu krftfUgen nnd dadnrdi auch auf die bfligefflieheSteliang 
desselben günstig dosuwulcen, insbesondere aueh dem Tidfkdi ans Licht getretenen 
Bildungstriebe entgegen zu kommen und f&r dnen xweekmässigen Unterricht zu sorgen. 
Im Jahre 1853 zählte man in Deutschland (ausser Oesterreich) schon 60 solche Vereine« 
die sieh grossentheils einer immer wachsenden BiQthc und Ausdehnung erfreuten, und 
bald wurden sie auch auf uuscrn vateiliimiischeu Boden verpflanzt. Koljting erschien im 
Jahre 1853 selbst iu Wien, und noch in demselben Jahre entstand daselbst unter der 
Ldtung des Dr. Anten Grvseha der erste kitiidisdie GeseHenmwn. Sot dieser Z«lt 
haben sich deriei Verdne mit nahem glddior Einriehtong flller alle Kronlinder dw 
Monarchie Torbreitet» in denen Oberhaupt tia sahirdcher GeseUensfand forhanden ist 

Als ausgesprochener Zweclt derselben erscheint die Heranbildung der Gesellen 
zu einem tQchtigen ehrenwerthenMeisterstande durch Anregung tmd Pflege eines kräftigen 
religiösen und hürgerlicben Sinnes und Lebens. Die Mittel zur Erreichung dieses Zweckes 
sind : wechselseitige religiöse Erbauung durch gewisseiihnfto Erfüllung aller Ptliohlen 
eines katholischen Christen und durch fleissige Tbeilnahme aut Gutlesdienste an Sunn- 
nnd Feiertagen überhaupt, sowie an den kirchlichen Festen des Vereins insbesondere; 
femer Abhaltung gcmein&sslieher Vortrige, flidls erlranlichen, theOs belehrenden b- 
haits in den sonntVgliehen Abradversammlungen; Unterweisung in der Religion und in 
verscluedenen Ar BandwerksgeseUmi notlnrendigen und nfifilidien Kenntnfasen. ab: 
Lesen, Schreiben, Rechnen, Aufsatz, Zeichnen und Modellircn, Naturlehre und Naturge- 
schichte mit besonderer Berücksichtigung der verschiedenen Gewerbe, Geographie und 
Geschichte vorzüglich mit Röcksicht auf das vaterländische Interesse, theilwcise auch 
italienische Sprache. Ausserdem besteht bei einigen dieser Vereine zur Selbstfortbildung 
und Unterhaltung der Gesellen eine eigene Bibliothek, welche die Gesellen im Vereins- 
locale benOtsen und aus wdcher sie auch eimdneBQdher nach Hause entldhenkOnnen. 
Als ein vorsQglich wichtiges Bildungs- nnd Brheiterungsaiitlel wird beinahe flberall der 
gemeinschaftliche Gesang ge|illegt; endlich ist in den Vereinsloedititen rameist durdi 
Tcrsehledene Gesetlsehaftsspiele (mit Ausnahme des Karten- und Warfelspieles) fltr 
anständige Unterhaltung gesoigt In den Sommermonaten finden unter Leitung des Vereins- 
vorstandes mitunter gemeinschaftliche Landexcursionen Statt. 

Was die Organisation dieser Vereine anbelangt, so haben sie meistens einen Vor- 
stand in zwei Alitluilungen an der Spitze. Der leitende oder auch engere Vorstand 
besteht aus dem Präses, der mit wachsamer väterlicher Sorgfalt auf die Handhabung der 
Statuten im Geiste des Vereines lu sehen, und iBceen den BdArden gegenOber ra Tcrtreten 
ha^ dem Vieeprisee, der wie der PHlses in der Regel ein kathoUscker Priester is^ den 
Lehrern, welche den Unterricht in den Tendriedeoea Lehrgegenstinden nnentgelllieh 
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besorgen, dem Secretir, dem CaMier, den Veref nsSUesten, die Ton den Gesellen selbst ge- 
wddt werden und die Mi^ed«rbeitrige in sammeln baben» endlieh den Ordnern* die 

ebenfalls gewShIt werden und bestimmt sind, Ruhe und Ordnung in den V«reiMlecalitStea 
aufrecht vi halten. — Der Schutzvorstand, der aus Männern xusammengcsetzt ist, 
welche gcneif^t und goeif^iiet sind, das Interesse des Vereines zu fördern, bat diesen nach 
aussen hin kräftig zu vertreten nnd seinen [{estand zu siclierii. 

Mitglied des Geselleavereines kunu in der Hegel jeder katholische Gt'üeile werden, 
der ein bMfimmles Alter (meist 17 oder 18 Jahre) errelcbt bat, und einen onbeseboltenen 
Lebenswandel f&brt oder sn flibren entscUossen Ist. Jeder Eintretende entriebtet ein Ein- 
lagsgeld (s. B. 20 kr.) und einen monatlieben Beitni| (t. B. 6 kr.) in die Vereinscasse. 
Wer mit diesem Beitrage drri Monate un Bflekstand Ueibt. wird aus der Verefnsliste 
gestrichen. Jedes öffentliche, den guten Rnf befleckende Vergehen sehliesst als solcbes 
vom Vereine aus. Dazu ist namentlich auch der Verkehr mit unsittlichen Personen gerechnet. 
Die Anzeigen von Unordnungen des Vereinsmitgliedes ausser dem Locale dürfen nur ins- 
geheim und an den Präses geschehen. Die Ueberwachung der Mitglieder untereinander 
soll Obrigens eine brüderlich schonende sein und blosse Spionerie verbannt bleiben. 

Die aus dem bisherigen Bestände dieser Vereine gewonnenen BrMuiingen bereeb- 
tigen n den erfrenliebsten Hoffnungen. Ueberau bat sieb die Zabl der Mitglieder bedeo^ 
teiid Termebrt nnd viele derselben haben sieh das Zeugniss der Religi5aittt und Treue, 
des gewissenhaften Gehorsams gegen Meister md sonstige Vorgesetzte erworben. Der 
Unterricht wird fleissig besucht und mit Eifer entgegen genommen, Müssiggang und eitle 
Genuss-Sucht räumen einer nützlichen Resehäftigung und anständigen Erheiterung den 
Platz, und in den Werkstätten üben die Gesellen, die an solchen Vereinen Theil nehmen, 
nnf ihre Genossen und die ihnen unterstehenden Lehrjungen einen heilsamen Einflnss, SO 
dass eine weitere Verbreitung dieser Anstalten als im hohem Grade wttnschenawerOv 
ersdiehit 
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Im n«nien sind 3846 Mitglieder 
in die Vereinsmatrikel eingetragen. 

• 

20 Bürger unterstütien den Ver- 
ein. 

Im Gänsen waren 148 Mitglieder 
in die Vereinsmatrikel eingetragen. 

Im Ganzen waren S27 Mitglieder 
in die Vereinsmatrikel eingetragen. 

Im Ganzen waren 228 Mitglieder 
in die Vereinsniatrikel eingetragen. 


n 
II 

1 - 


3433 fl. SS kr. 
238 fl. 
40 fl. 

294 fl. 48 kr. 

320 fl. 
195 fl. 2 kr. 


J 


3783 fl. 42 kr. 
365 fl. 55 kr. 
80 fl. 

825 fl. 22 kr. 

333 fl. 
211 fl. 41 kr. 

39 fl. 


■ 

a 

k. 
t> 

>■ 

s 

J 


570 fl. 
in Obligationen 

264 fl. 
in Creditspapieren 

315 fl. 43 kr. 
in Obligationen 

1300 fl. 
in Obligationen 

16 fl. 39 kr. 


Zahl 

Mitglie- 
der 




Zeit 

Entste- 
hung 


1852 
1855 
1855 
1855 
1855 
1852 
1852 
1853 
1854 


N t ■ e 

8lti des Vereines 


Katholischer Gesellenverein 
in Wien 

Katholischer Gesellenverein 
in St. Pölten 

Katholischer Gesellenverein 
in Zwettl 

Katholischer Gesellenverein 
in Stein 

Katholischer Gesellenverein 
in Wiener-Neustadt 

Katholischer Gesellenverein 
in Lins 

Kalholischer Gesellenverein 
in StejT 

Katholischer Gesellenverein 
in Sieroing 

Katholischer Gesellenverein 
in Losenstein 
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Kranke Gesellen erhalten eine 
Unterstützung. 

Am 2. November 1836 wurde das 
Hoüpitz. des katholischen Gesellen- 
vereines eingeweiht. 


■ 

1 


— 

440 n. 49 kr., 
246 fl. 57 kr. 

220 fl. 23 kr. 
231 fl. 20 kr. 


■ 

■ 
■ 

B 


I I 1 1 1 : ' 1 1 

S= 8 S 


8 

i 


1 1 1 1 1 :^'8 o^| 1 1 

Ii Ii 

il t II 


Zahl 

Mitglie- 
der 


1 1 1 s ^ 1^1 1 1 


Zeit 

Entste- 
hung 


«SocSiSaoaoxaocogD 


m 

• 

m 

« 

M 


Katholischer Gesellenverein 
in Frag 

Katholischer Gesellenverein 
in Budweis 

Katholischer Gesollenverein 
in Brünn 

Kathnllftpher Gesellenverein 

n H III VF II 9V lld VJ V vvlliril * V 1 V III 

in Olmfitx 

Katholischer Gesellenverein 
in Iglau 

Katholischer Gesellenvcrcin 
in Stemberg (Mähren} 

Katholischer Gesellenverein 
in Troppau 

Katholischer Gesellenvcrcin 
in Freiwaldau 

Katholischer Gesellenverein 
in Pesth 

Katholischer Gesellenvcrcin 
in Agram 
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fi. Wohlthätii^keitavereine 

(im engere» StHne). 

Eine vollständige und daoenide Abwehr der Armuth wird, aller dagegen angewandten 
Mittel ungeaehtet, deiineeli niemalt tu errddiee sein. Immer und ühenSl wird es eine 
grtaere od«r geringere Annbl Ton Personen geben, welebe, sei es aas eigenem Vor- 
lehulden. sei es durch eine Verkettong uoglOcUieher Verhiltnisee, insbesondere doreh 

Krankheit, Arbeitslosigkeit, vorgerücktes Alter u. dgl anaser Stande sind, sich und den 
Ihrigen auch nur den notlidiirftigsten Lebensunterhall zu verschaffen. Es muss daher, ohne 
dem Einselnen die Verantw ortlichkeit abzunehmen, dennoeh auf irgend eine Weise gesorgt 
werden, das« der Arme jcnr I iiterstützung erhalte, deren er zu seiner Existi iiz hciKirf. 
In Oesterreich ist im Allgemeinen diesfalls als Hegel ausgesprochen, dass jeder Ge- 
meindeangehörige und jeder GemeindebOrger naeh Hassgabe seiner nachgewiesenen fie- 
dOrftigknt auf Versorgaog in seiner Gemeinde Anspruch habe und dass Personen, 
deren Gemeiadesostlndiglceit nidit erweislich ist, wenn sie erwerbsunflhig werden, jener 
Gemeinde zur Versorgung anheim fallen, in welcher sie sieh suletit aufgehaltm haben; 
wogegen anderseits den GemeindevorstSnden das Recht eingeräumt erscheint, denStrassen« 
bettel hintanzuhalten und die iii<'lil zur Gemeinde gehörigen Bettler auszuweisen. 

Die Versorgung der Armen erfolgt mm tlieils diireh Beiheilung mit bestimmten 
Geldbeträgen (Armenportioiien) , die naeh dem Geschleehte , dem Alter und der Ge- 
brechlichkeit abgestuft erscheinen und mit den Preisen der nuthwendigsteu Lebcnsbcdärf- 
nisse unVerhIltdsse stehen, — theils durehAnfiMhme in eigeneArmenhSnser, Ver^ 
sorgungsanstalten und Sieehenhiuser, wo die HilftbedQrfligen ihre ToUstlndige 
Verpflegnng erhalten. Die Mittel hierzu mflssen, wie die Mittel sur Bedeckung der (Ihrigen 
Geroeindeauslagen, aufgebracht werden; doch bestehen äusserst zahlreiche Stiftungen, 
die sowohl durch einzelne Menschenfreunde, als durch grössere Corporationen gegründet, 
und mit dem nöthigeti Fonde ausgestattet wurden, um aus den EinkOnften desselben die 
Kosten der Armenpflege zu fiestn iten. 

Einen sehr wichtigen Zuiluss erhalten die Gemeinden in mehreren Kronlandern 
durch die rielfaeh bewihrte Einrichtung des sogenannten Armeninstitutes, dessen 
Grundidee darin besteht, die Gaben, die durdi Priratwohltiiat^eit als Hand -Almosen 
oft ohne iweekmissige Auswahl ver&eilt werden« au sammeln und den wahrhaft Bedürftigen 
in geordneter Weise zuzuwenden, damit nicht das Almosen in eine Nahrung der MQssig- 
glngw ausarte und der listige, ungestflme, trotzige Bettler den Antheil der würdigen Ar- 
muth an sich reisse. Diese, ursprünglich von dem edlen Grafen von Bu quo i auf seinen 
blihmischen Gütern eingeführte Anstalt wurde bereits iliirch weiland Sr. Majestät Kaiser 
Joseph II. im Jahre 1783 zur allgemeinen Nachahmung empfohlen. 

Das Armeninstitut wurde nun im Wesentlichen auf die Pfarrei -Einthdlung 

gegrOndeL Jede Pfarrei Inldet in der Regel emeo Armeninstitutsbeiirk und der jeweilige 

Pfarrer ist aqgleieh der Vorstand des Armenhiatituts. Ihm wird zur Unterstfitsuag eine 

entsprechende Anzahl von Armenritern und ein Reehnungsfflhrer beigegAen. 

Erstere sind aus solchen Gemeinde-Insassen zu wählen, welchevolleVertrauenswtlrdigkeit, 

anerkannte Redlichkeit besitzen, die allgemeine Achtung in der Gemeinde geniessen , eine 

gesicherte Subsi.<itenz, sowie die erforderliche Bildung haben und überdem erwarten lassen, 

dass sie sich ihrem mOheTollen Geschäfte mit dem erforderlichen Eifer und der nötbigen 

s 
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AnsdautT widmen worden. Diese Armenväter hüben vorziiglieh die freiwilligen Gaben 
der woblbabeudereu Gemeindebewobner einzusammeln und nebst den andern Zuflüssen des 
AitMnin^tiitM (dt: AwnBM VeraA^tonMaj gtwtoMn Abgaben, eiagehMdM ttnf- 
g«ldwn 11. dgl.) aufinibewthreii, su verwilteii und tu rerrediaeA, wobei ihneB der adioii 
oboB enrihnte Redmongsfllbrer bilflreiehe Hand n Ituteu btt Ihre Au^be iat fenier, 
die Arnion zu beschreiben und Aber ihre Verhältnisse, den Grad ihrer DOrftigkeit und 
die iTsachen ihrer Verarmung möglichst genaue Erkundigung etniusiehen, um darnach 
die l?<'thiMliin<j bemessen zu können. Diese geschieht meistentheils an einem nach den Orts- 
verlialtiiisson schicklich gewählten Tage der Woche bei dem Pfarrer oder den Armenvätern, 
und zwar in der Regel nur an die persönlich erscheinenden Armen, um allilUiige ünter- 
•chleife möglichst zu YerhQten. 

Oer Umbttg der inf diete Weiae enielten AnnenbettieOang ift Mi ntdutehender 
Ueberddit ni entnebmen: 



▲raeainstltate (mit Ausschluss Ungarns). 





ZaU 


Bethaiita 


Aiifvaod 


Jahr 


inslUnte 


mfiiutlieh 


we ibiicb 


Za« 


im 
Ganzen 


per 
Kopf 










fl. 


fl. 


kr. 


IH4S 


6.590 


233.694 


277.636 


511.330 






4 


1*43 




232.200 


276.91 1 


liOl». 1 1 1 


2,587.222 


5 


5 




6.816 


237.462 


286.063 


523.525 


2.063.522 


B 


5 


mt 


7.008 


243.997 


290.740 


S34.737 


2,870.348 


S 


22 




V.tll 


MOJUT 


30O.iB7 


NHI.714 


2,890.328 


5 


15 




7.178 


249.887 




»18.242 




S 


36 




7,»! 


ai4.217 


244.848 


4W.066 


2,787.0M 


6 





IHe Veraorgnngibftoier (Annenbloser, BQrgerspiUUer, SieebenUaaer) abd 
TonflgUeb Ar die Auflidune Ton aoleben Personen beatinunt, die im Alter aebon bedentend 
▼oigertfekt, oder ait onbeilbiren Gelateo- oder KSrpergebredien bebtftet amd. Die 

Pfrflndner erhalten in denselben ausser der Unterkunft auch Beheiiung, Beleuchtung, 
Kleidung (mei.stens mit einem sichtbaren .Abzeichen . damit sie sich nicht unbemerkt dem 
Bt'ttol ergeben können), Wäsche und erforderlichen Falles auch Arzeneien; enillich riue 
kleine Geldhetheiliing. mittelst weleher sie sich ihre Nahrung und sonstige kleine Bedürf- 
nisse YerschulVen liuunen. Sie wohnen in gemeinscbaftJichen Stuben, mit Beobachtung der 
Abaonderung nadl Gesddeebleni nd kBmwn akb daaelbat nit einer ibren Kriften ent- 
aprediendeo, der Hanaordniing niebt lowiderliufenden Arbelt beadiiftigen; tacb werden 
aiob ao weit ea ttnnlieblat, tn den erforderliebeB bloalieben Verriebtungwi Terwendet 

Eigene Stubenriter und StubenTonteherinnea haben Ober Aufreebtiialtung der 
Ordnung und Reinlichkeit zu wachen; för die ärztliche Mege sind Hausärzte, Haus- 
chirurgen und Wärter bestellt. Auch die Zahl solcher Versorgung.shäuser ist, wie schon 
oben angedeutet wurde, höchst namhaA und in der nachfolgenden Tabelle ersiebtUch 
gemacht. 
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TcrMfswgiktaMr (mit AumcUum Ungarns). 



1 


Zahl 


Au 


fgenommen 


A Ii f w 


and 


1 


Jahr 


Ver- 


■InUdi 


weibHeh 


sammen 


iiii 
Ganiia 


per 1 
Kopf 




hinir 








tL 


fl. 


kr. 




1.107 


11.291 


15.745 


27.010 


1,200.001 


47 


42 


1841 


1.30t 


11.400 


lS.8tt 


»TJM 


M8B.887 


46 


13 




UlS 


iijm 


16J07 


08.118 


iMin 


50 


22 




IJIO 


ia.081 


10.119 


08.143 


M17.010 


47 


16 




i.33S 


12.635 


16.604 


29.239 


1,452.190 


49 


•7 




1.351 


13.194 


17.040 


30.234 


1.402.029 


46 


19 


1850*) .... 


1.242 


8.387 


11.148 


19.535 


839.671 


42 


54 


1851 ••) .... 


1.289 


12.067 


13.S13 


27.580 


1.403.737 


59 


8 



Ausserdem sind in grösseren Gemeinden eigene Armen-Aerzte, Armeo- 
Wnndirtte und Hebammen au^eitelJt, um die ihrer Hflfe bedOrftigen Armen iment- 
gelttich zu beluiadein, gleichwie deuLetiteren aaehdw nnentgdlliebe Hedicamenten- 
besug so Statten kömmt» wenn sie sieh mit den gehörigen Zeugnissen anstmreisen ver^ 
mOgen. Arme Kranke endlieh, welche weder bei ilirer Familie, noch soii.st zu Hau.ne sich eine 
ent.sprpphende Verpflegung verschaffen können, werden ohne Unterschied des Ge.schlechtes 
und der Religion in die öffentlichen Krankenhäuser (Spitäler) unentgelllieh auf- 
genoinineii. und die entfallenden Gebühren für sie. wenn Niemand Andern eine diesfäUige 
Verpflichtung obliegt, von den betrctlenden Gemeinden entrichtet. 

Arme Wahasinnige finden in den, als Staats-Anstalten bestehenden Irren- 
hlasern und unb«nitlelte WOehnerinnen in den ebenfalls aas Staatsmitteln erhaltenen 
Gebirhinsern mientgeltliehe Untwktuft. In den letaleren haben sie sieh sehin, wenn 
sie dazu tauglich sind, durch sechs Wochen dem Ammendiensfe zu widmen. 

Wir liefern nachstehend aueh über diese Anstalten eine tabellarische Uehersicht, 
rücksiohtlieh welcher jeduch hemorU werden muss, dass die gedachten Sanitäts-Institute 
auch zur Verpfle[,'ung solcher Fersonea bestimmt sind, welche dafilrdie tarifmäs.sig entfal- 
lenden Gebühren entrichten, und dass in den bisherigen statistischen Nachweisungen eine 
Trennung beider Kategorien nicht vorgenommen wurde, daher sich die Zahl der unent- 
geltlieh Anfgenommenen nieht genau ermittdn lisst; jedenfidls Obersteigt sie aber die 
der sahlenden Parteien bei Wdtem. 



*) Ohne Vnf^rn. di« Lombardia und Venedig. 

*) Ohne Ungarn. 
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IrwkeiUncrt Irmbtaier, icUiUwtr. 





KrankeahiuMr. 


Irrenbiater. 


OcUiUhw. 


Jahr 


Zahl 


atifpp- 
noinnienc 
Kranke 


A II fnfann 
ui w null 

ia 

Gulden 


Zahl 


auf- 


nVI W MBU 

ia 


Zahl 


Ge- 
DsraiM 


Auiwwna 
im 

GaMm 


1842 . . . 


294 


178.677 


2.:{2S.9!1S 


:{(» 


;i.2U0 


489.088 


34 


12.458 


I 

107.252 1 


1813 . . . 


299 


178.41« 


2,305.122 


40 


5.336 


517.297 


39 


12.554 


125.849 1 


1844 .. . 


303 


183.293 


2.416.770 


40 


5.325 


528.104 


30 


12.864 


132.448 


»«•... 


318 


mjsm 


M93.4S8 


40 


5.966 


S09J»1 


39 


18.011 


138.850 


1847 ... 


319 




3,097.784 


39 


6.039 


338.314 


40 


14.966 


136.492 


184f ... 


330 


mMi 


3,01SJ(89 


40 


6.254 


830446 


40 


16.388 


183.016 


KM ... 


336 


mtot 




41 


S.901 


468.883 


30 


16.886 


130.937 

■II 



Die vorstehende Uobersicht umfasst alle Krouiäoder mit Ausnahme von Ungarn. 



Zur Verpflegung arinoi* unehelicher Kinder und der sogenannten Findlinge, 
d. i. derjenigen Kinder, deren Eltern ginzlich unbeliannt sind, bestehen die seit dem 
.labre 1772 errichteten Findelanstalten, in welche die ausgesetzt gefundenen Kinder 
sowie jene armer Mütter unentgeltlich auff^oiiunimcn werden. Im loml)ardi.sch-venetiani- 
schen Königreiche wird überhaupt keine Aufnahmstaxe gefordert. Die von der Findel- 
anstalt übernommenen Kinder werden wfthrend der zwei ersten Lebensmonate in derselben 
gesäugt» tobin ab^ nach vorgenomnener Sdratipockeiir-Impfung. wenn aie aonat genind 
aiiid, in die aaawlrtige Pflege abevgd»en. Bei der Auswahl der Pflegeeltern wird darauf 
gesehen, da» dieselben Terheirathet» ron tadellosem Ldtenswandel und in dem Kronlande, 
in dem sich die Findelanstalt heAldet, ansässig sind, auch aus ihrem Grundbesitz*- (uier 
Gewerbe ein solches Einkommen beziehen, dass sie die ihnen zukommenden Vri ptU-gs- 
gelder nicht für ihre eigenen, sondern für die Bedürfnisse der Findlinge selbst verwenden 
können. Diese Verpflegsgelder sind in den einzelnen Kronländern mit einem den Verhält- 
nissen entsprechenden Betrage festgesetzt und nehmen mit dem vorrückendeuLebensaltcr 
des Findlings ab. B« der Udber^^ in (Be Pflege wird das IQnd mit den erforderiiehen 
Wisch- ond KleidangsstQcken Ycrseben, and den Pflegedtem ^e horte Vorsdirift 6ber 
die sweckmlssigste Behandlung derselben beendigt 

Die Aufsicht über die in der auswärtigen Pflege stehenden Findelkinder haben die 
Orts-Seelsorger, die Gemeindevorstände und die vom Staate aufgestellten Sanitatspersonen 
zu führen, und es ist ihnen di<' Verpflichtung auferlegt, jedes wahr<renommene Gebrechen 
soplcich zur Kenntnias der Findelhausdirection zu hringen. Die Entrichtung eines Kost- 
geldes liiidet in der Regel durch zehn Jahre Statt. Die Pflegeeltern können sohin ihre 
Pflegekinder bis zum vollendeten 82. Lebensjahre bei sich behalten, und sie su ihrer Feld- 
oder Hausarbeit od«r in ihrem Gewerbe verwenden. Nach Abknf dleoer Poriode steht es 
dem Findlinge frei, wo immer sein Unterkommen an snchen. Eine Ucborsi^t Ober die 
Resultate dieser Flndelanstelt liefert nachfolgende Tabelle; 
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VlidelMuer (obae Ungarn). 



w m U W 


1 

Zahl 

der 


im Hause 


ausser dein Hause 


verpflegte 
Kinder 


AiiiWa»d 

(b 

uiijoen 


verpflegte 
Kiodwr 


Auftnind 

im 

ouiuen 1 




34 


n.4M 


mosi 


68.748 


1^474 




33 


20.499 


234.34« 


70.787 


1.284.237 




33 


20.8:; 8 


251.119 


70.833 


1,288.!)02 




33 


23.769 


276.710 


77.011 


1.390.290 


1847 


30 


24.627 


294.277 


80.023 


1.429.394 


1 184i 


33 


25.420 


291.524 


81.48» 


1,510.394 


1 »MI 


Sl 


tCSTO 


MOMO 


82^ 


i;niJS8 1 



FardieVeraHTgiiiig armer Waisen, die bdde EHenithetle oder nur den Vater 

Terloren haben, oder deren Eltern sich in (MTenflielieii Versorgungsanttalten, Kranken- 
oder Strafhäusorn befinden, oder unbekannten Aufenthaltes sind, bestehen die Waisen* 
häuser, die theils durch eigene Stiftungen dotirt sind, theil.s uns Gemeindenf>i(tein 
erhalten werden. Die verwai.sten Kinder finden darin vom 6. bis zum vollendeten 13. Jahre 
unentgeltliche Aufnubme, und erhalten nicht nur die ent.spreeljende Verpflegung, .sondern 
auch den ihren V^erhältuissen angemessenen Unterricht im Hause. Bei der Wahl des Berufes 
wird auf die kSrperHehe und geistige BeaehalTenheit der Waisen ROdcaicht genommen, 
und die Knaben in dar Regel zur Brienning Ton Gewerbe ang^alten, die Mldchea ab«r 
in der Art enogen, daae sie aidb dirch den Eintritt in einen Dientt ihr weiteres f ert- 
konunen zu verschaffen im Stande sind. Wenn der Raum im Wai.scnhause nicht mehr hin- 
reicht, um die sich Meldenden aufzunehmen, so werden sie in ähnlicher Weise wie die 
Findelkinder bei braven Landleuten oder Handwerkern g^n Entrichtung eines aiige- 
me&senen Kostgeldes untergebracht. 

t^ie Zahl der Waisenhäuser, der darin aufgenommenen Zöglinge unddesVerwaltungs- 
anfwaades ist ans nachfolgender Uebersicht zu entnehmen: 
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Anmrdem llie«en deaArmen noeh aDd6nrdtigeB«gaiutigangeniu,iDdeinsieTiel> 
faeh Ton Gebttbren, die der Bemittelte so entriebteo bat, befreit sind, im CirB- und Sfraf- 
rerfahren einen unentgeltlichen Vertreter erhalten, dio Aufnahme ihrer Kinder' in die 
Schulen, ohne Entrichtung eines Schulgeldes erwirken können, ja diese noeb mit BOehera 
und anderweitigen Schulroquisiton nnontgeltlich l)oth»'ilt werden ii. dgl. m. 

Ungeachtet dieser rciclilKtlti^cn Fürsorge für die Krieiclitorung des L(»ses der Armen 
findet die Priv;it\vuiilthätigkeit dennoch ein weites Feld der Behatuinj,'. Sie dringt 
in Kanüle ein« die dem breiten Strome der Armenpflege nicht zugänglich sind; sie weiss 
den Bedürftigen aufsofindeD, der neb tot dem Auge der OelTentliebkeit sehen saritekaieht ; 
sie allein yermag es, Sehmenen m lindem, die doreb noeb so reiebbaltige Geldspenden 
niebt gehoben werden kSnnen. Und in der That ist auch die Zabl der müdtbBtigen Vereine, 
welche sich die Ausübung von Werken der Barmherzigkeit zur Aufgabe setzen, in allen 
Theilen des Reiches eine tlheraus grosse. Voran geht die Ha u p ts ta d t. deren Wohlthätig- 
keitssinn. man niiichte beinahe sagen, ein sprielnvijrtlieh frewordener ist; aber ancli die 
übrigen grösseren und kleineren Städte folgen ihrem Beispiele rühmlich nach. Besonders 
sind es zahlreiche Frauen vereine, die mit hingebender Aufopferung den Nothicidenden 
sn Hilfe zu eilen bemüht sind, und man kann obne Uebertreibung behaupten, dass jährlich 
Hunderttausende von Gulden den Bedringten auf dieson Vfege lufliessen. Die Art und 
Wose, wie dUe WohlthUigkeit Ton diesen Vereinen geiU»t wird, ist eine bdebst mannigfidtige 
und richtet sieb nach der Verscbiedenhett der tu befriedigenden BedQrfbisse. Ifanebe 
Vereine haben dne allgemf in e, manebe eine besehrän k tere Tendenz. 

Die ersteren suchen die Noth, wo nnd in welcher Gestalt .sie sich auch immer 
zeigen möge, zu bekämpfen niiif rieliten daniaeli ihre Mittel ein. So unterstützt z. B. die 
Gesellsehaft adeliger Damen in Wien, einer der älte.sten und ausgedehntesten Vereine dieser 
Art, arme Wöchnerinnen mit bureni Gelde, Holz und Kinderwäsche; Reconvalescenten mit 
Kost- und Beisegeld, naeb Umstanden aneb mit Hole und irstlieber Hilfe; Kranke, die ans 
was immer für Grflnden von der Aufnahme in Spitftler ausgeseblossen sind, nnd insbesondere 
kranke Kinder durch iratliche Pflege, Geldspenden und sonst unumgingliebe Bedürfnisse; 
verarmte Familien, die ihres seiÜicben Ernährers beraubt sind, durch Arbeitszuweisung, 
bares Geld u. s. w. In iihnlicher Weise haben sich die an vielen Orten bestehenden 
Fr auen-W ohl ( Ii ;'t t i j^'k ei tsverei ne die Aufgabe irestellt, diirrh Znmittinng von ärzt- 
licher Hilfe, Arzeneien und angemessener Nahrung fiir kranke, alle oder ^'elu eehliche Per- 
sonen; durch Besorgung des unentfjeltliehen Beistandes einer Hebannne für arme Wöeh- 
nerinnen und einer zweckmässigen Nahrung und Wäsche Tür Säuglinge; durch Aneiferung 
der Jugend su einem fleissigen Sehulbesuehe und Entfrmung der Hindemisse desselben; 
durah Einwirkung auf Geist und GemOtb im ebristKeben Sinne; dnreb Erriebtung Ton 
weiblidien Arbeitsschulen; dnreb Unterbringung von der Schule oitwacbsenen Kindern in 
die Lehre; durch Zustandobringing «uies Dienstes Ar Dienstboten; dnreb Zuwendung 
TOn Arbeit an brotlose Individuen u. s. w. wirksam zu werden. 

Andere Vereine verfolgen, wie schon bemerkt wurde, ganz specielle Zwecke, die 
sich bei all ihrer Mannigfaltigkeit etwa in folgende Kategorien brin<,'en hissen: l'nter- 
stützung armer W öchnerinnen, theils durch Verschaffung des nöth igen Beistandes, 
theils durch Spenden Ton Geld. KinderwKsehe n. dgl. — Bestreitung der Kosten bei der 
Besehneidung der Kinder armer israelitiseber Eltern (sogenannte Patben- 



71 



oder Gentter verein e) ; — rnterstntzung armer Schulkinder durch Geld, Kleidung« 
BAcher und aiulerc Lelirmittel, unt ihnen den Besuch der Schule zu ermöglichen; — - 
Unterstützung dürftiger Studirender durch (Irldspendcn, Kostbillets. Verabreichung 
von Kleidern, l eberlassung von Büchern und ;indern Lehrmitteln, Verschaffung von 
Lectionen u. dgl. Diese Vereine bestehen zum grössten Theile aus den wohlhaben- 
deren SdiOlen der betreffenden Lehruiitalten aelbit, erlialten aber meisteiu »ucb Zu- 
lIQne von aaswirtigen Gönnern; — Ansatattvng Ton Briuten iaraditudier Religion 
durch Verabreiehnag einer bestinimten Geldsumme behnb der ersten Einrichtung mnes 
Hausstandes; — UnterstOtzuiig iirmer Israeliten heim Eintritte in den Militirdienst 
oder beita) Austritte aus demselben, um ihnen ihr Fortkommen zu erleichtern ; — Untere 
Stützung arbeitsfähiger aber zeitweilig erwcrbloser Personen durch Verschaffung 
von Arbeit oder durch Verabreichung von Geld oder Naturalien bis zur Krlangung einer 
angentcsseneu Beschattigung; — Unterstützung von Kranken, theils durch unmittelbare 
Pflege, theils durch Verschaffung des erforderlichen ftrctlicheu Beistandes, sowie der 
nAfhigen Holmittel (Arieneien, Bider n. s. theils dnrch BetheUung mit Geldspendra, 
Kranhenhest und sonstigen BedOrfiiissen. Diese Vereine sind wohl ron deigenigen in unter- 
scheiden, weldie auf Wechselseitigkeit gegrttndet sind und spfiter berOhrt worden 
sollen. Sie erhalten zum Theile eigene Krankenhäuser, zum Theile sorgen sie fDr die Unter- 
bringung ihrer Schützlinge in die Spitäler. Eine hesuiidere Erwähnung verdient der in 
Wien bestehende Verein zur rntcrstiitzung hilfloser, aus der Irrenanstalt geheilt ent- 
lassener Personen, weicher sich zur Aufgabe stellt, diesen rnglflcklichen durch Geld- 
spenden. Verabreichung von Kleidern, Werkzeugen u. dgl. zu Hilfe zu kommen und sie 
auf diese Weise nach MSglichheit Tor ROckflllen su bewahren; Versorgung alter 
gebrechlicher Personen, armer Witwen und hilfloser Waisen durehUnterbringung 
in ^gene Versorgungs- oder Waisenhluser, sowie durch GddunterstOtiungen u. dgl. — 
Bine besondere Kategorie dieser Vereine bilden die sogenannten Veteranenrereine, 
deren Zweck dahin geht, armen au.sgedienten MilitSrpersonen, besonders wenn sie alt Und 
gebrechlich sind, eine ihren Verdiensten angemessene Existenz zu verschaffen. 

Zum Schlüsse muss noch bemerkt werden, düss mehrere der genannten \ ereine, 
wie sich schon aus der, den Statuten meist wörtlich entnommenen Angabe ihres Zweckes 
ergibt, — unter Tersehiedene Kategorien eingereiht werden können, da sie ihre Tbätig- 
hnt nach Tcrschledenen Bichtungen hin entflilten, dass ue jedoch nur Einmal, und swar 
dort au%efllhrt worden, wohin sie ihrer Hauptwirlmmheit infolge gehQren. 

Eine GesanMuUvnme der ron allen WohlthitigkeitsTereinen aar UnterstOtinng der 
Armen verwendeteh Betrfige Itsst sich leider nicht angeben, da die von ihnen erstatteten 
Jahresberichte noch mangelhaft sind, und in diesem Puncto keine zuverlässige Uebersicht 
gewähren, .ledenfalls dürfte sich durch die m der Tabelle ancjcpcheneu Daten und durch 
die Mannigfaltigkeit der Zwecke, welche die in Frage stehenden Assuciationcn vi-rfülgcn, 
die Eingangs aufgestellte Behauptung gerechtfertigt finden, dass der Woblthätigkeitssiun 
in Oestenmch dn sehr reger genannt su werden verdienl Wenn die Zahl der Humani- 
tltsverdne nicht m allen KronUndem in gleichem VerhUtnisse snr BoTUkera^g steht, so 
hat diees oft in e%enthQmlichen Ursachen seinen Gmnd, welche man nicht (Ibersehen 
darf, ohne zu irrigen Schlussfolgerungen zu gelangen. So muss die bedeutendere Anzahl 
ifieser Vereine in Ungarn som Theile auf Rechnung des Umstandes geschrieben werden. 
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dass dort die dffentliclio Armenpflflge noch nicht in dem Masse organisirt ist, wie 
in den übrigen Provinzen des Kaiserstaates, daher die Pr ivat-Wohlthätigkeit um .so drin- 
gender aufgeford«'rl erscheint, dem Bedörftigen zu Hilfe zu komnien: — ainlen't si'ifs aher 
rOhrtdie a u fl'a i 1 e nd gerin g e Anzahl wohltliätif^^or Vereine Inder Lomhiirdic und Vtiipdig 
nicht von einem Mangel im Character der durtigeu Bevölkerung, sondern einzig und nllfin 
von dem Umstände her, dass in diesen Kronlfindern ausserordentlich reiehha Itige 
Stiftungen und Armen-Inatitote (Wauenhiiuer, Sieehenhftiuer, Yenorgungs- 
hiiMer) Silin Thdle aehon »us fraherea Jahrhunderten rorhanden sind, die einer grossen 
Menge von Bedringten altttr Art Znflneht gewihren, riier nicht unter die «Vereine« -~ 
mit denen wir es hier allein zu thun haben — eingereiht werden können. Ausserdem 
bestehen in den genannten Provinzen eigene Commissiunen (Commissioni di pubbliea bene- 
ficenza genannt), welche im Nanjen der Gemeinde das Arnienwesen zu leiftMi haben ; die 
wuhlhabende Bevölkerung hetheilt sieh an demselben durch freiwillige Spenden, Ver- 
mächtnisse u. dgl. im reichsten Masse, wiewohl nicht in der Form von eigentlichen 
HninanifltBTflreuien. 
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üntentiilit wurden: 1776 
Wöchnerinnen. 187K Kranke. 
491 Reconvaleseenlen. 382 
Kinder, 105 ihrer Ernührer 
zeitlich beraubte Familien. 
Im Marien-Spilale zu Raden 
erhielten lft4 Kranke und 
61 BadobedarlHige firztliche 
Behandlung und Pflege. 

DerVerein erhfiltll weib- 
liche Arbeits-Schulen , in 
denen 1169 Kinder unter- 
richtet wurden. 

Betheilt wurden 8761 Fa- 
milien mit Geld, Victualien, 
Kleidungsstücken und Wfl- 
schc. 
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Unterstützung ron Wöchnerinnen, 
Reeonvalescenten , Kranken, 
die Ton der Aufnahme inSpitfi- 
ler ausgeschlossen sind, kran- 
ken Kindern und Familien, 
welche des Ernührers zeitlich 
beraubt sind. 

Abhilfe leiblicher und geistiger 
Noth und Beseitigung der Ur- 
sachen derselben. 
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Verein adeliger Frauen zur 
Beförderung des Guten und 
Nützlichen zu Wien, mit 
einer Filiale in Wiener- 
Neustadt 
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Frauen- WohlthStigkeitsrer- 
ein fiir Wien und Umge- 
bung, in 12 Bezirke ge- 
theilt 
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Nahezu an 200 Kinder 
besuchten die Klementar- 
schulen, 19Knaben die Real- 
schulen, und 12 Mädchen 
befinden sich in der Lehre. 

1 

F 

1 
1 


i 


s ' 


. 2 


-. 

j 


>: 

«D 

« 1 


s 

' 1 


1 

s ^ 

|i 


■ 

s 1 


l 

; i 


Zahl 

Mit- 
glie- 
der 


1 


1 1 


— 1 1 St 


Ii 1 


1 i i 


• 

'S 

1 

M 


Bestreitung der Kosten bei Bc- 
srhneidungen. 

Bestreitung der Kosten bei Be- 
scbneidungcn. 

Bekleidung dOrrtigerSchulkinder. 

Annen israelitiselien Kindern die 
ihnen hieiu fehlenden Mittel 
luniSehulbcsuehe zu verschaf- 
fen, ihre Fortschritte, wie ihr 
sittliches Befragen zu über- 
wachen, sie wahrend der Schul- 
jahre mit Schulbüchern . 
Schreibmaterialien u. s. w. zu 
versehen und MSdchen nach 
beendigtem Schulunterrichte 
in solchen Handuriteilen. die 
sie in den Stand setzen, ent- 
weder als Üienstbnten oder 
anderweitig ihren Lcbensbe- 
darf zu erwerben, unterrichten 
zu lassen. 


e 

M 


tievatterverein zur Bestrei- 
tung der Kosten bei Be- 
schneidungen in Veszprim 

("icvatterverein zur Bestrei- 
tung der Kosten bei Be- 
schneidungen in Baja 


Verein zur Bekleidung dürf- 
tiger Schulkinder in Wien 

Therasien-Kreuzerv erein zur 
rnterslützung armer israe- 
litischer Kinder in Wien 
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Im Jahre 1856 worden ver- 
wendet: 525 fl. auf Srhota- 
renstipendien , 200 fl. auf 
Tischkarten, lOfl. auf augen- 
blickliche Aushilfen, 116fl. 
auf Miethzinsbeitriige und 
21 fl.20kr. zum Ankaufe von 
Schulbüchern, die im \'cr- 
leihungswege gebraucht wer- 
den. 

16 Rigorosanten und 64 
Sludirende wurden mit 993 fl. 
50 kr. unterstützt. 
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dlrenden ii6b«rer I 

26<{4 fl. 34 kr. 
in Werthpapie- 
ren 

1682 fl. 12 kr. 

810O fl. 
in Obligationen 
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Zwrrk des Vereines 


dd) Dntersttt 

Würdigen Studirenden der Wie- 
ner Universität die zur Fort- 
setzung ihrer Sludien erfor- 
ilerliche Hilfe angedeihen zu 
lassen. 

Unterstützung hilfsbedfirfliger 
und würdiger Hörer der Rechte. 

Unterstützung würdigerund hilfs- 
bedürfliger Studirender in 
Krankheitsfällen u. dgl. 

Hilfsbedürftige und würdige Hö- 
rer der philosophischen Facul- 
tSI durch (»eldverleihungen, 
Naturalien oder Vermittlung 
von Lectionen zu unterstützen. 


« 
a 
w 

S , 

N 

00 


St. Gregorius-Verein zurUn- 
terstützung dürftiger und 
würdiger Studirender in 
Wien 

' Verein zur Unterstützung 
hilfsbedürftiger Hörer der 
Rechte in Wien 

Verein der Candidaten der 
medicinisch -chirurgischen 
Studien an der Wiener 
Hochschule zur Unter- 
stützungkranker und hilfs- 
bedürftiger Collegen 

Verein zur Unterstützung 
hilfsbedürftiger Hörer der 
philosophischen Facullüt 
an der k. k. Wiener Univer- 
sität 
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Wirksamkrit des Vereines 


Verwaiste Mädchen zwi- 
schen 10 und 14Jahren wer- 
den auf Kosten des Vereines 
verpflegt und erhalten bei 
ihrer Vcrhcirnlliunf; eine Aus- 
steuer von 109 Lire 39 Cent. 

146 arme Witwen, Kranke 
und H ocnnermnen wurcion 
mit Geldspenden hetheilt. 

126 Invaliden wurden be- 
theilt. 


n 
•> 

i 


735 fl. 51 kr. 

3416 fl. 34 kr. 

272 fl. 21 kr. 
71 fl. 15 kr. 


Elnnakmen 


Jä ü Ji 

1 t t ^ ' " ' > 


■ 

m 

S -m 

II 




Zahl 

Mit- 
glie- 
der 


1 ^ £ s 1 1 ;! 1 


Zeit 

Ent- 
ste- 
hung 


1 e<f teS 9 v3<eM 

SOO ^OD 00 00 00 00 


J 

1» 
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Unterstützung armer Waisen. 

Versorgung armer Waisen. 
Erhaltung armer Waisen. 

Unterstützung hilfsbedürftiger 
Veteranen. 

Betheilung von Patental-Invali- 
den aller Waffengattungen mit 
Einschluss der steiermfirki- 
Bcben Schützen-Freihntaillune 
vom Feldwebel und Wacht- 
meister abwärts mit einer jähr- 
lichen Zulage zu der gesetzli- 
chen Patentalgebühr. 

Unterstützung dürftiger und kran- 
ker Veteranen. 

Versorgung armer Invaliden. 

Unterstützung dürftiger Vetera- 
nen. 


w 

•) 
s 

« 

■ , > 

H 

OD 


Orfanotrofio zitelle inChiog- 
gia 

Verein zur Unterstützung ar- 
mer israelitischer Waisen 
zu Altofen 

Israelitischer Frauenverein 

itU n\ «u 

Erzherzog Ferdinand M.ixi- 
milian-Verein zur Untt-r- 
stützung verstümmelter 
Krieger in Wien 

Kaiser Franz Josephs- Verein 
zur Unterstützung steier- 
mSrkischer invaliden in 
(•ratz 

Vetcrancnverein in Trofai- 
ach (Steiermark) 

Veteranenverein in Kratzau 

Veteranenverein zu Warns- 
dorf (Böhmen) 
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H. Vereine mmr weehMbellisen Vnteratöteani^ kPMker edep 
■eltwelllif erwerMeoer RlUi^lcder. 

Wesentlich verschieden von den in der vorigen Tabelle aufgeführten Wuhltbätig- 
keitsrereinw lind dl« Vereine zur wechselseitigen Unterstatzung ihrer hUfsbedQrftigeii 
mtgfieder. Bei den enteren sind es ausserlialb des Vereines stellende darftige Pereenen, 
denen dnreli wohltlifitige Mensdienfrennde eine iweekmlsnge UirterttOtsnng n^ef&lirt 

werden soll; letztere beruhen dagegen auf dem Principe der Wechsel sei tigkeit, 
welches in gewissen genossenschafilichon Kreisen dnrchgenihrt erscheint. Am dringendsten 
leigt sich das üediirfnlss hiernach hei der arhcitcnden und dienenden Classe, welche in 
der Regt»! durch jede riiterhrechung ihrer gewiihnlichpu Beschäflitjnng dorn Miingel Preis 
gegeben erscheint. Frühzeitig bildeten sich datier unter den Handwerksgesellen eigene 
Brndersehtften» deren Mitglieder alle Sonntugi>, oder monatlich, in der Heriier^ oder 
sonst wo tuaammenltamen. und eine gewisse Geldaoflage lebteten, die in einer beson- 
deren Gesellenlade verwabrt und cor UnterstQtsung armer kranker oder sonst nodi- 
leidender Gesellen verwendet wurde. Auch nach Aufhebung der Gesellenbrudersehaften, 
die sich in Folge mancher eingerissener Misshräuche als nothwendig darstellte, wurden 
jene Gesellenzusammenkönfte beibehalten, jedoch in der Art geregelt, dass sie in Gegen- 
wart von zwei Haudwerksriieistern abgehalten werden mussten, und dass theils abgesonderte 
Gesellenladen für die von den Gesellen eingelegten Beträge eingerichtet, theils bloss eigene 
GesellenbOchsen gestattet wurden, die in den Meisterladen anfkubewahren komnen. h 
letsiere Iiiessen die Auflagen der Meister, die gM^ jenen d«r Gesellen, woelientlieb, 
monaflidi oder quartaliter zu eotriebten sind, femer die Einwerbungstaxen neu an^enooH 
mener Meister, die Aufdingungs- und Freispreehungsgeböhren der Lehrjnngen, die ein- 
gehenden Strafgelder und nicht selten auch der Ertrag eigenthümlieher. den Zünften an- 
gehöHgcr Realitäten oder Capitalien. Aus diesen Ladengeldern wird für kranke Zunft- 
mitglieder (Gesellen sowohl als Meister) in den nirentlichen Kraiikeiihäusi-m uiul in den 
Spitälern der barmherzigen Brüder entweder gegen Entrichtung jährlicher Pauschalbeträge, 
oder gegen gesetzliche Bezahlung iiir jeden Aufgenommenen gesorgt Ausserdem werden 
die Kranken aueh noeh durch wSchentfidie Geldbeitrlge auf die Hand unterstfltst und bat 
sieh diese Sorgfalt nieht bloss auf die in Arbeit stehenden, sondern aneb auf die durch- 
reisenden kranken Gesellen /n erstrecken. 

In Ansehung der erkrankten Dienstboten bestimmen die österreichischen Ge- 
sindeordnungen gleichmäsNig. dass der Dienstherr für die IMlege und Heilung dersellieii 
zu sorgen hat, und dass die aiifge\s enji teii Küsten nur dann vom Lohne abgezogen werden 
können, wenn der Utcnslhote durch sein eigenes Verschulden erkrankt ist. Dauert die 
Krankheit linger als vior Wochen, so Ut der Dicnsdiote naeh Abhwf dieser Zeit, wenn 
er aus dem Dienste entlassen wird und ▼ermSgenslos ist, wie ein anderer, in keinem Dienst- 
verfaSltnisse stehender eritrankter Armer zu behandeln, und es ist dahw der Gemeinde- 
vorstand hievon rechtzeitig zu verständigen, da die Armenpflege, wie schon oben bemerkt 
wurde, den Gemeinden obliegt. Ist die Krkrankuug eines Dienstboten erwiesenermassen 
Hus einem Verschulilen des Dienstherrn erfolgt, so hat dieser unbeschadet des den Dienst- 
boten sonst zustehenden lintsehailigungsans|iriiflies ;uis>,rlilH s.slii li tür l'llege und Heilung 
7.U sorgen, ohne dass ein Abzug am Lohne stattlinden darf. Der Dienstherr kann den Kranken 
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un eigenen Hause vcrpflegou, uder aber in einer dtrentlichcn Krankonanstalt oder an einem 
andern geeigneten Orte unterbringen, wenn dies ohne Gefahr für den Kranken möglich 
ist. Kann der |lien<thalter dnrcli die vurschriftniässigen Zeugnisse darlliun, dass er selbst 
vermögenslos ist, daher den Erkrankten, besonders wenn er einer längeren Pflege bedarf, 
weder aellist bei sich zu behalten, noch für denselben eine Bezahlung zu leisten vermag, 
so wird der Kranke nnen^ittieh b des Ortslurenkenluiiu «argenommen, und ee wird 
der EraatE der aafgewendelen HeUungakosten naektriglieh von seiner ÜMmatgcm^de 
hereingebracht; sollte sieh diese aber nicbt ermitteln lassen, so sind die Kesten anf 
sämmtliche direcle Steuern des Kreises oder Landes (wo dieses mit dem Kreise sosammen-' 

CMt) um /II legen. 

Wenn iitui gleioli auf diese Weise für erkrankte Uienstlenle sowohl als Handwerks- 
gesellen und Meister mannigfaltige Fürsorge getrolTen erscheint, so ist de^.sliaib die Hilfe- 
leistung durch Privatvereine doch keineswegs entbehrlich gemachl, denn abgesehen daron, 
dass namentlich bei dem Dienstgesinde maneherlei Veihftltnisse eintreten kdnneo, welche 
jene ßnriehtungen als unsurdehend erscheinen lassen, ist die Zahl der nnzflnftigen 
Gewerbe in Oesterreich sehr bedeutend und daher namentlich Itir Fabriksarbeiter, • 
die den Zunflanurdnungen nicht unterliegen, dann f&r Hitglieder des Handelsstandes 
II, dgl. eine besuniiere Försorge nothwendig, wenn sie nicht der gew5bnlicben Armen- 
pflege auiieinifalien sollen. 

luFolge dessen entstanden in Oesterreich zahlreiche Vereine ^ur w ec hselseitigen 
Unterst fiiiung (ähnlich den sociales de secours mutuels, wie de in Frankreich, Belgien 
n. s. w. zu finden sind), deren Zweek dahin geht, den Mitgliedern derselben g^en eine 
missige Eintahlung in ErkrankongsfAllen eine entsprechende Aushilfe zu gewShren. 
Wir finden deren in gri'isseren Städten, w ii- auf dem flachen Lande und unter den rer* 
schiedenartigsten Hodificationen. Die Zahl dieser Vereine im Ganzen, und die Vertheilung 
derselben Ober die einzelnen Kronländer, ist aus der 9. Rubrik der Seite 8 und 9 beigefügten 
Tabelle ersirbtlieli. Diese VereiiK' einzeln auf/iifülireii, schien uns iiiehl zweckmässig, 
Iheils weil die Anzahl derselben sehr bedeutend ist und ihre Darstellung daher unverhält- 
nlssndssig viel Raum in Anspruch ndunen wtlrde, theils weil die Ober die Gebarung dieser 
Vereine Torli^enden Daten bisher noch als ungenOgend ersehenen, um daraus interessante 
Resultate sn sieben. Wir begnOgen uns daher Iteit einigen allgemeüien Bemerkungen. 

Man k9nnte die in Frage stehenden Vereine vorerst in zwei H au |) t- K ategorien 
abiheilen, nBmIich in solche, zu w elchen der Zutritt nur bestimmten üewerb>genossen. 
Fabriksarbeitern, Dienstboten u, dgl. zusteht und in solche, die Jedermann ohne Unter- 
schied des Standes die Aufnahme gewähren. Letztere werden „allgemeine Kranken- 
Liiterstutzungsvercine" genannt. Sie sind besonders zahlreich in gr(>ssereu Städten, wu 
sieh ihre Wirksamkeit hiuGg über besthmnte Sfadttheile (Vorstidte u. dgl.) erstreckt. 
Mitglied eines derartigen Vereines kann in dw Regel Jeder ohne Unterschied des Ge- 
schlechtes werden, der karperlich gesund ist, sich in einem gewissen Alter (ndstens nicht 
unter 18 und nicht ühcv 50 Jahren) befindet und mit keinem chronischen Leiden oder un* 
heilbaren Leibesgebrechen behaftet ist. Jedes Mitglied hat meistentlieils eine bestimnite 
.\ufn ahmsge bohr (Einschreibgebühr, Ineorporationstaxe u.dgl.) zu enti iehten, die nach 
den Lücalverhältnissen variirt (zwischen 24 kr. und 2 fl., ja auch 4 fl.). inanehinal auch 
nach dem Alter der Eintretenden abgestuft erscheint, so dass sie mit zunehmenden Jahren 
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steigt Htuflg wird aaeh nodi eine besondere Sclireibgelillhr Ar die Ausfertigang des 
nVereinsbQchels** abgeheischt, welches den Eintritt beurkundet vnd in dem die ge- 
leisteten Zahlungen abquittirt werden. Diese kommen in den bei Weitem meisten Füllen 
wecbentlich, manchnuil •.ua-h in onat weise oder vierte Ijährif» zu leisten und sind 
eben so verschieden, als (iii; erwähnten Aufnahinsgchuhren, da sie sieh natürlich einerseits 
nach dem Verdienste jenes Theiles der Bevölkerung, welchen der Verein vorzüglich im 
Auge hat, anderseits aber nach den motfimassUchen Yerpflegs- und Heilungskosten der er- 
krankenden Mitglieder in richten haben. Wir finden daher WoehenbeitrBge so 1, 2, 3, 
4. 6 kr; selten jedoch in einem höheren Betrage. Manchmal sind dieselben nach dem 
Alter abgestuft, oder bei den Mitgliedern des männlichen und des weiblichen Geschlechtes 
verscbieden; sie sind im Allgemeinen fest bestimmt, können aber bei einigen Vereinen, 
wenn sich die Zahl der zu nnlerstilfzenden Mitgh'eder derart vermehrt, dass die eingehen- 
den Betriii;*' dazu nicht hinreichen, für die Dauer dieses Verhältnisses e rh öht werden. 
Ebenso liudut manchmal die Abforderung einer besondem Gebühr zur Bestreitung der 
Regieauslagen Statt Erkrankt nnn einlBtglied des Vereines, so erhält dasselbe die 
bestimmte KrankenonterstOtsung, und swar wieder in mannigfaltiger Weise. Ein^ 
Vereine lassen nSmltch ihre Kranken in donLoeal-Krankenhanse oder einemimOrtebe- 
findKehenSpitale der barmherzigen Brfidcr verpflegen; andere haben eigens bestellte A e rite, 
denen dießebandlung der erkrankten Mitglieder obliegt ; in den meisten Fällen aber wird diesen 
eine tägliche Unterstützung im Gelde verabreicht, die gleich den WochenheitrSgcn 
verschiedentlich bemessen ist und gewöhnlich nur durch eine bestimmte Zeit (z. B. 1, 2 
oder 3 Monatejim vollen Betrage ausbezahlt wird, nach Ablauf derselben aber meist auf die 
Hilfte herabgesetzt wird und nach 3 bis 6 Monaten der Erkrankung gänzlich aufhört. 

Einen Anspruch auf eine KrankenunterstQtsang haben die Mitglieder in der Regel 
erst dann, wenn sie durch mehrere (1 bb 9) Monate nach don Eintritte dem Vereine an- 
gehört und ihre Beiträge ordentlich geleistet haben. Syphilitisch Erkrankte, dann jene, 
die sich ihr Leiden durch eine gesetiwi^ge Handlung, in Folge einer Berauschung, einer 
Schlägerei oder sonst muthwillicr zugezogen haben, können eine Krankheitsaushiife im 
Allgemeinen nicht heansjiruclu ii. Wer eine solclie genossen hat, muss wenigstens durch 
eine bestimmte Anzahl von Wochen wieder gesund gewesen sein, um auf eine neuerliche 
Unterstützung einen Anspruch zu haben. Jedem Mitgliede steht es frei, aus dem Vereine 
auszutreten. Wer seine Beiträge nicht ordentlich leistet rwn dem wird gemeiniglich 
nach ' einer bestimmten Zeit angenommen, dass er aus dem Vereine getreten sei. Dieser 
hat auch das Recht, jene Mitglieder auszuschliessen, welche in bleibendes Siechthum ver- 
fallen, durch ihr, den ruhigen oder geordneten Zustand des Vereines störendes Benehmen 
auf die Vercinswirksamkeit einen nachtheiligen Einfluss ausüben, oder diuTh falsche An- 
gaben eine, ihnen nicht gebührende rntcrstützung erschleichen. Im letzten Falle ist ein 
solches Mitglied verhnnden, den ungebührlich bezogenen lienuss dem Vereine zu ersetzen. 
Die Geschäftsnihrung solcher Vereine wird meistens von euiem Ausschusse besorgt, 
welchem die Aufnahme neuer Mitglieder, die Leistung der Krankheitsaushilfen, die Pruc- 
tificirung des Vereinsvermj^ns, die Aufnahme der Vereinsdiener, die Ausschliessung von 
Vcreinsmitgliedern und die Einberufung der GeneralTcrsammlungen zusteht. Diese haben 
den Ansschuss, sowie die Rechnungsrevidenten zu ^^ ählen, Qber die Erhöhung der von den 
Mitgliedern zu leistenden Beiträge zu entscheideu, die Fructificirungsweise des Vereins- 
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vermflgens grundsiit/.ru'h rfst/iistcllpii. die otwa Pi-funli i liche Aufnahme von Darlehen zu be- 
scbliessen und bei einer Statuteaüuüei'uug oder bei der Autlosung des Vereines einxuscbreiten. 

HSu^ ^deridtJIgeiiidm Kffaiilu»4TiitentOtiiiiigmreiiiesiig1eieliaiidiLei ehe n- 
rereine, bi diesem Falle wird Or jedes, Tom Verein bestrittene Leiehenbeglngniss ein 
bertimmter Betrag (i. B. 10 kr., 12 kr. n. dgl.) von jedem Mitgliede abgefordwt. In 
gleicher Weise ist aueh der Leichenkostenbeitrag (die Lcichenprämie) mit einem 
fixen Betnige (meistens 200.. hei einigen Vereinen auch 40 fl., ja hei manchen sogar ßOfl.) 
ausgemcssen, wird nher für ein Mitglied erst dann ciilrichtet, wenn dasselbe wenigstens 
durch eine längere Zeit (1.2 .lalire n. dgl.) nai'li dem Kintritlc in den Verein seine Bei- 
trSge ordentlich geleistet und sich nicht durch Selbstmord eines otTenttichen Leichen- 
begängnisses verlustig gemaeht hat Zum Andenken der Verstorbenen und snr Belebung 
des religiSsen Sinnes der noeb lebenden Hitglieder des Verebies wird sohin alljtlirlich 
ein« fderiiebe Seelenmesse gelesen, der alle Mi^fieder naehThunlicbkeit beiwohnen sollen, 
gleichwie sie audi Terbunden sind, sieh bei den Leiehenb^ngnissen der Mitglieder 

einsilfinden. 

In aliulii lier Weise, wie die allgemeinen, sind auch die bes o n d eren Kranken- 
ünterstützungsvereine urganisirt, welche für die Individuen gewisser Stande oder Ciassen 
der Bevölkerung, für die Genossen einzelner Gewerbe, oder die Arbeiter bestimmter 
Fabriksontemehmangen bestehen. Namentlieh findet bei Letiteren nieht selten ein Zwang 
um Beitritte Statt, indem ron den Woehenlöbnen der Arbriter gewisse Al»sOge gemacht 
und m die Krankeneasse einbezahlt werden. Gemeiniglich leisten in diesen Fällen aueh 
die Fsbrikshcrrcn gesehenkweise eine bestimmte Einlage, oder dotircn die Cassc mit 
einem grösseren oder geringeren Fonde. Die L'nterstützung, die den Kranken zu Theil 
wird, hestehl .suliin in der unentgeltlichen Hilfe eines Arztes, in dein freien Gebrauche 
der von demselben verordneten Meiiicameiitc und meistens auch in einer üelduuterstützung, 
die nach den geleisteten Einzahlungen u. dgl. abgestuft erscheint. Wird Jemand wegen 
Unredlichkeit entfernt, so ist er in der Regel seines Antheils an die Casse verlustig ; gc- 
sehieht dagegen der Austritt aus einem andern Grunde, so erhSIt der Austretende, vor- 
au^esetit, dass sein geleisteter Beitrag nicht schon durch genossene UnterstQtsung voll- 
kommen erschöpft ist, eine ebenfalls nach verschiedenen Momenten (z. H. der Grösse des 
Beitrages, der Zeit der Theilnahme am Vereine n. .s. w.) abgestufte Pauschalsumme. Mei- 
stentheils erstrei ken die Vereine dieser Art ihre Wirksamkeit nicht bloss auf die L'nter- 
stützung in Krankheitsrallen, sondern auch auf die Gewährung einer Aushilfe bei eintre- 
tender Gebrechlichkeit, in höherem Alter u. dgl., sowie bei Handwerksgesellen und 
Dienstbeten auf die Zeit einer vorabergehenden Erwerbslosigkeit Endlich ist 
mit einigen sogar eme FOrsorge f&r die im Falle des Todes surflekbleibenden Witwen 
und Waisen verbunden. 

Allgemeine UnterstQtzungsvereine bestehen in der Haupt- und Residenzstadt Wien 
60, in deren nächster Umgebung 4o', in dem übrigen Theile von Niederösterreich 4, in 
Ungarn 25. in Böhmen 21, in Oesterreich ob der Eons 17, in Steiermark 6, in Mähren 4, 
in Tyrol und Salzburg Je 3, im Venetianischen 2, in Triest, Croatien und dem serbischen 
Banate je 1. 

Von den besonderen Unterstfttzungsvereinen sind wieder S6 fttr Handwerks- 
gesellen und Dienstboten flberbaupt bestimmt; die flbrigen aber auf eintelne 
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Gowerbo odor Beschäftigungen einq'psphränkt. Die meiston und zumTheiie mit nanihaflen 
Fonds ausgostitttt'tpii Vorbindungen dipser Art bestehen unter den Mitgliedern des Handels- 
staades zu Wien, Linz, Salzburg, Laibacb, Triest, Prag, Brünn. Pressburg, Raab, Oeden- 
burg, Mafland (flir HandloDga-CoiniiiM vnd Wechflelagenten). NIeliiC dieteii tinä es vw- 
gl^lieh Weber. Onieker und Formateeher. Schriftgiester und Buchdrucker, Kellner und 
Marqueors, velehe derlei UnteratOlsongacasaen gegrflndet. Besender» tahlreieh atnd dieae 
Vereine in Wien, wo sie ausserdem noch unter den Trödlern, Laubsügmachern, Deutsch* 
plattirern, Handschuhmachergehilfen, Milehmaiern. Hilfsarbeitern der Seiden- und Saromt- 
handfabriken, Mauicrii, Steinmetzpolieren und Bierabträgern bestehen; dann in Gratz för 
KalTeesieder, Gastw irtlie, Bürstenbinder, Tapezirer. Drochsler, Wirker und Stricker, Zeug-, 
Zirkel- und Messerschmiede, Schwcrifeger und Schleifer, Mahler, Bildhauer, Yergolder, 
Analreidier und Laefcirer, Nadler, 6dl^i«n«r und Niqidaehaiiede — in Prag filr 
Zeichner, Coleristen und GniTeurs, Schahmacher, Weingirber und HaurergeeeHen ~ 
endlich in Pesth fttr Zimmerpoliere, Topographen, Apothekergehiifen und Kellner. 

Auch unter den Fabriksarbeitern bestimmter Fabriken haben sich, besondere 
in Böhmen, Mähren und Tyrol sammt Vorarlberg, schon zahlreiche I ntprstOtzungsvereine 
gebildet. Die wichtigsten derselben bp<tehen fllr Arbeiter der k. k. Porzellanmanufactur, 
dann der Koth.schen Metall-Kniipl'fiibiik in Wien, der Spinnfabrik von Getzner, Mutter 
und Comp, in Bürs, der mechanischen Eisengiesserei von Grassmeyer und Comp, in 
Frastanz, der Kattondruckerei der GebrQder Rosenthal in Hohenems. der Spinnerei 
in Kemmelbaeh, der SeideniidieriH<NWBOwie der FilaCorien in RoToredo, Saeco und 
Liisano, d«r Gastrsehen Bnehdruckerei und der Bmcegirdlesehen Maadiinenftbrik in 
Brflan, der Fabrikat ron J. Fock und W. Röhn in Warneta dt. von Tetzner und Söhne 
in Rothenhaus, von Kflhne und G. Tetzner in Gurkau und von 0. Tetzner in Marien- 
thal, der Porzellanfabrik in Unter-Chodan, der k. k. Tabakfabriken in Venedig und 
Winniki, der Schriftgiesserei von G. Fiaase's Söhnen in Prag, der Dampf- WalzmQhle in 
Pesth und der k. k. Staatsdruckerei in Lemberg. 

Ausserdem sind noch insbesondere zu nennen dieUnterstfltxungsrereineder Nieder- 
lftnd er (Absttinmlinge der in Wien eingewanderten nIederlBndiachen Familien) lu Wien, 
der Medieiner ebenda, der WerkfOhrer Tenehiedener Fabrikeetabliisement» in Brünn, 
des SehQtieneorps in Asch, der Kleriker in Mailand, Verona, Vicenza und Bassane; 
endlich die Veteranen vereine in Wien. Jungbunzlan und Reichenberg. Ganz eigen- 
thflmlich ist der weibliche Verein dplle Calzotte in Trient ringorichtct. Jedes Mitglied des- 
selben hat ilip Verpiliclitimg, halbjährig ein Paar feine Striinipfc ahziilicforn und erhfilt 
sohin im Erkrankungsfallc je nach dem VVerthe derselben eine Unterstützung von 1%, Iii 
oder 18 Kreuzern per Tag. 

Wie eebon Eingangs bemerkt wurde, liegen ror der Hand noch keine genOgenden 
Daten vor, um die Wirksamkeit der in Frage stehenden Verein^ngen einer rergleichen- 
den Darstellung lu unterziehen, oder Oberhaupt eine GesammtObersiebt Qher dieselbe zu 
erhalten; es muss sich daher mit einigen Beispielen begnOgt werden, um den wohlthStigen 
Einfluss dcr^cIliPM darznthun. So besitzt der L'nter.stfltzungsverein der Wiener Handlungs- 
Commis ein Stainmverniügen von 172.140 fl. in CM. und 19.30011. in W. W.. seine Ein- 
nahme belief sich im letztabgelaiifcnen Verwaltungsjahre auf 12.233 Ii. und die Zahl der 
verpflegten Kranken auf 178. Der Verein der Handiungsdiener in Linz wies einen Fond 
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TOn 4320 n. und eine Jahrescinnahmc von durchschnittlich 600 fl. aus, die Zahl der Mit- 
gliodor hetnip l'U. Dpf Stammfond dos Vereines för Handlungs-Commis in Salzburg be- 
zifTerte sich mit 5.*} 16 fl. 34 kr. und die Zahl der l'nterstiitzten mit 120. Das Dienstboten- 
und Handwerkerspitid iu Hallein hat ein Vermögen von 8192 fl. 39 kr. R. W. und eine 
Jabresausgabe voo 960 fl. 6 kr. R. W. Der allgemeine Unterstfitzungsrereia io Triebt ge- 
wihrte 182 erkrtnkten Indiriduen eine Aushilfe to« 211$ fl. 32 kr. mid hatte ein lahret- 
einkonmeo von 4077 fl. SO kr. Das Vermögen des Vereines der Handlungs-Comniis und 
Ldurlinge in BrOno betrug 2181 fl*. S8 kr. Die UnterstOfarangscnsse der Arbeiter in der 
k. k. Tabakfabrik zu Winniki hatte eine Jahreseinnahme von 394011. 17«/i kr., ein Ver- 
mögen von 13.Sfi8 fl. 42% kr. und eine .Ausgabe von 3934 fl. 24 kr. Das Vermögen des 
Vereines der Buchdrucker in Müiland belief sieh auf 31.324 f.ir. nn rent.. sein Kinkommen 
auf 0573 L. 86 c., seine Ausgabe auf 4o37 L. 67 c. Der erste Kranken- und Leichen- 
Terein in Pesth verausgabte für 467 Kranke und 67 Leichenbegängnisse die Summe von 
10.809 fl. 59 kr., seine Einnahme belief sieh auf 17.997 fl. S7 kr., sein VcnnSgensfond 
auf 7187 fl. 88 kr. Beinahe ebenae auagedehnt ist die Wirkaamkeit dea iweiten Pesther 
Kranken- und LeiehenTereins, welcher 398 Kranke unfnstfltite. Der allgemeine Kranken- 
unterstatsongsverein für gesittete Frauen in Wien weist ein VermSgen von 5280 fl. 39 kr., 
eine Jahreseinnahme von 16.572 fl. 30 kr , eine .\usgabssumme von 1 1.292 fl.. dann 3336 
Mitglieder narh und nntersfiitzle 1020 Kranke und 210 Wöchnerinnen, sowie er die 
Kosten von 64 Leichenbegaugnis.'>eii bestritt. — Schon aus diesen wenigen Beispielen iSsst 
sich ermessen, welch bedeutende Summen jährlich in die Cassen dieser Vereine einfliessen 
und wieder su wohlthldgen Zwecken Terausgabt werden und wie gross die Ansahl der 
Indiriduen bt, die Ten denselben (JnteratOtnng und Aushilfe erlangen. 



■• K«elclieinrcvciBc« 

Die L e i e he ii v e r e i n e sind in ganz ähnlicher Weise, wie die Kranken- 
UnterstQtzungsvereine organisirt Der Zweck derselben besteht in einer Beitragsl ei- 
stttng (Leichenprämie) cur Besorgung eines anatindigen Leiehenbegäng- 
niaaea Dir ihre Mitglieder. Diese Vereine sind meistens allgemeine, ao dass der Zutritt 
IU deimdben Jedermann, ebne UnteraeUed dea Standes nnd der Besehlftigung, so wie 
des Geschlechtes zusteht. Gewöhnlich wird gefordert, das.<5 der Eintretende ein gewisses 
Lebensalter (t. B. 50, 60 .Jahre) nicht üherschritlcn habe. Die Beiträge sind beinahe 
durchgängig fixirt, und werden wochei»- oder monatweise entrichtet. Selten ist die Ein- 
richtung in der Art getrofl^en. dass für jedes vom Vereine bestrittene Leichenbegängniss 
ein bestimmter Betrag von jedem Mitgliede eingefordert wird. Der Leichenkostenbeitrag 
wechselt iwisehen 90 und 100 fl. (s.B. bei den LeiehenTerMnen in Ofen, Pesth, Ssegedin 
u. a. m.), und wird gemeiniglich nur dann entrichtet, wenn das verstorbene Mitglied 
wenigstens durch eine gewisse Zeit (meistens 1 Jahr) dem Vhraine aogehdrt. seine Bei- 
IrSge ordentlich geleistet und nicht durch Selbstmord .sein Fjeben beendiget hui. Die Aus» 
Schliessung eines Mitgliedes findet unter den gleichen Bedingungen wie bei den Kranken- 
rnterstötzungsvereinen Statt. Wer sich durch bedeutendere Geschenke nm das Vermögen 
des Vereins, oder durch besonders erspriessliche Handlungen um den Bestand desselben 



Digitized by Google 



106 



in nachlialticror Weise verdient inaelit. ohne wirkliches Mit^jlii'd desselhen zu sein, wird 
als Elii'<Mniiit','iie(| aiifgononiincii und hat dann in Beziehung auf die Verwaltung und 
Gebarung des Vereins gleiche Hechte mit den wirklichen Mitgliedern, aber keinen Anspruch 
«if einsn Loichenkostenbeitrag; doch wird es als eine Pflicht niler Mitglieder angesehen, 
lemerBeerdiguDg beiznwohnen. Auch Ober die Wirkaunkeit dieser Vereine liegen nur ttn- 
genOgende Daten Tor.to daas vir ona mit derAogalie ilirerZahl nach den einsefnenKron- 
llndern in der Haupttabelle (S.8 und 9) begDl^n mflssen. In Bekiehuag auf den Umfang, 
den einige derselben erlangt haben, mag es hinreichen, zu I)emcrken, dass z. B. der 
Leichenverein in der Josefsfadt (einer Vorstadl Wiens) 12.802 Mitglieder zählte und 
11.7{)3 fl. 42Vi kr. für Leichenpriiniien verausgabte. — Ingleichen iiinr:i>^st<' dor Ofuer 
allgemeine Leichenverein Mitglieder und leistete in 302 Sterheraileii einen Leichen- 

koatenbeitrag von79S8fl. 24 kr. — Der Leichenverein zu Kronstadt zuhltc 4143 Mitglieder 
und batte ein Vermögen ron 46.863 fl. 11% kr. W. W., u. dgl. m. Jedenfalls dürfte 
dieGesammtnbl der Mitglieder dieser Vereine, sowie die dnreb dieselben gewibrie Unter* 
sttttinng eine sebr bedeutende sein. 



K« Vep«lne mmr Vmmwgmmg thr«r lllUiflled«rt deren 

Wttwem wi4 Wälien. 

Die Zeit des Alters nnd derOebreeblicbkeit istfttr Alle, welebe von dem Ertrage 
ihrer Arbeit (körpertieben oder gmstigen) leben, und nieht hinreichendes V«rm8gen 
besitten, um von dem ErtrSgniss desselben ihren Unterhalt au bestreiten, einer beson- 
deren FOrsorge bedürftig. Nicht Jedem gelingt es, durch Ersparnisse von seinem, vielleicht 
ohnehin geringen Erwerbe sich eine sorgenfreie Existenz in vorgeschrittenen Jahren 
der Erwerbsunfähigkeit zu gründen. Desshalh sorgt der Staat für seine Diener durch 
Verleihung von Pensionen oder Provisionen und auch die Geuicinden, sowie 
andere grosse Körperschaften (z. Ii. die Nationalhank, die Wiener Sparcasse) oder ein- 
aelne grosse GrundbesitBer sind seinem Beispiele gefolgt. Die Zahl der abf diese Weise 
, Versoigten ist aber eine sehr gwinge im Vergleidie mit der Ibsse Ton Individuen, «tte 
eine soldie UnterstOtzung nieht ansusprechen vermögen, sondern lediglieh auf sieh selbst 
gewiesen sind, und selbst bei dem grOssten Fleisse und der gewissenhaftesten Sparsam- 
keit dennoch nieht in die Lage kommen, von ihrem Verdienste so viel zu erübrigen, dass 
sie der Zukunft getrost entgegen sehen könnten. Auch hier tritt <lie Association wirk- 
sam ins Mittel. Es haben sich nämlich Vereine gebildet, deren Mitglieder ihre Ersparnisse 
regelmässig zusammenschiessen, um dadurch einen Fond zu gründen, aus welchem den 
Hilfsbedarnigen dne entsprechende UnterstOtsuQg lu Theil werden kann. Der Umstand, 
dass Viele beitragen, ohne jenes Alter zu erreichen, oder m eine so bedringte Lage su 
gelai^imi, vre sie die Hilfe des Vereines in Anspruch nehmen mOssen, begründet die M8g- 
licbkeit. Jenen, welche dier Unterstützung bedürftig werden, diese in einem weit höheren 
Ausmasse zu Theil werden zu lassen, als welche sich durch den blossen Zinsertrag der 
geleisteten Beitrüge bezifTern würde. Dasselbe Princip leidet aber auch noch eine weitere 
Anwendung. Es küniint nainlich nicht bloss darauf an, den erwerbsunfähig gewordenen 
Mitgliedern selbst eine genQ|;ende Aushilfe zu verschafTen, sondern diese soll auch ihren hin- 
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terlMwoeiiWihrenand WalMD,letetereB bianniZeitpaneteder erlangten BrvwlMfllugkeit 
oder einer anderweitigen Venorgong^iuTheil werden. GleiöhwIedalierStaat und Gemeinde 

auch die Verleihung Ton Witwen- und WaUen-Pensionen und Provisionen 
bezriglicli ihror Diener für nothwendip orachtoton, so lialion sich obenAills Vereine rur 
Versorgiiii!,' dfr Witwen und Waisen ihrer Mitglieder gebildet, weiche entweder selbständig 
wirken uder mit den früher erwähnten Altersversorgungs-Austalten in Verbindung stehen. 
Dieloatttnte beider Art nnterscheideo sieh in solche, welche nnr In^ridnen beatinm- 
ter Kategorien dieAnfnabme gewihren, und in aolche» bei denen Stand und Beeehifti- 
gnng des Aafkunebmenden der Itegel nacb niebt in Betraebt kSmrot Die Darstellung der 
Letsta'en(der allgemeinen Versorgungs-Institate) beben wir einer besonderen l\>ber- 
sicht vorbehalten. In die nachfolgende T.ilitlle wurden nur jene Anstalten eingereiht, die 
auf dem Grundsatze der Wechselscitigkeit Lenihond, ihre Wirksamkeit auf die einem 
bestimmten Stande, einer bestimmten Beseiiafti^'img angchürigen Individuen beschrän- 
ken. Die Einrichtung derselben ist allerdings eine sehr mannigfaltige, so dass sich nur 
Weniges Aber ibre Organisation im Allgemeinen bemerken Iftsat 

Der Fond dieser Vereine wird in der R^j^ dureb die Einlagen der GrOnder und 
der neu eintretenden Mitglieder gebildet^ welebe iwischen Z fL und 450 0. varüren« 
und SU denen häufig noch Geschenke wuhltbfttiger Mensebenfireunde^ VennScbtnisse, Bei- 
trige von Seite der Gemeinden u. dgl. hinzutreten. 

Die gewöhnlichen Einnahmen bestehen ausser den Zinsen des VcreinsvermSgens 
und andern z.uräliigen Einnahmen vorzüglich aus den Jahresbeiträgen der Mitglieder, 
die zwischen 2 tl. und 34 tl. abgestuft erscheinen. 

Die Anfnabme in den Verein steht nur jenen Personen offen, weldie dem 
bestaunten Stande (der beetinunten BesebSfUgung) angehören, fllr welchen die Anstalt 
erricbtet ist, wofern sie ren unbeseboltenem Rufe, niebt mit nner Krankbeit bebaftet 
sind, and ein gewisses Lebensjahr (z. B. das 40.) noch nicht erreicht beben. Mm- 
stens ist die Einrichtung auch in der Art gefrofTen, dass der Eintretende, wenn er ein 
bestimmtes Alter (z. B. von 25 .lahren) überschritten hat, fflr jedes weitere Jahr den ent- 
fallenden Jahresbeitrag nachzuzahlen hat. Ausser den wirklichen Mitgliedern zählen diese 
Vereine häufig auch noch Ehrenmitglieder, welche entweder eine bare Einlage als 
Cksi^nk ein fllr diemal leisten, oder sich zu jährlichen Beiträgen verpflichten, auf die 
UnlerstStiang des Vereins aber keinen Anapradi madien. 

Wer dureb eine besinnmte Zeit (s. B. 3 Jabre) mit seinem Beitrage im Rddstande 
bleibt, wird seines Pensionsanspruches verlustig. Zum Genüsse einer UnterstOtzung sind 
nur jene wirklichen Mitglieder berufen, welche entweder durch höheres Alter oder durch 
körperliche Gebrechen erwiesenermassen unfähig geworden sind, sich ihren Lebensunter- 
halt zu erwerben. Bei Witwen wird im Allgemeinen zur Begründung eines Pensions- 
ansprucbes vorausgesetzt, dass die Verchelichung zu einerZeit erfolgte, da der Gatte noch 
nidil seftet fan Genosse einer Pension stand; dass femer keine zu grosse AltenverMdiie- 
denbeit (z. B. Ober 28 Jabre) Platz gegriffen bat, und dass die Gattin niebt durch ibre 
Sebuld gesdiieden von ibrem Hanne lebte, fan Falle der Wiederrerebdicbung wird der 
Pensionshezug gemeiniglich eingestellt. Waisen erhalten zusammen meist so viel, als die 
Pension der Mutter betragen hStte.u.zw. stets bis zu einem sogenannten Normalalter (z.B. 
13, 1$, 18 Jahren, oft nach Verschiedenheit des Geschlechtes Terschieden). 
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Der Anspruch auf eine Pension für sich oder seine Witwe und Waisen beginnt 
meistentheils erst nach ciiHM- ht-stimmten Zeit (z.B. 3 Jahren) vom Eintritte in den Verein 
angerechnet und gehl vi'iloren liuich \ »'rwrtheilunf; wegen eines Verhrecitetis . diireh 
Auswanderung und durch freiwilligen Vorzieht, so wie durch das schon oben erwähnte 
Veriiumniss der Binnhlungen. Die vom VeMwe beiahlten Pensionen darfen nicht an 
andere Personen abgetreten werden, und genienen bei einigen Anstalten die Begflnsti- 
gnng, dass sie veder mit Veifcot belegt, noeb in Execution genommen werden kSnnen. 

Die Erhebung derselben ist an die Beibringung eines Lebensteiignisses (bei Witwen eines 
Zeugnisses aber die Fortdauer des Witwenstandes) gelcnQpft. 

Die Verwaltung der in Frage stehenden Vereine ist meist einer iMrection oder 
einem .Vusselnisse iinvn traut, de.s.sen Mitglieder ans der (lesammtzahl der Theilnehmer 
gewählt werden. Wichtigere Angelegenhciti-n sind der Entscheidung der General- 
Versammlung Torbehalten, als: Die Abfinderung der Statuten, die Erhöhung oderVer- 
minderang der iiigesicherten UnterstOtiungsbetrlge. sowie der Aufnabmsgebflhren und 
Jshresbeifrlge ; die Aufnahme von Capitalien; die irnebthringende Anlegang des Stamm- 
Vennugens; der Ankauf oder die VerSusserung von liegenden GQtem, sowie von Gesell- 
- schails-ObligatinniMi die Genehmigung der gelegten Rechnungen: die Aufnahme neuer, 
sowie die Aussihlit'ssung bestehender Mitglieder; die .Auflösung des Vereins n. dgl. 

Zu den Versorgungs-Anstaltt'n. von denen wir eben gehandelt haben, gehiiren auch 
die Bruderladen uder K nappsc hal'ts casse n , welche zur Unterstützung hilfsbedürf- 
tiger Bergarbeiter, ihrer Witwen und Waisen bestimmt sind. Sie stammen aus den 
Ältesten Zeiten her, und sind Oberall Terhreitet, wo ein rdehhaltiger Bnrgban betrieben 
wird. Zum Eintritte in dieselben besteht m den meisten FftHen eine gesetiliehe Ver- 
pflichtung. Zur Aufnahme ist jeder Bergarbeiter geeignet, der ein bestimmtes Lebens- 
jahr (z. B. das 40.) noch nicht flbcrschritten hat. Wer dem Vereine bereits durch eine 
besliininte Zfit (/. R. 1 Jahr) angehürt, und dnrdi diese Dienstzeit seine körperliche 
Tauglichkeit dargetlian hat, wird ziiiii ordentlichen Mitgliede, während diejenigen 
Theilnehmer, die sich noch in der i'rol)e/.eit betindcn, ausserordentliche Mitglieder 
genannt werden. Die Gattinnen und Kinder, Witwen und Waisen der Mitglieder heissen 
AngehArige der Broderlade. tKe &lli8se su denselben bestehen ausser den Zinsen 
des schon Torhandenen Knappsehafts-V«nn9gens in einem Absnge (i. B. von t Kreniem 
pr. Gulden) von jedem ins Verdienen gebrachten Schicht-, Oeding- oder Wocbenlohn eines 
jeden Hitgliedes, in Aufnahms- und Beförderungsgeldern, die von jedem eintretenden 
oder um einen Grad vorniekenden Bergarbeiter entriclitet werden müssen, in Urlanbs- 
geldern. Straflx'trägen, dio di-ni gegen die Dienstordnung Handelnden auferlegt ucidtn, 
und Geschenken, Verniärhtnissen u. dgl. Die Leituug der Vereinsangelegenheiten und der 
Verwaltung des Knappschaftsvermögens wird von dem Vorstande der Bruderlade besorgt, 
weldie aus dem Bergwerks-Director, einem mit Caution angestellten Becbnungsfdhrer, 
einem Betriebsbeamten und swei von den Mi^edem des Vereins aus ihrer Mitte auf ein 
Jahr gewahrten KnappschafUSttesten besteht Die in die Knappsehaftscasse einfliessenden 
Gelder werden durch Anlegung in eine Sparcasse, durch Ankauf von Slaatspapieren, oder 
durch Elocirnng auf Bealitäten gegen piipillarische Sicherheit frnrlitbriiigcnd gemacht 
und von dem Heehnungsführer unter C«ntr(de der Knappsehaflsältesteu verrechnet. 

Jedes im Bergbaue erkrankte oder durch Vcruuglückuug (ür einige Zeit arbeitii- 
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uiiAbig gewordene ordentliche Vereinsmitglied erhult während seiner Krankheil für 
jeden Werktag einen bestimmten (z. B. den dritten) Tbeil des Normal-Scbichtlohoes, in 
-dem er arbeitete» ab KreiAengdd and gbiiKcli freie Kar. Jedes ■osserordentliclie 
Ht^ied beliSmmt aiuser der freien Kur die Hllfle de« Krankengeldes seiner Arkeitselasse. 
bt der Kranke nadi einer bestimmten Zeit (i. B. 16 Wocben) nicht genesen, so wird er, 

fidb er ein ordentliches Mitglied ist, einstweilen :i1s invalid erklärt und erhält dann die 
ordnungsmässige Pension. Ausserordentliche Mitglieder haben n;ieli Abhiiif dieser Zeit 
keinen Anspruch auf weitere L nterstützung. Als 1 n v ;i Ii d e ti werden angesehen : die durch 
Alter arbeitsunHihig Gewordenen, die an einem körperlichen, äussern oder innern l'ehel 
unheilbar Erkrankten, die nach einem langem Krankenlager nicht genesenen ordentlichen 
Mitglieder, so lange, bis sie wieder lar Arbeit filbig sind. Die Pension wird im Allge- 
meinen nur solchen InTaliden bewilligt, welche wenigstens eine bestimmte Aniahl von 
Jahren (i. B. S) ununtwbrodien fai Arimt gestanden. Der Betrag dw Pension richtet sich 
nach der Dienstzeit des Pensionisten und wird denjenigen ordentlichen Mitgliedern, die 
durch eine schwere Verletzung im Dienste zu jeder Arbeit unHihig wei ilen. oluie Hück>)icht 
auf ihre Dienstzeit, im höchsten Ausmasse entrichtet (sie beträi;t z. B. 1 bis 3 fl. wöchent- 
lich bei einer Dienstzeit vini 3 bis 30 Jahren). Die hinterlassene Witwe eines ordent- 
lichen \ ereinsmitgliedes erhalt, wenn sie eine bestimmte Anzahl von Jahren (z. B. 5) 
wihrend der mranterhrochenen Dienstieit ihres Mannes mit demselben rerheirathet war, 
ehien nach ihrem Alter abgestuften Th«l (z. B. t/4, %) der Penmn, worauf ihrem 
Manne ein Ansprach nikam. Die Waisen euies IGt^edes, welches die oberwihnte Zut 
(z.B. 5 Jahre) in Diensten gestanden, erhalten eine wöchentliche l'nterstiltzung (z.B. 10 kr.) 
bis zum zurückgelegten Normalalter (z. B. von 12 Jahren). Zu den Beerdigungskosten 
wird allen Vereinsmitgliedern und .\iigehörigen ein Beitrag (z. B. 2 fl. 30 kr. bis 12 fl. 
30 kr.) gewährt. Wenn sich ein Vereinsinitglied durch gröbliebe N erslusse gegen die be- 
stehende Sicherheiläurdnung Schaden oder Krankheit zuzieht, oder diese sich von einem 
unsittlichett Lebenswandel herschreiht, so ist dasselbe jeder Unterstatsang Terlustig. Lassen 
sidi aber die Patienten gegen die Anordnungen des Anles wiederholte Unfolgsamkeit sa 
Sehnlden konunen, dnrch welche die Kor ersehwert oder gar unmtglich gemacht wird, so 
kaiW ihnen nach dem Ermessen des Vorstandes die Aushilfe entzogen werden. Verände- 
rungen, welche in den eine Pension, einen Witwengehalt oder Waiscngelder beziehenden 
Familien durch Todeställe vorgehen, sind bei Strafe sogleich zur Anzeige zu bringen. 
Knappschuflsurlauber verlieren ihre .Ansprüche, wenn sie länger als einen Monat das l'r- 
laubsgeld nicht entrichten. Im Falle der Wiederverehelichung wird der Bezug des Witwen- 
geldes, sowie der Eniehungsbeiträge für die Kinder «ngestellt. Bei^bdter und im fixen 
Woehenlohne dienende, welche ihren Dienst kOndigen, sowie diejenigen, welche desKnapp- 
scbaftsTeriMiides sieh mnrflrdig machen, Terüeren aUen Ansprach an die Brnderlade. 
MOssen ordentliche Mitglieder, die noch arbeitsfä big sind, ohne ihr Versehalden 
wegen geänderter Betriebsverhältnisse entlassen werden, so erhalten .vie, wenn sie inner- 
halb eines Jahres nicht wieder in Arbeit aufgenommen sind, eine .Abfertigung für jedes 
volle Jahr der zurückgelegten Dienstzeit, welche nach der Art der Beschäftigung (z. B. 
zwischen 3 fl. und 12 fl. 30 kr.) abgestuft ist. Die Bruderlagen gehören übrigens nach 
dem Berggesetie rem 23. Hai 18K4 in das Bessert der Bergbehörden, daher sie in die 
nachtblgende Tabelle nicht au%enommen wurden. 
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gegenwärtig 420 fl. 

Für jedes Jahr der 
AltersdilTerent twisehen 
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institute för Wiener 
Handlungscommis ver- 
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m. SpftrauscB. 

Zu den wohJthädgsten Anstalten, weiche der Geist echter Humanität in's Leben ge- 
rufen hat, gehören ohne Zweifel die Spereassen, doen Zweck dahin geht, den minder 
benittetten VolkMlassen die Gel^enheit sur sieheren Aufbewahmnjg. Veninsong und all- 
mihl^n Vevgrftasening ihrer geringen BrspamisM dannihieten, eben dadurch aber 

wieder den Geist der Arbeitsamkeit and der Sparsamkeit in denselben zu wecken und wach 
SV erhalten. Mit Recht konnte daher Malchus bereits im Jahre 1838 den Ausspruch 
thun, „dass die Grö'ssp «Ut Ersparnisse, welche in den Sparcassen cinpelecjt ist, und sich 
durch den Zuwachs von Zinsen und Zinseszinsen aus und durch sich seihst mit jedem Jahre 
vergrössert, die hübe Wichtigkeit dieses Institutes für diejenigen Volksciassen, deren 
Bester- und Wohlsein dasselbe besweckt. sowie Oberhaupt für den Bestand aller socialen 
Verhittniase bekundet, welche der, mit der so raschen Vermehroag der Velksmenge sieh 
mgleidi TergrOsaemde Pnnperiamus mit allnihlieh ginilieher ZerrOttnng bedroht, gegen 
die aber Tonngaweiae, Tor andern IGtteln aar Abwehre die möglichst allgemeine Verbrei- 
tung des Sp n rcasae-lnstilntea wirksamen Schutz gewShren kann". In der Tbat iat 
dieses für den thätigen, arbeitsamen, nmsichtsvollen Hausvater, sei er nun Gewerbsmann 
oder L;tnd\virth, ja seihst für den Taglühner und Dienstboten eine wahre Zufluchtsstätte, 
die ihm eine troslreiche Aussicht in die Zukunft, sowie eine sichere Aiisliilfe im Falle der 
Noth gewährt. Die Sparcasse macht es ihm möglich, das geringste Ersparuiss, das er 
mindeateM seitweilig bei Seite an legen Im Stande iat, atatfc es nutalos bei Hanae an be- 
laaaen, webei er der ateten Veranehung anageaetxt bldbt, ea wieder anaiqireiren, aieher 
und fimehttriqgmid ansoiegen und ae allniSblig eine artige Summe auaammen au bringen, 
die in FHillen der Erkrankung, der Arbeitslosigkeit, des Altera oder sonstiger Erwerbs- 
unfähigkeit zur Deckung der dringendsten Bedürfnisse verwendet werden kann und auf 
diese Weise manche h)xistenz zu retten, ja häufig selbst den Grund zu künftiger Wohi- 
iiabenheit zu legen geeignet erseheitit. Millionen Gulden werden durch diese Anstalten 
aufgespeichert und einer fruchtbringenden Verwendung entgegengeführt, die sonst wohl 
grteatenflieib im TorOberrauaehenden Sinnengenusae rergeudet, oder in die Hlnde schlauer 
BetrOger gefallen wflren, welehen nur aUsuleieht gelingt, dnreh lockende Versprechungen 
die Unerfthrenheit auaaubeuten. Ueber diesem, auf das materielle Wohlamn, wie auf die 
Horalltit der Bevölkerung gleich günstigen Einflüsse der Sparcaaaen darf aber noch eine 
andere Seite ihrer wohlthitigen Wirksamkeit nicht übersehen werden. Die Beträge, 
welche sie einsammelt und zusammenlegt, erreichen nänilieh in Kurzem überall eine nam- 
hafte Summe, welche sich hei grösseren Instituten dieser Art auf mehrere Millionen be- 
iäuft und die nun selbst wieder fruchtbringend gemacht w erden muss. Auf diese Weise 
erscheint die Sparcasse nach einer andern Richtung hin als ein groasartiges Credit- 
Inatitnt, welehea durch die su seiner Verf&gung stehenden Capitalien auf den Landbau, 
wie auf die Industrie und den Handel befruchtend ta wirken im Stande iat, welehea ina- 
besondere dem RealitKtenbeaitter unter den billigaten Bedingungen, wie er aie sonst nicht 
leicht zu erlangen vermag, angemessene hypothekarische Darleihen gewährt und auch 
anderweitig' du/eh Vorschösse auf Pfänder u. dgl. dem Privatcrcdite zu Hilfe kömmt. 

Aus (lern Gesagten wird es leicht erklärbar, dass kaum irgend ein anderes Institut, 

nachdem es einmal feste Wurzel gefasst, eine so rasche Verbreitung, eine so mächtige 

t 
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Ausdehnung in allen civi^sirten Staaten Eurupu s gefunden hat, als das Institut der Spar- 
cassen. Wir sehen die erste Anstalt dieser Art im Jahre 1778 in Hamburg entstehen. 
Naheia 10 Jahre bedurfte ett «ne iveite (in Oldenburg, 1786) iu Ldien m rufen. 
Hierauf folgten einige. loatitiite von beicbrftnkter Wirksamkeit, wie die Caisse des Do- 
mettiqnes in B ern (1787) und die nur der Kaufinannsehaft und dem Mittelstande geöffnete 
Sparcasse in Genf (1789). In England errichtete zuerst im Jahre 1798 ein Gutsbesitser 
M. Sperling und eine Dame Namens Wakeficlil ein ähiilu hcs Institut zu Tottcnliam. einem 
Dorfe in der Umgegend von L(/ndon, welches anfanglieh luw für Frauen bestimmt war und 
daher den Namen female beiiefit Club führte, später aueh zu Gunsten von Kindern kleine 
Einlagen aufnahm, bis sich iu der Folge eine eigene Bank for the earnings of puor childrcu 
bildete. Beinabe Um dieselbe Zeit (1799) grOndete Smitb lo Wendover eine Geaelleebaft 
sor Brmanterang der Sparaamkeit und des Fleiasea, ehrvflrdjge Prieater Hess den 
Plan adnea Untemehmena von den Kindern in der Sebole abaebieiben und legte ihren . 
Verdienst in der von ihm errichteten Sparoasse an. Das erste Institut dieser Art in Frank- 
reich entstand nicht früher als im Jahre IKI5, während Deutschland, England, Schott- 
land uikI (Ho Schweiz sclion zahlreiche Sparbanken besassen, die namentlich seit dem 
ersten Jahrzehnte des laufenden Jahrhunderts in stäter Zunahme begriflen erscheinen. 
Im Jahre 1840 berechnete mau die Zahl der europäischen Sparcassen bereits auf mehr 
ab 1200 und die Sunine der in denaelbM befindUdMm ffinlagra airf SOO,OOO.OdO fl. C. H. 
und gegenwlrtig dOrften aieb beide Ziffern ohne Zweifel nodi weit hOber stellen. 

Aueh in Oeaterreieh hat das Spareaaaewesen grosae Auadehnnog gefanden. 
INe erste österreichische Sparcasse entstand in Wien im Jahre 1819 und die am 2. Juli 
1823 in Mailand eröflhete Sparcasse ist zugleich die erste, welche in den Ländern 
Italiens in's Leben trat. Gocrenwiirfii,' hesitzt die Monarchie deren 88") und kein Kron- 
land, mit Ausnahme Schlesiens und der Biicowina. entbehrt cim-s solchen wohlthätigen 
Institutes, wogegen besonders Niederösterreich. Tyrol, das iondiardisch-venetianische 
Königreich und Ungarn reichhaltig damit ausgestattet erscheinen. Der allmähligeAn- 
waeha derselben ist aua der wwtnr unten folgenden Tabelle eralehllieh. ' Vorerst moss 
noch hervorgehoben werden, in welcher Weise die teterreichische Regierung die Er- 
richtung der Spareaasen su fördern und auf ihre Ausbreitung huuuwirken be- 
mflht war. 

Ohne der früheren Periode zu gedenken, wo die einzelnen Institute dieser Art 
bei ihrer (irüudung mit nandiaftca Privilegien ausgestattet wurden, hielt es die Regierung 
für zweckmässig, mittelst eines eigenen Holkanzlei-Deeretes vom 26. September 184f} 
ein allgemeines Itegulutiv über die Üdduug, Einrichtung und Ueberwachung der 
Sparcassen hinauszugehen, dessen Haupt-Grundaitie sidi in Folgendon susammenbssen 
Isssen: 

Zur Errichtung von Spareassen sind vonllglich Vereine von Menschen- 
freunden unter der Bedingung berufen, dass sie einen sur Deckung der Vcrwaltungs- 
kosten und mi'tglieben N'erluste der Anstalt während des ersten Zeitraums ihrer Wirksam- 
keit bis zur Bildung eines ergiebigen Reservefondea genOgeoden Garantiefond einlegen, 

•) Hu'rhpi «inil nur (!!♦■ wirklich schon im ßptriebe stohenden Sjcircassi'n herücksichligl; niebl 
anbeiiculenil über ist die Z«hl liorjpnii^a» die ebfn in d«r Erriebtuiig beKriiTrn sind und deren Erßffnuiif 
daher deuin&ehst sa cnrarlen sieht. 
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und für die regelmässige Gebarung Beruhigung gewähren. Auch Gemeinden kann die 
Errichtung von Sparcassen unter ilirt-r I);)frirli;iftiiiig gfstattet werden, wozu jedoch ein 
rünnlicher, die ganze Gemeind»* vi'rhiiulfmlcr Hcschluss erforderlich ist. — Der 
geriugste als Eiulage bei den Sparcasi»ea iiuiüssige Betrag ist so niedrig als möglich 
stt beithnmeii, damit Meli der inmtoa Glesse die Gelegenlieit sar sldiMWi, wenngleich 
■ofiuigs luiTeraiislidien VerwahraBg kleiner Erspemisse dargebeten werde. Für die 
Gritsse der jedesmaligen Einlage bt anderersdts naeh den besonderen Ortsrerhillnissen 
und mit Rücksicht auf den Garantiefond ein Maximum festiosetzen, wobei der Erwerb 
der uiedern Vulksciassen in dem Bezirke, wo die Sparcasse sich befindet, im Auge zu 
halten, und darauf zu sehen ist. dass Vennögli<'here, welche ihre Gelder selbst fruchtbrin- 
geiid niachcM können, von der Henützuiij^ der Spareassen zu diesem Zwecke ausgeschlossen 
bleibeu. Ebenso ist für den Gesammtbetrag, welcher mittelst allmähliger Einlagen 
Mar Terxioslichea Anlegung fiir eine und dieselbe Partei zugelassen wird, ein Maximum 
festnisetien. Mit BOeksieht auf diese Bestimmungen ist dann weiter Torsosehen, bis tu 
welehem Betn^dleROeksahlungen eder Einlagen unmittelbar Ober Anniddung der 
Partei oder bei welcher Binlagssunune die rorläufige AufkGndigung', und mit welchen 
Abstufungen diese letztere stattfinden soll. — Die Verzinsung der Einlagen hat bei so 
geringen Beträgen anzufangen, als es mit Rücksicht auf den angenommenen Zinsfiiss jeder 
Spareasse ohnt' zu irrosse Verwicklung des Rechnungswesens nur immer mitglirli ist. Mie 
uicbt erbubenen Ziusen sind zum eingelegten Capitale zu schlagen, und die Zinsen 
Ton dem so rergrösserten Capitale den Einlegern bei der Rilckzahlung zu Guten su 
reehnen. — Der Zinsfnss ist, jedenftib nnter den hndesilblieben2insAisse, genau fest* 
meetien, und bei Spereassen, welche TerhAltnissmSssig gribsere Summen Air die Einlagen 
jeder einzelnen Partei zulassen, nadi der GrSsse des eingelegten Capitab in fallender 
Progression absustufen. Der Teberschuss, welcher sieh aus der verzir.sliehen Verwen- 
dung der Einlagen nach Gutschreibung der den Einlegern gebührenden Zinsen und Zinses- 
zinsen über Abschlag der Verwaltimgskitsten ergibt, ist als Reservefond der Anstalt zu 
betrachten, abgesondt'rt zu verwahren niul zur Deckung allfalliger Verluste des Sparcasse- 
fonde^ bestinunt. — Die Büciier, welche die Sparcassen den Einlegern über die gemach- 
ten Einlagen ausstellen (Sparcassebaehiem) haben auf einen bestimmten, Ton den Einlegern 
ansugdbenden Name n zu lauten; dennoeh bt jeder Inhaber oder PMsentant eines solelien 
Büches, ohne L^timation Obor die ld«ititftt der Fersen, ab rechtmissiger Be^tser anx»> 
sehen und die verlangte Rückzahlung an ihn zu leisten, w ofern nicht die eingeleitete Amor- 
tisation oder ein gerichtliches Verbut die Auszahlung henuut, oder der Einleger den beson- 
deren Vitrlu halt gemacht hat. dass die Einhege nur an ihn persönlich, oder an seinen 
Cessionar tider Bevollmächtigten geleistet ui iilo!\ s(dle. Weiters sind diese Büchlein unter 
fortlaufenden Nummern auszustellen und es ist darin das Datum jeder gemachten einzelnen 
Einlage oder geschebraen Rflcknhlung und insbesondere die Zahl des Artikels im Casse- 
jeumale, unter welebem dieselbe stattfindet, der Controle halber ersichtHdi su machen: 
endlieh ist ihnen das Statut der Anstalt und eine gedmekte Tabelle beisnfdgen, aus 
welcher zu ersehen b^ welchen Ertrag jede Einlage von dem zu verzinsenden mindesten 
Betrage bis zur Summe von 100 fl. in jedem der nachfolgenden 20 Jahre unter Zurech- 
nung der Zinsen und Zinseszinsen gewähren wird. — Dii- fruchtbringende Verwendung 
der bei den Sparcassen angelegten Gelder hat nach den obwaltenden Localverhältnissen 
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«itf eine, möglichst«« Sichprstollutif; j^ewährendo Weise rii {jeschohen. und ist auf folpondo 
Verwen<liinp;sarten hpscliränkt: verzinsliche Darleilien ;m f R ea I -H yp o t h e k e n 
gegen pupillarischo Sicherheit unter der Bedingung, dass Gebäude vorlSulig hei einer 
Brandreraieherungs-AiutaU versichert werden, und dass die Rückzahlung mit Festsetzung 
bestimmter RacknUuDgmten erfolge; Vorsehlise auf Ssterreiebische Staatt- 
papterennd Aetien der Nationalbank, sowie an Gemeindon »unBebnfeaoldier 
Zablnngen, welehe dieselben fllr gemeinnOt^ge Zwoeko mittelst Conennrens simmtHeher 
Gemdndeglieder zu leisten haben; Escompte Ton Staats-Centrah-asse-An Wei- 
sungen und solcher im Standorte der Sparcasse zahlbar lautender Wechselbriefe, . 
welche mit wenifjstens drei anerkannt sicheren Firmen, davon eine jedenfalls bei dem 
Handelsgerichte |ir(itocollirt sein niuss, versehen sind; Vorsehnsse an Versatzämter 
und andere gemeinnützige Anstallen, welche auf dem l'rincipe der Wec hsel- 
seitigkeit berabon; Aidmif ron Teriinsliebon östarroiehiaebon Staata- 
pap leren und Pfandbriefen. —Spareasaen von kleinorMDÜmfbnge dOrfen Ober vorher- 
gehende Einigung mit einer grSsaem Analalt dioso* Art einen Tbeil ihrer Einlagagelder 
cur mobilen fruehtbringenden Verwendung an diese leiten. — Alle Sparcassen unterlie- 
gen der Aufsicht der Staatsverwaltung, welche sieh hauptsfieblich auf die anaua- 
gesetzte und sorgfältige l'eberwachung ihrer Vermögensgebarung, und auf eine genaue 
Befolgunfr der gesetzliehen Vorschriften zu beziehen hat. — Sparcassen und P fa nd- 
leihanstaiten dürfen zwar nebeneinander zur gegenseitigen Unterstützung errichtet, 
ihre Verwaltung muss jedoch genau abgesondert geflihrt werden. Die Vereinigung anderer, 
den Tbeilnebmem Gewinn bringend« Untemebmungen mit den Sparcaaaen als aolebon 
iat niebt gestattet Die Sparcassen haben jibriicho Gebarungs-Uoberaiehton 
MentKeh bekannt an machen, in wdeben die Zahl der Einleger, dio Summe der omge- 
legten' Capitalien. die Art dtf Verwendung der letzteren, das Guthaben der Interessenten 
an Capital und Interessen, der zu Gunsten der Anstalt als Reservefood sieb ergebende 
l^eberschiiss und die Regiekosten genau anzugeben sind. 

Im Nachhange zur Erlassung dieses Regulatives wurden die politischen Behörden 
angewiesen, die Errichtung vonSparcassen aligemein, namentlich aber den Ortsgeroein- 
den aniuempfehlon, daa Zuatandekonunen deraalbon vonnberoiton, und auf daa Inaleben- 
treten aolcber Institute den thitigsten Biofluaa xu Oben. Dureb dio Eriisao dos Hiniateriuma 
des Inaera vom 80. Mira 1888 und 87. MBrs 1885 wurde endlieb ein Statutan-Ent- 
wurf als Gründl^, insbesondere fiir Gemeinde-Sparcassen, hinausgegeben, und der 
Wunsch ausgesprochen, dass vielseitig davon Gebrauch gemacht werden möge, zumal auf 
dem Lande die Geringfügigkeit der Beträge, die zur Einlage kommen, es nolhwendig 
machen durfte, dass dieselben möglichst in loco oder doch in der nächsten rmgehung 
untergebracht werden können, damit die hierdurch bewirkten Versendungsaualagen Capital 
undZinaen nicht aebmftlon. HinaieUlieh dieser Sparcaaaen iat noch nubesondere die 
Besttmmuag horvorsobebon, daas in dem Rille, ala der Rosonrofond ohio gewnso Summe 
errnebt bat, der Ueberacbuaa au anderweitigon gemdnntttagon und wobltbitigen 
Loealzwecken verwendet werden kann, welche immer aunftebat den Intereasen der unbe- 
mittelten Tbeilnoluner der Anstalt entsprechen sollen. 

Wir wollen nun zuvörderst den allmahligen An wachs der Sparcassen in Oesterreich 
durch nachstehende Tabelle ersichtlich machen. 
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ROeksiehtlich dor in dieser Tabelle an^efiihrtcn Daten kommt zu bemerken, dass 
bis auf die neueste Zeit die Nachweise nur unvollständig geliefert wurden und uiiuiehe 
Institute gar keine ausführlichen Vorlagen machten. Es bezeichnet daher die in der Rubrik 
„Zahl der Spareassen" angegebene ZilTer niciit die (jesammtsumme alier in Oesterreich 
bestandenen Sparcassen (da namentlich bis zum Jahre 1847 die Ausweiye über die ungari- 
schen Spareusen fehlen), soadern rie bedeutet die ZaU derjenigen Sparoasseo, deren 
Gebarung in den nebensfehttiden Robrikmi berflekaicbfigt eneheint. 

Auf dieee Weise iat es freilieh niebt nSglich, dn genaues Bild des sKtigen 
Anwachse» der in Frage stehenden Humanitätsaustalten im gesammten Kaiserreiche lu 
liefern: nichtsdestoweniger geht aber auch aus dieser fragmentarischen narstelhinggenflg- 
sam hervor, welch' rasche Ansdehniiug die Sparcasscn in Oesterreich filier alle Theile 
der Monarchie gefunden haben und wiebald sie das Vertrauen der Bevölkerung y.u gewinnen 
wussteu. Die Gesammt^unune der Einlagen hatte bereits ini Jahre 1842 die namhafte 
Sunune Ton mehr ab 45,000.000 fl. erreieht Sie ist seither bis wm Jahre 1847 in sttter 
Zunahme begriflTen, und erreicht in dem letatgenannten Jahre den Betrag von 83,000.000 II. 
Dass die Ereignisse des Jahres 1849 einen ungOnstigen ROeksehlag Oben mussten, versteht 
sieh von selbst, doch erscheint derselbe nicht so bedeutend, als man auf den ersten Anblick 
erwarten sollte. Auch sehen wir nach Beendigung der innern Wirren im Jahre 1850 den 
Stand der Einlagen wieder in der Zunahme begriffen. Ausserdem zeigt sich auch eine 
Vermehrung der S|»arcassen von .lalir zu Jahr. Nicht mir die llau|»fs(ä<ite der Kronländer 
sind es, in denen die^e wuhlthätigen Institute ihren Sitz aufschlagen; aiicii kleine, ver- 
biltnissmSssig unbedeutende LandstSdte haben Spareassen in*s Lehen gerufen, deren 
IKnIagscapital sieh auf mehrere Hunderttausende von Gulden erstreckt, und die durch die 
Verwendung ihres Fondes wieder fhiehtbringend auf die Umgegend whrfcen. Besonders 
sind es die lombardischen Spareassen, welche durch ihr rasches Em poritlQhen unsere 
Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen, gleichwie auch in I n gar n das Spurcaaaewesen* 
besonders in dem letzten Deeennium, einen höchst erfrenlichen Aufschwung genommen. 

Zu ähnlichen Betrachtungen, wie tlie obigi-n. ;^'ili( auch die Geschichte der einzelnen 
Sparcasseinstitute Anlass. Die erste österreichische Sparcasse in Wien wurde über An- 
regung des damaligen Hofkanzlers Grafen von Saurau, von J. B. W' eher, Pfarrer an der 
Kirche su St. Leopold, im Vereine mit SO wohlhabenden Borgern Wiens gegründet und 
swar mit einem Stammfonde von nicht mehr als 9169 fl. 48 kr., welcher sich bis aum An- 
fimge des laufenden Jahres auf 3,424.434 fl. vermehrte. Die Sunune der Einlagen hetn^ 
im Gründungsjahre nicht mehr als 19.810 fl '.\2 kr., w ährend sie am Schlüsse des Jahres 
1856 Ober 28 Millionen, also mehr als den I 47;ira( hen Betrag nachwies. Selnui im Jahre 
1824 war die Summe der Einlagen auf 1,478.044 Ii. l'i kr. gestiegen und hatte im Jahre 
1830, 7,901.278 Ii, 26 kr. erreieht. In Folge der Ercigrnsse des Jahres LSiJO sank sie 
im Jahre 1831 auf :>,954.007 fl. 30 kr. herab, stellte .sich aber im Jahre 1832 schon 
wieder auf 7*436.102 fl. 42 kr. und war nun in unausgesetaler Zunahme Bis mm Jahre 
1847 begrifl'en, wo sie 32,460.021 fl. 16 kr. betrag*). Die Stttrme des Jahres 1848 
drOckten den Stand der Einlagen auf 24,394.299 fl. 8 kr. herab, indem wfthrand dieses 



*} Nur im Jabre 1841 lei^e sich, diMfiilU in Foi^e <K r politisehon Coiyaiietaren, «iiw, WMia 
glsieh «ehr guiagt Ahuhm» tob 90^130 fl. 29 kr. auf 20,683.670 6. S7 kr. 
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Jahres nur etwu Ober 4,000.000 II. eingelegt worden, dagegen IS.072.841 fl. 42 kr. 

zurflckgezahlt werden mussten. Allein geiM(It> der Umstand, dass diese bedeutenden Rflck- 
lahlungen ohne alle Stockung geleistet wurden, kräftigte das Vertrauen in die Anstalt, and 
so geschah es, dass mit dem .Tuhro 1852 der fröhore Stand nicht nur crroicht. sondern 
bereits überholt war. indem ihis («uthaben der Interessenten sieb am Ende dieses Jabres 
mit 33.290.835 fl. 1 1 kr. i>ez>ir.-i te. 

bn hkn 1853 endlich stieg es auf $4,593.7.80 fl.. den höchsten Staodpunet, den 
Oberhaopt die JahresabedilOsae naehweiien. Wenn aeither wieder dne Abnahme atatt- 
gefimden hat, mdem das Guthaben der Ebl^en mit Ende der Jahr« 1854, 1855 und 
1858 flieh auf 31.116.930 fl., 29.421.720 fl. und 28.725.642 fl. stellte, so iat der Grund 
hienron nicht etwa in daer Vemunderung der Sparinst, oder in einer Verringwuog des 
Vertrauens in die Sparoasseverwalfung. sondern vielmehr duriii zu finden, ihiss nami-ntlich 
in der Hauptstadt sich vielfach (iclcf^ciiheit darbietet, eine irgend erheblichere Siimine 
zu höheren Zinsen, als die Sparcasse bietet, zu placiren, was z. B. durch Ankauf von 
Gmundner Saiinenscheinen, vonGrundentlastungs-Obligationen, durch Anlage in der nieder- 
telerrelehiaehen Bieenq;»tebMik u. dgl. geschehen kann. Auch das Entatuhen mdirerer 
anderer SparcaMeo im Kroniande Oestemieh unter der Enna (welche die Tabelle naeb- 
weiat) mnaate natOrlicher Weise einen baadHlnkenden Binfluaa auf die Thtt^eil der 
Wiener Sparcasse flhen. Dieser bleibt aber jedenfalls daa Vodienst. die Errichtung solcher 
kleiner, selbstständiger Institute angebahnt zu haben, was namentlich durch die von ihr 
gegründeten Connnandite n «;eschah. die sieh im Jahre 1827 auf 27, im Jahre 1829 
so^'ar auf 4o beiiefen, von du an aber wieder vermindert und im Jabre 1843 endlich zur 
Gänze aufgelöst wurden. 

Die lombardtaehe Spareaaae» im Jahre 1823 gegrilndet, hatte mit dem eraten 
Semester des Jahres 1830 bereits einen Stand der Einlagen tou 2,866.000 fl. (in runder 
Summe) erreicht. Die naehgefbigten politiaehen Ereigniaae drflekten denselben auf 
1,709.700 fl. und im .fahre 1831 auf 946.433 fl. herab; doch bald trat eine Wendung 
zum Besseren ein und mit dem Jahre 1S35 war der frühere Stand von nahezu 3,000.000 fl. 
wieder erreicht. Bis zum Jahre IS47 ^tieg derselbe auf 6,561.400 fl. Die Kreipnisse des 
Jahres 1848 brachten eine Abnahme bis zum Betrage von 4,467.300 fl. hervor und zu- 
gleich musste eine zeitweilige Beschränkung der RQckzablungeu vorgenommen werden. 
Vit der Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung traten aber nidit lur die frflhoran 
gOnstigen VerhSltnisse wieder ein, sondern ea entwickelte aieh daa lomhardiaehe bstitut 
auf eine wahlhaft ataunenswfflrd%e Weise. Der Stand der Einbgen erreidite im Jahre 1854 
15,973.560 fl.. hn Jahre 1855 17,814.507 fl. und im Jahre 1856 die bedeutende Summe 
von 20,345.060 fl.. mithin mehr als das Dreifache des höehstea Standes vor den Wirren 
des Jahres 1848, ein erfreuliches Zeichen des Aufschwunges, welchen alle Theile der 
Mon.irehie seit der Neugestaltung Oesterreichs zu nehmen beginnen. Die Verwendung 
sowohl der Einlagen als des eigenthünilichen Vermöf^cns der lombardischcn Sparcasse 
geschieht zum bei Weitem grössten Theile auf Ueulhypotheken. Im Jahre 1847 waren 
ungefähr 6,OOO.oiM> fl. b dieser Weise eloehrt: un Jahre 1856 betrag die auf Hypo- 
thekarantagen verwendete Summe naheiu das Dreifhehe, nArolidi Aber 17,000.000 fl. 
Weleh bedeutende Unterstlltiaug an Capitalien auf dies« Weise dem Landbaue lugeht* 
liegt am Tsge. 



Digitized by Google 



136 

Um den gleidien Gang der Entwirklung noch an einem dritten Beispiele ersichtlich 
zu machen, wählen wir die böhmische Sparcasse in Pra|r. Dieselbe begann im Jahre 
1825 mit einer Einlagssumnic vun nicht mehr als 130.77i> 11. iiiul einem eigenthüriiiichen 
Fond von 11.234 fl. Die Zahl der Einleger betrug 1434. BitlmLs am Schlüsse des .luhres 
1829 war die Summe der verbliebenen Capitalseinlagen auf 1,175.571 fl. und die Zahl 
der Eiiilt gt r auf M78 gestiegen. Dm eigenttOmfiehe VernOgen derSpareanie aber hatte 
rieh bis anf 40.331 11. Termehrt Die Zunahme war nun eine ummterbroehene bis lum 
Jahre 1847, wo der Stand der Einlagen 15,787.201 1., der Spareaüefond S20.892 fl. und 
die Zahl der Einleger 46.442 erreicht hatte. Im Jahre 1848 sank der Stand der Einlagen 
auf 12.300.213 fl. und die Einicgorzalil auf 35.889 herah. während im Jahre 1851 die 
Einlagen bereits wieder 17,81 5. 13S fl. hetrugen und .')2.494 Interessenten gezählt wurden. 
Der hüchstp Stand seither war jener des .lahres 1H53 mit 23,045.170 fl- Eiiilai:eii und 
72.410 Einlegern. Die Jahre 1854 und 1855 brachten eine geringe Verminderung auf 
20.6K0.959 fl. und 19.681.559 fl.. wogegen das Jahr 1856 wieder eine Erbdhuog der 
Einlagen bis auf nabeiu 20,000.000 fl. ausweist Hierbei kSraint aber nodi weiter su 
bemerken, data die Zahl derEin leger in dem letiterwihnten Jahre grösser denn jemals 
war, nimlich 73.1 34» ein Zeichen des erhöhte Vertrauens in der grossen Masse der Bevöl- 
kerung, welche immer mehr und mehr zur Einsicht in die WohlthStigkeit dieser Humanitflts- 
ansialten gelangt. Aueh hei der Prager Sparcasse übersteigt die gegenwärtige Einlags- 
summe den höchsten Stand lier Einlagen vor dem .lahrc 1H48 um mehr als 4.000.000 fl. 

Die statutarischen Bestimmungen der einzelnen Sparcassen in Beziehung auf das 
Minimum und Maximum der Einlagen, auf den Zins fuss und auf die Röckzah- 
lungsmodalitlten sind, soweit sie ermittelt worden kennten, in der nachfolgenden 
TUielle xttsammengestellt 
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Ol/ 




<,M.«ber 80-1001. 

IM. „ 100-300 „ 
2M. . 500-1000 „ 

3.M. , HHMj-2m)o„ 

6M.» 2000 II. 




1 




2(K)0 




2000 




4% 


80 




» .. M.iil.nr !>n-20(l fl. 

1 .M. „ 2(K)-:i(K>., 

2 M. ,. ."idii- jiUHt _ 

:j.m. „ iiHM) n. 


Taraatakr 




to 


2000 


1 


200(» 




«% 


;io 




VtM.über SO-lOOn. 
IM. ^ 100-300 _ 

9 M ^JIII 1 1MMI 1 
«Ifl. M .UMF— |Unil„ 1 

3.M. , liH)0 n. 

1 


RcrMuiattMlt . . . 


1 






1 ~ 

1 








10 




6 W. Aber 10-80 fl. 
SM. . 80 t. 




l 






1 






4% 


10 




6 W. über lü-äO Ii. 
3M. • fOfl. 

1 



Aus dieser Uebenieht eripbt sieb» dsss im Allgemdnen das Min im am dereinsule- 

geiiden Beträge so niedrig ab möglich gestellt isl, dunit .selbst die geringsten Ersp'ar- 
Disse der dieaenden Classe, sowie der Arbeiterbefilltcniiig biolerl^ und frucbtbriiigend 
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gemacht werden können. Dasselbe ist nämlich bei mehreren Sparcassen ;iuf 10 kr., bei 
andern auf 20 iii il 23 kr. und nur bei wcnif^en :uif die Summe von 1 fl. (oder par von 
2 fl.) festgest'tzt, wohl aber bi'glnnt bei (ien meisten die Verxinsunp: erst mit einem etwas 
höheren Betrage, z. B. 1 il. oder 1 fl. lo kr. — Das Maximum der Einlagen ist nicht 
allenthtlben fixirt Bei imndHHi; naaieiilttdi den ungtrifdien Bfkr^Me»» die überhaupt 
meisteos auf Aetien gcgrflMiet sind, und hauptsieUicb auch als Credttinstitute im eigeiit- 
lichen Sinne operiren, ist swm eine gewisse Summe als Regel angenemmen. Ober «relebe 
die Einlage eines Einzelnen nicht .steigen darf; allein es ist gewohnlich der Vereins- 
Direction vorbehalten, rflcksichtlich höherer Einlagen mit den betreffenden Parteien ein 
besonderes Uebereinkommen abrusehliessen. welches sieh sohiii auch auf die Feststellung 
des Zinsfusses zu erstrecken hat. Im l ebrigen variirl jene Summe i^wischen lOU fl. und 
3000 fl., welch' letzteren Betrag sie nur bei einigen wenigen (z. B. der Pesther, Vesz« 
primer, Temeivarer Sparcasse) Obenteigt. 

Was deu Zinsfus s anbdangt, so kann man durebscbnittiidi anndmien, dass der- 
selbe bei den nicbt ungariseben Sparcassen auf 4V«> bei den ungariseben auf K*/o fest- 
gestellt ersebeint, aucb bei diesen aber sidi auf 4% oder hiulig sogar noch niedriger 
(auf 3%% und 3%) stellt» sobald die Einlage eme gewisse Höbe (s. B. 1000 fl. oder 
2000 fl.) übersteigt. 

Die Riiekzahliingsmndalitäten endlich sind auch in der Art festgesetzt, dass es 
namentlich der minder bemittelten Bevölkerung jederzeit möglich wird, in vorkommenden 
Nuthfallen, wo nicht ihre ganze Einlage, so doch den gr^testen Theil derselben, ohne 
vorläufige AdkOndigUQg nirOek xu erhalten. Die diesf&lligen Ansitze rarfireo zwisehen 
S fl. und 100 fl., stellen sieh aber in der Mebnahl auf 10 fl„ 20 fl. und sogar 80 fl. (letz- 
teres namentUeh bei den ungarischen Sporeassen). Dnss für hdhere Betrfige eine ange- 
messene Aufkündigiingsfrist von 1 Woehe bis zu 6 Monaten Toigesehen «rsdieinl; ergibt 
sich aus der Natur der Sache. 

Von Interesse ist es weiter zu untersuchen, auf welchen Betrag sich durch- 
schnittlich das Guthaben eines jeden einzelnen Eiidegers stellt, was jedoch nur bei 
einigen Sparcassen ausgemittelt werden kann, da in den Gebarungsauswdseo die Zahl 
der Einlagen (oder der Unausgegebenen BtteUein) am Schlüsse des Jahres nur selten 
angegeben ersebeint. Die in FVage stehende Summe erreiebt bei der Prager Sparcasse 
273*81 fl., bei der Kremnitser21>8-44 fl., bei derLemberger 2K0 61 fl., bei der Budweiser 
218-19 fl.. bei der Laibacher 204 54 fl., bei der St. Pöltner 185-62 fl.. bei der Wiener 
183-97 fl.. bei jener zu Waidhofen a. d.Thaya 172-24fl.. bei der Roveredauer l(J4-88 fl., 
bei der Hartherger IÖ9-I2 fl.. bei der Salzhurger 146- 19 fl.. bei jener in St. Florian 
1.32-OS fl.. bei der Egerer l;j0-92 tl., bei der Inusbnicker 128-15 fl., bei der Oi.erholia- 
brunuer 105 05 fl.. bei der Linzer 102 41 fl., bei der Kremser 94 02 fl., bei der Botzner 
93-02 fl., bei der Greiner 85 19 fl., endlich bei jener zu Waidhofen a. d. Tbba 74*88 fl. 
Demnach belBuft sieb der geringste Betrag, welcher im Durchschnitte auf eben ein- 
zelnen Einleger entflllt, auf 27% des höchsten dieser Belrlge. 

Sucht man das VerhMtniss der Einleger und der Einlagen zu dem Stande der 
Bevölkerung in den verschiedenen Kronländeni zu ermitteln, so stellen sich wohl auch 
hier in der Mangelhaftigkeit der Daten die schon oben erwähnten Schwierigkeiten dar. 

Es lassen sich daher nur folgende Yerbüllniassablen angeben: 
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Vertheilt man in fihnlicher Weise die Gesammtsumroe der am Schlüsse de« Jahres 
1856 in den Spareasaen beSndJiclien Einlagen auf die BerölkcniDg der einaebwn Kren- 
linder, ao eigibt aich naehstdiende Uebenidit : 
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Aus der vorsteheuden Tabelle ergibt sich zugleich die Gesammtsumme aller in den 
ftsterrdduseheo Spareasaen erliegenden Capitalien, welche sich auf nicht weniger aU nahezu 
ISO.000.000 ft. helftuft. sowie die Vertheilung derselben auf die einseinen Kronlftnder, 
unter denen Oesterrdch unter der Enns. die LomHerdi^ Böhmen und Ungarn den obersten 
Rang einnehmen, vlhrend Salzburg. Croatien und Dabnatien.die geringsten Einli^gssommen 
nachweisen. 

Wirft man endlich einen BÜL-k auf die Verwendung der in die Sparcassen ein- 
fliessenden Beträ;,'e,so zeigt sieh, dass vvf itans die grüsste Summe davon dem R ealrr ed ite 
zu Guten kömmt und auf byputbekariäche Darlehen verwendet wird. So begann 
die Wiener Spurcasse bereits im Jahre 1822 mit der Anlage von Capitalien auf Grund und 
Boden. Anfiings waren es vonugswcdse Hiuser in und um Wim, äaf wdehe Darlehen gB" 
geben worden; spiter (snd swar rem Jahre 1826 an) fhnd man, auch Gflter und Herr- 
schallen und inNiederöstemieh gelegene Rnstieslwirthscbaflen (BaoemgrOnde) als Hypo- 
thek anrzunehmen. Die Rückzahlungen wurden bis zum Jahre 183S bei Hftusem, GOtem 
und Herrschaften auf 20 Jahre, beim Rusticalbesitze auf 23 Jahre bedungen; vom Jahre 
1835 angefangen aber gestattete dieSparrasso je nach dem Bediii-rnissc odiT Wunsche des 
I)arl('hensschuldner.s die Röckzahlung dosCapitales nebst Zinsen in hi-liehigcn, bis auf Si/j'/o 
lierabgehenden gleichen Pauschalzahlungen. Die Summe der auf Hyputhekcn verwendeten 
Cepitalien betrug im Jahre 1826 bereits 2,096.446 fl., stieg bis Mm Jahre 1880 auf 
4.831.372 fl., Tttrminderte sich un Jahre 1862 auf 4,326.909 fl., errelehte aber schon im 
Jahre 1836 wieder den Stand von 4^635.227 fl. und blieb nnn In stftter Zunahme bis som 
Jahre 1847 begriffen, wo sie 17,919.980 fl. betrug. Seit dem Jahre 1848 fand nun eine 
successive Abnahme bis auf den Betn^ von 14,244.544 fl. im Jahre 1850 Statt; von da 
an hob sich aber die auf Hypotheken verwendete Totalsumme neuerdings, erreichtr im 
Jahre 1852 bereits nahezu den Stand des Jahres 1847 mit 17,835.127 fl. und stieg nun 
mit geringen Schwankungen bis auf 19,132.832 fl., welche der Jahresbericht des Jahres 
1856 ausweist. Nächst Wien haben die lombardischen Sparcassen (17,069.039 fi.) 
and die bShmisehe Sporcasse (15,882.941 fl.) weitaus die grtesten Betrige auf Reali- 
titen elocirt; aber awÄ bd den flbrigen Anstalten dieser Art nimmt die gedachte Ver^ 
Wendung in der Regel den grSssten Theil derBhdagisuunM u Anspruch. Eine Ausnahme 
findet zuvörderst bei den venetianischen Instituten Statt, welche mit den dortigen 
Leihanstalten (Monti di pieta) in unmittelbarer Verbindung stehen, und ihre Fonds an 
dieselben abliefern; dann in Triest, wo, der Natur eines solchen Handelsplatzes entspre- 
chend, das Escomliren von Wechseln als ühei-wici^ciid erscheint. Was endlich die unga- 
rischen Sparcassen anbelangt, ao spielt auch dort der Wecbselescumte eine bedeutende 
Rolle; niehtsdestoweniger fliessen aber andi sehr namhafte Summen ds Hypofliekar- 
dariehen dem Grundbesitze su und diess lejgt sich vorxQglieh an jenen Orten, wo schon 
firOher ein geordnetes Grundbuchsweomi bestand, also die Bigenthums- und Pfandverhilt- 
iiisse in Beziehung auf unbewegliche Güter in sicherer Evidenz gehalten wurden. So hat 
z. B. die Pesther Sparcasse nahezu 3,000.000 fl., die Ofner über 1.200.000 (1.. die 
F'rpssburger 1,110.000 fl. auf Hypotheken dargeliehen. Nach einzolneii Krofilamlern vcr- 
tlu ilt sich die Sunuuc der auf Realhypotheken verwendeten Spaicasso-Kiiilai^fii. soweit 
die vorliegenden Nachweise reichen, in der Art, dass in Oesterreich unter der Enns 
24,2i8.8i>9, in Oesterreich ob der Enns 806.489 fl., in Salzburg 62.272, in Steiennirk 



Digitized by Google 



145 

345,003 fl.. in Kärnleii 1.04G.05ß fl.. in Kraiii 1.0()T.93ß (1.. in Tyrol über 1,000.000 fl.. 
in Böhmen iö.978.83« 11.. in Millircn 613.497 Ii., in Galizien 2,560.274 fl, in der 
Lombardie 17.069.039 Ii., in I ngiirn über 7,500.000 II. und in Siebenbürgen 1 .073.765 fl. 
dem Realbesitze als Darlehen zugeflos.scii sind. Die GcsaniniUumme aber der auf Real- 
hypotheken eloeirten SparcaMe-(^pitalieo betrSgt mehr als 73*000.000 II., ein schlagen- 
der Beireis, weleh* ungemein wohlthtt^geii Einünss die Anstalten dieser Art aach in der 
Riebtnng ab Gredilinstitttte üben. 

Uebrigens sind ausser den in der Tabelle anfgefiQbrten Spnreas.sen noch eilf 
bereits genehmigt, aber (zu Anfang des Jahres 1857) noch nicht in das Leben ge- 
treten, u. z. in Zwettl. Seheibbs, Ibbs, Steyer, Mauerkirchen. Bnineck, .loachimslhal, 
Teplitz, Pilsen, Leitmeritz und Iglau, dann 14 in Verhandlung (n. z. zu Pulkau, 
Haimburg, Stockerau, Ried, Braunau, Riva, Weisswasser, Olmütz, Troppau, Georgen- 
berg, Ssames-Ujrar, Caristadt, Somlior und Esseg), endUdi tteben mA SO in Ans- 
stellt (u. s. sa Wiener-Neastadt, Kornenbnrg, im Marcbfelde, tu Weit, Leibniti, 
Wfldon, Judenburg, RottenmanD^ Bmek, Nikolabnrg, ScbSnberg, Misleek, Ostrau, 
Freiberg, Prossnits, Hohenstadt, Stemberg, Finne, Sissek und Jaska). 
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1 Erste 5stm. Spnr- 
1 cuse in Wien 


1810 


l»7.n4 


29,42 1.726 fl. 
17 V» kf- 


80.353 


6.790.8040. 
SV« kr. 


8U88 


8,578.460 fl. 


n Sparcauo in St. 
U Pölten 
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249.573 fl. 
57« '4 kr. 


2742 


222.1U8 fl. 
2»/» kr. 
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68.654 fl. 
41 » i kr. 


1 SpirekMeinWaid- 
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885.363 fl. 
S9%kr. 
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227.345 fl. 
8% kr. 
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106.425 fl. 
BT k«. 
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38« « kr. 
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15.226 fl. 
52» ♦ kr. 
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03 


9312 fl. 
18y« kr. 


Sparcaue in Lini 
(mit einer Ffand- 
leibanstalt verei- 

1 


1849 
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48 kr. 
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16 kr. 



Digitized by Google 



147 



e a s s e D. 





S(m4 
ScUme Utithm 


Verweaduag 
Opftr eas s e fo ■ d et 


Klitni- 
thiiullche« 
Yrrinefcen 
a.r 


Vrrwaltungs- 
insUfea 




Pvtainj 




Art der Tanrendun^ 


Summe 


Sptrcaiee 






a. 


kr. 


(Reierrefoi|d) 






i 

1S6.132 


28.725.0420. 
37% kr. 


Auf RealhypoUieken 
angelegt .... 

Wechsel 

Vonchtoe •■ffitaili» 
peptere und Buk« 
•ctien 


19,132.832 
0^.040 

372.625 


48 
57 


3,424A34fl. 
M%kr. 


tt0.404fl. 
80 kr. 




2171 


402.090 0. 2 k. 


Auf RMkihypQtbeken 
VorsehOese .... 


390.364 
18.800 




12.489 fl. 
46% kr. 


1810 fl. 
U kr. 




• 


1,006.283 fl. 
11% kr. 


Auf Ri>a!l)ypothoken 
National - Anlt hens- 
Obligationen . . 


982.S93 
12.075 


27 «4 
36 


71.4*>7 fl. 
16% kr. 


4296 fl. 
34 kr. 






1S8.689 fl. 
38* « kr. 


Anf Remlhypotbeken 
National - Anleheiw- 


148.207 
lOJOO 




497 fl. 
53% kr. 


708 fl. 
28 kr. 






3,947.640 8. 
♦% kr. 


Auf Retlhy'potheken 
Hypothekuanweinu»- 

SUatspapiere u. Bank- 

Aclien 

Vors^Otte . . • . 


M79.0SS 

101700 

297.222 
SBJ70 


— 

i8% 


184.722 fl. 
12 kr. 


U.729 0. 
18 kr. 






moni. 

11* 4 kr. 


Auf Realhypotheken 
HypothekannveUiin- 

V«nckfim .... 


OLISO 

3800 
22.170 




2791 fl. 
20 kr. 


838 0. 
88 kr. 




16.M7 


1.739.667 II. 
30</. kr. 


Auf Realbypotheken 
VoraebflMe u die 
Leibanstalt . . . 

Tor^rhiW^p 3inPartpi<*n 

VWI91..IJIl>Vi3Crff1|ia dl VC IV I* 

Hfpothekamnreiraii- 
Sttalspapiere . . . 


734.329 

W.oUl 

328.849 
ol8.ül4 

53.400 
74.000 


36 

91 

2 


— 






437 


07.402 fl. 
*4%b. 


Auf Realhypotliekeo 
VeiacliOeM .... 


31.176 
fiSOO 


3 








519 


6^.836 fl. 
50% kr. 


Auf Realbypotheken 
H y potbekaranweiaiui- 
gen ...... 

VonebOea« .... 


38.0S4 

4000 
4890 


SS 


0900 fl. 


1 fl. 
SO kr. 




1099 


1004r7tl.%k. 


Alf RMlkypotbekMi 

Wechsel 

Staatapapiere . . . 
VorsehOiea .... 


«2.272 
02.100 
10.008 
4w787 


3(1 


Grütuliin^fs- 
fond 24.261) fl. 
Reservefond 
2233 fl. 
0%kr. 


i:;8i fl. 

17 kr. ü 



Digitized by Google 



148 





Zeit 

drr 

Ent- 
ste- 
hung 


Sfaa« 

j II 

Anraiii^ drs Jabres 


Nra« IlBlagM 


lickuklmra 


8II1 4m TflitlBei 


Parteien 


Sunune 


Parteien 


Summe 


Partelen 


Summe 


Steienniriutehe 

Sparcasse in 
Orstz 




— 


W kr. 


18.118 


3.mi J31 1. 

38 kr. 


18i»7 


1.914.451 fl. 
30 kr. 


Sparcam in Hart- 
berg 


\m 


313 


:;!».n«fl. 

51i kr. 


117 


10.099 fl. 
2£kr. 


20 


51S5 fl. 
ü kr. 


KlntMriichs 

Sparcasse inKla- 
genfurt 






1,103.3101. 
33 kr. 


3448 


S1&880 fl. 
17% kr. 


1982 


229.866 fl. 
865« kr. 


Sparcasse in l.ai- 
baoh (mit einir 
Pfandleihanslalt 
verviaigt) 




7343 


1.423 l isn 
17 kr. 


3808 


370jOS3fl. 


3130 


1 57.764 fl. 
20 kr. 


SpWUMe in 1 nesi 
(mit ciniT l'fiiiiil- 
leUiaiubitt verei- 
•igt) 


1 




1434.389 fl. 
80 kr. 


4912 


3<ia704 fl. 
Skr. 


2102 


414JI90fl. 
10 kr. 


SparcuM ni luns- 
fcnwk 




8117 


l,008J63fl. 
86 kr. 


3030 


430.883 fl. 
43 kr. 


3676 


388.140 fl. 
10 kr. 


. 

^arcMiaiiiBoUen 




:{77 


20.701 fl. 
39 kr. 


303 


lß.267 fl. 
31 kr. 


12« 


443* fl. 
39 kr. 


SpareasMinftove- 
redo 




«79 


10 kr. 


274 


49.863 fl. 
30 kr. 


237 


45.183 fl. 
40 kr. 


Ii Sparcasse in Ala 
(in Verbiadun^; 
mit dar Ffiind- 






1059 fl. 
49 kr. 


lü 

t 


711 fl. 
S8«,, kr. 


11 


709 fl. 
SO«,A kr. 


SpamaMialVient 


is;;r. 




rijKH (1. 

Vi kr. 


17S 


HJ.607 fl. 
3'» kr. 


32 


3833 fl. 
46 kr. 


Spareaue in FvM- 
kireh 


iK4r> 




76.030 H. 
II kr. 


410 


08.8813. 
80 kr. 


383 


37.789 kr. 
48 kr. 

t 



Digitized by 



Google 



149 



8iui 

ua 

SehluMf des Jakrrs 


f «rvtai ■ 

de. 

Sparrasser«B4et 


Elfcn- 
tkiullrhes 

Vfnoijten 

Jcr 






Sumine 


Art der Verwendung 


' Sanune 


Sparcasse 




i. 


kr. 


(RftMnrtfend] 






S.MT.MS fl. 
37 kr. 


Auf Realhypotheken 
Staats- und Priratpa- 

V'orsrhüsse auf ÜMld" 

Anderwnfig» Vor- 


«77.61(1 

1.167.94.'J 
30.768 
8000 


— 

30 


874.SB0iL 
88 kr. 


27.712 fl. 
18 kr. 


410 


6S^9|.10kr. 


Aiif Rt-alhypotliekeii 
Nationalanlehena-Ob- 
ligatioMa .... 


07.903 
1000 


0 


Mrv^ fl. 

5Ü kr. 


m fl. n 

18 kr. 1 




1,1113.86t fl. 
97 b. 


Auf ReilliTiHitbcikni 

Vorschösse auf Hand- 
pHindpr .... 

Staatanapiere . . . 
EiimaHiflBilichB Bm- 

Hat 


1,046.056 

28.262 
39.(MK) 

oO. IAO 

S5.770 


53 


9S.096 fl. 
20(/4 kr. 
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8072 
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Auf Rcalli) [iiillirkfii 
Darlehen and. Pfand- 
Vorschüsse an Printe 
StaRts|ia|)it>re . . . 


1.0II7M6 

310438 
331607 


48 
30 


147.;{Ü7 (1. 
.26 kr. 


üii?:; fl. 
40 kr. 


— 


I.IÄU.IHS) 1). 
IS kr. 


Die VerwendiiriK (^e- 
•cbiehthauptsSchlich 
iliirf^h EsüflnDtiniAff 

Ulli VIS UWWHUVMI «IHK 

ron WediMln 






14.798 n. 
31 kr. 


13.4346. 
33 kr. 


83»! 


I.U44.426 fl. 
SS kr. 


Auf U»>alhy|»üllii'ki'n 

Fleischbank- und 
.SpitalzinsbnafoMl 
Slaatspapiere . . . 


94.:ilS3 
56.011 


Iii 

w 

Ö7 
24 


54.918 fl. 
KS kr. 


2850 fl. 
37 kr. 


WWW 


S3.3M i. 12 k 


\ 1 1 r It 1 ■ ■ HivDotkakm 

W.chs.-I 

Vorscliüüsf .... 
Stüdtiachca .\aliiilien 


20.694 
77(M» 
Iii Kl 

1000 


34 


I!>82 fl. II kr. 
Heservefond: 
20.000 fl. Ca- 
ranliefond 


«4 fl. 

21 kr. 1 

[ 


716 


ll8.0Mfl.ik. 


Auf Rptdhypothi'ken 
Vorschüsse .... 
In SffiBntttdi. Poadaa 


7266 
10.000 


40 
44) 


S27ä fl. 
41 U k' - 


929 fl. 
36 U kr. 




11371. BOVsk. 


Die eingdMBdea 

Betrifte werden an 
die Pfandletbanstalt 
überwieten 


1 




— 


— 




1!>.232 fl. 
20 kr. 


Vorschilsse .... 
SlaaUpapiera . . . 


i;i:i8 

11.137 


34 
15»* 


I.S7» fl. 
40% kr. 






111.216 fl. 
55 kr. 


Auf ReilhyiwÜMikMi 

Vorschüsse an Private 
iio. an die Gemeinde] 


37J81 

600 
3000 


10 


4<i05 fl. 
43 kr. 


18 fl. 
Skr. 
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1 


Zeil 

irr 

Ent- 


8fu4 

lU 

Anfanf dos Jah^r^ 


Hau Blilafan 


B6cksillnK|M 


SiU T«Khn 


Parteien 


Summe 


Parteien 


Summe 


Parteien 


Summa 


SparcMM in Bre- 


ms 




U.«80l. 
47ltr. 


88 


3248 6. 
37 kr. 


44 


28981. ' 


Böhmische Spar- 
i-a«se iii Pnig 




7ün4 


ie.681.S59 fl. 
36% kr. 


37.022 


4.432.244 Ii 
37'/* kr. 


34.996 


4.883.153 fl. 
47«/» kr. 


Sparcasse in Rei- 
chenberg 




1116 


• 

99.356 0. 
36 kr. 


3681 


122.748 a. 
27% kr. 


846 


49.898 fl. 
23*/« kr. 


SpareisM in Bger 


185i4 


186 


28.823 fl. 
25«/4 kr. 


471 


60.223 fl. 
34 kr. 


91 


10.686 fl. 
42V4 kr. 


Sparcasse in Bad- 
weis 








768 


123.016 6. 
23 kr. 


39 


4828 fl. 
48 kr. 


MiihriMh-sdll«ai- 
scheSpnrCMie in 

Brünn 


1852 


8749 


612.611 fl. 
kr. 


1892 


273.034 fl. 
12 kr. 


1084 


172.593 fl. 
4'/4 kr. 


SptraiMe inZuiin 


ms 


— 


— 


740 


118.KlSfl. 
29*/« kr. 


SS 


9072 fl. 
61% kr. 


Galiziscbe Spar- 
caue in Lemberg 
(mit einer Pfand- 
leihansUlt ver- 
bundin) 


1843 


7427 


3»24«.873fl. 
4 kr. 


726$ 


I,061.ol6 fl. 
6% kr 


7848 


1,299.787 fl. 
13% kr. 


Lomb. Sparcasse in 
Mailand mit 13 
Filinlen ra 


1823 




13,129.65ä fl. 
IV» kr. 


ia336 

536 


4.082.303 fl. 
38 kr. 


4967 


2,848.983 fl. 
46% kr. 


Cremona 


1823 




msTsa. 

46 kr. 


109.8SS fl. 


310 


84.481 fl. 
30% kr. 


Manlna 


1823 




91.289 fl. 
31% kr. 


260 


49.328 fl. 
fil'/akr. 


125 


30.148 8. 
lOV» kr. 


Parti 


1823 




647.021 fl. 
4 kr. 


1016 


328.2666. 
8 kr. 


418 


200.744 fl. 
24*/, kr. 
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StuJ 








Elgfn- 












th&inllches 












Vrrmigpa 


VtnrallHip. 
AmIiiw 


pArteieo 


Summe 


Art der Verwendung 


Bann» 


Sparcasse 






KV. 


(Reaervefoad) 






mt^ftVOmt II* 




— 




1803 fl. 


124 fl. 




»•/»kr. 








28 kr. 


11% kr. 


18.134 


19.988.2401. 


Auf RealhypoÜidten 


i;;,822.n4i 


47 


1.212.7I9 n. 


43.789 fl. 




42 kr. 


Vortcbflsse .... 


l.:i83 3{W5 




30 < 4 kr. 


43«. kr. 






HypotbehiramreiMui- 


816.200 


— 










CeiilrileMMiBiraimii- 














pen 


363.500 


— 










SUalspapier«; . . . 


2,111.908 


42« 4 






— 


177.011 d. 


Auf Realhypolheken 


1400 


— 


1179 fl. 


188S<L 




S4kr. 


VorschOMe anf Hnd- 








S7kr. 






pflader .... 


13.13S 










Weehael 


i>00!830 


17 










SiMtopipiira • • • 


STB 


— 






AH 


7a Ml II 


Ani HealQj'poilMIMD 


72.106 




11.726 fl. 


ttkr. 




34V« kr. 


StMUpapier» . . . 


807 


30 


31 kr. 




m 


llfl.WI fl. 


Auf Realhypotheken 


22.389 


39 




9300. 1 




40*4 kr. 


Wechsel 


22.700 


— 




Ü6V« kr. i 




Vonehfissc .... 


36.838 


— 








SluUpapiere . . . 


20.S26 


28«i 






— 


737.S20 fl. 


Aul npalhypolheken 


817 JSS 




2376 fl. 


3410 fl. 




29*,« kr. 


VonchÜÄSP aufHand- 


liJW 




44 kr. 


8 kr. 






llypolhokar.Tn Weisun- 




— 










gen 


18.700 


— 










Staatopapiere u.Sank> 


mjM6 


40 










Voraenllaae .... 


10.000 


— 






— 


llü.317fl. 


Auf nMübypothekaa 


86.174 


30 


2146 fl. 


481 fl. 




23 kr. 


VortchfiMe .... 


SlOO 


— 


13 '/«kr. 


18 kr. 






Hj'polhakaraowaMOB- 


14.000 










gen 


— 










Staatspapierc . . . 


24.168 


— 




I 


12.490 


3.130.138 fl. 


.\ur Kealbyuotbeken 


2.a60.274 


22»/4 


170.657 fl. 


1374 fl. 




17 kr. 




81.873 


57 


14 kr. 


räkr. 






VorsebfflaM .- . . . 


1284»!» 


11 










Hypothekaranweisun- 




























CentralcaMeanweisg. 


20S.OOO 




891.138 0. 


MW 


— 


12>,370.0318.' 






9Vm kr. 




















lAof RealKypolhekaa 


17.000.099 












'Vorsphiisse auf Staata- 












272.S29fl. 1 




1.547.067 


57*j 








Mkr. \ 


LVorschüssp an Kör- 














) perschaiHen . . . 


169.400 










113.907 fl 1 


Staatspapiere . . . 




U 








a*/.kr. 1 


Eif^nthflmliches Ge- 














0S.9S0 










799.572 fl. 














8»/4 kr. j 
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II ■ m * 
n • Hl C 

■ad 


Zeit 

drr 

Ent- 


Sltüd 

tu 

Anfane des Jahres 


NeM SiaJafM 


*^f*llH^^^wi 




8lb dd Tcfttaet 


Iliinu' 


l'arleu'ii 


1 Suninie 


Parteien 


1 Summe 


Parteien 


Summe 






1 9*11 
IO.i<> 


— 


463.877 fl. 
S9* s kr. 


119S 


378^931. 


435 


149.380 fl. 
V.kr. 






loa 


— 


S58.624 fl. 
15« s kr. 


978 


267.824 fl. 

26« 5 kr. 


334 


179.730 fl. 
19» i kr. 




UvI KvUllU 




— 


848.683 fl. 
13% kr. 


795 


203.869 fl. 
M%kr. 


634 


240.681 fl. 
4iy, kr. 








— 


23% kr. 


706 


339.418 fl. 
37% kr. 


389 


148.330 fl. 
18% kr. 






loo{ 


— 


40.833 fl. 
24 kr. 


138 


38JUfl. 


70 


18.497 fl. 
53Vi kr. 




rciwi 




— 


187.096 fl. 
2S« j kr. 


372 


93.611 fl. 

20 kr. 


222 


87.6«2 fl. 
26 kr. 




Maiiu 




— 


3S3.51S fl. 
39 kr. 


617 


216.419 fl. 
SO kr. 


344 


135.177 fl. 
4S% kr. 




* Nrwo 






375.508 fl. 
SH'skr. 


m 


179.733 fl. 
«%kr. 


75 


102.923 fl. 
48y.kr. 




CaMloNggion 


1R45 




21.356 fl. 
34V» kr> 


71 


iOWTfl. 


64 


6988 fl. 
53V» kr. 




Chiari 




— 


33.651 fl. 
7% kr. 


186 


28.4S4 fl. 
20 kr. 


77 


15.584 fl. 
49« 5 kr. 




Sparcasse in Vene- 
d>g(iiiit darLeih- 
ansCaH venia^rO 


mo 


— 


541.3S6 fl. 
44 kr. 


132a 


340.296 fl. 
31 kr. 


1335 


293.451 fl. 
33 kr. 




Sparrasso in Vero- 
na (mit der Leih- 
anttdt wreingt) 


1825 


— 


3.S4.1»?H 11. 
38 kr. 


8:»« 


lll.(>68 fl. 
18 kr. 


870 


120.612 fl. 
52 kr. 




SparmneinSieilp 

(mit der I.cihan- 
stall verciiii;,'!} 


1823 


— 


809 fl. 
4 kr. 


6 


33 a. 

34 kr. 


6 


17 fl. 
3« kr. 




Sparcasse in Padua 
(mit der Lcilnn- 



sian ?cfnMgt| 


1822 


— 


281.979 fl. 


III 


41,190 fl. 


107 


34.166 fl. 




Sparcasse in Tre- 
riflo(initderLeih- 
anafalt Twciaigt) 


1822 




100.936 fl. 
56 kr. 


95 


40.369 II. 
1 kr. 


103 


46.441 fl. 
54 kr. 




SpareüM in Ca- 

StdfrUM 


1822 




6758 0. 
39 kr. 


4 


14Ctfl. 
13 kr. 


1 


1507 fl. 
11 kr. 




Sparcasse in Ro- 
rifo (mit der 
Leilunttelt w- 
«bdgt) 


1822 




54.493 fl. 
59 kr. 


25 


6697 fl. 
36 kr. 


39 


13.073 8. 
49 kr. 
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Slui 
Sfhluue des Jakie« 


Vervcaduns 


Ibiittilirhf's 
Y iTini^eu 


Tcrvallngi* 
AwligM 


Ptrtei«ii 


Swnme 


Art der Verwenduni; 


Suniine 


{Re8er>*efond) 




n. 


kr. 




— 


611.744 fl. 

lVy§ BF. 


— 










— 


C67.B19 II. 












— 


840.170 fl. 

IIS L.. 

'1*5 T. 


_ 










— 


mm fl. 

•*» s Kr. 


_ 










— 


52.200 fl. 

Ovyf AT* 












— 


2(H).045 fl. 
7V. kr 












— 


448.207 fl. 
kr. 


— 










— 


366.050 fl. 
3i% kr. 


— 




— 








26.109 fl. 
SSV« kr. 




— 


— 








36.623 fl. 
22*/» kr. 












— 


611.411 fl. 




— 




3I.S0U fl. 
14 kr. 


3110 0. 1 
S7kr. 




»».690 fl. 
7 kr. 










— 




916 fl. 
9 ir« 








01$ fl. 
2 kr. 




— 


mioofl. \ 

IQ&SOli. 
80 kr. 


Iiii- \\'rwondiin(i {je- 
scliicht durch Ab- 
gabe an die Ffand- 
Leik-AuttaH 






7092 6. 

insfl. 

SO kr. 


4916. 

— 




6043 fl. 
7 kr. 








SflOfl. 
19 kr. 






61.016 fl. 
46 kr. 

J 










120 fl. 
S7kr. 



Digitized by Google 



164 



NftM« 


Zeit 

der 

Enl- 

Slf- 


Au4 

IM 

Anfang des Jahrrs 


HcM filataiM 


EickiaklMiN 


Bill im fmii^ 


Parteien 


Summe 


Parteien 


Summe 


Parteien 


Summe 


^•rcMM in Bel- 






M»7 fl. IS kr. 


12 


1251 fl. 
Mkr. 


9 


929 0. 
10 kr. 


Ersle vatPi'landi- 
ache Spareasse 
in PmUi 


1840 


" — 


4,219.008 0 
81 kr. 


13.334 


3,566.272 B. 
38 kr. 


iOJTS 


2,448.543 fl. 
11 kr. 


Siwrcass« in Ufen 


1844 


— 


2,4<i0.078fl. 
Mkr. 


mi 


2,136.68711. 
Slkr. 


5751 


1.409.748 fl. 
49 kr. 


SpircMM in His- 
koki 


1R4S 


— 


mm«. 

Ikr. 


AM 


85^38 fl. 
41 kr. 


842 


66.U33fl. 
48 kr. 


SMffIed - Ciongra- 

der Sparcasse in 
Ssegedin 




— 


• 

114JH0fl. 
II kr. 


MO 


889471«. 
Slkr. 


810 


871.1888. 
Slkr. 


SparcMM inStuhl - 
weiMenburg 


I841> 




4S3.854fl. 
2$ kr. 


741 


360.464 fl. 
38 kr. 


466 


246.106 8. 
89 kr. 


Sparcaue in Erlau 
{mit einer Pfand- 
leihanstall ver- 
bunden} 


1846 


— 


164.022 fl. 
50 kr. 


2433 


70.121 fl. 
54 kr. 


— 


67.370 fl. 
53 kr. 


SparcMM In Gran 


1845 




u.ons n. 

X& kr 




1iU.485fl. 
38 kr 




1 16.277 fl. 
54 kr. 


Sparawie in Press- 

liiirR (vprbunth'n 
intt einer Pfand- 
leikanttitt) 


1842 




l,8ISMSfl. 
nkr. 




618.170 fl. 
88 kr. 


• 


587.164 8. 
83 kr. 
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1 SUnd 

1 ** 

1 Sehlasie itt Jthres 


Verwendung 
8ptrca»ter«ndfs 


Ekrn- 

ihiliulirlir-i 

d, r 


Vrr«al(ungs- 


1 Partei«ii 


SUIBIM 


Art der Verwendung 


Summ 

ii 


kr. 






16 kr. 














«,108.866 a. 
ttkr. 


AufRealbypollMkw 

V'orsr!ifi.<<ie . . . . 
SUattpapiere . . . 


\ 

1 2.965.195 
2,134.507 
129.190 
52.802 
88.978 


43 
7 

T 


1 12.486 fl. 
24 kr. 


114148 fl. 
8 kr. 




3.187.0178. 
17 kr. 


Auf Realhvpotlieken 
Wechsel ..... 
StaaUpapier« . . . 
VondkOaae .... 
lMtiliitog«Uade . . 


1.218.098 
' 1,847.479 
45.723 
105.660 
11200 


1 9 
45 


93.642 It. 
Ikr. 


12.725 fl. 1 
52 kr. 1 


— 


MSJWTll.34k. 


Darlfhen 

Vonrhüsse .... 

Wechsel 

ElieiibiliMetiAn . . 


117,574 
34.998 
86.286 
60 


32 
16 
82 


30.990 fl. in 12 
Actien Garen- 

tierond. 

1676 fl. 

28 kr. 


2133 fl. 
36 kr. 




MSJI6fl.l7k. 

» 


Hypothekardarlehen . 
Vorschüssi' aaflPftnder 

Wechsel 

Staafspaptw« . . . 


14.159 
9577 
3114M2 
6000 


51 
58 
26 


47.277 fl. 
88 kr. 


3706 8. 
11 kr. 1 




84l.786l.S3k. 


Auf RealhypothckMi 

ovuuafmftvtw ... 


86.180 
41.658 
l.m073 
2807 


«0 


32.600 fl. in 
325 Aetien 
GaffM tiefend. 
4001. 


4367 fl. I 
55 kr. 1 




86iJ18fl.tk. 


Viromenf : 

Auf RealhypoUieken 

Wechsel 

In Staatapapieren . . 


230.937 
48.180 
10B.S78 
1038 


32 
80 


20J00 fl. 


1674 8. 
12 kr. 




I4a0t3fl.30k. 


WedMcl < • • • • 






21.800 6. 




1 


1.905.597 fl. 
48 kr. 

1 

1 
1 
1 


•Vuf Realhypotheken 
V'or.scliiisse .... 
tarlehen an das Ver- 

kVechsel 

nstitutsgebiiude . . 
Maatepipim . . . 


1.110.243 
428.068 

232.800 

95.100 
134.230 
80.310 


55 
28 

20 
18 


71.2858. 
36 kr. 


10.595 fl. 

vi kr 
ml Kr. 
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Kaue 


Zeit 

der 

Enl- 

ste- 
liun); 


Mm4 

ra 

.\iifatifi ricN Jahrrs 


Reue ElaUfM 


Uckuhiiiagn 


Sita iea Tot hes 


Parteien 


Summe 


i'arteien 


Summe 


Parteien 


Sunum 


SparcMte inKrem- 
niU 


18*7 




145 025 fl. 
18 kr. 


189 


39.338 f. 
10 kr. 


187 


23.72.') fl. 
51 kr. 


SpnrpuMte in 
Sclii'iimiu (»i-r- 
bunden mit eiuer 
Pftndlaibaiittali) 


1847 


— 


94.225 fl. 


326 


34.960 fl. 
38 kr. 


476 


38.0150. 
80 kr. 


Sparcassp in Tm- 
iiuirn (vfrliiiriili'ii 
mit einer l'fand- 
leibamUlt} 




— 


278 570 fl. 
28 kr. 


. m 


96.342 fl. 
21 kr. 


411 


86.292 fl. 
33 kr. 


SparrasM fal Tir- 
nau 


18441 


— 


272.723 fl. 
4ä kr. 


— 


:i4 kr. 


— 


86.251 fl 
32 kr. 


Spcrcfise in Neu- 
sohl f X orhiinili'H 
mit einer i'famt- 
leiluii^lt) 


184S 




463.3240. 
46 kr. 




133.0088. 
81 kr. 




88.0060. 
88 kr. 


Spiircassc in Ncii- 
hauspl (verliiin- 
ilen mit einer 
rtandleiMnattut ) 


1847 


— 


1(MI.641 fl. 
43 kr. 


13fl 


43.163 fl. 
36 kr. 


174 


39.872 fl. 
13 kr. 

• 


SparcHsse in 


1843 




686.408 8. 


246» 


271.266 fl. 
SS kr. 


2979 


244.11411. 
Skr. 


iSparcasse in Gr. 
knÜMbK 




— 


70.263 fl. 
19 kr. 


278 


36J52» fl. 
43 kr. 


148 


26.488 fl. 
SS kr. 


1 Sparcassc in Uuus 


1844 




577.633 fl. 
9 kr. 


1400 


239.3990. 
SB kr. 


583 


■ 

108.241 fl. 
34 kr. 


SlMMPCMW illSle)!- 

xard 


184(1 






301 


103.8S8fl. 
Skr. 


400 


67.3880. 
19 kr. 

t 
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iö7 



Sind 

Scliliissi' dl s Jilbfi s 


Verweatf IHK 

.1,'. 

S p :i r r a s s r r • tt d e » 




lliulHlIf ■r!« 

Vffinögfn 


VervaHngs- 
Anlagei 






! Arl der VtTHeiidung 




S|i;.rcasse 


1. 




(Reaenrefond] 






S7kr. 


1 1 y |io (hekarduriehcn 


24.4S0 


11 


ICTOSfl 
12 kr. 


1044«. 
50 kr. 


— 


9» 6U8 fl. 
iSkr. 


l'ri» ;it si hiiliUflieiui' • 

\ ll|■~<'lMI^->^• .... 

Wechtci 


91.914 
12.334 


ST, 
TjO 


9S7 d. 
85 kr. 


808 11. i 
24 kr. 1 


■ — 


200.176«. 
30 kr. 


PriratodiiildMbdae . 
Vorscbtne .... 

Sfiatapapiere . . . 


91.203 
S 1.874 
87.819 
3418 


4(> 
13 


3823 H. 36 kr. 
( 42000 fl. Ga- 
rantierond) 


33112 n. 
11 kr. 1 




;r>7.!»()!ifl. 

25 kr. 


Auf Ri alhypotlielMn 

l'r;inil<'r 

Wi'ihsel ..... 
SUiatspapi«r» . . . 
0. Semeiter 18S6) 


t:n.(^!i-> 
iii->.ü()i 

33.420 
31.400 




31.814 II. 
55 kr. 


vM^'i n. fl 

»8 kr. 1 




514.21911. 
34 kr. 


Darlehen 

Vorschfisse auf Pfiüi- 

8taBlsp«piere . . . 


4«,007 

2(i..sn;; 
3'^.{ilti 


17 

:iti 
■ii 
%i 

«u 


30.191 U. 
48 kr. 


1^71 fl. 1 
88 kr. 1 




10H.7(l';n. 
20 kr. 


Auf Hc;illi\ initlii ki ii 

\ or-cliiiv'.c auf Itand- 
l'f.iii'li-i' 

Weihstl 

Staals|>H|iiero . . . 

Kealitiiten und Uten- 
silien 


40.1S6 

SOO 

:)'iH3 


6 

VI 

32 


i«.nn n. 

43 kr. 


;i4<i n. 

41 kr. 1 


— 


742.392(1. 
17 kr. 


VorachfttM .... 
S(»ii(spapiere . . . 


19.970 
211.209 
66.S13 
42!Hr 


26 


8506«. 
59 kr. 


6825 fl. 
53 kr. 




80.725 0. 
48 kr. 


[';irl(lifil 

\ (irscfnisse .... 

WreliM'j 

Sl;i;(ts|(:i|iicr<* . . . 


.".7.789 
1926 
34.020 
167 


W 


1S.320 fl. 


552 fl. 
26 kr. 1 




710 962(1 

ff I II« 

83 kr. 


>\itl llt ttibliiitL'fii^ 

J%>j| iMliiMlIiKIII • • 

Ptyndcr ..... 

Wechsel 

Siaatspapirre ... 


il.H.!Hi4 , 

:;s.7(ii 
247.981 

u.qoo 


29 
30 


45.624 tl. 
18 kr. 


3394 fl. 

27 kr. 




204.433«. 

1 


Vireiiicnt : 

ll'HrU'lifii 

Varseliüss^ . . . 

Sfaatspajpiere . . • 


932I) 
46.670 

moto 

1«00 
1B.00O 


18 


.38.tKM (1. 
1 kr. 


1562«. 
24 kr. 

1 



I 

I 
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Nsme 


Zeit 

drr 

Knt- 


Staat 

zu 

AnTane drs Jahres 


Meie filnligM 


KickiakiMCM 


Site TerctaM 




l'arlfiuii 


Summ i> 


Parteien 


Summe 


Parteien 


Summe 


Sparcaase inFönf- 
kireken 


1845 




»VfaSOl Im 


tum 
ovo 


1 KT 901 fl 

38 kr. 




Ukr. 


SpareiM« ioRiab 


1844 




4iri. 18311. 
3ti kr. 


16S2 


282.293 fl. 
30 kr. 


1112 


239ä8ön. 
18 kr. 


S|)arcas«« ittVasz- 

prim 


1844! 




■140.00 1 II. 

i7kr. 


ouv 


Hl . "t^o n. 
2Ü kr. 




86 kr. 


SparciM« in Ka- 

srhaii (m'ii oiiior 
F'f'and-Lcibanstalt 
verbunden) 


1844 




»7 kr. 




lükftjMUCII 
«oiMroaii. 

nkr. 


• 


7 kr. 


Zipser Sparrass(> 
zu LeuUebau 


1843 




170.3680. 
31 kr. 


703 


109.16911. 
34 kr. 


«36 


64.8000. 
10 kr. 


Sparcassc der Iß 
Zipaer Sttdte zu 
IgT* 


lH4<i 




116.4246. 
42 kr. 


538 


ll8J93fl. 
31» kr. 


382 


50.910 fl. 
38 kr. 


Sparcassc m Epi— 
ries (mit t'iiier 
Leibanatelt) 


lH4ii 


— 


362.2266. 
13 kr. 


30^3 


309.7496. 
31 kr. 


2316 


320.374 fl. 
38 kr. 


Sparcasse inGross- 
wardein(/.iiRK'icli 
Pfaadicihanstalt) 


1847 


— 


16a«74L 
40 kr. 


329 


103.0181. 
80 kr. 


294 


77.723 fl. 
7 kr. 


' SparoMM in Arad 


184:; 


— 


13t;.510 fl. 
33 U kr. 


688 


73 P8(l (1. 
23 kr. 


• 

S22 


67.68t5 fl. 
iikr. 


Sparrasse zu De- 
breczin 


1846 




S1.793fl. 
Okr. 


5ä 


23.S42 fl. 
1 kr. 


— 


29.798 fl. 
Skr. 


SparcuMiaAgrani 


1846 




197.4026. 
47 kr. 


491 


73.144 6. 
38 kr. 


S21 


58.667 fl. 
44 kr. 


Spnrentae in Zara 

(mit einer l'fniid- 
U leihaDsUüt) 


1841 




lUlSfl. 
19 kr. 


SB 


M46«. 
nkr. 


n 


4875 fl. 
39 kr. 
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Steid 

w 4m Jalra 




ligen- 
IkSnllrhrs 

Vcrtuägen 


Terwalt«Bg>- 
Aulacen 




Sumnie 


Art d«r Verwendung 


Summe 


(ReaervefondJ 




t. 


kr. 






335.21 Sfl. 
13 kr. 


AnrnealhypollMkai 
StMlepipiere . . . 


KKM) 
28..H46 
102.1K(5 
S21 


— 


31.888 fl. 


fl. | 

25 kr. U 




432.638(1. 
17 kr. 


Auf Hypotlifken . . 
Vorschüsse .... 

StaaUpapiere . . . 


23S.314 
«4.710 

1(10 iKiü 
13.811 


— 


1 6 620 fl 
7 kr. 


•IAO« fl 

33 kr. 




S8S.033jL 
Mkr. 


Auf Realhj-pothpken 


00.380 
19.194 
91.000 




43.371 fl. 


172« fl. 

\H kr 

vu ftr. 


— 


737.14811. 
24 kr. 


VorsdlfltM Mf POb- 
Staatap^pitt« . . . 


44.183 
399.387 

stoo 


20 


30U (NHI fl in 

300 Actien 

Garanlicfontl. 
i:J.143n.31kr. 


Afiflfl fl 
^•w u. 

48 kr. 




224.1620. 
11 kr. 


Auf RealhjrpoÜlekeii 


4B02 
14^1 

msss 


30 
9 
18 


22.599 8. 
88 kr. 


423 0. 
88 kr. 




185>.;;fl()fl. . 
4Skr. 


Vorschusta Mlf Pfla- 


8008 
288417 


24 


13.449 0. 
48 kr. 


1084 0. y 

51 kr. 


— 


UlJMf. 
9 kr. 


Vorselifisie auf POn- 
StufqNtpiefB . . . 


84.2a 1 
377.S82 
4780 


:!3 

32 


2002 fl 
56 kr. 


2792 fl. 
17 kr 




193.722 fl. 
aikr. 


Vorschaste auf PAn- 
Slaatopapien . . . 


97.786 
366.710 
8200 


30 


13.000 fl. Ga- 
rantiefand. 
7273 fl. 13 kr. 
RMamfiMMl 


2556 0. 
88 kr. 


— 


149.643 fl. 
38* 4 kr. 

49J8lfl. 
11 kr. 


Virement : 

ÜarleheD auf Hypo- 
Virement: 

VorschQsa« .... 
Weditel 


3290 
321.065 

18.372 
390.246 

low 


57 


20.000 fl. 

1« si f*ife n f 1 M Ff 1 n rl 
\j «II fliiiit^iiiiiii . 

24.738 fl. 
40% kr. 

30.000 fl. in 
600 Arlien 
(Jarantii'tünd. 

921 fl. 33 kr. 


2437 fl. 

27 kr 

1881 fl. 
27 kr. 




219.827 fl. 
9 kr. 


• 






40.385 fl. 
27 kr. 


486S fl. 
43 kr. 




13.069 fl. 
Ikr. 


>ie eingehenden Be- 
trage werden der 
Pfand - Leiluuttteit 
flberwieaen 






347 fl. 
48 kr. 
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Name 


Zeit 

■Ur 

Eni- 
slt*- 
liung 


§teMd 

Anfang drs Jabrrs 


NeM CialaiM 


iflcksaUmgca 


Sita 4m TcniRes 


Harleien 


Suninie 


Parteien 


Suuinic 


Parteien 


Suiiiiiit' 


Sparcassp in Ra- 
(pisa (verbttndpn 
mit «itiwrPftiid- 
leihaiMtidt) 


IK35 




•ii-it» fl. 
9Ukr. 


4 


100 n. 

12 kr. 


11 


287 fl. 
42«4 kr. 


Sparpasse in Te- 
mesvar (mi( einer 

M\f Iff *L «Ii 

verbunden) 


1846 


— 


816.21(1 fl. 
i4kr. 


2414 


4U.871fl. 
48 kr. 


m 


237.2U0 fl. 
18 kr. 


SpwcMM in Biya 


1837 




»kr. 




miJaVw II. 

84 kr. 




M OKA A 
*3.liBO n. 

SB kr. 


Toronlaler Spar- 
caite in Gross- 
Be«k»rek (mit 
der Filiale in 
Hatzfeld) 








• 




• 




Sparcasse in Hfr- 
nuAiiatadt 


1H4:; 




1.093.0*51 fl. 
S0</4 kr. 




S18.834 fl. 
87% kr. 


1S16 


S30.930 fl. 
38«/4 kr. 


Spareassc inKrun- 
atadt 


184'i 




481.803 H. 
II kr. 


1689 


285.686 fl. 
Skr. 


1S27 


303.ä30 fl. 
88 kr. 


Sparcasse in Va- 
sarhely 


I83r* 


— 




104 


1046 fl. 
38 kr. 


11 


2103 fl. 
Skr. 










* 
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siMd 

8tklu»se in iakn» 


VerweaiMMg 
iw 


ihÜMilirbrs 
VrrmSgen 

der 

SpareassF 

(Ret^rvefonci) 


Vervallunjcs- 
Auslairn 


Parteien 


SumtiK' 




Summe 

fl. 1 kr. 



2117 fl. 
8% kr. 



1.026.149 fl. 
3S kr. 



30 kr. 



m% kr. 

4S7.37S fl. 
S4 kr. 



WtTthpspiere . . . 
Vorschüsse auf Hand- 

piunder 

Auf Hypothekm . . 



Priratschuldscbcine . 
Vorsrhflue auf Pfla- 

drr 

Wechsel 

Slaatapapicre 



Auf Realhypolbeken 



5(K) 

700 
400 



3ft4.367 
99.003 88 



1,073.76S 



41 



1904 fl. 
10 kr. 



1023 n 

87 kr. 



62.343 fl. 
28 kr. 



3S.89I fl. 
43 kr. 



810!) fl. 
31 kr. 



it»42 fl. 
8 kr. 



m fl. 
23 kr. 



It 
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B. Spar- «Bd fTonMOio-VerelM. 

Ein ähnliches Ziel, wie die Sjiiirciisscn. vcrfol^'en Hiich die Spar- u in! Coiisuitio- 
Verciiie, deren Wirksuinkeit in der iiachrulgeuüt'u Tabelle übersichtlich dargestellt 
endieiat Sie beruhen auf dem pmi riebtigen Gedanken, dHss dem minder Bemittelten 
rontlglieh Gelegenheit zur Selbsthilfe gegeben» den es ihm möglich gemacht werden 
seil, dureh eigene Anstrengung seine Lage zu verbessem. steh seinen Unterhalt su 
erleichtern, als wodurch am meisten die sittliche Kraft belebt, der wirthsehafUlehe Sinn 
geweckt und frohe Zuversicht in das ilerz des Menschon gepflanzt w erden kann. Hienn 
kommt aher noch eine weitere Hetrachtung, welche die Sparr ereine im engeren Sinne 
von den schon fi üher erörterten Sparcassen iinler.seheidet. Es ist nämlich eine bekannte 
Erfahrung, dass die ärmeren Classen in der lieischaffunf^ ilm r hrlKiisniittel auf den 
Zwischenhandel gewiesen sind, und sie desshalb Yerhailni2>!>uiassig viel theurer 
besahlen, als der Wohlhabende, der sich dieselben im Grossen und tnm Tbetle onmitteU 
bar aus der Hand des Erzeugers anzusehalTen Im Stande ist. Diesem Uebelstande absn- 
helfen, sind zunächst die Spar- und Consumo-Vereine bestimmt, welche zuerst der rer- 
dienstvolle G. Liedke, k. preuss. Staatsbuchhaltor zu Berlin, in AusHlhrung gebracht. 
Der erste Aufruf zu dem von ihm gegründeten Vereine erschien am 21. MUrz 184t». Jeder 
Beitretende Cbernahm die Verjtflichtnnp, allwrichentlieh soviel, als er von seinem Verdienste 
entbehn'U konnte, in die \ Creinscasse zu bezahlen. In dieser wurden die sämmtlichen 
Ersparnisse gesammelt, bis zum Eintritte des Herbstes fruchtbringend angelegt, suliin aber 
um Ankaufe ron Holz, Torf und Erdfipfeln im Grossen verwendet, and diese in der Art 
vertheilt, dass jeder Einleger nach seinem Wunsche soviel davon erhielt, als die Summe 
seiner Einlagen betrug. Binnen wenigen Tagen hatten sich 283 Familien bereit erklirt, 
an dem neuen Sparrereine Theil zu nehmen und eine Jahreseinlage von 1167 Thalern 
angemeldet. In der ersten Sparperiode schon steigerte sieh diese Einlage auf 2204 Thaler 
und die Zahl der Theilneliiner aiir44S Familien. Mit deni,lahre 1846 zählte Herlin bereits 
29 solche Spargesellsehalten. w elelie zusammen ,')400 Mitglieder iimAi^sfi'ii iiiiil iitiei- ein 
Ersparniss von 22.000 Tlialern verfügten. iJem Heisj»iele Berlins fulgteii bald andere 
deutsche Städte, wie Hannover, Leipzig, Halle, Dresden, Heidelberg u. a. m. In Oester- 
reich wurde der Gedanke zur Errichtung einer Sparanstalt nach dem Liedke'schen 
Plane zuvörderst in Wien und Pn^ angeregt. In Wien hatte sich im Jahre 1847, um dem 
damals herrschenden Noihstande zu begegnen, unter der vorzflgliehen Mitwirkung Seiner 
Bxcellenz des gegenwärtigen Herrn Ministers des Innern, Freiherrn v. Bach, ein Verein 
unter dem Namen „Wiener allgemeiner Hilfsverein" gebildet, der sieh zur näch- 
sten .\ufgabe die Bereitung und Vertbeilung von Rumfordsnppe uuter die arlieilemle 
Bevölkerung setzte, und seine Tluitif^keit alsbald in der grossarligslen Weise entfaltete, 
indem täglich mehrere Tau.seude von l'urtiunen dieses gesunden Nahrungsmitteis in 
einer eigenen DampftOehe bereitet und zu dem Preise von 1 kr. per Portion hindan- 
gegeben wurden. 

Als in Folge der geinderten Zeitverhiltnisse diese Wirksamkeit sich als entbehrlich 
darstellte, wurde im .lahre 1852 die schon frOher prujectirte Spar anstatt eröffnet, und 
demgemäss der Name des Vereins in : „Wiener allgemeiner Hilfs- und Sparverein** um- 
gestaltet. Den festgesetzten Grundsätzen zufolge verpflichtet sich jeder, als Sparer 
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eintretende Theilnebmer, emebestimmle wüchentliche Einlagezu enlrichten. welche wenig- 
stens 3 kr. und nicht mehr als 2(1. betragen soll, mit dem Monate Scpteinher beginnt und 
durch 52 Wochen fortgesetzt wird. Die Kinzahiungenge.sehehen tiei den versciiiedenen, vom 
Vereine aufgestellten Spar (i flog cm; der Einleger erhalt einen Spurschein, in welchem 
ihm jede gemachte Einlage best&tigt wird. Im Lmife des Monats Augu.<it hat Jeder Sparer 
mittelst einer ron ilim austofilllenden Erklfirung bekannt zu geben, ob er seine Einlage 
in Barem saraekerhalten, oder velche Lebensmittel (Holl, Kohlen, Brdipfel, Hehl. 
Sdumb and S^e) er dafür in Empfang nehmen will. Der Ankauf dieser Lebensmittel 
erfolgt von Seite der Vereins-Direction im Grossen zu möglichst billigen Proisen 
bei vollkommen guter Qii;ilita!, und die Verllieilung wird an einem im Voran.** be.stinuiiten 
Tage iti jedem tier versehiodenen Sparliezirkc vorgenommen. Die Wiiksainkeit dieses 
Sparvereins ist in .steter Zunahme begrillen, wie aus folgender Tebersichl erhellt: 



Jahr 


Einleger 


Sunuie 

drr 

H i II 1 3 C f II 


DurchtcbDitUicher U 
Betrafrd«rBiiil«g«l 




kr. 


S. 






m 


7722 


20 


8 


II 


1853 


902 


7400 


28 


8 


12 


IS54 


fl*7 


10.034 


29 


10 


Xi 




lOiÜ 


10.421 




10 


16 


IbH 


132» 




11 


10 


20 



Die Einleger gcliuren durehgeheuds der arbeitenden CInase an, die zwar von ihrem 

ICrwerbe nur ein geringes Krspaniiss zurückzulegen vermag, alier auch die Wohlthat einer 
solclicii Au.staltam Lehhaftesteii eiiiptimicl. l ntiM-dcii I Eiiilt>|^^i'ni, welche das Jahr 1836 
uaeliut'ist, befanden sieh bis eiiiseliliessig Ii tl. iiiii, von o bis 10 il. 283, von 10 bis 
20 tl 'i»ö, von 20 bis 30 fl. i2;i, vun 30 bis 40 (1. 31. von 40 bis liO fl. 8 und über 
SO fl. 38. Die Preise der Lebensmittel stellten sich fortwährend sehr günstig dar, da 
ue weit unter jenen blieben, welche im des gew5hnliehen Zwischenhandels enielt 
werden kSnnen. 

Nach ähnlichen Grundsitson wie die Wiener sind auch die Spennstalten lu Prag 

und Reichenberg organi.sirt. 

Der Wiener Sparveroiu hat im Jahre 1«SI>6 seine Wirksamkeit noch in einer andevw 

Richtung hetliiitiuet, indem er eine V o I k s -S p e i s e a us t a 1 1 urganisirtc. Ks vvareu \\a\\\- 

lich schon anderwärts (namentlich in Grenoble, Hamburg, Chemnitz., Zwickau, Magdeburg* 

Halle, Dresden, Freiberg, Prankenburg, Berlin und Leipzig) Versuche gemacht wwien, 

fDr die minder bemittelte Classe Speisehiuser sn errichten, welche dazu dienen a^tip 

«ne gesunde und nahrhafte Miltagskost nicht als Almosen lu Terabreiehen, sondern um 

einen minderen Preis heramteHen, «b dies im eigenen Haushalte ml^ieh ist, und zwar 

dadurch, dass die Lebensmittel in grossen Quantitäten angekauft werden, dass diese 

Anschaffungen, soweit es dieAufhewahrungsföbigkeit der betreffe denVietndien gestattet, 

II* 
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zur gflnstigsten Zeit, wo nämlirh die Preise am niedrigfsten stehen, erfolgen, und dass 
durch eine zweckmässige Einrichtung des Kofhii|iparates eine bedeutende Ersparimg an 
BrennstolT erzielt wird. y\u-sserdein bezweckt die Einrichtung einer solchen Anstalt noch 
den Vurtheil, dass die Abnehmer der Speisen die Zeit, die sie sonst in der Küche zubrin- 
gen niMstem auf eine naisliehere Weise rvnmdtm kamien* and dits sie mit einer stets 
gleidi gesunden und nabrlnAen Knat rersehen werden, sieh aueh Oberhaupt an eine 
nflchleme, geregelte Lehensweise gewShnea. VorsB^ieh war es die Speiseanslalt in 
Minden hei tiannover, welche von G. EgestorTf errichtet, bald den raseliesten Fort- 
gang nahm und auch zur Gründung der Wiener Volksköcbe den Anlass gab. Diese wurde 
von dem schon erwälinfcn Wiener allgemeinen Hilfs- nnl Sparvereiue. in einem der 
Gesellschaft eigenthümlichcn llniisc mit flwiu KoslenautVarulc von IKGa tl. 53 kr. ein- 
gerichtet und am 2. Jänner iHHÜ erütViict. Die Muhlzeit besteht aus Suppe, Rindfleisch 
und GeniQse (an Fasttagen aus Suppe und einer Hehl* oder Hilcbspeise) und wird im 
Abonnement ni 6 kr., ausser denwelben su 7 kr. hindangegeben. Die Spdsen kdnnen 
entweder ahgehidt, oder in dem l»ei der Anstalt befindliehen Speisesaale renehrt werden, 
in welchem die grteste Reinliehkeit und masterhafte Ordnung berrseht. Aueh eine Ver- 
sendung der Speisen wurde, und zwar mit bestem Erfolge in d«r Art eingeleitet, dass die 
Speisen in Behältnisse aus Eisenblech gegeben, letztere aber wieder in grossere liulzkübel 
eingesetzt und der Zwischenraum zwischen beiden Behältern mit warmem Sande ausge- 
fiillt wurde. Auf diese Weise gelang es, die Speisen durch mehr als eine Stunde voll- 
kuauneu heiss zu erhalten. Im Laufe des Jahres 1806 wurden 80.271 ganze Mahlzeiten 
md Portionen Suppe oderOemOae mabrddit und hienm 18.09fi Pfund Rindlieisdi, 
1748 Pfd. Reis, 1206 Pfimd Gerstengraupe, 1888 Pfond Gries, 2408 PIhnd Linsen. 
2286 PfnndBohnen, 2482 Pfand Erbsen, Pfund Mehl und 1443 Pfund Sehmals ver- 
wendet Die Kosten des Ankaufes der Victualien betrugen 8286 f1. f kr., die Feuerungsaua- 
lagen 448 fl. 44 kr., die Besoldung des Kiichenpersonales 812 fl. 26 kr. — DieEinnabme 
fOr Tcrkaufte Speisen beiief sich auf 8367 H. '61 kr. 



ßne andere Art von Spur vereinen beschäftiget sich unmittelbar mit der Auf- 
speicherung von Lebensmitteln, namentlich Getreide. Die Betrachtung, dass das sicherste 
Mittel, der Theuerung und dem Mangel an begegnen, in der Ansammlung von Vorrftthen 
besteht, welche aar Zeit des Ueberflusses in gOnstigen Jahren fllr den Fall einer Miss- 
emte hinterlegt werden, hat schon firflbieitig in Oesterreich das Institut der sogenannten 
anterthSnigen rontributions-Schüttbiiden in's Leben gerufen. Nach den ur- 
sprGnglichen Vorschriften aus den Jahren 1779 — 1788 sollte von den Besitzern der Rusti- 
calgüter ein Dritth eil des jährlichen Samenbedarfes von den vier H:Mip(-Körncrgattnngen 
(Weizen, Roggen, Gerste und Hafer) aufgcscluittet, mit dii ser lliiiterlegiiiig durch 3 Jahre 
fortgefahren und auf diesuWeise der ganze Suatbedarf als ein Fond für e wigeZeilen zusammen- 
gebracht werden. Diese AufschOttung, welche die Kräfte vieler Grundbesitzer Sbersli^, 
warde im Jahre 1793 auf Va« des JIhrliehen Bedarfes an Samenkorn herabgesetit und 
im Jahre 1799 in komarraen Gegenden ihm Landlenten gestattet, einen Geldbetn^ zu- 
sammen zu bringen, wovon in wohlfeilen Jabren der Nataralvomtii angesehafll wwden 
sollte. Grundbesitzer, die durch Hisswacbs, Wetter- oder Wasserachiden gelitten hatten, 
warea von der Beitragsieistu^g aasgeoommen. Zur Aufbewahrung der KSmer wurden die 
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geeigneten Localifäten ausgemittelt und die Verwaltung der Contributioi»>8diflttbddeii 
unter die Aufsicht der Staatsbehörden gestellt, w elche die Siehiwhiit wd gute Erhaltiiii|^ 
der Vori älho zu öberwaehcn und die darüber fi^elogten Rechnungen zu prüfen hatten. Der 
Zweck der Anstalt wiii'(l<' dahin festgestellt, den unterthänigen (Irinulbcsif zern in allen 
Nothfällen. die sie durch Hagel, Feuer, Misswachs u. dgi. treffen und ihnen ihr Getreide 
rauben würden, einen Zufluchtsort zu sichern, wo sie das erforderliche Samenkorn zur Be- 
steUiing ihrer FeMer« oder ihren Bedarf sum Unterlialte gegen RflekefMts mb 4er sq> 
IcOnffigen Ernte ab Veraelian erhatten Itönnen. Ausserdeoi aoilte der au^fehndite Kdmerw 
Ibnd als ein Mittel gegen Qbermisiige Thenening dienen. wmI in FSUen des Mangela das 
erforderliche Quantum Getreide aus den Speichern entnommen. lu Markte gebracht md 
dadurch einer weiteren Steigerung der Preise am wirksamsten begegnet worden konnte. 
Wenn der ganzjährige Bedarf auf dem SchQttboden in natura vorhanden war, musste der 
sieh zeigfiulc L'eberschuss veränssert und das gelöste Geld zinsbar gemacht werden. Die 
Verleihung der Kürner geschal» in der Art, dass die ZurQckerstattung des erburgten Vor- 
rathes nach der Ernte zu erfolgen hatte, und der Anieiher eine Zinsaufgabe von i% oder 
</u Metinn Idtten nmaale. Diese Contrilwtiona-flehllttbSden nahmen in mehreren Ibvn- 
lindem den erfirealielisten Fortgaqg und gelangten sogar nui Besitn ? on nicht nnhedea- 
tenden CapÜaKen» ObweU ihn «nprilngiiehe Einriehtnag auf das mmmehr (seit dem 
• 7. Sepitenil»er 1848) aufgehobene ünterthansverhSitniss basirt erscheint, so besteben sie 
dodi gegenwlrtig noch an vielen Orten. Ausserdem hat die österreichische Staatsverwal- 
tung im Jahre i849, welches die allgemeine Stimme als ein Erntejahr von ausgezeichneter 
Fruchtbarkeit bezeichnete, auf die N^ithwendigkeit der Aufsammlung von Getrcidevorräthen 
in den einzelnen Gemeinden und auf die Anlegung von G em c i nd e- Sp a rs peichern 
aufinerksam gemacht. Dem diesfalligen Erlasse (vom 19. Juli 1849) wurde die Ahhfldnng 
efams TerbessertenGemdnde-iSdiflttkastens nach den Gnmdsttaen des Scliotten S i nelair 
and «ne Bankostenbereehnung he^egeben, aus welcher fierrergeht, dase ehi sicher 
Thunnkasten. welcher 1400 Wr. Metien Geirmde lu fhssen im Stande ist, nicht hfther 
als auf 1 000 fl. oder ui^efäbr 43 kr. per Netzen zu stehen kommt. Es wurden sämmt- 
liche Landwirthschaflsvereine aufgefordert, den Gemeinden ihres Bereiches die Wohl- 
thätigkeit der Getreidemagazinirung eiiiilriiiglich vorzustellen und seihe in jeder Weise 
zu unterstützen; gleichwie die politisclien Uehin-deii angewiesen winili'U, iiieiil nur den 
Vereinen in der gedachten Richtung behilflicii zu sein, sundern auch tür sich alle jene 
Ibssregeln und Binricbtuqgen tu trefliBn, welche rar möglichsten Verbreitnog der Sache 
dienUch sein kSnnen und die Erfolge des gcmeinMunen Wirkens mBehSrden und Verttnen 
dem IGnisterinm anamdgen. 

Da auf diese Weise ohnehin von Staats- und Geroeindewegen fQr die Ersparung von 
Getreide Fürsorge getroflen erscheint, so ist es erklärbar, dass die Thätigkeit der Privat- 
vereine nur wenig Anlass gefunden hat, sich diesem Gegenstände zuzuwenden. Wir 
finden daher nur einige wenige Fruchtsparvereine, die in der nebenstehenden Tabelle ver- 
zeichnet erscheinen. Der erste darunter ist jener, welcher im Jahre 1847 zu Lapujto und 
Apatfalva im Presshurger Verwaltungsgebiete in^s Leben trat. Er wurde auf Actien ge- 
gründet» deren jede mit 25 Mdien Roggen und 25 11. eingeiahlt werden musste. Jeder 
Aetionir hat das Recht» seinen Antheil an dem» in dem Sparmagasine befindliclien Getreide 
au verkaufen oder au erborgen, in weldi* letiterem f^lle fllr jeden Meteen */« Meisen 
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lotereflse bezahlt werden muss. Das entMinte Getreide ist der Schuldner rerpfliditet, naeh 

der Ernte wieder zurück zu erstatten. 

Die Einrichtung der übrigen Frucbtsparvereine ist in äholicber Wei»e getroffen. 



Endlich muss hier noch jener Sparvereine Erwähnung geschehen, welche sich am 
mebten den eigeatlidiea Sparcatien nlhem, aieh aber von den lefiteren dadurdi nntw^ 
sehnen* dasa sie nieht dem Publieom im Allgemeinen, aoodem nur «ner gewiaaen Claaae 
der BeTftlkentng (wie die Ofner) eder gar nur Indiridoen einer beatiaunten Kat^rie 

(z. B. den Arbeitern gewisser Fabriken) geöffnet sind und mit der Armenversorgung im 
nichsten Zusammenhange stehen. Ihre Wirksamkeit ist daher auch den eigentlichen Spar- 
caaaen gegenfiher oine höchst beschrätikte. 

Eine Spiiranstalt dieser Art hat der, schon unter den Wohltliätigkeitsvereinen auf- 
geführte Vincentius-Verein zu Innsbruck gegründet, welche den trefriiehsleu Fortgang 
nimmt. Sie ist zunfichst für Lehrjungen, Dienstboten, Gesellen und Tagwerker bestimmt 
Der Stand der Einlagen war sd Anfimg des Jahrea 1856 : 8179 II. 24 kr. Im Lanfe dieaea 
Jahres wurden neu ebi^tagt 5848 fl. 1 kr.» dag^;en 5266 fl. 14 kr. xurttdigetahli Der 
Stand fii Ende des Jahres 1858 belief sieh mf 8580 fl. 11 kr. 

Die Sparcasse in Ma trc i fOr das Personale der Baumwoll-Spinnerei des H.T. Netzer 
wurde im Jahre 1 852 eröffnet und hat den Zweck, das Ersparniss der dortigen Fabriks- 
arbeiter in sichere Verwahrnn? zti nehmen. Die eingelegten Reträge werden mit !>" 'o ver- 
zinset und der Einleger kann jeder/i*it über seine g;inze Rinlage verfügen, hie \'er\N altung 
geschieht unentgeltlich und die eingelegten Gelder werden dem Betriebsfonde der Fabrik 
beigesellt. 

Ingleiehen beaweekt die, nnit der MasehinenpapierAbrik su Arnau verbundene 
Sparcasse, in den Aritatem Sinn fttr Sp«mmkeit au erwecken und ihnen durch Ansmnm- 
lung kleiner Capitalien die Aussicht auf dn sorgenloseres Fortkonunen und kttnftiges Be- 
sitzthum zu gewähren. Die Einlagen geschehen durch Lohnabzüge, und zwar bei einem 
Wochenverdienste von mehr als 10 fl. mit 15 kr., von 6 bis 10 fl. mit 10 kr. imd unter 
6 fl. fiiit !i kr. W. W. Als Prämie für die an den Tag gelegte Sparsamkeit wird von den 
Fabriksitesil/.ern für jedes Mitglied die Hälfte der ßeitragsleistung hinzugefügt. Die Ver- 
zinsung, und zwar zu i%, beginnt, sobald die Einlagen 25 fl. erreicht haben. Die Ver- 
waltung wbd von den Fbhrikshesitieni unter Zusiehung eines aus der Mitte der Arheiler 
gewihlten Ausschusses geleitet. Die WoUtUltigkeit dieser Anstalt bewihrte sieh b« dem 
ungltteklichen Brande, welcher im October des Jahres 1856 die Amauer Fabrik vernichtete. 
Es wurden in Folge dessen sogleich 4092 fl. 7 kr. an die Arbeiter ausbezahlt und die 
weiteren 5097 fl. 14 kr. in Bereitschaft gehalten, bis die, momentan brotlos gewordenen 
Arbeiter anderwärts iintergebraeht wiinicn. oder nach erfolgtem Wiederaufbaue des 
Elabiisscnii-nts nt'iii'rdings in <leMist lln ii vi rwemlet werden koimlen. 

Ein weiterer Spar verein auf den erzherzoglichen Gütern zu Albe r t t' us i ni i r 
bei Wieselburg bezweckt, die dortigen Diener und Arbeiter sur Sparsamkeit su ermuntern 
und ihnen in unverschuldeten, bedrängten Lagen aus seinen Mitteln Hilfe xu leisten. Die 
geringste Einlage beatefat in 1 fl. und muss vierteyflhrig wiederholt werden. Die einge- 
sammelten Beträge werden fruchtbringend angelegt, die entfallenden Interessen unter simmt- 
Uche Mitglieder nach Massgabe ihrer Einlagen vertheilt, aber auch die etwaigen Verluste 
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nach eben denadben VerhBltnisM tob ihnen getragen. Die ROekaaUung des eingelegten 

Capitales erfol{^ nach Twan^^egangener vierteUihr^fer KOndigung; doch kann es -auch 
sogleich behoben werden, wenn hinreichende Cassebanchaft vorbanden ist und «if die 
Zinsen vom letzten Viertt lialire verziehtet wird. 

Die Israelit i seile Spareasse in Altofen ist cndlirh derijestalt eingerichtet, 
daw jedes Mitglied insufcessivcn Krs|iarnisst'n ('inejahreseinlair«' von mindestens 25 fl.W.W. 
(10 fl. C. M.) zu machen hat. Die eingehenden Beträge werden fruchtbringend angelegt 
und den Einlegern, venn sie 28 fl. erreicht haben, mit 4% rnünat Wer seine Einlage 
lurOckziehen will, kann es jederzeit gegen rorliufige aehttlgige AufkOndigung erhalten, 
verliert aber für die Summe, welehe er herausninunt. die Interessen, venn die Rflckzah- 
lung vor Abschloss des Jahres erfolgt Wer dem Vereine schon durch ein Jahr angehiirl. 
kann aus demselben auch DarK Iirn bis zum Betrage von 50 fl. W. VN', gegen Hinterlegung 
ein. s Pfandes an Gold- oder Silbergeräthe erhalten. Endlich ist mit dem Vereine auch 
eine Versorguugsanslalt verbunden. 
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Ansatnnilung klciiu'r Ers larnisse, 
um sie fruehlbrinpcnd tu ma- 
chen und EU Darleihen an die 
Mitglieder zu verwenden. 

Anregung der Diener und Arbei- 
ter auf den genannten Gütern 
zur Sparsamkeil, um densel- 
ben in unverschuldeter be- 
dr»ni;ler l-age Aushilfe zu ge- 
wahren. 
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Israelitische Spareasse zu 
Aitofen 

Sparverein auf dem erzher- 
zoglichen t'tule Albert Ca- 
»iinir im Wieselburger Co- 
mitate 
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lY. PTan^LeihaostalteD und Torschassvereine. 

Ein wichtiges Glied in der Kette der Hunianitäls-AnstalttMi sind di.' P Ca rid h ä ii s e r 
(Versatlftmter), d. h. jene Anstalten, welche dazu heslinmit sind, der ärnicren Volks- 
cliBse die MOgUdikeit tu gewlhran, doreh Verpnindoag ihrer oft unbedeutenden EfTecten 
ein Darieilien gogen massige Veninsmig so eriangen» vodorch sie in die tage veneM 
werden, einem mgenblieklicfaen and dringenden BedarAiisse zu beg^nen. ebne dem 
Wucher anheim zu fallen oder ihren Namen Preisgeben m mflsseo. Die Wobltbitigkeit 
solcher Institute wurde schon frühzeitigr anerkannt, and in Oesterreich selbst von 
Staatswegen für die Erriehtiuif; derselben Vorsorge getroffen. So entstand in Wien 
das erst«- öffentliche ^Versatzamt" iintenn 14. März 1707. ncrcits im Jahre 1772 konnte 
durch Patent vom 13. März in all.'n Stadtrn. in welchen sich öffentliche Lcihliiiiiser 
beladen, die Bildung unbefugter, sogenannter Winkel- Versatzämter untersagt 
werden, indem doreb diesdbea aar der Liederlichkeit und Ausschweifung die Hud 
geboten, insbesondere den treulosen Dienstboten die Gelegenheit TerschafR wird, das 
entwendete Gat sogleieb naeb rerObter That unbemerkt aad mit dem Bewusstsein ver- 
setien zu können, dass sowohl derTblter als die entwendete Sache TerheimUeht, and in 
diesem Falle, unpeachtef der wirksamsten Polizeianstalten, der Beschädigte immer in 
Verlust blfilii ii mn.ss. überdies die ärmere Classe durch die bedungenen, meist wneheri- 
schen Zinsen zu Grunde gerichtet wird. Das Wiener Versatzamt wurde im Jahre 1 78S 
neu orgamsirt, und gegenwärtig bestehen derlei öffentliche Leihanstaltcii ausserdem noch 
so Grats, Prag, Pesth, Pressburg uud klageufurt, deren Directionen den betreffenden 
politischen Landerbebftrden anterstellt sind. Ihre Einrichtung ist im AHgeoieinen fai der 
Art getroffen, dass sie auf alle beweglichen Habseligkeiten, mit Ausnahme von Pelz- 
werk, Meubles. Bildern, BSehem n. dgl. — Tomfiglich aber auf PHitiosen, Kleidungs- 
stücke und Wäsche, vezinsliche Vorschüsse ertheilen. Die in das Pfandamt gebrachten 
Effecten werden von den eigens dazu bestellten Sachverständigen abgeschätzt und nach 
dem Aussjiruche derseibeti die Darlehenssummen bemessen. Der Verfallstermin ist in der 
Regel auf 14 Monate festgesetzt, doch kann gegen Bezahlung der v«*rfallenen Interessen 
aucft eine Erweiterung desselben Platz greifen. Zur Erleichterung der Parteien ist ihnen 
gestattet, theilweise Abscbltigstahluugen zu leisten und sohin, wenn das Pfand tbeilbar ist, 
aueh einen der Absehlagssumme eatspreehenden Theil heraossunebmen. Wird bis sum 
Verfallstermine keine Zahlung geleistet, so werden die unberiebtigt gelassenen PAn- 
der im Wege der Sffentliehen Versteigerung verkauft and dasjenige, was nach Abxog der 
Darleihenssumme, der ausständigen Interessen und der Licitation^bflhr als Best vom 
Kaufschillinge noch erübrigt, für Rechnung der Partei in Verwahrung genommen. Erst 
nach drei Jahren w et deti diese reberschussbeträge zum F.mde des Versatzamtes eingezogen. 

Ausser diesen vom Staate erhaltenen Pfantiäintern bestellen noch andere, welche 
dureh flromme Stiftungen gegründet, nach den liir die Administration der Stiftungen 
aberhaupt geltenden Grundsätzen verwaltet, oder von den Commanen gtMtet werden. 
Besonders zahlreich sind die Institute dieser Art imlombnrdiseh-venetianisebenKOnigreiehe, 
wo sie den Namen „Monte di pietk" f&hren. Man zahlt deren 41 im Hailindischeo und 
43 im Venetianischen. Sie können nicht als eigentliche Privatverein»- angesehen werden, 
wenngleich die Stiftungs - Administrationen aas Privatpersonen bestehen und zur 
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Vorgrösscniii^ der betreffenden Foiide meisten« Beitrige aus Priratinitteln in Anspruch 

genommen werden. 

Allerdings besitzen wir aber in Oesterreich auch Privat vor eine, wilchc derlei 
Pfa II d-Leihan stalten erhalten, und zwar stehen dieselben meistentheils mit dcnSpar- 
easaen in Verbindong. dergestalt» dass ein Theil der Einlagen aar Dolirung des Leih« 
haiiaea ?erwendet» und auf diese Art firoehfbringend genaebt wird. Aaeh diese Instttnle 
leihen auf Handpftnder aller Art» hesondera Juwelen» Sehmuck. Gesehmnde, Geld, Silber 
undandere Metalle in verarbeitetem und unverarbeitetem Zustünde, riiren, Kleidungsstücke» 
Wäsche, Tuch,Leinwand, Seiden-, Lein- und Baumwollenreuge, Leder, Werkzeuge, GerSth- 
schaften u. dgl. meistens mit Ausnahme von Gegenstanden, die entweder der Gefahr des Ver- 
derbens unterlict^fii, odtr ihrer räumliehen Verhältnisse wegen sich zur l'ebernahme oder 
Verwahrung nicht eignen, oder gegen deren Verpßndung (wie z. B. bei MilitAr-Monturs- 
stücken) rechtliche Bedenk«! elivdlea. Der Ucberbringer des Pfiuidea wird in keinem 
Falle TerhaUen, den EigenthQiner annigeben, und es wird Aberhanpt die atrengsto 
VerscUwiq^bnt Qb«r alle bei der Ldhanatalt TorkommendenGaaebifte beobaebtet» ans- 
genommen, wenn Ober den rechtmässigen Besits der Pftnder Bedenken obwalten, oder 
wenn sie der Anstalt als entwendet beteidinet werden* in wdchem Falle die geriehtliehe 
Verhaiidluni» einj»eleitet wird. 

Jedes Pfand wird durch beeidete Schätzmeister abgeschätzt, und es ist hierbei Für- 
sorge getrolTen, dass auch bei Gegenständen, die im Laufe der Verpfändungszeit einer 
Werthveräuderung unterliegen können, die Anstalt vur Schaden gesichert bleibe. Die 
Oafieben werden Itagatena auf eine bettimnite Zeit (s. B. 1 Jahr und S Woehen u. dgl.) 
gegeben» und dabei die ScbfttsgebQhr nnd die Zinsen (mdstentbeils flir einen Zeitraum 
▼on 4 Woehen) in vorhinein abgeiogon. IKe Zinsen nnd Tersebiedentlieb, gew9bnlieh 
Ober dem landesQblieben Zinsfiisse (s. B. in Linz mit 9*/«) festgesetzt. Jede Partei erh&lt 
einen Pfandzettel, gegen dessen Teberbringung das Pfand wieder ausgefolgt wird. 
Die .4u.slüsuug kann auf Einmal oder durch Abschlagszahlungen geschelien. Wirddas Pfand 
binnen einer bestimmten Zeit (welche mit dem längsten Darlehensterminc zusammenfällt) 
nicht ausgelöst, d. h. das Darlehen sammt den cutfallenden Zin^^en nicht bezahlt, noch 
umgesetzt, so ist die Lcihanstait berechtigt, ohne eine Rücksprache mit dem Pfandgeber 
und ohne gerichtliehes Binsehretten die VerSusserung des Pfandes im Wege der fiffent^ 
liehen Verstmgerung su veranfossen. Aus dem Erltee wird das aussUtaidige Darlehen aammt 
den unberiehtigt gebliebenen Zinsen nnd den Lieitationskosten getilgt» und der Ueber- 
schoss durch eine bestimmte Zeit (meistens durch 3 Jahre) dem Pfandgeber zur Ver^ 
(tigung aufbehalten, nach Verstreiehung dieser Frist aber zum Rcservefonde eingezogen. 
Die .Anstalten haften für die unbeschädigte Verwahrung der Pfander nach (lern auf dem 
Pfandzettel eingetragenen Schätziingswerthe, nach den Bestimmungen des allgeiueineu 
bürgerlichen Rechtes über den Darleihens- und Pfaiidvertrag. 

Eine andere Art von Leihanstalten, die sich mehr den Wohlthit^keits-InstitntMi 
nihem» sind diejenigen» weldie unbemittdten Personen» besonders Gewerbsleateo mr 
Deckung ihrer augenbliekliehen Bedürfnisse» unTerainsliche Darleihen» entwedergegen 
Hinterlassung von Pffendem, oder gegen sichere Bili^gaebafl vorstrecken, und die ROck- 
sahlung in Raten gestatten. Das älteste Institut dieser Art ist wohl die fromme Leihbank 
in Krakau (Bank poboioy)» deren Au^be dahin gehl» g^gen Pfänder auf ein» swei oder 
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wibst mehrere Jahre Geld bis zu 300 fl.polii. (770.0. M. )zuloihen. ohne Interessen oder 
lonst was immer fTir ein Entgelt entgegenzunehmen, mithin den ßedräckton in den trau- 
rigsten LafjfMi Hilff zu scfiaflrcii. iiiul sie vor di*m WiicJM-r und soincn vorderbliclieii Folgen 
zn rt'll<'ii. iJii'sr Lcihbuiik uiinlr ln icits im .IhIh-»- loSÜ von di-iii inensehenfroundliclifti 
Priester Peter Skarga, eint in tier j^rnsstcnKaiizcIredner Polens, in's Leben gerufen, und 
der TOn ihm zwei Jahre vorher gegründeten Erzbruderschaft der Barmhersig- 
k e i t (Arcybraetwo init<mierdzia) zur VemraKang Qbergeben. Zur Hebung der Anstalt trugen 
apiter der Krakauer Buohof Jacob Zadzik und der Geistliehe Franz Hieroszewski 
beU welche derselben, n. xw. jener im Jahre 1694 60.000 fl. poln., dieser im Jalire 1757 
ftt.OOO fl. poln., TerschriebtMt. Die Besorgung der laufenden Gesch&fle ist zwei sich gegen- 
sfitif; i'ontrolirendt'ii „SchrcilKTii" iiiivorlranl, von denen einer dem treistlielien, der 
andere dem weltliehen Stande angehört, iiml die gemeinscliaftlieh für die uidentliehe Auf- 
bewalniing der verpfändeten Sachen einzustehen haben. Diese Leihbank wird reiehlich 
benützt, wie denn z. Ii. an rotben Korallen, welche das Landvolk in der Umgegend von 
Krakau zu tragen p/legt, oft viele Hetzen in den Blumen der Bank erli^n. Die Innere 
Classe hat sich gewfthnt, ihre Ersparnisse In Wertfasachen anzul^n, um im Falle der 
Noth gleich das Mittel bei der Hand zu haben, durch Verpftndung derselben ein unrer- 
zinsliche.s Darleihen zu erhalten. 

Eine besondere Erwähnung ob seiner wohllhätigen Wirksamkeit verdient auch der 
„Kreuzerverein zur I'ntorstötzuncr der Wiener GeH orbslente", dessen Anftfabe dahin cjeht, 
selhst-sländi^edew ci hsleute, bei zrih\ eilit^en Stoekiingen ihrer Geschüfte, entweder durch 
Erthcilung von unverzinslichen Vorschüssen, gegen sichere Bürgschaft und ratenwei.se Ab- 
zahlung oder durch Anschaffung von Arbeitsmaterialien und Werkzeugen zu unterstfitzen. 
Der Verein hehilt sieh die freie Wahl der tu unterstfltzenden bdiTiduen bevor, und ent- 
sehMdet Ober die Art und du Mass der Unterstützung nach Befiind der Wardigheit 
der Gesuchstdlw, mit Berticksichtigung seiner disponiblen Geldkrtfte. 

Eine dritte Gattung von Vorschussvereinen bilden endlich die, erst in der neuesten 
Zeit gegründeten Au shilfscassen. Sie sind in gewissen Beziehungen nach dem Muster 
der grossen Credit iiistitute eingerichtet, deren umständlich erst später Erwähnung 
geschehen soll. Ihr Zweck ist, dem Mangel an Betriebscapital hei dem kleinen Cewerbs- 
atande durch gegenseitige Unterstatzung der Mitglieder nutlelst Gelddarlehen abzulielfen 
und so zur Hebung der Sparsamkeit beizutragen; sie sind daher auf das Princip der 
Wechselseitigkeit basirt und mithin von den fWlher erwShnten Wohlthätigkeits- 
bstiluten wesentlich verschieden. Mitglieder können in der Begel nur diejenigen werden, 
welche ein freies oder zOnftiges Gewerbe oder den Kleinhandel (Detailhandel) selbst- 
stSndig betreiben. Jedes Mitglied bezahlt in die gemeinschaftliche Casse eltie Aufnahms- 
gebßhr (von 1 oder 2 fl.) fortan aber einen geringen M(Mintsheitr!ig(von 2U «»der 30 kr.). 
Diese eingezahlten Beträge bleiben Eigenthum des Ei let^ri s und werden mit 4%, jedoch 
nur von 10 zu 10 fl., und zwar vom 1. jeden naclifoljiieiiden Monats verzinst. Die Her.ms- 
nahmc der eingelegten Gelder kann erst 3 Jahre nach dem Eintritte als MitgUeü, gegen 
iderteljährige AnfkQndigung erfolgen, nur aosnahmsweise kann die Direction einefirOhere 
Auszahhing bewflUgen. Bei dem Tode^Ile eines Interessenten wird der fbr denselben 
erliegende Betrag sammt fMligea Zinsen seinen Erben sobald als raUglieh aiisgefii^ 
Witwen, wenn sie das Gewerbe fortflihren wollen, kennen als Mitglieder beibehalten 
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worden. Tin dea einlegenden Mitgliedern gehörige Sicherheit zu verschaffen, sind eine 
Anzahl Gründer zusammengetreten, von denen ji'dt'r Einzahle bis zu einem Betrago von 
'60 11. so lange Sicherheit und Bürgschaft leistet, bis ein eigener Ueservefund gebildet 
ist, welcher aliaUige Verluste la decken hat. Ans dem durch die meiuitUdien Einsahluiigen 
der Mitglieder gebildeten Vermögen werden sohin an die Interessenten Darlehen, 
gegen Entrichtung von 6*/« Zinsen» und twar innerhalb eines Minimums (8 bis 10 fl.) und 
eines Maximums (welches in der Regel von Jahr zu Jahr bestimmt und z. B. mit 100 fl. 
bemessen wird) gegeben. Die RQcksalllung dieser Darlehen erfolgt in Fristen von 1 
bis 2U 6 Monaten. Die Interessen worden in vorhinein bezahlt Der Kiitlcliiicr .stellt einen 
a dato Weehsel für die Zoit und dm Ui trag des Darlehens, zahlliar audii' ViisliilfsciiHse des 
Vereines, jedueh auf längstens 3 Monate aus. Kann er die Bezahlung bis dahin nicht leisten, 
so fiudet eine Verlängerung des Termines, jedoch höchstens auf weitere 3 Monate Statt. 
Die RflcksaUung des Darlehens kann auch in Raten (doch mcht onter S II.) erfolgen. Auf 
selche Darieihen hat jedes Mitglied nach Masagabe seines hinterlegten Beitrages Anspruch. 
Bevor jedoch das einem Interessenten verabfolgte Darlehen nieht vollstindig rOekgeinhIt 
ist, darf derselbe kein neuesDarlehon erhalten. Dessgleichen verliert jeder Interessent das 
Recht, ein Darlehen zu beanspruchen, so lange als er sieh mit den monatlich zu leistenden 
Einlagen im Rüekstande befindet. Febor das Aiisuehon um ein Darleihen wird längstens 
binnen 24 Stunden entsj-hifden. Die (iriindi' i'iner allfalligen abweiehliehen Verhescheidnng 
werden nicht angegeben, wohl aber über den ganzen Vorgang das strengste Stillschweigen 
beobachtet. Kann ein Darlehen idcht eingebracht werden, so ist vor Allem merst jener 
Betrag in Anspruch tu nehmen, welcher dem Interessenten ans dessn monatlichen Ehi- 
tagen sammt Interessen zu Guten kommL Wird die Schuld damit nicht gedeckt, so ist der 
En^gang der Casse sogleich aus dem ßilrgschaftsfonde (später aus dem Reservefonde) zu 
entnehmen, vom Sdnddner aber die Zahlung gerichtlieh einzutreiben. Jedes Mitglied, das 
es zur Rückzahlung seiner Schuld auf lüxocutiou ankommen lässt, scbliesst sich dadurch 

selbst aus dem Vrreine aus. 

Die wuhlthätigen Folgi'n dieser A n slii 1 1 s e asso n haben sieh, ungeachtet ihres 
kurzen Bestandes, schon auf das glänzendste bewährt und dürften zu reichhaltiger Nach- 
ahmung Anlass geben. 

In wie grossartiger Weise endlich die Sparcassen durch Hypothekardarleihen, 
Bscomptirung von Wechseln und VorschOssen auf Staats- und Indnstriepapiere dorn Privat- 
credite unter die Arme greifen, ist bereits oben erwfthnt worden. 
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Ertheilung unverzins- 
licher Darlehen ge- 
gen Pfiinder. 

Erlheilung von Vor- 
schüssen auf Pfän- 
der. 

detto detto 
detto detlo 

detto detto 
detto detto 


Name i 

•ad 

SIti des Verelaes 


Erzbruderschaft der 
ßarraherzigkeit und 
der frommen Leih- 
bank in Krakau 

Pfandicihanslalt in Er- 
lau (mit der Spar- 
cassa vereinigt) 

detlo in Pressburg 
(mit der Sparcassa 
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detlo in Schemnitz 
(mit der Sparcassa 
vereinigt) 

detto in Komorn 
(mit der Sparcassa 
vereinigt) 

detto in Neusohl 
(mit der Sparcassa 
vereinigt) 
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V. Vereine zur Förderung der wirthschaftlichen ThälifikeiU 
A. Ijandwirlhschaflliche und Forstvereine. 

Oesterreich nimmt unter den Agrirultiirstn:iten Europa's oliiic Zweifel eine 
hervorragende Stelle ein. Sein Flaeheninhalt überhaupt, sowie die Ausdehnung seines 
urbaren Bodens, der Reiehthiini und die Mannigfalligkeit seiner Prodncte. Itedingt durch 
die Verschiedenheit des Klimans, der Bodengestaltung und der hydrograpliisi In n Verhälluissc 
liefern eine sichere Gewihr Air die Unerschöpflichkeit der Hilfsquellen des weiten Kaiser- 
reiehes, deren Benfltsang iwer jelit schon im ausgedehnt«! Messe stattftidet eher in 
rielmi Gegenden noch einer grossen VerbeMemng flhig Ist, weldie lu den sehtnsten 
Erwartungen f&r die Zukunft berechtigt. Den neuesten mitKehen Erhebnngen infolge 
beträgt die produetiTe Boden fläche in Oesterreich 98,912.309 niederöster- 
reichische Joch; hiervon entfallen auf Aecker 36,I>13.8öO Joch oder 3G-8»/o. auf Reis- 
felder n0.o4(j Joch oder 01»4. auf Weingärten 1, 224.743 Joch oder l-3Vo. aufwiesen 
und Gärten 14,085.769 Joch oder 14-3Vo> auf Olivenwälder 41.376 Joch oder 0 04«/o. 
auf Lorbeer- und Kastanienvalder 67.249 Joch oder 0.0ß«/o. aufWeiden lI>,5ü7.205Joch 
oder 18'8*/«* auf Wtldongen 31,31 1.569 Joch oder 31 •6*/* des gesammten preductiTen 
Bodens; dieser aber betrigt niebt TBilig 86V« des gansen Areales der Monardiie, wdiei 
noch wa bemerken kömmt, dass in den fibrig bleibenden 14%, sognuuinter unpro- 
dnctiver Bodenfläche auch die Area der GebSode, dann Gewisser, Strassen, Canlle 
II. dgl. begrilTen erscheinen. 

Die Menf,'c der I a ii d w i r t h sc h a ft 1 i c h e n Erzeugnisse wird in den o. a. 
amtlichen Nachweisen für das Jahr 1851 in folgender Weise angegeben: Weizen 
39,81 1.000 niederösterreicbische Hetzen: Roggen 58,216.000 MeUeD;Ger8te 43.841.000 
Hetsen; Hafer 77,392.000 Metaen; Mais 32,929.000 Hetien; Reis 84S.000 Metaen; 
andere Getreidearten 10,026.000 Metaen; HQlsenfrflehte 8,891.000 Metaen; Kartoffeln 
83,823.000 Hetzen ; Wein 41.498.800 niederftsterreichische Eimer; Tabak 766.900 
niederiteterreichischc Centner; Flachs 1,181.900 Centner; Hanf 1.628.800 Centner; 
Leinsamen 52Ö.400 Ceritner (ohne rngarn etc.); Hopfen 6S.850 Centner (ohne Trij^^nrn 
etc.); Holz 30,303.000 niederöslerreiehische Klafter; Üel Ii87.10Ü Cenliier ; llotiiij und 
W^achs 124.271) Cent.; Butter, Käse und andere Milehproducte 5,1 2U. ODO Centner, 
Schafwolle 403.237 Centner. — Hierzu könnten allenfalls noch gerechnet werden: Rühen: 
38,412.000 Metaen; Knut 67,600.000 Metaen; Hea, Grvmmet und Klee 492,300.000 
Centner; Stroh 399.103.000 Centner und Seideneocon« 491.049 Centner. Di» letat- 
anfjsefOhrlen Ziffern sind der Schrift des Freiherm Ton Reden: «Der Boden und seine 
Benützung im Kaiserstaate Oesterreich (Wien ISS?)** entnommen. 

Der Gcidwerth der gesammten laiidwirthsehuftliehen Erzeugnisse der Mdnarchie 
wird Tür das Jahr 18:;i in dem amtlichen Ausweise mit 2.467,000.000 fl. angegeben; 
eine Vergleichung desselben mit den früheren Jahren zeigt den Fortschritt, den die land- 
wirtkscIuifUiche Production in Oesterreich genommen. Han berechnete nämlich den Geld- 
werth der Bodenerzeugnisse des ganz^ Kaiseralaates 
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im Jahre 1830 auf 733,576.000 Ii. 

. , 1831 „ 858,813.000 „ 

» » 1832 . 781.476.000 » 

» n 1839 » 770.102.000 » 

. » 1834 . 830.899.000 » 

. „ 1840 „ 96S,537.000 „ 

^ 1841 „ 1.294.719.000 „ 

, . 1842 „ 1.37Ü.O'.^4 009 „ 

„ „ 1843 , 1.289,987.000 „ 

, „ 1844 , 1.187,061.000 , 

« » 1848 1.183.0S9.000 . 

» » 184« « 1.248.608.000 
iroraussich binaen 20 JalureneineWertbsteigcrungderBodenproducteum 23ß-2Vo ^igiht. 

Der Viehstand endKeh ist in den raehrerwähntoii statistischen Tafeln für das 
.lalii IS'IJ iti folgender Weise angegehon : Pferde 3,229.884; Maulthiere und Esel I 10.210; 
Sti.Mc und Ochsen 3.795.348; Kühe t>,615.136; Schafe 16.801.545; Ziegen 2,275.900 
und Schweine 7,401.300 Stücke. 

Die iisterrcichische Regierung hatte schon seit mehr als einem Jahrliiinderte dem 
Landbau und der Fonteultiir ihre beeondere Aofinerkaunkett zugewendet Bereit» unter 
der Herrschaft der grossen Kaismn Maria Therceia vnd ihres wlauditeten Sohnes Kaiser 
JosqphU. wurde die Leiheigenschaft allerwftrto aufgehoben und ein gemässigtes 
Uuterthan.sTcrhältniss (Urbarialverhältniss) an deren Stelle gesetzt Kreisämter 
wurden errichtet und Unterthansadvoc-.iten aiifiicstellt, um dem Landmanne Schutz 
Lrejren Bcdrückunp^cn durch .seine Obrigkeit zu gewähren. Der Grundbesitz ward durch 
das Institut der öffentlichen Bücher möglichst gesichert, und einerseits einer ZU 
grossen Anhäufung von Gilt ern in einer Hand durch das Verbot der Errichtung TOn 
Fideieonuiiissen ohne hundesherrlidie Genehmigung, anderenetls einer Obenniaaigai 
Zerstflcklung des Bodens durch rielftehe Verbotsgeselse^ sowie durch die Rodung 
der bSuerliehen Erbfolge entgegeu getreten. Die attenBann- imd Meiienrechte 
verschwanden, die Hindernisse in der freien Wahl der BodenbenOtzung wurden beseitigt, 
die Vertheilung der Gemeinde-Hutweiden und die rnnvandlnng derselben in Wies- und 
Ackerland durch das Zugeständniss der Zehent- uiul Steuerfreiheit auf eine :iii;^'enie.<;sene 
Zahl von Jahren, sowie durch anderweitige Begünstigungen gefördert. Eine möglichst 
genaue Umlegung der Grundsteuer im Wege ebenso umfangreicher als liostspieliger 
Katastral-Operationen sollte eine dtenmässige VerfheHung dieser Sfaatstast herbei 
filhren. Die Forstcultar ward in allen ProTinsen durch sweekniBssige Waldord- 
nungen ger^lt und durch ein umftssendes Jagduormale andi Ührdie Hinlanhnltnng 
ron Waldscbäden Vorsorge getroffen. Die Viehzucht sollte durch Ausschreibung ron 
Prämien gefördert, der Ausbreitung von Thierkrankheiten durch die erlassenen Vieh- 
seuche-Ordniitigen nach Kräften gesteuert werden; einer besondern Aufmerksamkeit 
erfreute sich die Bienen- und Seidenzucht, die seit jener Zeit sich immer weiter in 
Oesterreieh verbreitete. Auch in Beziehung auf das Hecrutirungswesen war man 
bemOht, die Interessen du Kriegsdienstes mit den Anforderungen des Landhaues in mSg- 
lichsten Einklang zu bringen. Der grösste Sehritt sur glnslichen Entfesselung des 
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Bodens, uod m eiBer den gegeawftrtigM Culliminttiiden vollkoininen entqiraeheoden 
UngwIaUniig aller agrariaelieD Verhlltiiiue war aber Seiner jebt regierenden Hijesttt 

foiser Franz Joseph I. vorbehalten, unter dessen Herrschaft das alle Obrigen Massregeln 
an Umfang wie an Wichtigkeit weit Qberragende Werk der Grundentlastung durch- * 
geführt w f rden sollte. Mit diesem beginnt eine neue Aera für die Ronfitziiiig des Bodens 
in Oesterreich, eine Aera des errreuliehsteii Aufschwunges, wie er ohne jene grossartige 
Hasarcgel niemals uiüglieh gewesen wäre. . 

Audi wat dem Gebiete des Landbama hat sieh das Vereinswesen in Oester- 
reieh rielfrcli bethfitlgt, und der Staatsrerwaltung an allen Zaten mit Eifer und Erfolg in 
die Hbide gea Aaltet 

Schon um die Mitte des verflossenen Jahrhunderts verinmtete sich, zuerst in Frank- 
reich (durch die Schule der Physiocraten} und England, bald darauf auch in Deutschland 
die wichticre Erkemituiss der Nothweiidigkeit eines rationelleren Betriehes der L;ind- 
wirthschaft und die Ceberzeiipnnj;. dass den mannigfachen, auf diesem Gebiete herrst heii- 
den Irrthiimeru und Vonirtheilcn am besten durch schnt^lichen oder müudiichen Austausch 
der gemaehten Erfahrungen nnd dureb Anwendung besonders natiirgescbiditlidier und 
{ihysikaliaeher Kenntnisse anf den Betrid» desLandbtoes entgefm gearbeitet wurden kSnne. 
Auf diese Weise entstanden auch die ersten landwirthsehaftlieben Vereine, unter 
denen insbesondere in Deutschland die thOringische Landwirthschafls-Geseltschafl lu 
Weissensce (vom Jahre 1762). die Leipziger ökonomische Gesellschaft (vom Jahre 1764) 
nnd die Gesellschaft zu Cöln (ebenfalls vom Jahre 1764) den vordersten Rang einnahmen. 
In Oesterreich hatte der hohe Scharfblick der grossen Kaiserin Maria Theresia zuerst er- 
kannt, welch segensreiche Früchte die Vereinigung von sachkundigen Männern in eine 
ökonomisebeOesellsebaft für «fie Hebung der Landwirihsebaft hervorbringen könne, 
nnd es erging daher bereits im Jahre 1763 dne AlleiliScbste Aufforderung an Gelehrte 
und praktisdie Landwirtiid hi den Teraebiedenen Pronmen av GrttnAmg soldier Gesdl- 
schaften, wdehe bald darauf in Böhmen, Steiermark. Kärnten. Krain, M&bren, Schlesien« 
Tyrol und Görz zusammentraten ; ffir das Erzherzogthum Oesterreich wurde ein eigener 
Consess ernannt und diesem der von der Kaiserin unterm 28. Jänner 176fl bestätigte Ge- 
sellschaftsplan zur weiteren .\usarbeitnng fibergeben. Die ersten, mnfangliehcn Statuten 
erhielt der neu begründete Verein, an dem sich die Mitglieder der damaligen Landstände 
auf das Angelegentüebste betheiligten, mit dem Deerete rom 2. October 1773. Allein die 
WIrksamkdt dieser, sowie dw fibrigan 5st«rrdebisdien Landwirthaehafls-Gesellschaften 
war nur von kuner Dauer nnd dieselben bereits im Jahre »1783 beinahe dnrdigftogig 
wieder erloschen. Die spftter eingetretenen Kri^sercignisse Hessen für die Wiederauf- 
nahme dieser friedlichen Thätigkeit keinen Raum, wiewohl gerade in Folge der eingetre- 
tenen Verwüstungen das Bedürfniss nach Abhilfe sich immer dringender lierausstellle und 
auch die l inwälznngen, die auf dem Gebiete der Landwirthsehaftskunde durch die genialen 
Leistungen des berühmten Albrecht Thuer herbeigerdhrt wurden waren, zu neuen Ver- 
suehen dnluden, lomal aueh m Oesterreieh der TMTordiante Peter Jordan durdi die 
Im Jahre 1796 TOigenommene Erttffnong seiner Vorlesungen Ober .rationelle Landwirth- 
sehaft" dieser dne erhihte Aofinerksamkdt su gewinnen wusste. In Fofge dessen gelang 
es wirklich in den ersten Jahren dos laufenden Jahrhunderts, dieLandwirthschafts-Gesell- 
sekaften in Tyrol und Kirnten neu su bdeben und die Vereinigung der in BrflDO entstan- 
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denoi Prinitgesellseliaft mr Enreiteniiig dwNatiir^ andYaterhndikiiiide mit der mlkrisdi- 
lehleaiBehen AekerbaagcsellMliaft la efsieleii*). V<m dieson Zeitpuacte ai gewamm dia 

landwirthschafilirhen Vereiiio in allen Theilen des Reiches immer festeren Fuss, so daas 
• wir gepenwärti;; nu lir als 70 solcher Gesellschaften besitzen, deren Zahl sich mit Hinzu- 
reohntin^ der Filialvereine wohl auf nahe an 200 stellen würde und die sich theils die 
Förderung des Landbaues und der Forstcultur im Allgemeinen zur Aufgabe machen, theils 
specielle Zweige, wie i. B. den Garteubau, die Obstcultur, die Seideu- und Bienenzucht 
v. fl. w. betreiben, theib endlieb dureb Flufregolirangea und DurnnbauleB nutiberes ' 
Erdrdeb für den Anbau von FeldfrOditen an gewinnen encben. Die Kttei, doreb wddw 
die in Frage atdimden Vereine ibre Zweeke au endeben sudiea, bealeben im AOge- 
meinea: in der Abhaltung von Veraammlungen zur gegenseitigen Mittheilung der gemachten 
Erfahrungen und Besprechung von Gegenständen allgemeinen Interesses; in der Veran- 
staltun)]: von Vieh-, Productcn- und Maschinen -Ausstellungen : in der Vertheilung von 
Medaillen an Personen, welche sich um die Landwirthschafl besondere Verdienste erworben; 
in der Ausschreibung von PreisenHlr dieLösung bestimmter Fragen, w eiche die Forderung der 
Landwirtbfldiaft bebten; in der Verieibvng von PHimien an treue, bewSbrIe IHenaAeten; 
in der Herauagabe von Facb-Zeitadiriften oder populären Daratelluagen landvirtbaebidl- 
lieber Materien (indiesondere von Wirfbacbaftokalaülero« LebrbQcbem u.dgl.); in der Br- 
battung von YersucbshSfen und Musterwirtbachaften, dann von Baum- und Rebschulen, 
GSrten u. dgl.; in der entgeltlichen oder unentgeltlichen Vertbeilung von Sämereien. Seti- 
lingen, Pfropfreisern, Gerätbschaflen u. s. w.; in der Sammlung und Aufstellung von 
Modeilen, Zeichnungen, wissenschaftlichen Werken u. dgl. ; imAnkaufe neuer Maschinen, 
um deren Nützlichkeit zu erproben, sowie die Verbreitung derselben, wenn sie als bewährt 
befunden werden, unter den Landwirthen lu fördern ; in der Veranstaltung von Preispflügen 
und anderea Sbnlidien Verriebtnngen» u. a. w. 

Ala einea der wiebtigaten Mittel, die TbBtigkeit der landwirtbadufttidwa Vereine 
au erweitern und möjj^idist nutibringend zu machen, hat sich endlich die Grflndung von 
Pilialvercinen herausgestellt, welche im Geiste des CentraJvereines wirkend, bis in 
die entferntesten Gegenden eines Kronlandes und selbst auf die untersten Schichten der 
landwirthschafHichon lievülkcrung ihren wohlthätigcn Einfluss üben. Nur durch sie wird 
es möglich, der Indolenz uud den Vorurtheilen, die so häufig den blossen £mpyriker gegen 
alle Neuerungen und Fifftadiritte onempfänglicb maeben, mit Erfolg au begegnen; nur 
durah aie können audi die kldneren Londwirfbe nur Theilnalime berangeaogen werden; 
nur dureb aie ist ea mBglieh, die Entdeekuagen und Veriieaaerungen, die auf dem Gdiiete 
der Agrieultur zu Tage treten, zum Gemeingute der gesammten iSndlichen Bevölkerung 
zu machen und ihnen eiricii Einfluss auf die Culturzustände des Landes zu sichern. Ohne 
dieses Mittelglied bleibt die Wirksanikeil der in Frage stehenden Vereine immer nur 
eine beschränkte und darum wenig eiuOussreicbe, wie sich durch vielfiiltige Beispiele 
gezeigt bat. 



•) Verirleichp das hei Geleppnhcit der ftinrr.i|yrilirirrpn Jubiläunisfeipr flcr k. k I-Hnilwirthschafb- 
GeselUcbtft in Wien herausgegebene Fest-Album von Joseph Kitler v. ävhrtMbers, Wien, J8ä7, 
wtlehca «IM tratnidie Dinidluiig .der Griadung «ad Eatwiekhuig dar gamaaUM Laidwirthaehalls- 
Gaaellsdaft eathiH. 
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Wlhread nim in <t«r nadisldieiidm TUielle di« Wirkninkfiit d«r in OMttmieh 

bestehenden landwirdudiaftKelwn Vereine» so weit die rorbandenen Daten Oberhaupt 
reichen, im Allgemeinen geschildert werden soll, dürfte es nicht ohne Interesse sein, die 
Thätigkeit eisiger der wiehtigereii GeaeiUchaften dieser Art noch ioabesoadere ins Auge 

zu fassen. 

Vor Allem gebührt hier eine besondere Erwähnung der niederösterreichischea 
Landwirthschafts-Gesellschaft^weicheerst jüngst durch ihre Hlnfzigj&hrige JuBd- 
feier md die bei dtesemAnltsse Tenuwtettetc grossartige Ausstellung Ton Vieh» land- and 
ferstwirlbsditfliicheii P^odoeteB. Masdiiiieii und Gerlfhscheften. Bionen, Obst und Oe- 
mOse den gliniendsten Beweis geliefert bat» wie nidit^ Oesterreieh sdt einem halben 
Jahrhunderte auch auf dem Gebiete des Ackerbaues und der Porstcultur vorwärts ge- 
schritten ist, ntid welcher Zukunft es bei der in so energischor \N'eise durchgeführten 
Entlastung des Gnirides und Bodens, sowie durch die Regulining der VValdservituteii ont- 
gegengehe. Die gedachte Ausstellung entrollte zum ersten Male ein Gesammtbild der 
landwirtbschaftlichen Zustände aller einzelnen Kronländer, welche jeden Beschauer mit 
Staunen und Bewunderung erfUlte und auf die unendBebe Reiebbattigfceit der Quellen 
nnfinerksam ma^te, die dem weiten Kaiswreicbe su Gebete stehen. 

Zu den Ursprünge der eberwihnten C ee e l l i ehaft nrOckkehrend» Anden wir, dass 
die ersten Schritte zur Gründung derselben filier Anregung des vielverdienten Dr. Franz 
Ritter t. Heintl im Jahre 1806 unternommen worden und bereits im .lahre 1808 unter 
dem Protertorate Sr. kaiserl. Hoheit des Durchlauchtigsten Erzherzogs .lohanu zum er- 
wQnschten Ziele führten. Allein die Kriegsereignisse des Jahres 1 809 Hessen bald wieder 
eine bedauerliche Unterbrechung in derThiitigkeit des Vereines eintreten, welcher erst im 
Jahre 1811 aeüie Wirkssmlkeit wieder aufnehmen konnte, und sich nach erhaltener laodes- 
llIrstliAer Genehmigung im Jahre 1812 neuerdings eenstituirte. Als Angabe wurde den»- 
selhen vorgeieichnet, rar Voiiesserung der Landwirthsehafft nadi ihren Hanptsw^eiw 
folglich zur vollkommeneren Benfltzang der natOrlichen Schfttze des Vaterlandes und tur 
Vermehrung seines inneren Wohlstandes mit vereinigten Kräften hinzuwirken, zu diesem 
Ende sich eine genaue und vollständige Kenntnis» dos landwirtbschaftlichen Zustmulps der 
Provijiz Niederöstorreich zu verschaffen, im Wege der Belehrung, Ermunterung und des 
Beispieles zur Verbesserung der Landwirthschat\ und zur Belebung des Genieitigeiste« 
unter den Landwirthenbdxutragen, und der Staaisrerwaltung bd der Hhiwegrlnmung der 
Hindemisse eines sehwunghaften Betriebes der Bedenedtur hflfireieh in die Hand n gehen. 
In Verfel^g dies« Aul)pd»e wurde berdts im Jahre 1812 em Plan rar Besehr^ung 
des landwirthschaitlichen Zustandes von Oesterreich unter der Enns ausgearbeitet und im 
Lande verbreitet, dann der Grund zu der, nunmehr in ihrer Art einzig dastehenden Samm- 
lung von landwirthschaftliehen Geräthschaften und Maschinen, sowie zu der, seiiWer »uf 
8111 Bände angewachsenen Gesellscbaftsbibliothck gelegt und im Jahre 1813 die Abhaltung 
von jährlichen Viehausstellungen, sowie die Herausgabe einer landwirtlischafllieben ZeH- 
sehrill in iwangslosen Bellen besddessmi. Das erste Heft dieser letsteren ersehieo im Jahn 
1816 mit vielen interessantenBmtrfigen, damnterEhiem ansder berthmtenFederdesdama- 
ligen Abtes von Lilienfeld, LadieUus Pyrker, gleiehwie fan Jahre 1819 ?en dem Vereme 
eine deutsche Uebersetzung von John Sinclair^» Code ef Agriculture, sammt einem erläu- 
ternden Anhange besorgt wurde. Die erste Ausstellung ward am 18. und 14. Mai 1822 
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im Ic. k. Angurten in Wien abgelialten und ns tinM» dabei 219 grdasteDtheib idMHi lehr 
veredelte Schafe und 56 StOdc Rindrieli mr ailgemeinMi Beaiditigung. Seidinr finden 
diete Aoastellangen nii^t nnr in Wien eine unnnterbrodiene Wiederiiolnng* tondorn et 

Warden derlei bereits im Jahre 182S auch auf dem veranatahet. um ihren woM- 
thfttigen Einfluss noch zu erhöhen. Im Jahre 1824 fand die erste Ausschreibung von 
Preisfragen Stiitt, doroii I.üsiing mit ansehnlichen Geldprämien honorirt wurde. Im 
Jahre 1831 wurde die IJfarheitiinj,' eines iiinfassonden Werkes Ober die gemeinschädlichen 
Insecten und die Abhilfe der durch sie entstehenden Verheerungen besehlussen, welches 
unter denAuspicien derGeaellaekaft tu Stende gebracht und unter der endlichen Redaction 
dea bdcannten NatariiiatoriIceffaVineenB Keller in Jahre 1867 unler dem Titel: »Natar- 
geadiidite d«r sebldßchen Inaeeton in Benehnng auf Landwirthsehaft und Peratenitar" 
herausgegeben ward. Das Jahr 1832 brachte die endliche Erfüllung eines lüngstgehegten 
Wunsches, nämlich die Pachtung einer entsprechenden Realität in der Nähe von Wien« 
auf welcher ein Versuchshof eingericlitct und zu vielen belehrenden Versuchen ver- 
wendet wurde. Ebenso hielt es die Gesellscliaft fiir ihre Pflicht, der Bohrung von arte- 
sischen Brunnen, welche im Jahre 183t> in Frankreich so hohes Aufsehen erregt hatte, 
auch ihre Aufmerksamkeit suinwendra. Bin eigener Ingenieur wurde nach Paris entsendet, 
nm daa daselbst becbechtete Verfhhren gennn kennen sn Ionen und nach dessen ROekkebr 
im Jahre 1868 anf dem sogenannten Getreidemarkte in Wien der Bohnrenmdi nnfer^ 
nenunen, welcher aber leider kein günstiges Rnultet lieferte, da die crhohrte Springqudle 
nicht constant wnr Imd nach kurzer Zeit aller dagegen angewandten Mittel ungeachtet bis 
auf ein Wasserrftiantum von nicht mehr als 36 Eimern in 24 Stunden abiialim, während 
der Kostenaufwand 12,733 fl. 7 kr. betragen hatte. — Eine besondere \\'(thlthat ward 
der Geselischatl im Jahre 1837 dadurch zu Theil, dass Weiland Se. Majestät Kaiser Franz I. 
derselben den in seinem Privateigeotbume befindlichen Kaisergarten mit einem Flächen- 
antheOeiron 11 Joeb 1149Q lüafter sur unentgeltlichen BenOining Oberfiess, wo- 
durch aie in die Loge vertetet worden eine fOr die Obstpflege and Wdneuttnr, sowie sdbst 
fQr kleinere Agricultarrersnehe hinreichende BodenÜdw n gewinnen und in den data 
gehörigen Gebäuden noch einen Theil ihrer anwachsenden Sammlungen unterzubringen. 
I m dieselbe Zeit wurde die Betheilung von Gemeinden, welche sich durch verbesserte 
W eide- und Wieseneuitur, dann vermehrten Futterbaii hervorthaten, mit jun};;en schönen 
Stieren eingeleitet und seither regelmässig fortgesetzt. — Ein wesentlicher Schritt zu 
ausgedehnterer Wirksamkeit der Gesellschaft geschah im Jahre 1841 durch die voU- 
sUndigere Organisation der Delegationen auf dem Hachen Lände» weldie später sor 
Bildung von Besirks vereinen Antass gaben, die wir schon oben als das vonQgUdisto 
Mittel der allgemcin«ren Verbreitang hudwirthschaftüeher Kenntnisse unter dorn Liuid- 
volke hervorgehoben haben. Ueberhaupt blieb die Gesellschaft keiner neuen Erscheinung, 
keiner wichtigen Enldeckun'g auf dem Gebiete der Agricidtur fremd; überall suchte sie 
durch Anstellung von Versuchen, Belehrung, Aufmunterung und selbst durch materielle 
Unterstützung günstigen Einfluss zu üben. Wir erwähnen nur beispielsweise der Runkel- 
rüben-Zuckerfabrieation, der Beobachtung der originären Kubpucke, der Verwendung des 
Guano, der Versuebe mit den Gnenon'scben MUciispiegela sur Benrtheiinng des Wertiies 
der Melkkahe. der Untersuchungen besOglicb der KartoftUlule. der Hebung des Flncba- 
und ihnfbaues» der Prifhug der Carsten*sdira EmtenMcbine» des Drainngeverfidurens 
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u. dgl. III. Die Ereiguisäti des Juhres 1848 bedrohten auch die laudwirthschaAliche Gesell- 
mImH, wie so manche andere, mit einer ginzÜchen Auflösung, allein die Wiederherstellung 
der Ordming und Rnhe. enreekte ne bald wieder lo oeuem, fireiidigen Leben, welcbei 
sieh niersf dnrdi die fhltigste HieÜBahnie an den, im Jaiire 1849 nacii Wien bemfenen 
ludwirthseheftUdien Congresse IteiiAitBifote. Eine Folge luerron war die Errichtung einer 
. Ael^erbaus chu lo auf dem fürstlich Liechtenstein'schcn Gute Weissenhof unweit von 
Wien iiiul die Gründung' von 6 Stipendien pr. 80 fl. zunächst für BiuiernHühne, welche 
sich dem dort zu <Tth('ilendon Unterrichte widmen würden. Am 8. So[)tember 1845) fand 
die feierliche Erüflunng dieser Schule Statt, welche seither, nach Neuaigen übersetzt, ihre 
wohitlifttige Wirksamkeit in der befriedigendsten Weise entwickelt. Im Jahre 1853 kam 
eine iweite Sehnle auf dem Dilimannaliofe bei Wiener-Nenatadt und im Jahre 1886 eine 
dritte n Groasau binin. Ebenso hatte die gtniUehe Ungestaltaag der agrarischen Ver- 
Utttoisse in Oesterreich doceh das grosse Werk der Grundentlastang die Geseltsdiaft g«- 
nöthiget, ihren Statuten eine erweiterte Grundl,i<;e zu geben. So entstanden die neuen 
Statuten vom Jahre 1850, welche im Jahre 1851) noch eine weitere Modification erhielten. 
Denselben zu Folge besteht die Gfsellstliart aus dein C c n t ra 1 v er ei ne und aus Be- 
zirksv crcinen. Ihre Mitglieder sind entweder wirkliche oder eorrespondirende oder 
Ehrenmitglieder. Ueber alle Gegenstände, welche die Gcsetlschan im Allgemeinen und 
Gänsen betreffen, wird in den CentralTersanunlungen Tcrhandelt und entsdiieden. Die 
Besirksrereine werden ans den wirklichen Hitgliedem der Gesellscbnft gebadet, wel^ 
in dem betreffenden Beatrke wohnen. Sie haben die Aufgabe, fie famdwirthschaftlichen 
Verlliltnisse und Bedürfnisse ihres Bezirkes dem Centralrereine zu berichten und die Wei- 
sungen des Letzteren, in soferne sie die Grenzen und die Vorschriften der St;Uuten ge- 
hörig einhalten, auszuführen. Zur Vorbereitung, Bearbeitung und Ausführung aller Ge- 
schäfte Jiesteht ein Centrahiussehuss, dcs.sen Mitglieder aus den wirklichen Mitgliedern der 
Gesellschaft gewählt werden. Einem besoldeten Secretäre ist die Führung der Kauzlei- 
geschifle anTortraut Zar m9glichsten FSrdwang der einsdaen Zweige des landwirth- 
schafUiehea Betriebes, anr engerai Verbindui^ desCentralTereines mit den Beiiiksrereben 
und surUnterstiltiang des CentralMissduisses werden Sectionen gebildet deren gegen- 
wSrtig 6 bestehen, und zwar für Ackerbau und Viehzucht, fi'ir Obst- und Weinbau, Air 
Forstwirth.schaft, für landwirtlischafllich-politische und nechtsverhältnisse. für Bienenzucht 
und für Seidenhau. Die reichhaltigen Sammlungen der Gesellschaft umfassen alle in Nieder- 
österreich vorkommenden Fossilien; Muster von Cerealien, Wald- und Gräsersamen, dann 
von Wolle, Flachs, Hanf und Seide; ein Herbarium ökonomischer Gewftchse in 6 Banden 
und eine Fkva ui 7 Staden; eine Holasanmilung in 24 BSnden; 890 Stfiek Waehaobat; 
1242 Modelle, 110 Instrumente, 93 GerKthe und Maschinen in natOriieher GrOsse und «ne 
Bibliothek von 3227 Wericen in 8111 Banden. Eine unter gediegener Leitung von der 
Gesellschaft herausgegebene Zeitschrift „die allgemeine land- und forstwirthschafUiehe 
Zeitung" tragt endlich wesentlich zur Verbreitung richtiger landwirthschafllicher Kennt- 
nisse bei. So hat die niederijsterrei»;hisehe Landwirthschafts-Gesellsehaft auf das Glänzend- 
ste bewährt, wie ein redliches und beharrliches Streben aller entgegenstehenden Hinder- 
nisse ungeachtet, denn doch zum Ziele führt. 

Wir wollen nun noch einigen andern herrorstechenderenVeranen unsere besondere 
Anfinerksamkeit anwenden. 
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Die steiermärkis che La luI wirtlisehafts-Gesellscha ft gibt seit dem 
Jahre ISüi ein Wochenblatt heraus, welches im Jahre 1855 über 3350 Abonnenten 
lihlte. D«rUd»«sAim lai im Eiuiahineii, wel«lie daMdbe abwirfl-, wird rarAmelniAii^ 
TOB Aekergeiidieii, Mueliuieii o. dgl. Terwendet md diese werden «nentgdflieh unter 
die HitgKeder rerfheilt Im Jeiire 1854 wurde eine Obetbaiinselinle in Gmti ange- 
legt* in weicher sich mehr als 3 1.000 Stadt Obitiblume befinden. Die Gesellschaft besitit 
einen ausgedehnten Vers uch.shof, dessen Rcbensebule allein 129.725 Setzlinge 
sShlt. Im Jahre ISoS wurde neuenJinffs eine Flache von SSOQ" angekauft, um die erfor- 
derlichen Wildlinge (für W aldsainen) aiirznzielien. Auf diesem Versuehshofe werden auch 
ZögHnge (im Jahre 1855 14) im Obst- und Weinbau und in den Uhrigen laudwirth- 
achaftlicben Zweigen unterrichtet. Weiters besteht eine eigene Wiesenba na c hole» 
in welcher unentgellUcb Vortrlge Ober Wieienbau und Drainage abgdialten werden, 
• glelebwie die Zöglinge Gelegenheit erhalten, den Wicsenbau^ngenieur bei seinen Bern* 
sungen zu begleiten, um die<Bnt- und BewSsserangsarbeiten praktisch kennen tu lernen. 
Um die Obstcultur im ganzen Lande zu heben, werden Prämien an rerdiente Obst- 
baumzüchter vertheilt. Ebenso findet auch jährlieh eine Verthcilung TOU 100 Prfimieu 
ZU 20 fl. unter fleissige, troiic und anhängliche Dienstboten Statt. 

Der mit der Landwirth-scbarts-Gesellschaft in innigster Verbindung stehende Forst- 
terein war suerst berofiht, das Land mit gutem und wohlfeilem Samen zu Tersehen; er 
grdndete ferner drei Forstsebulen ra Holmiwang, Hornegg and Scbwanberg, an welchen 
8 Stipentfen an 100 B. bestehen; endlich wurde ein aabnlirender Ferstwirdi (Ferdinand 
Muhl aus Darmstadt) berufen, um den Waldbesitzern seinen Beirath zu ertheilen. 

Ein /weiter Verein, der mit der Landwirthschafts-Gesellschaft in Verbindun^^ steht, 
ist dersteiermärkische Se i d e nbau rere i n, welcher seit seinem Bestehen 31 1.770 Maul- 
beerbäume im Lande versetzt, und 4600 Exemplare eines populären Unterrichts über die 
Maulbeerbaum- und Seidenzuclit in deutscher, cruatischer, krainerischer und wiudischer 
Sprache unentgeltlich unter die Iftudliehe Bevdlkening rertheilt hat. An dem praktischen 
Unterrichle Aber Seideniaeht haben im Jahre 185K am Vereinsbofe 32 SebuUehramts- 
Candidatea» 9 Stipendisten und 24 anderweit^ ZSglinge Theil genommen. Die Coeons- 
erzeugung betrug im ganzen Lande 2100 Pfund. Von den eingel&sten Galetteo wurden 
104Vt Pfnnd Seide im Werthe von 1351 n. erhalten. 

Die erste krainerische LaiHlwirthsehafls-Gesellschaft wurde bereits im Jahre 
1707 hcfTründet, kurz iiaehdeni die Kaiserin Maria Thertxsia an die damals lebenden 
Gelehrten und praktischen Oekonomen die schon oben erwähnte AufTorderung hatte ergehen 
lassen, sich in Gesellschaften zu vereinigen, und nach einem gemeinschaftlichen Ziele, 
der Hdrang des Landbaues. mU Tereinten Kriften binaawirk«i. Der neu b^rflndete Verein 
suchte seinen Zweck dorch allgenieine Versammlongen seiner Mitglieder, zur Zeit der 
Laibacher Hanp^ahnnirkte, durch Correspimdensen mit andern Gesellschaften, Ausschrei- 
bung TOD Pwisfragen, Bereisung des Landes, Herausgabe von Druckschriften und Grün- 
dung mehrerer Schulen zu erreichen, die aber alle nach kurzem Bestände wieder aufge- 
löst werden mussten; er vertheilte Saniereien, gut eonstniirte Bienenstocke und spanische 
Schafe, die er aus der kaiserlichen l'Hanzschule ziiMerkopal erhalten hatte. Im Jahre 1787 
löste sich die alte Geseilscbafl auf ; allein schon im Jahre 1 804 machte sich das BedQrfniss 
nach der GrOndnng eines neuen Verdnes fBbHiar, welches Jedoch erst im Jabre 1814 
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befriediget wi'tdi'n konnte. Seither hat die Wirksamkeit der krainerischen Landwirth- 
schafts-Gesells('li;tft keine rnterbrechiing mehr erlitten. Dif Haiiptpuncte derselben lassen 
sich in Folgeiulfin znsammenfassen. Bereits im Jahro IS23 wurde ein V ersuch shof 
(der Polanerhof ) um il<'n lletrai; von 5000 fl. angt'k.iiift. An diesem werden seit dem Jahre 
. fB58 die landwirthschafltiehen VürbereitungsfÜcher durch eiu Jahr gelehrt, wahrend die 
iwei weiteren Jahrgänge filr die praktiacbe Ausbildiuig sieh an den Aekerbanselinlen 
sn Höflda, DraäoTic and MoUie befinden. Um den Unterriebt in der Landesspraebe tu 
ermöglichen, wurde ein von dem Verebsmttgliede Pfarrer J. 2alokar Terfantes Lebr- 
bneh über alle Zweige der Landwirthschaft unter dem Titel „umne Kmetijstro in gospo- 
darstvo" horniisf^pireben. Die Gesellschaft betheiligte sich ferner im ausgedehntesten Masse 
ander Culliviruiig des Laibacher Monrpnindes, durch Errichtung mehrerer Muster- 
hüfe. welche erst im Jahre 1847. nju-tidem sie ihre Aufgabe erfüllt liatten, wieder aufge- 
lassen wurden. Ebenso ist die Einführung der Drainage im Jahre 18ö3 ihr Werk. Sie 
•teilt bewibrte Aekergerfitbe und Haschinen auf ihrem Vernebibofe ab Hveter 
aof, maebt mit denaefliM Sffentliebe Veraoebeb md aorgt f&r die Naebbfldnng und Ver- 
breitang derselben fan Lande. Um die Manibeerbanm- nnd Seidensneht, £e aebon 
* von Kaiser Carl VI. in Krain eingeführt, sp9ter aber gindidi Ternaehlässigt worden war, 
neu zu beleben, wurde bereits im Jahre 1827 die Plbnxung von Maulbeerbäumen auf dem 
mehrerwähnten Versuchshofe begonnen, und daraus in der letzten Zeit alljährlich die 
namhafte Quantität von 10.000 Stück Bäumchen theils unentgeltlich, theils um die 
billigsten Preise an die Landwirthe vertheilt» ingleicheu die Herausgabe eines popoWren 
LeitÜMletta in der Landessprache veranlasst, und endlich der Ankauf der Ceeeu« tneli in 
den bleinaten QoantifSten eingeleilet. IMe Obstbaumsoebt anier dem Landrofre so 
heben, enricbtete die Gesellflcfaaft im Jabre 1840 silberne Ehrenroedaillen Ittr lleisnge 
Obsfbaumzachter und veranstaltet seit dem Jahre 1846 ObstavaatelhngM. Bebafs der 
Hebung der Viehzucht .wurden verschiedene Versitebe angestellt. Prfimien errichtet, 
Zuehtsfiere aufgestellt, endlich im Jahre 1850 eine Hufbeschlags-Lehransfalt in Verbin- 
dung mit einem Tliiersjutale und mit Vorlnlgen über Viehzucht, Gebiirt.shilfe bei Thieren 
Vieh- und Fleischbeschau und Behandlung der gev.ühnlichen Tbierkrankheifen crüfTupf 
Aocb flir diesen Unterridlt besorgte der Verein die Abfassung eines ausführlichen Lehr- 
bnebes in der Landesspraebe. Er gibt Oberdies ein landwirflisebaftliebes Woebenblatt in 
sloTeniseber Spraebe ^OTiee), einen dentseben Wirthscbafblalender und eine Phittka 
heraus, die in vielen tausend Exemplaren verbreitet, auf die Belehrung des Landvolkes in 
allen Zweigen der Landwirthschaft und Viebsaeht wirkt. Um endlich das Wirken der 
Gesellschaft auf die weitesten Kreise auszudehnen, und sich am flachen Lande Organe 
zu verschaffen, welche mit den Mitlheilungen ihrer Erfahrungen und Ansichten dasCeu\rÄ\i> 
unterstützen, errichtete sie nach erfolgter behördlicher Genehmigung 21 Filialen, deren 
AbgrSnzung naeb der politischen Bezirkseintheilong geschah, und die nunmehr mit Eifer 
aar Brreiebimg der Geaellsebaftoiweeke betragen. 

Eine besondere ThStigfcdt bat von jeher ancb die bereits im Jabre 1788 gegrffo- 
dete patriotisch-dkonomische Gesellschaft in Böhmen entwickelt Derpomo- 
logische Verein, sowie der SchafzQchterverein in Prag sind nur als abgesonderte Sectionen 
derselben zu betrachten, und werden grösstentheils aus den Mitteln der Oesellschaft 
erhalten. Achtxehn Filialen vermitteln den Zusainroenhang zwischen dem Centrale and 
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den Landwirthen des gesammtcn Kronlandes. Die Gesellschart wirkt durch Herausgabc 
dreier Zeitschriften, zweier deut!<cheii und oinor czechischen, durch Veröffentlichung 
populärer Schriften, insbesondere eines vielvcrbreiteteii Wirtliscliiiflskalenders ; durch 
Veranstaltung von laudwirthschartlichea Ausstellungen, die nach einem gewesen Turnus 
tocfa an den Standorten der Fflialr«r^e abgehalten werden; doieh V«ftlieilang von 
PMnien und Medaillen; durch Anatellnng von Versuchen atl«r Art auf dem Gebiete des 
Landbanet; durch unentgelilidie Vertheilung Ton Simereien (a. B. dea Krapp) u. a. v. 
Ihr Verdienst ist auch die Gründung der praktischen Ackerbaaschule zuLieb wo rda, 
welche eines allgemeinen, wohlverdienten Rufes geniesst. Gegenwärtig ist die Gesell- 
schaft noch insbesondere mit der Bcarbeitim'j einer I a n d w i r Hi s c Ii n f 1 1 i c hen Stati- 
stik Hölmieiis beschäftigt, welche »Ins liiicli'-lc liilrrcssc zu gc\\;(iireii verspricht. 

Eiuc besunderc Erwälmung verdient endlich n'ich der im Juhre 1853 gegründete 

Reichs-ForatTerein. welcher aich die F9rderung der allgemeinen foratlichen Inter- 
eaaen dea Kaiaerreicha aurAB%abe gealeilt hat . Er besteht aua Waldbeaitiem, Ferai- 
mlnnem und sonstigen Freunden des Forstwesens* die defbsdben ans freiem Ermessen 

beitreten, dann aus Bevollmächtigten der Forstvereine und forstlichen Sectionon der ver- 
schiedenen Kronländer. Die Wirksamkeit dieses Vereines wird zunächst durch die jähr- 
lich abzuhaltenden ordentlichen oder besonders veranlassten ausscr(trdentlichen V'ersamm- 
lungen zu Wien bestimmt. Alles, was derselbe zur Krreichuni^ seiner Zwecke zu unter- 
nehmen beabsichtigt, was er über AulYurderung der Staatsverwaltung oder aus anderer 
Veranlassung su Am beeehßesat» ist auf dieaen Veraammlungen »i Terhandeln nd in 
entadieiden. Die Verhandhingsgegenatlnde sind in der Regel sdion Ton der letitfonua- 
g^(angenen Veraamndung festsnsetsen. um eine grOndliche Erwigung derselben heih«- 
xufiihren. Der Reichs-Forstverein vt i folgt seinenZweek durch freies Wirken nach Masa- 
gabe der gesetzlichen Vorschriften, durch Vorstellungen und Anträge an die Regierung, 
insbesondere zum Erlasse oder zur Abänderunc: und Erpanzunp: auf das Forstwesen Bezug 
nehniLiidcr Gesetze, durch Hcrichte und Gutaciitin. in suweit diese von ilcr Staatsverwal- 
tung verlangt werden, durch den näheren Verband mit den Forstvercinen und den forst- 
lichen Sectionon der verschiedenen LandwirthschafU-GeaeUadiaflmi, sowie durch den 
freundlichen Verkehr nut diesen selbst und sonstigen wisaensehafUichen Vereinen. 

Eine eigenthOmliche, hier noch au crwihnendo Erscheinung aind die aogenannten 
Leegrereine oder Comprensorien in Tyrol, besonders in dem sfldlichen TheUe 
dieses Kronlandes. Sie bilden eigentlich eine Concurrenz zur Bestreitung der Auslagen 
filr die Sicherung vor Wassersfpfahr der in einem bestinuntcii Inuiulationsbezirke gelegenen 
Grundstücke, welche im Verhaltnisse des daraus erwachseiniou Nutzens ins Mitleid gezogen 
werden. Die Besitzer d^* betretTenden Grundstücke, die nüthigeufalls zur Concurrenz 
gezwungen werden können, ernennen aus ilirer Mitte die ^Leeg*^» das ist dm Vor- 
atand, welcher die Angelegenheiten dea Compransorinros (s. B. die Aubicht Ober die 
Arbeiten, die Vertheilung undEinhebung der Kosten, die Rechnungslegung n. dgl.)bosorgt 
Die Schutzbauten, VoransehlSge, Concurrenzpläne werden von Technikern entworfen, und 
von der politischen Behörde geprüft und genehmigt ; auch werden von dieser die Jahres- 
rechnungen revidirt und erledigt. Dasselbe Verbälliiis;s obwaltet auch bei den Wasser- 
leitungen, deren Kosten im Concurrenzwege bestritten werden. Auf diese ('oncurrenzen 
findet das Vercinsgesetz vom November 1852 keine Anwendung; sie haben keine 
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ffirmlichon Statuten, und worden nicht als gesctlscbaftliche V ereine im engeren 
Sinne des \N ortes aageseheo; daher sie auch nicht in der nachfolgenden Tabelle aufge- 

fiihrt er^clit'iiipu. 

Ganz daä namiiche BewaiidtuiäS hat es mit den Consortien (Consorzj) im lom- 
bardiach-venetiaBiiehen Königreiche. Auch aie bilden einen Verein von Grundbesitzern, 
weich« gemeiDtchaftlieb so den Koelen der Eat- oder Bewlsiening, der Brriehtniig und 
Erhaltang TonDiramea. Canllen n. dgl. beUngen. oad sieh gewissen gemeinsamen Regeln 

in Ansehung der ßewirthsc Haftung der zum Consortium gehörigen GnmdiMeke unterweifen. 
Die ThfMlhalxT sind insbesondere verpflichtet» an dm vorhandenen Dftmmen, Weiden« 
pllanzungen, Bijsfhuno^pn u. dgl. keinp, wie immer geartete Beschädigung vorzunehmen, 
Schutz und Uferbaulon nur gegen vorläufige Bewilligung von Seite der competenlen Be- ' 
hörde SU errichten; eine Ausleitung des Gewässers nur unter den besonders festgesetzten 
Voraidrfmi xn bewerkstelligen, die Abzugsgräben nicht xu verunreinigen und die Ufer nicht 
dnrchAnAeUiehtnng Ton Holl, Steinen ».dgl. su Terengen. DieDlmmedQrfen iA der Regel 
nur mit Gras and nicht mit Biiunen oder StrSnehem bepflantt werden, der Grasnntsen 
wird aber dem Consortium gemeinschaftlich. Ebenso ist aneh der Viehtrieb und das Weiden 
des Viehes den erforderlichen Beschrankungen unterworfen. Ein eigener Civil- ngenieur 
wird auf gemeinschaftliche Kosten aufgestellt, um die uothwendigen Arbeiten zu bean- 
tragen und in ihrer Ausführung zu leiten, sowie die gehörige Anzahl von Wächtern (Custodi ) 
beauftragt ist. jede Beschädigung der Uferbauten, Canäle. Grüben, Fllanzungeu u. dgl. 
möglichst hint ananha l ten. IKe Angelegenheiten des Consortiums werden tiieila durch die 
allgemeine VerMimmlong der Mitglieder (Conmato), theils durch gewiUte Vertreter 
(Presidenza) besorgt» welch' letzteren gewöhnlich einSeeretlr, ein Reduiiing*ni>rw »od 
ein Cassier beigegeben erscheinen. Dieser hat Ton den einielnenllitgliedem des Consortiums 
die Concurrenzbeitrüge einzuheben, und zwar geschieht diese Einhebung nach denselben 
Grundsätzen, welche für die Eintreibung der directen Stenern bestehen. Derlei Consortien 
zählte man im Jahre 1855 im Lombardischen 274 und im Veneüanischen i02. 
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Iter ViToin wirkt durch 
Kinttihrung, Verbreitung und 
Veredlung aller Arten ge- 
ineinnütiigerdewüchse, Aus- 
stattung eines eigenen Här- 
tens und Locales. Prüfung 
neuer Entdeckungen und Er- 
fahrungen. Abhaltung grosser 
otTentiicher Ausstellungen 
und Verlheiliing von Preisen, 
Ausschreibung von Preis- 
fragen. AnschafTung botani- 
scher Werke , literarische 
Mittheilungen, Verkauf und 
Unitausch von Pflanzen, 
Stecklingen , Pfropfreisern, 
Säinercien u. ». w. 

Der Verein besitzt kein 
eigenes Vermögen, die Bei- 
träge der Mitglieder (jähr- 
lich 2 fl. ) reichen aber hin, 
die Auslagen zu decken. 

Her Verein wirkt durch 
.'Vbhnllung von Versammlun- 
gen, behufs der Mittheilung i 
angestellter Beobachtungen i 
und gemachter Erfahrungen; 
— ferner durch Verbreitung 
liopulärerSciirinenund über- 
haupt durch Inlerslützung 
jedes auf die Körderung der 
Forst wirth schalt gerichteten 
Strebens. IL 
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Den (Iiirtenbau in seiner ganzen 
Ausdehnung im öslcrreichi- 
tchen Kaiserstaate wissen- 
schaftlich und praktisch zu 
fordern, zu verbreiten und ge- 
mcinniilzig zu maclien. 

Förderung der allgemeinen forsl- 
iichen Interessen des Kaiser- 
reiches. 

Förderung der Forsicuffur zu- 
nächst in den Alpenl5n<lern der 
österreichisclien Monarchie. 
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Die Gesellschaft veranlassl 
wechselseitige Besprechun- 
gen und fördert den Unter- 
richt in der Landwirthschaft, 
untcrstülit dieHijfbesehlags- 
lehre, wirkt durch Heraus- 
gabe eines Wochenblattes 
und zwangsloser „landwirth- 
schaftlicher Mitlheilungcn." 
dann eines Wirthsehaflska- 
londers, vermittelt verglei- 
chende Cultursversuche , 
veranstaltet ülTentliche Aus- 
stellungen, vertheilt Prämien, 
sammelt Bflcher, Ackemerk- 
zeuge und Maschinen. 

Die Gesellschaft wirkt 
durch Ermunterung des Stu- 
diums der Landwirthschaft, 
Verbreitung Siterer und neue- 
rer nätzlicherSchriflen. An- 
stellung von Versuchen und 
Mitlheilung ihrer Resultate, 
Ausschreibung voo Prämien 

Dio Gesellschaft hat eine 
Obstbaumschulc errichtet, 
die sowohl zur Belehning 
offen steht, als auch dazu 
verwendet wird, Setzlinge 
und junge Pflanzen an die 
Vereinsmitglieder abzugeben. 
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Beförderung und Venollkomm- 
nnng der Landwirthschaft in 
allen ihren Zweigen. 

• 

Förderung des landwirthschaß- 
lichen Unteirichtcs . Mitthei- 
lung von SehriAen, Correspon- 
denz mit anderen ähnlichen 
Anitalten. 

FtJrderung der Anpflanzung von 
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Pomologischer VereiQ in 

Moninna ^ 
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Veredlung der Schafe. 

Hebunt» der Bienenzucht. 

In dem Gesellsohan.sji^irlen auf 
infigliehsto Vermehrung der 
Pflanzen hinzuwirken und die 
erzielte Vermehrung unter 
die Mitglieder in dem Werthe 
ihres jährlichen Geldbetrages 
zu vertheilen. 
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Der Verein besitzt 6 ßrut- 
leiche, die er zur Fisclizut-ht 
verwendet. 

Die tiefollschaft wirkt 
durch Herausgabe einer Zeit- 
schrin und eines Wirth- 
schaflskalenders. durch den 
.\ustausch von l>ruckschrif- ■ 
ten mit fachverwandlen Ver- 
einen, durch Veranstaltung 
von landwirlhschaniicheii 
Ausstellungen, durch Erhal- 
tung eine« Museums (das 
Eranzcns-Musoura) , durch 
Gründung von Ackerbau- 
schulen u. dgl. m. 

Die Schule zTihlte 38 Schü- 
ler, darimler 3 Stipendisten. 

Die Gesellschaft sucht eine 
genaue Keunlniss der natür- 
lichen lleschafTenheil . sowie 
der landwirthschaniichen 
Zustünde Galiziens zu erhal- 
ten, gemeinnützige Schriften 
(seien es Originalwerke oder 
l'eberscizungen) zu verbrei- 
ten, einv land» irthschaHliclie 
Bibliothek und ein Museum 
zu errichten und ihre Mit- 
glieder zu Beobachtungen 
und Versuchen, sowie zur 
Mittheilung des gewonnenen 
Kesultates aufzumuntern. 
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Hebung der Fischzucht. 

Fördenmp des Ackerbaues, der 
Natur- und Landeskunde Mäh- 
ren«. 
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Fischenerein in Nachod 

Mfihrisch-schlesische Acker- 
bau-GesellschaO zu Brünn 
(mit 4 Filialen) 
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Die Gesellschafi «-irkt 
durch Aufstellungen von Ge- 
wSchsen und Vertheilung von 
Pdimien bei denselben, dann 
durch den Ankauf von Man- 
ien, um sie unter die Gesell- 
achaftaglieder au vertbcilen. 

Die Geaellschaft besitxt 
einen Muster -Wein- und 
Obstgarten in Ofen. 

Auf 10 Joch Pacbtgrund 
wird eine Obstbaumschule 
erhalten. 

Die Weingärten der Ge- 
sellschaft umfassen einen 
Flüchenraum von 16.737 □» 
Der KHIerstand betrügt 151 
Eimer 12 Halbe Wein. 
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234.806 fl. 

12.000 Duca- 
ten und 
10.000 fl. 
subscribirt 

2000 fl. in 200 
Actien xu lOfl. 

2500 fl. in 50 
Actien xu50fl. 

Caaserest : 
22fl.l3««/,«kr. 
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1846 

1710 

1840 

1850 
1827 

1840 

1855 
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Förderung der Gartencultur. 

Förderung des landwirthschaA- 
lichen Betriebea. 

Hebung des Landbaues. 

Hebung der Forsteultur. 
Hebung der Pferdexucht. 

Obstbaumveredlung, Hebung der 
Bienenzucht, Förderung dos 
Tabakbaues. 

Hebung des l^ndbaues. 

Hebftng des Weinbaues mittelst 
zweekmiisitiger Cultur des 
Weinlandes und Verbreitung 
der nöthigen Kenntnisse hin- 
sichtlich der Behandlung de» 
Weine». 
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Soeieta promotrice del Giar- 
dinaggio in Padua 

Societi degJi Affitaniieri dei 
bem delia faroiglia dei Conti 
di Thiene 

rngaritcher Landwirth- 
»chaftsverein in Peatb 

Ungarischer Forst verein 

Wettrenn - Gesellschaft »n 
Pesth 

Gartenbauverein xu Sluhl- 
weisscnburg 

Verein für Naturkunde in 
Pressburg 

Weinbauverein in Modern 
(Pressburger V. C.) 
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Der Verein wirkt durch 
Anstellung von Versuchen, 
Mittheilung der gemachten 
Beobachtungen in dem Ver- 
einswochenblatte. Aussetzung 
von Preisen. Gründung einer 
Bibliothek und einer Model- 
lensammlung u. s. w. Er ist 
bestrebt, eine Versuchs- und 
Muster-Wirthschafl , sowie 
eine Ackerbauschulc zu er- 

Im Jahre 1856 wurden 
19.932 Maulbeerbäume, dann 
Obstbiuine und Süinereien 
bezogen und an Private ver- 
theilt und 2 Ausstellungen 
von Ackerbauwerkzeugen 
veranstaltet. 

Der Verein erhült die 
Dämme von 18', Meilen 
Länge. Die Auslagen werden 
auf die Mitglieder repartirt. 
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Verbesserung und liebung des 
landwirthschaftlichen Gewer- 
bes durch Erweckung der 
Achtung und Neigung für das- 
selbe, Verbreitung grümllicfior, 
besonders naturwissenschaft- 
licher Kenntnisse . Belebung 
einer regen praktischen Be- 
triebsamkeit und Heranbildung 
tüchtiger Landwirthe. 

\FSrderung aller Zweige der / 
/ Landwirthschaft. \ 

Flussreguhrung. 
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B« Verbitte rar HrderasiT BerglMum» 

Der Bergbau Ut ia Oesterreich von uicht geringer Bedeutung; einige Kronländer 
•ild Muimtlidi durch ihrai nuneraliMhea Reidtttom ■o^geiddiiiet, Mnneotlieh Unguii 
und Siebeabtligeii, daan Bftlmieii* Kirnten und Sleiernmfe, deren Beigwerke groeienflieib 
soiion in uraltem Betriebe ateheo. Den flatiatiadien Naeiiireianngen dea Jaliret 18S1 m 

Fkdge war daa Gesammt-Erzeu^niss der Monarchie sowohl aus ärarischen. als aus Privat- 
hpr^-erken, an Gold 6839 Mark. Silber 122.940 Mark. Quecksilber 3041 Ctr., Zinn 
286 Ctr., Zink 2 1.8 17 Ctr. Kohkupfer 34.1oOCJr.. Blei 73.894 Ctr., Glätte 26.71 8 Ctr., 
Antimon 5582 Ctr.. Nickel 194 Ctr., Arsenik 927 Ctr., Schwefel 24.885 Ctr., Boheisen 
3.089.638 Ctr.. Gusseisen 685.164 Ctr.. Alaun 40.113 Ctr.. Kupfervitriol 1926 Ctr.. 
Biaenvitriol 169.348 Ctr.» Uranene 73 Ctr., Bramatein 8388 Ctr.. Graphit 43.81S Cir., 
Aapkaltateine 139.398 Ctr« SteinkoUen 21,384.741 Ctr. nnd Terf 742.081 Ctr. Hiem 
kefflot neeh an Steinaalz 3.184.968 Ctr., an Sadaaia 2,287.932 Ctr. und an Meeraali 
852.807 Ctr. — Der Werth der genannten montaniatiaelioii Er/.ougnissc, mit Ausschluss 
des Salzes, wird auf 26.970.743 fl. berochnet. wovon 9,225.319 fl. :iiif die Aerarial- 
Erzeugung und 17,751.424 fl. auf die Privaterzouguiig entfallen. Die \ erhiiltnisse des 
Bergbaues wurden in Oe.sterreich von jeher durch eigen»' Borgurdnungen geregelt, die 
grösstentbeiis fiir einzelne Kronländer erlassen wurden, und theilweise zu hohem Ansehen 
gelangten. Anaaer den mannigfaltigen Begünstigungen, die in deaaelb«! dem Bergbau 
mgeatanden aind, wurde auch noeh durah Errichtung mentaniatiacher Schulen, unter denen 
c. B. jene in Sdiemnita achon htnge einea weit TCflireiteten Rufea genoaa, auf die Forde- 
rung desselben zn wirken gesucht Der rasche Aufschwung, den in neuester Zeit daa 
Studium der Geologie und Geognosie, zweier der wichtigsten Hilfswissenschaften der 
Berg- und Hüttenkunde, genommen, gab zuvörderst Anlas.s zur (iründung einer eigenen 
Staatsaus talt, der geologischen Beichsanstalt. deren Aufgabe nach der Aller- 
höchsten Entschlieasung vom 15. November 1849 dahin geht, das ganze Kaiserreich geo- 
logiadi an unterauchen und m durdilbraehen, die hiwbei gesammelten Mineralien in einem 
eigenen 11 uae um mmemlogiadi und pallontologiacb su beatimmen, aedann aber in dner 
ay8temati8chenSanimlungsuwdnen;alleemgeaanuneItenErd-undSteinarten,BrseundaDn- 
atigen Foesilien indem chemischenLaboratortum einer analytiaelien Untersuchung 
zu unterziehen; ebenso die verschiedenen HQttenproducte des Reiches zu sammeln und zu 
untersuchen; über die geognüsliselien liiliebungen Detail- und l'ebe r sichtskarten 
anzufertigen und der OeiTentliehkeit zu übergeben; alle gesammelten Wahrnehmungen und 
wissensehafllichen Forschungen in ausf&hriichen Abhandlungen zur allgemeinen Kennt- 
niaa m bringen; endlieh für die hiemaeh entatandenen wiaaenaehaftliehen Werk^ Iburteu, 
statiatisohea Tabellen u. dgl. wohlgeordnete ArehiTO aniulegen. — Weiten bildeten 
aich aber auch in doi einxelnen KronlSndem eigene Vereine tob Fachmftnnwn, welche 
sich die Forderung montanistischer und geologischer Kenntnisse durch Bearbeitung wissen- 
schaftlicher Abhandlungen, Herausgabe von Zeitschriften, Unternehmunp; geologischer 
Heisen. Aufstellunp von Sammlungen und Mittheilung der geniaehten Erlaiii im^^en durch 
Wort und Schrift zur Aufgabe stellten und so vorzüglich das Interesse für den Bergbau zu 
wecken und zu beleben und einen rationellen Betrieb desselben zu fordern sieh bemOhen. 
Sie bilden di« eine Kategorie der in der folgenden Tabelle aa%efllhrl»n Vereine. Ehmr 
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andern Kategorie gehüreu diejcuigen an, welche sich mit dem Betriebe irgend einer 
bestimmtea monteniatiidMnUntomduniuif beftMeo. Hierflber koinint jedoch FolgeodM n 
bflOMiktD. Der ötterreieUaelie Keifentnl whielt unter dem 28. Hai 18B4 ein neues, 
dem gegenwirtigen Standponete der Wiiaenachaft und den geinderten ZeitrerldUtniMen 
entii»ediandei Berggesetz. Nach dieaem ut Jcdermano, der geaetzUch onbewcgliches 
Eigentimm erarerben und besitzen kann, auch zur Erlangung von Bergbau - Bercchti- 
gangen und zum Erwerbe und Besitze von Bergwerken befähigt, und es können diose 
sowohl von einzelnen Personen, als von Mehreren i n G emeinschaft besessen und 
betrieben werden. Im letzteren Fülle sind die Theilhaher entweder nach den allge- 
malnen Yenelniflen Iber die Gemeinaebaft dea Bigenthnma uad der VerUge lu beur- 
tiieilen, oder ee konnnen dnrdi finiditaag einer Olewerkaebtft l»eaondere' Reebta- 
grandaBtae aor Anwendaag. Unter der Geverkaebaft aber ferrtditdaaMlerrciebiaebe 
Oeaeta eiaen Verein zum Bergbaubetriebe, in welchem jeder Theilhaher sowohl (Hr die 
Beiträge zum Betriebe des Geschäftes (die Ziihusse). als für alle im Namen des Vereines 
gegen dritte Personen übernommonen Verbindlichkeiten, nur nach Verhalliiiss seines 
Antheils an dem gemeinschaftliehcn Vermögen, haftet. Die Gewerksehalt Imt eine Art von 
AotODoraie, eine bestimmte Verfassung, ja selbst eine gewisse Disciplinargewalt über 
ibre Arbeiter. Sie iat eine ungetheflte KOrperadmlt» Teraebieden von einer gewöhnlieben 
priratreebtUeheoEnrerbigeaellaebaft. OaaGeveffkaebaflae^tbumierftUtmkeineideellen 
Bigentbamaantbeil^ aondem wird ala ein Oanaea terUeben und in die Bei^B^eber 
eingetragen und kann daher auch nur als einGanzes belastet und veräussert werden. Der 
Einzelne hat nur einen Ertragsantheil, der mit dem Namen „Kux" bezeichnet wird. 
Die Bildung der Gewerksehaflen mnss nach dem Gesetze der Bergbehörde angezeigt, 
in dem Bergbuche angemerkt, und die darüber errichtete Urkunde nach erfolgter Geneh- 
migung derselben bei der Bergbehörde zu Jedermanns Einsicht eingetragen werden; auf 
dieae Gewerkaebaften beben daber die Voraebriflen dea allgemeinen Verebiageaetiea 
vmn 26. November 18S2 keine Anwendung. Sie amd denmaeb anobin der folgenden Tabelle 
aiditaaljgeflührt In ifieaweradieinen nur die Seburfgeaellae haften, die naeb der 
auadrflcklichen Bestimmung der Vollzugsvorschrifl zu dem österreichischen Berggesetse 
röek.sirhtlich ihrerConstituirung nicht dem Berggesetze, sondern dem allgeiiH'iiH'n Vereins- 
gesetze unterliegen; ferner die Vereine, die zur Errichtung und zum Belrii'he der 
g e m i s c h t e n m 0 n t a n i s t i s c h - i n d u s t r i e 1 1 e n l 'nternehmungen eingegangen werden, 
die das Gesetz den Gewerbsbehörden zugewiesen hat; so wie die Vereine, die ausGewerk- 
a^aften eiaea oder mebrerer Reriere» alae wieder ana Vereinen beeteben, d. i. die soge- 
nannten montaniatiaeben Vereine einer hSberen Ordnung, wie i. B. die 
ungariacie WaldbOrgeraebaft; endltcb jene Bergwerka-Untemehmuugen im eigentlieben 
Sinne, die nicht auf dem gewerkschaftlichen Verbände beruhen, sondern von einer 
Gesellschaft im gemeinrechtlichen Sinne, sei es eine Acti en-Gesellschaft ^wie 
die Buchscheider) oder eine andere Erwerbsgesellschaft, betrieben werden. 

Die Zahl aller Vereine dieser Art ist aber, wie die Tabelle nachweist, bis jetzt noch 
sehr gering, da das Gewerkschaflsverhültoiss das allhergebrachte und weitaus verbrei- 
tetste iat und die neue Fmrm der AetienTereine bei dem monhmiatiaebwi Betriebe aller- 
diuga beaondera Voniebten erbeiadrt. Die bei Aetien-Untemelmnmgen beTTortreleadA, 
dem Weeen dea Beigbenea omrtrl^cbe Sudit mcb aebnell er Qewinnst-Rediaining, 
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sowie die Lockerheit des Bandes, welches die Actionäre an ihr rnternehmen kettet, weckt 
die fiesorgniss, da«s auf diese Weise Bergbaue in s Leben gerufen werden, die einen nach- 
Inttigoo Brtn^ wenig im Auge haben. Aedeneite liiel eieli aber Rieht Terkenmn, dm 
die «Itiicvgebndite Fonn der Kuxe den Bergwoien die nStbqren Capitalien nur aeliwer 
xurafllliren TeraSge. Die naeli dem Wertfie dw Kuxe aieli riditende Haftimg Ihr die Zu- 
bnssen, welche sich stets verstärkt, je mehr Zubussen geleistet wurden und dieachwier^ 
Form der rohertnt^uiig der Kuxe sind AbhaltiingsjrrQDde für die Capitalsbesitzer, welelie 
allenfalls eine bestimmte Einlage aufs Spiel setzen, aber nicht über diese Einlage hinaus 
zu Nachzahlungen verhalten sein «ollen und überhaupt das Fixiren ihrer Capltalsanlagen 
nicht lieben. Nicht minder abträglich erscheint es, dass die Erlangung der durch Zubusse 
m OberkurnnendenBeilrSge nmsttndiicb, l»esebwerlic]i, mitmaneberleiUnkoaten Terbunden 
ist IMe StaatsmwaMmig gdit dabw ron dem Grnndntie ans: 1. die Coneearionimng ren 
Aetienrereinen fOr den Bergban in aofeme eintreten in laaaen» ala eine Untovehnrang 
zunächst anderweitige industrielle Zwecke verfolgt, zu deren Realiairong sie al»er, wie 
z. B. b(M Glashütten, Maschinenfabriken. Hüttenwerken, Eisenbahnen u. s. w., Bergwerks- 
eigenthum benöthiget, in welchem Falle der Actienvereiii den Berghohördon troecnfibcr 
nach Massgabe des Berggesetzes als juridische Person und Alh'inlicsit/.cr der Borf^enlität 
zu behandeln kommt; und 2. bei Geseilschaftcu, welche den Bergbau als Alleinzweck 
betreiben, in der Rege l an den Formen des Berggentiea festanlialteD, jedoeb ven Fili 
zu Fall in Brwigung za lieben, ob nicht die besonderen obwaltenden VerhAltnisse aua- 
nahmsweiae dieConeesirfonimng emer Aetiengeaeilaebaft als staMufterM^einen Uesaen. 
Unter der letx^gedachten Voraussetzung ist noch insbesondere auf den Fall Rücksicht Itt 
nehmen, wenn dem sich bildenden Vereine von den Grflndern desselben Bergwerkseigen- 
thum. wi'h lies sohin einen integrirenden Theil des Grnndiingscapitales bilden soll, gegen 
ein bestimmtes Kntgelt überlassen wird. Hierbei liegt die Gefahr nicht ferne, dass derlei 
Objecte zu einem uuverhältnissmässigen Preise in Anschlag gebracht und gegen Barzahlung 
oder doreb Aetienabfindnng an die Gesellsehaft Überlassen werden. Ohne sieh dieafhib in 
eine strenge Berermandong der Gesellsebaften einlassen in wollen, liegt es doeh im mehr- 
seitigen Interesse derStaatsTerwaltnag, derartigen Missbrtoeheniu begegnen: denn abge- 
sehen von dem nationalökonomisehen Naehtheile einer sterilen Capitalsverwendung steht 
zu befürchten, dass durch die Discreditirung solcher Unternehmungen die Capitalien sich von 
denselben abwenden und überhaupt der rnteriiehmungsgeist von einer Richtung abgelenkt 
werde, in welcher er unter entsprechender F^eitung auf das Erspriesslichste wirken kann. 

Die Staatsverwaltung kann sich daher einer Ingerenz in die Werthsberoessung der 
fkngliclMn Objecte nicht ganz entsehlagen; es mnss ihr desshalb dieFerderang d«rVeriage 
solcher Wertiiserhdkungen und der darauf Binihus nehmenden Daten in der Weise ge- 
wahrt bleiboi, dass die Bewilligung bei exorbitanten, nicht zu rechtfertigenden Ab- 
iSsungen oder sonstigen daraus zu entnehmenden rnzukömmliehkeiten und zu besorgenden 
nachtheiligen Folgen verweigert, oder an entsprechende Bedingungen, insbesondere auch 
an die VeriilVentliehnng di's Pro<,framnies. geknüpft werde, wobei selbstverständlich bei Be- 
nrtheilung der diesfidligen Werthserhebungen nur jener Standpunet im Auge zu behalten 
kömmt, welcher bei Prüfung eines l'nternehmungsidanes und der Lebensfähigkeit einer 
Untemehnrang, mit Beaehtung und im Zuaammenhange der sonst su Gebete sidienden 
Daten, flberhaupt massgebend ist. ~ Auf diese Weise dBrfte simmtlichen hteressen die 
gehörige Reehnong getragen werden, nnd eine an^geddinte Beth^ignng des Gapitdes 
aneh beim Betriebe ren Bergwerks-Untemehmvngen Air die Zuknafl in Aoaaidit atdien. 
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C. Vereine zar Belebanjii;- des Gewerbfleissea and de« Handel« 
Ina All||;eineliien , und zum Beiriebe indnstrlcllcr Unterncli« 

myognen Innbesondere. 

Die Vereine, welche sich mit der Beförderung der Industrie und des Han- 
dels beschäftigen, kommen zuvorderst in zwei Classen zu sondern; die eine ist nämlich 
d<^r Ermunteriin]^ und Belebung des Gewerbfleisses in seinen allgemeinen Bezie- 
hungen gewidmet, wahrend die andere sich mit dem Betriebe einzelner ijidu st ri eil er 
Uaternehmimgett befaMt. 

Zur ertloi Classe gdiftren Tomdunlieli die in fludurenn Kronllndtro beitolieiideii 
Geverbe-Vereine, dann Orgnnisinrag bereits durch eine AilwhlkhsteEntieUiearang 
vom 6. Februar 1 832 geregelt wurde. Derselben in Folge iat der eigenthOmlicbe Zweck 
dieser Vereine auf die BeHirderung der Gewcrbs-Industrie gerichtet. Das gemeinschaft* 
liehe Ziisnmmoinvirlioti ihrer einzelnen Mitglieder besteht theils in persönlichen Leistungen 
ihrer ven'iiiiatfii liitcllii;fonr und Arbeit, theils in sachlichpn Ijpistiinpen aus ihrem Privat- 
vermii^'eii und in einer Vereinigung von Privatheitriigeii zu einem Bedeckungsfonde fttr 
gemeinschaftliche Auslagen. In Beziehung auf die persönlichen Leistungen stellt sich die 
Aufgabe dabin. Ober den jeweiligen Zustand der Industrie in allen Zweigen, aowoU im 
|n- als Auslandegenaue Kenntnisse lu sanuneln, und sich hierflber in einer fertwibruiden, 
mSgliehst Tollst&ndigen Ueberatcht su erbalten, wie auch* allenfUb in Wege einer Zeit- 
schrift, einerseits das gewerbsbedfirftige Publicum von noch nicht zureichend bekannten 
und bendtzten h5heren Leistungen der inländischen Gewerbs-Industrie und anderseits 
die inländischen Gewerbs-Unternehmer von den durch selbe noch nicht gehörig befrie- 
digten Wünschen und Anforderungen des Publicnms, sowie auch von nachahmungs- 
wQrdigen, ausgezeichneten Leistungen des Auslandes zu unterrichten; endlich durch 
periodische Ausstellungen der TorsflglidMten PMduete des Kunstfleisses eine anschan* 
liebere und dadurch noch wirksamere Kenntniss der gewonnenen Fortsehritte n rerbreiten. 
Die siehliehen Leistungen sbd theils rar Bestreitung der Kosten bestimmt, welehe die 
fortwährende Sammlung jener Ke nntnisse, die Vorfassaog und Herausgabe einer Vereins- 
fwtschrift, und überhaupt die Regie eines Vereines verursacht; theils werden sie zu 
Belohnungen für ausgezeichnete Leistungen in der Gestalt von Denkmünzen, zur Anschaffung 
und .Ausstellung von nachahmunpswürdigen Mustern aus dorn Auslande, zu einzelnen Preis- 
aufgaben, zu Unterstützungen und Vorschussleistungen an einzelne, besonders talentvolle 
und unbemittdte Individuen u. dgl.Terwendel. DieKIdung dw Gewerberereine richtet sieh 
naeh den allgemeinen Grundsltien Ober das Vereinswesen ; insbesondere ist aber in den 
Ges^n ausgesprochen, dass, um der Freiheit des Ganges derPriratinduslrie auf kerne 
Weise nahe zu treten, ein Gewerbererein nie die Gestalt einer, die Rechte und Interessen 
einzelner Gcwerbselassen gegenüber den Behörden vertretenden Corporation annt-hmen 
dürfe, und dass den, zu den Vereinen gehörenden einzelnen Gewerbs-Unternehnicrn durch- 
aus keine Vorrechte und Begünstigungen vor ihren ausserhalb des Vereines ht-lind liehen 
Gewerbsgenossen zugestanden werden. Als das eigeutliche Organ, welches dazu bestimmt 
ist, die Anli^en des Handels- und Gewerbestandes der StaatsTcrwiAtung au eröffnen und 
die BemOhungen der Letsferen lur Förderung des Verkehres m unterstfltaen, erseheinen 
die Handels- und Gewerbekammern, welehe auf Grundlage der AllerhSchsten 
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EntsehlieMUDg vom 18. März 1850 errichtet uaiJ dergestalt über die gtnze Monarchie ver- 
thnlt wardm. te die Hiwlel»- und GmMiliffttinii illar Kmiiliader darin ihre Ver^ 
tretoqg fiaden. Sie baben Gvtadileii. VoncUige uad AidcOafte Ob«r alle sn ihreoi Wi«^ 
kungakreiM geh5rigeii AngelogeiilieileB an eratetteo and die dahin efaaehllgigen Anftrige 

des Handelsinimstertums zu vollziehen; ihre Wahrnehmungen Ober die Bedürfnisse de« 
Handels und der Gewerbe und Ober den Zustand der Verkehrsmittel zu eröffnen und ins- 
besondere alljährlich einen Haiiptbfricht Ober ihrt* Erfahrungen im abtrelaufenen Sonnen- 
jahre einzureichen und darin Alles zusammenzufassen, was sie von ihrem Standpunete aus 
zu wOnscben und zu beantragen haben; ausfUhrltche Register über die einzelnen Gewerbs- 
und Handda-Unternehmuogen zu f&hren; bei der Prüfung und Ernennung d«r Waaren- und 
WediaelrtlMer mUanwirkan and Oataehten «bar die in ibran Beiirken ana dem Handala- 
oder Gewerbaatande an wlUenden Handelageriebta-Beiaiteer. überm errieblende Aetien- 
Untornebnongen» auasoweiaeade Handelafonde and bindelageriebtliche Protokollining Ton 
Finnen und Geadlaebaftsvertrigen zu erstatten; sie fungiren endlich auch als Schieda- 
gerichte über Handels- und Gewerbsangelegenheiten, insbesondere über die aus dem Lohn- 
oder Dienstverhältnisse der gewerblichen Arbeitgeber zum Arbeitnehmer entspringenden 
Streitigkeiten. — Gegemiber diesen öffentlichen Organen ist die Stellung der Ge- 
werbarereine immer als die eines blossen PrivatTereinea aufzufassen, wiewohl es der 
Sta ala te r w alton g anbenonmen iat, audi ron dieaea Vereinen in einieJnen FUlen Aenae» 
wie von anderen Privaten» deren Kenntiriaae nnd Meinangen an beaendereaTeriranen ein- 
ll&ieen» ein Ckrtaebten einiuboleD. 

Unter den in Frage stehenden Vereinen nimmt der im Jahre 1839 gegründete und 
im Jahre 1854 mit neuen Statuten versehene niederösterreichische Gewerbevcr- 
ein zu Wien eine hervorragende Stelle ein. Sein Zweck ist: Aufmunterung, Belebung und 
Vervollkommnung der Gewerbe durch jene Mittel, welche die vereinigte Thfttigkeit einer 
grossen Anzahl mit den mannigfaltigsten theoretischen und praktischen Kenntniaaeo aosge- 
rOateten Minner danubiet«! vennag. Der Verein belraebtet ea ala aeine beaendere Aof- 
gab«, b der arbeilenden Claaae liebe aar Arbeit oad Speraamkeit so verbreiten and 
daa Streben naeb Baiehrang and erbdbtar GcacUekliebkeil n fdrdem and an befestigen. 
Er unterbftit aar Verbreitung der den Gewerbtreibenden nQtziichen Belehrung in seinem 
Locale eine eigene Bibliothek, ein Lesecabinet, eine Sammlung von Mamifactur-Zeichnun- 
gen, Modellen, Gewerbserzeugnissen und anderen zur Vermehrung nötzlicher Kenntnisse 
dienenden Hilfsmitteln. Er [inifl neue Krliiuhingeu und trachtet deren Werth zu erforschen 
und dem Gewerbestande bewährte Thatsacben und die Ergebnisse seiner Beobaebtungen 
liekannt an omeben. Zur nnnuttelliann Anfingnterung des Portacbreiteiia in den geeamnip 
tenOeUete derOeirerbe aetit der Verein Preiae ana and ertbeiU Medaillen Bhr neve Eriln- 
dongen oad Veifteaaerongen; er verabfelgt Bdobnnngen an inlftndiaebe Gewerbsleufe Ar 
besonders nOtaUche Leistungen und gibt UnterstQtzungsbeitrBge zu Versuchen, die er 
als wichtig und deren Gelingen er als wahrscheinlich anerkennt. Der Verein theilt sich in 
H Sectio neu für Chemie und Physik. Mechanik, gewerbliche Zeichnung, Baugewerbe, 
Handel, Druck und Weberei. Diese berichten in den Monats Versammlungen über 
die ihnen aufgetragenen Arbeiten. Ausserdem werden in den Wintermonaten Wochen- 
veraaaiinlangen abgebaltea» wdebe darch gehattveHe Vorträge und durch Verflibruag 
gehmgener Indnatrie-Bneagniaae aOerArt daalntareaae der VereinandtgUeder in «rveeken 
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sychen. Eine eigene Monatsschrift unter dem Titel „Verhandlungen und Mii- 
theilungen des niederösterrpirhischenGewerhevereines'* wirkt aufdie Verbreitung geniein- 
nQtziger Kenntnisse. Der Verein erhalt ferner eine Zeichen - und Weberschule und 
ein« dgentliehe Manafactarschule. Die ZeicheBsehuIe wurde im Jahre 1856 an Sonn- 
t^gtB TOD 287, «n WoebeDtagen tod 64 Sehfllern, die Webendrale an Sonntagea tobTS, 
m WodieiilageB von 21 SehOiwe, endlidi die Mannfiietanehiile tod 17 SdiOiem bentchL 

Nach dem Muster des niederöaterreichischen Gewerbevereines sind auch in andern 
Kronlands-Hauptstädten derlei Vereine gegrQndet worden, welche in ihreoi Kreise auf die 
Belebung der Industrie mehr oder minder erfolgreichen Einfluss nehmen. 

Ein besonders grossartiges Institut ist das des „österreichischen Lloyd" in 
Triest. Bereits im Jahre 1836 gegründet, im Jahre 1849 aber mit neuen Statuten ver- 
sehen, entwickelt es eine umfassende Thätigkeit nach mehreren iUchtnogen hin und gebietet 
tber die reiehhaltigateii MHIel. Seme Agenten sind Ober den ganien Brdkreis Terbmitotj 
seine DanipAduifo unterinUea einen regefanissfgen Verkehr bis nadi Alconndrien, Con^ 
stantinopel und Trapezunt; die Abtheilung seiner Aseecnranibammem biMet dwillitteipnnct 
(ÜT die aus allen Gebenden einlaufenden Nachrichten, welche das Versicherungswesen be- 
treffen und gewährt die Möglichkeit, in Fällen von Seegefahren oder Verlusten die Hilfe- 
leistung und Rettung zu leisten; seine litenirisch-artistische Anstalt endlich erfreut sich 
eines ebenso allgemeinen als wohlgegründoten liiifcs. Jede der dreiAbtheilungendieses 
Institutes (I. der vereinigten Versicberungskammern, II. der Dampfschiffahrt und iU. die 
literarisdi-artistiscbe Abfheilung mit den LesesKk», der Bnchdnieberei, der Knnrtanatalt 
a.a. w.) wird in ihren besonderen Angelegenheiten tan einem dgenen Vorstände ud nadi 
eigenen Statuten geleitet und verwillet. Von dem Vorstande jeder einiefaMn Abtheilnng 
werden sohtn zwei ihrer Wlglieder zur Bildung einer Centrai-Delegation abgeordnet, 
welche den Lloyd in seinen gemcinsphafllichen Angelegenheiten vertritt und über die Zu- 
lassung neuer Abtheilungen entscheidet. Die Wirksamkeit der einzelnen SecUonen wird 
an zukßmmlieber Steile erörtert werden. 

Eine andere umfassende Anstalt ist ferner die des «Pesther Lloyd**. Die Gesell- 
sdiaft desselben hat den Zweek, fai Peadi, als dem wiehtigsten Handelsplätze Ungarns, 
ehwn Ceatralpnnet Ar den eommerdellen Verkehr henuatellen, anf «Ue Hebung, Bekbung 
und Erweiterung des Handds« des Gewerkelleiaaee und der Beiiehnngen derselben rar 
Produetion nach Möglichkeit zu wirken und deren Auftchwnng dnreet oder indirect zu 
fördern. Zu diesem Ende sucht sie durch gesellige Begegnung die Gelegenheit zu geben, 
Zweckdienlichellandels-, landwirthschaftliche oder gewerbliche rnternehmungen anzuregen, 
alle Wahrnehi'ningen jener Bedürfnisse zu sammeln, welche sich im commerciellen Ver- 
kehre Ungarns herausstellen und durch Vermehrung geselliger Annehmlichkeit fördernd 
an wirken. Die Gesellseinft vnierUlt daher em ebenes Loeale, b weldiem BthAer, 
Zeitnngon, Landkarten n. dg^. inrBentttinng aufliagen und wo sich ngleieh die erforder- 
liehen BUhrd- nnd SpWmmer befinden; dn anderer Theil des Loealee wird als «Kauf- 
mannshalle" verwendet und ein Dritter ist ausschliesslich zur Versammlung jener 
Personen bestimmt, die sich vorzn^lich mit dem Fruchthandel be.schii Iii treu Der Lloyd 
gibt überdies ein Journal heraus, dessen wesentliche Tendenz die Handels- uiul staats- 
ökonomischen Interessen umfasst. statistische Daten im Bereiche aller Zweige des Handels 
aufnimmt und auch die entsprechenden amtlichen Erlässe und Privat-Anküudigungen 
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•nlhtit Die Leitung simmtlieherGeMlIaehaitsangelegenhetten wird durch eiiMii AmdMit 
besorgt der aus eineiB PrlndenteB, M Direetoren und 24 Mitgiiedem iMitolit und dem 
ein eigener Genenbeeretir beigegeben erscheint — Die» wie eehen enrihnt wurde» tob 
Pesäier Lloyd gegrandete „Koro halle" ist beetinunt eine beeiere. ordnnngsmässige 
Gestaltang in den GesehÜlererkehr nUer Gattungen ron Körnern, als: Getreide. Reps. 
S&mereien u. s. w. zu bringen; sie Tersatnmelt zn diesem Ende filr den Verkauftes ört- 
lichen Bedarfcs Käufer und Vorkäufrr in einer eijjens hietu bestimmten LooalitSt und sucht 
durch Centralisirung an einem Handeisplatze die Geschäfte zu erleichtern und zu beleben. 
Für den Besuch der Kornhalle wird eine m&ssige Jahresgebühr entrichtet Auswftrtige 
KlnfiBr und Verfciofcr heben fMea Biolritt, wenn sie von einem Mitgliede eingelUurt 
werden. Die HnMDiiAnng der Ordnung ist einem Comit6 tob Ii MHgHedem flbertngen» 
welches in streitigen Filien, wenn beide Pnrteien sieh IMwaiig dnu bekennen» «leh als 
Sehtedsgericht intervenhi. 

Besondere Erwähnung verdient endlich noch die Soeietä d'incoraggiamento 
d'arti e mestieri in Mailand, deren trefflich eingerichtete Schulen wesentlich zur 
Verbreitung gewerblicher Kenntnisse beitragen und die auch sonst durch Ausschreibung 
von Preisen, Veranstaltung von Ausstellungen u. dgl. eine rege Tbätigkeit entfaltet 

Nicht der BeMerang der Gewerbe Iberhaapt» teadem eines eSnielnen, illerdings 
hediwidil^en Zwriges dersetben, der Rdbencacker-Industrie» ist «in Verein ge- 
widmet welcher in Prag seinen SitB hnt und die «ngeaehenaten Flikiksbedlier unter 
seinen Mitgliedern zBhlt. Die Verarbeitung der RnikelrQben hat nSmlirb in neuester Zeit 
auch bei uns einen mächtigen Aufschwung genommen. Im Jahre 1847 zählte man 69 
Fabriken, welche 2,888.011 Cfr. Rüben verarbeiteten und 144.538 Ctr. Rohzucker er- 
zeugten. Im Jahre 1850 hatte sich die Zahl dieser Fabriken bereits auf 82 vermehrt und 
die Menge der verarbeiteten Hüben war auf 3,356.332 Ctr., sowie die Menge des er- 
«eogten Rehineicers anf IT8.087 Ctr. gestiegen. Dae Jabr iWti weiat enie ZeU ven 
1S9 ndbriken nach» wovon aof Böhmen aDein 6S. anf Mlhren 2d nod auf Ungarn SO 
eotMIen. Gegenwlrtfg dorflen mehr als 100 PiMken mit einer Rabenverarbeitttng Ton 
6 Millionen Ctr. and einer Rohaoeker-Braeagong Ten etwa 950.000 Ctr. im wiridieben 
Betriel»e stehen. 

Die Erfahrung hat, wie schon früher in Frankreich und Belgien, gelehrt . dass die 
kleineren mit ungenügenden materiellen und intellectiicllen Mitteln errichteten Fabriken 
nach und nach eingehen, wahrend die mit hinreichenden Geldkraften ausgerüsteten, anf 
der rohe der Portsehritte stehenden Btabliasements eich knner mehr erwntem und nns- 
debnen, bidem sie sidi alle neueren techniseheu yerbeesemi^en aneignen können und 
deasbalb «teh in einer immer grftssereu VenroUkommnung ihres Prodoetee beitragen. 
Hier nun vermittelnd eimnwirken und überhaupt einen Centralpunctsulnlden, von ■we\e\ieva 
aus das allgemeine Interesse des fraglichen Industrieiwwges wahrgenommen und »n einer 
leichteren und kraftigeren Weise gewahrt werden kann, als durch die einzelnen Fabriks- 
besitzer, die in allen Gegenden der Monarchie zerstreut sind — ist die Aufgabe des oli- 
erwfthnten Vereines, welche er mit Eifer und Geschick verfolgt, indem er heine Gelegeu- 
beit Tenbsimnt dasPaUieom über die volkswirtbschafUidienVorfheilederRfllMiinieker- 
ittdnsfrie aoftukllren» und die VorurHieile «i widerlegen, welche noch hlnflg dienern 
bid08triefweigeen(gegenste|iett» ioden er ferner bei den Venammlungen seiner Mitglieder 
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zur eingehenden Erörteriin|r sowohl nationiil-ökonoinischer als technischer Flrageo, wddM 
den gedachten Fubricatioosxweig betreffen, einen geeigneten AolaM gibt. 

Eine zweite Kategorie von Vereinen bilden diejenigen, welche dem Betriebe ein- 
■ •laer indBatrUllerUntemekaiungea gewhhBrt mL IM» »rterrddri ieh a O tttti»' 
gttlNuig liat aeboD roriii^t merkanat, wdeh*ein viehtigei Blement die geaellaehaft- 
liehe Ver^eigueg fllr die Belebung der Induatrie und dea Handele bildet; aie hat daher 

sowohl den HandeUleuten als don Fabrikanten die Aufhahme Ton Gesellschaftern 
jederzeit bewilligt. Schon die alten Falli tenordnungcn rom 18. August 1734, vom 
Jahre 1747 und vom 19. .länner 17S8 unterscheiden zwischen öffentlieheii und 
stillet! Gt'sollscban»'rii. und in jenen Ländern, in welchen diese Fitllitenordnuiigen nicht 
kundgemacht sind (wie in Bübroen, Hfibren, Schlesien, Galizien) deutet das alte Wechsel- 
patent Ten i. Oetober tl9Z und 22. Jali 177tf auf den gleichen Untencbied Ua. Die 
bffentliehen GeaellichaftermOaeen entweder mit ihren eigenen Nunen* eder unter dem 
allgemeinen Ausdrud^e: »et Cempagnie** in der Firma eraeheinen und in den Ohlaterien 
angedeutet werden; sie haften den Gesellschaftsgliubigern mit ihrem ganzen Vermögen 
und Einer fllr Alle, so dass es den Gläubigern freisteht, entweder die Gesellschaft ala 
Ganzes, oder Einen der Gesellschafter für Alle zu behmfren. «hne dass sich der Letztere 
des beniflcii divisinnis bedienen kann. Die gcheimt ii (ipsclisobafler dagegen müssen 
zwar dem Handelsgerichte zur Frotokollirung angezeigt werden, dürfen aber weder in der 
Firma noch in den Oblatorien eraeheinen; sie haften nur mit dem Betrage des eingelegten 
Fondei und nach dem Inhalte dea erriehteten OeaellaehaftaTertregea. GeaeDadHifllidie 
Verhmdni^tt su einseinen Geaehlften (aogenannte Oelegenheitageeellaehaften) 
brauchen dem Handelsgerichte nicht angezeigt zu werden, sondern ea genflgt* wenn ^ 
bierflber errichteten VerMge in den Handlungsbachern erscheinen. 

Der Codice di commercio. welcher im lombardisch-venetianischen Königreiche, in 
SQdtyrol und in Dalmatien in Gesetzeskraft besteht, unterscheidet drei Arten von Gesell- 
schaften: 1. die Gesellschaft unter gemeinschaftlichem Namen (societa in nome 
eoUettiTo) wird TOn swei oder mehreren Personen gebildet» die sich vereinigen, um den 
Handel unter einer geaelaehaMichen Pinna su betreihen. Di<we darf bloe dm Namen der 
Oeaelbehaflnr enthalten, und die in dem Geaeliadaftafertrage eufljfeflhrten IGtsUeder 
haften in solidum für alle Yerbindliehkmten der Gesellschaft* wenn sie auch nur Ton Einem 
Gesellschafter, jedoch unter der Gesellschaftsfirma, eingegangen wurden; 2. dieCoroman- 
dite-Gesellschaft (societa in ;h'oom:indita) bestellt zwischen Einem oder mehreren 
solidarisch haftenden Mitgliedern niul Eiuoiii oiler irn lireren Kapitalisten, welche Comman- 
ditisten (socj di accomandita, accumendatij genannt werden. Sie wird unter einer gesell- 
schaftlichen Firma errichtet, die den Namen Eines oder mehrerer solidarisch haftenden 
Geeellaehafler enthalten mnaa; der Name dea Cemmodituten darf in deradhen meht 
ersdminen. Dieser haftet Ar allflUlige Verluate nur bis su dem Betrage dnp Bnlage, die 
er wirklich gemacht oder su leisten aidi Terpflichtet hat; er darf an der Verwaltang der 
gesellschaftliehen Angelegenheiten keinen Antheil nehmen und nicht die Proeora fahren; 
3. die anonyme Gesellschaft (societa anonima) wird nicht unter dem Namen eines oder 
mehrerer Gesellschafter geführt, sie wird vielmehr durch den Zweck der rnternehmung 
bezeichnet; ihre Ge^tchafte werden von Bevollmächtigten verwallet, die nur fUr eine 
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bestimmte oder unbestimintn Zeit widcrniflich hostellt sind, dor Gesellschaft angehören 
oder niclit. tiiul hesohiet oder unbesoldet sein können. Die Gesellschafter haften blos ftlr 
ihre Einlage, mit welcher sie der Gesellschaft beigetreten sind. Das Capital der anonymen 
GiNlbdnft ist in Artien, oder Anthelle an Acüen, in gleichem Werthe getbeilt Dies 
kantt raeh bei der Conunaniiito-Gesellsebaft der Fsil sein. Ausserdem kennt der Codiee 
di Commereio such nodi Veriiindungen ron mehreren Theilnehmem so efaien oder meh- 
reren einzelnen Handelsoperationen (issoeiationi comroerciali in partedpaiione)^ welche 
den fQr die flbrigen Gesellschaften vorgezeichnetenFörmliclikeitr ii niclit unterworfen sind; 
sie können durch die blosse Vorlegung; der llandlungsbücher und der Correspondeni 
oder durch Zeugen nachgewiesen werden, und der Gegenstand derselben, die Antbeils- 
verhältnisse und alle übrigen Bestimmungen richten sich nach der üebereinkunft der 
Theilnehmer. 

Fflr Ungarn und seine ehemaligen Nebenllnder sind die BesHmmungen abw die 
Handels- und Fabriksgesellschaflen in dem 18. Oesetnrtikel des Reichstages vom Jahre 
1840 enthalten. Diesem au Folge sind die Erwerbsgesellsehaften entweder solche, deren 

Mitglieder in der Gesellschaftsfirma ausdrOcklich genannt werden, oder in dem der Firma 
beigefilcrten Worte „etComp." enthalten sind (Erwerbsgesellschaften im streng- 
sten Sinne), oder solche, deren kein einziges Mitglied in der Firma besonders genannt 
wird und wo das ganze Gesellschaftscapital in eine gewisse Zabl von kleineren Theilen, 
jeder Tbeil ron gleicher Summe, eingefheilt wird (Actiengesellschaften). — Bei 
den Brwerhsgesellschafken Im sfrengstai Sfaine ist jedes ehisehie Milglied mit seinem 
gaaien VcrmSgen hinaichtlich der mit auswirtigen Personen abgeschlossenen Gesehlfte 
in Haftung. Diese Erwerbsgesellschaften können indessen auch solche Mitglieder anfbehmen, 
die nor eine gewisse Einlage auf Gefahr leisten, sich daher höhere Interessen, als die 
gesetslichen sind, ausbedingen können; doch haben solche Gesellschafter auf die übrigen 
GeschSftc der Gesellschaft keinen Einfluss. und haften ausser mit ihrer Einlage, durchaus 
nicht mit ihrem übrigen Vermögen für die Schuldt-n der Gesellschaft. Solche Hitglieder 
werden fiassere (Commenditairs, stille Gesellschafter) genannt 

Unter allen diesen Formen der gesdlsdmfHiclien Yereioigung ist mir Binleünng 
grossartiger, einen bedeutenden Fond Tomnssetzeoder Unternehmungen Tonragsweise nur 
die Form der Aetiengesellsch aft geeignet. Die Elemente denelheBsuid berdti in 
der anonymen Gesellschaft des Codice di Commereio enthalten. 

Später wurde durch das Commerz-Hofcommlssions-Decret vom 15. October 1821 
erklärt, dass die Staatsverwaltung der Bildung solcher Vereine, die sieb von anderen 
Pabriksgesellschalten hauptsächlich nur durch die grössere Anzahl von Mitgliedern unter- 
scheiden, kein Hinderniss entgegenstelle; dass sie dieselben rielmehr als eine wahre 
Unterslfltsang der Industrie betrachte» wdehe die Unternehmer in den Stand setien, in 
kleinen Pesten demjenigen Fond tusammeniabringai, der sur grftsstmöglidien Ausdeh- 
nung des Unternehmens nothwendig ist. Umlassendere Vorschriften Ober die Actienrereine 
finden sich in dem Hofkanzlei -Dccrcte Tom S. November 1843 und in dem 3. Capitel des 
0. a. XVIII. Gesetzartikels des ungarischen Reichstage« Tom Jahre 1840. Gegenwärtig 
sind die diesfalls geltenden Bestimmungen in tioiii \ creinsgesetze vom 26. November 1882 
enthalten. Sie zielen vorzüglich darauf ab, dem l'nfugc falscher Vorspiegekngen, der 
Eingehung achwindelhafter Unternehmungen und dem geftihrlichen Spiele auf den Gewinn 
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von blossen Coursschwankungei» iiiiiglichst zu begegnen, ohne der Vereinigung zu wabr- 
haA nützlichen Zwecken im Mindeslen entgegenzutreten, oder eine strenge Bevormundung 
der Privaten in der Verirendung ihrer Capitaliea berbeifOhren zu wollen. Von diesem 
Gesiehtopniete am darf keine Vorausahlaiig nnfer wa» iauner flir einem Vorwande gefor- 
dert werdeo, bevor die BewilJigang mr GrOaduog des betreffenden AetieaTercines enrirkt 
worden Ist Obne diese Bewilligung dOrfen aaeh Ober allenialls freiwillig geleistete Eioxali- 
langen keine in den Verkehr zuaettende Interimsaeheine ausgefertigt werden. In dem 
Plane ist ausdrücklich zu bestimmen, wann und wo nach erhaltener Genehmigung die Ein- 
zahlungen geschehen sollen. Die Interinissrheine und Actienurkunden dürfen — ohne beson- 
dere Bewilligung — nicht auf den Leberbringer, sondern müssen immer nur auf bestimmte 
Namen lauten; auf jedem Interimsaeheine muss insbesondere ersichtlich gemaubt werden, 
wie viel auf denselben bereits eingeiahltist, and nur in diesemBetri^ darf er auch m den 
Verkehr kommen. Der AetionSr, weleber die erste Einiablaug gddstet hat, bleibt, audi 
wenn er den erhaltenen Interimaseliein veräussert, der Gesellschaft noch fQr die ferneren 
Ratenzahlungen in so lange Terantwortlieh, bi.s dieselbe ihn von dieser Haftung durch Um- 
schreibung des Interimsscheines auf den Namen des neuen Besitzers losgeziihlt hat. Diese 
Haftungsentliindung darf ührigens nur mit Zustimmung des Vereines seihst, oder von einem 
Ausschüsse ertheilt werden, welcher die Ermächtigung der Gesellschaft zu solchen Acten er- 
halten hat Der GrQndungs vertrag oder die Statuten müssen ferner über das, den einzelnen 
Aetionlren nistehende Stimmrecht unaweideutige Bestimmungen enthalten. Nebat der zur 
Geschlflsleitung bestimmten Dir eetioa kann auch dn Auaaehuss der Vereinamit- 
glieder aafj|;estellt werden, welcher die Aufj^abe hat, fwrtiriüirend in die Geborung der 
Direction Einsicht und auf die Geschaftsnihning jenen Einfluss zu nehmen, der in den 
Statuten näher anzugeben ist; endlich kann bei jedem .4ctieiivereine Einmal in jedem 
Jahre eine G e ne r a I v e rs a ni m I u ng der .\ctieninlialiep gehaltt-n w erdei». damit denselben 
über die Gescbüftsführniiir und den Stand des l'nternehniens eiir austiihrltcher Bericht 
erstattet, wie auch über die Gebarung Bechjiung gelegt und das Ergebniss derselben ver- 
Sffentlieht werde. Wurde kein Ausachuss zur Prüfung der Gebarung u. s. w. bestellt, so 
muss sogar wenigstensEinmal in jedem Jahre eine aoleheGeneralTersammlung der Actien- 
inhaber su den bonerkten Zwecke stattfinden. 

Unter dem Schutze dieser Vorschriften hat sich denn in Oesterreich auch eine be- 
deutende Anzahl von Actiengescilschaften gebildet, deren Wirksamkeit in der neben- 
stehenden, sowie in den nächstfolgenden Tabellen geschildert werden soll. Die Gründung 
derselben fällt grijsstentheils in die neueste Periode, in welcher ilurch die Entfesselung 
des Bodens, die grossartige Enlwiciilung aller Verkehrsmittel, eine mildere Handhabung 
der bestehenden Gewerbsgesetse und ein freieres Zollsystem die Industrie lu regerem 
Lebw gow«dtt wurde, und der Untemehmungageist einen höheren Aufsdiwong genommen 
hat Besonders rtidi an solchen Vereinen ist Niederdster reich, BShmen. die Lam- 
b a rd e i und Venedig, wo Oberhaupt das Gewerbe blüht und eine rege llandelsthätigkeit 
sich schon vorlängst entfaltet hat. Dtmnächst eifert auch Ungarn rühmlich nach, dessen 
neu erschlossene Hilfsquellen auch Ireinde Capitalshesitzer zur Anlegung ilir( r Fonds in 
den dort begründeten Unternehmungen anlocken, seitdem durch eine uiiil'asseiide Reform 
in der Gesetzgebung und Verwaltung dieses Kronlandes auch die, tüi- die Belebung des 
Credites so nötbige Sidierfaeit des GesfdillbTOftehrea immer fester begrOndet wurde. 
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IKeDtflegimgdflriiiMridleBZiutiiide «netLudet itt ittb nil gratwoSekwierig^ 
keiteD verbunden und es ist auch durchaus nicht unsere Aufgabe, hier, wo wir blos das 

Vereinsleben zu schiklcrti hüben, in eine solche einziipi'hon ; «h-nnoch scheint es nicht 
überflüssig, zur Erhürtutiü; iinst'ri'r olton ausjjesprochenen Behauptung, wenigstens einige 
Daten aus lien vom Staate verofi'ejithcliten statistischen Tafeln zusammenzustellen. 

Nach diesen zählte man im ganzen Umfange der Monarchie, mit Ausnahme L tigarn's 
und MiMr damaligen NebcolSoder, Ober welehe sickere Angaben feUeo, 
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Diese afltige ZmudnM ist seit den Jakre 1860* wie sIek ans anderweitigen sMAeren 
AnkaUsponelen ergikt, in noek viel rasekerer Weise ror siek g^i^en. so dass ftr die 

Gegenwart die Zahl der industriellen und coranMreiellen Unternekmangen sick um ein 
Bedeutendes höher stellen dürfte. 

Sehen wir nun, welchen Zweigen der FndiKtrif sich die Thätigkeit der Actienvereine 
vomämlich zugewendet, so zeigt sieh, dass dies l nteniehmungeii sind, die entweder ein 
sehr bedeutendes Anlageca|iital erheischen, oder die. wegen der Neuheit der Sache es 
wQnschenswertk ersekeinen lassen, die Gefahr des Misslingens auf eine möglichst grosse 
Antald ron IndiTiduen in Tertheilen. Im Allgemeinen liklen wir ISSpninfakriken, SSeiden- 
fidiriken, 6 ZnekerraSinerien, 9 Dampf- and KunstmOklen» 4 Poredlan- und Töpfer^ 
waarenlakriken, 2 Papierfabriken. 2 Glasfakriken, 8 Fabriken rar Verfertlgiing tor Hetill- 
waaren und Maschinen, 7 Fabriken zur Erzeugung von Gas und anderen Beleuchtungs- 
gegenstSnden, 2 Bierbrauereien, 13 Badeanstalten und eine Waschanstalt U. s. W., die auf 
Actien gegründet sind, oder von ähnlichen Vereinen betrieben werden. 

Eine besondere Erwähnung zu Folge ihrer eigenthfimlichen Einrichtung verdienen 
hier die BierbrauTereine und die Kftsebereitungs-Anstalten (Caselli). In 
mebreren Stidten Ungarns kefindet aidi nimliek euie grSsswe oder geringere Anaski mit 
dem Branreekte rarsekener Hftoser. IMe Besitier fieser Htnser kaken sich nun mancker 
Orten in eine »Braderschafk* vereinigt» um das iknen snstekende Recht der Bierereengung 
und des Ausschankes in einer zweckmSssigen Weise auszuQken. Zu diesem Ende wird 
unter den Brauberechtigten ein bestimmter Turntis des Brünens und Ansseliänkoiis ein- 
geführt und die gleichzeitige Ausübung der in Frage stellenden Hereclitiguntr immer auf 
eine bestimmte Zahl von Häusern eingeschränkt. Zugleich wird die Richtigkeit des Masses 
fiberwacht, und alinilligen Streitigkeiten der Mitglieder wo möglich durch Schiedssprueb 
ein Ende gemaelit. 

*} Fat diaiaa Jahr wurden ram Theii aoch die ErbebaageB aas früheren Jahren beaQUt. 
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Die oben angeftlhrtcri Ca sei Ii befinden tieli in einigen Gegenden des lombardisch- 
reoetianischen Königreiches, Die Besitzer von Vieh, welche die Milch zur Käsebereihing 
verwenden wollen (lattaj). treten hierbei in einen Verein zusammen, um auf gemein- 
schaftliche Küsten einen sachkundigen Käsemacher (Ca.saro) zu bestellen, diesen mit den 
erforderlicben Geßsseo, Gcräthschaften u. dgl. zu Teraeben, ihm ein geeignetes Wobn« 
hans MHonit Hnehkamnier and anderen» zur Beraiinng dea Kiaca nfttli^en Rlnmliehkeiten 
nuttireisen, und ihn dnreh dnen AnssdiuM in der Anafibung aeiner Pfliehten au Obenradien. 

Bndlich aelieintonaandineeb die »Wiener erate Immehilien-Geaellaehaft'* 
einer eingehenderen Betrachtung wOrdig an aein. Der Zweck dieser Gesellschaft ist, die 
Hindernisse und Schwierigkeiten zu beseitigen, welche der Erwerbung von Healeigen- 
thum in mannigfacher Weise entgegen stehen können und dieses allen Classen von Be- 
sitzenden zugänglich zu machen, so dass dureh eine Betheiligung an dem Vereine kleinere 
Capital sbetrftge ebensowohl als grössere in Grund und Boden angelegt und verwendet 
werden kaum. Die Geatlbdiaft aneht su «Reaen finde den Strom der Auawanderung, 
namendleh aua dem aOdweatliehen Deutidüand, der biaher gröaalendieila einem fremden 
Welttkeüeanfioaa, naeh Oealerrmeh zu leiten, nur Errddmng reilieaaertcr und vermebrlar 
ErtrSgnisse ron den in ihrem Besitze befindlichen Realitäten, die in den bestciiltivirten 
Lftndem sich darthuenden Fortschritte und gemachten Erfahrungen anzuwenden, durch 
Zusammenlegung kleinerer Güter in arrondirte Körper und durch Pareellirung grösserer 
Complexe naeh Mas.sgab«' der lucalen Bedürfnisse zu wirken, dem Realbesitzer Credit- 
operationen zu erleichtern und ihm, in soferne es die Umstände erlauben, benöthigte Capi- 
tafien zu günstigeren Bedingungen zu rersehaffen, ala PriTate diea au thun in der Lage 
aind, Oberhaa|it An- und Vericaufe ven Gütern in anagedebnter Weiae su mmittdn. Der 
Fand der Untemebronng iat atatutenmiaaig auf 8.000.000 fl. featgeaetat, kann jedoch mit 
Genehmigung der StaatsTerwaltnng auf 20,000.000 f). erhöht werden. Die Geaelladnft 
ist eben im Begriffe, sieh neu zu constitniren, and den Namen „Austria" anzunehmen, 
worüber jedoch die Alierhürlisten Bestimmungen erst ZQ erwarten atehen. ihre bisherige 
Wirksamkeit bat sieb als eine erspriessliche erwiesen. 
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Verililschung des Hopfens 
in Saaz 

Gcsellschan der Prager Ci- 
vil-Schwimm- und Bade- 
anstalt 

Actienverein zur Gründung 
einer Badoanstalt zu Schdn- 
büchl 

Gasbeleurhtungs - Gesell- 
sehaA in Brünn 
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Artieneapital : 
560.000 fl. in 
Aclien zu 200 fl., 
wovon anfäng- 
lich nur 2800 
ausgegeben 
wurden 

Aeticncanital : 


500.000 fl. in 
1000 Actien 

Actiencapital : 
500.000 fl. in 
1000 Actien 

Actiencapital: 
250.000 fl. in 
250 Actien 
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Kortbetrieb der J. Putterlis- 
schen Zuckerfabrik. 

Verbesserung des Flachs- 
Röstverfahrens. 

De'riei» ner riacnsspinnerei. 

Errichtung und Betrieb einer 
mechanischen Flachs- und 
Hanftpinnerei. 

Betrieb der Flachsspinnerei. 
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Actienverein der Brflnner 
Zuckerfabrik 

Wannwasser -Flachs - Röst- 
anstalt in Büm (Mühren) 

FriediSnder mechanische 
Flachsspinnerei 

Schönberger mechanische 
Flachsspinnerei 

.Maschinen-Flachsgarn-Spin- 
nerei zu Heidcnpiltsch 
(.Mühren) 
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FaliricMtion des inlSndisrhen 
und RaiTinirung sowohl die- 
ses als des Colonialzuckers, 
dann der Betrieb aller da- 
mit in Verbindung stehen- 
den (iCM erbe. Culturs- und 
Industriezweige. j 
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Die Gesollsehart besitzt ein 
Gebäude sammt Gnindstäcken in 
Pestb im Werthe von 78.900 fl. 
und in Neupesth von 40.000 fl. 
— Sie besehSftigt 66 Arbeifer 
und verwendet 3 Maschinen. 
Die Hobelsäge hat im Jahre 
18S6: 77.000 Breler abgezogen, 
die Baumsäge 1157 Baum- 
stSmme zu Pfosten und Brettern 
zersfigt und die FourniersÄge 
139.000 □ Fuss Fournierpfat- 
len hergestellt. 
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Acliencapttal: 
7(».000 fl. in 
330 Actien 

Aetiencapital: 
23.000 fl. in 
23 Actien 

Actieneapital: 
400.000 fl. in 

400 Actien. 
Betriebscapital : 

184.300 fl. 

12.000 fl. 
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Betrieb einer Knochenniehl- 
und Spodiunifabrik. 

Erzeugung des Stearins, der 
Kerzen, sowie der Stearin- 
säure, der Olein-Seife und 
aller Producte , welche 
dieser Fahricalionszweig 
mit sich bringt. 

crzeugung von lecnniseii- 
chemischon Gegenständen 
jeder Art. 

Erzeugung von Dachstühlen, 
Hausbestandtheilen. Schif- 
fen, Fässern, Breitem und 
Pfosten, Fournieren u. dgl. 

Hallung einer Möbelnieder- 
lage zum gemeinschafUi- 
ehen Verkaufe von Tisch- 
lerwaaren. 
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Aciienverein zur Gründung 
einer Knochenmehl- und 
Spodiumfabrik zu Pesth 

Erste ungarische Stcarin- 
fabriks - Aetiengesellscbaft 
in Pesth 

1 cmuiri i w III! 19 1> 11 V 11 Villi iiv 

Fabriksgesellschan 

Erste Pesther SSge- und 
Hobelmühle und Holzwaa- 
renfabrik 

.Aoliengesellschan der bür- 
gerlichen Tischlermeister 
zu Pesth 
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Erhaltung einer Schwefel- 
säurcfabrik in einem der 
fortschreitenden Entwick- 
lung der (^hemic entspre- 
chenden Betriebe. 

Erzeugung von Stearinkerzen. 
Elain-Seife u. s. w. 

Erhaltung und Betrieb der 


Die Baassner Heilquellen zum 
gemeinnützigen Wohle der 
leidenden Menschheit ein- 
zurichten. 
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D« Vereine mmr MHuMmm^; vom BIfleiitekiieM» BHIebeef liMid- 

■nd WaMereiraaeeB. 

Das gesaiumte Communicatiunswesen bat in Oesterreich seit den letzten De- 
«auiea, beBooders aber «eit der Neugettaltong det EMktnt&Am, «bca frÜMr kium ge- 
■liatao Aofiidiinuig genoouMD. Dia «BtfnnitoileD Theile dcudbeft wnrdu doander bUmt 
gvdAU und mit der Hattptftadt» tle dem Kaotenpsncle allw groMMn Verkelirawege, in 
Verbindung gebracht; nene ffilfiiqaellen wurden erseUossen und reidiWl^e Schiln Hl 
dm verschiedensten Producten luglnglicb gemacht, die sonst fQr die aMgemeine BenOtzung 
verloren gewesen wären. Inabesondere sind es die östlichen Theile der Monarchie, fttr 
welche in dieser Beziehiing^ eine neue Aera begonnen hat, da der Mangel :in Communica- 
tionsmittein iit diesen, von der Natur so reich ausgestatteten Ländern ais ein Haupthin- 
demiss des Fortschrittes betrachtet werden musste. 

in den Vordeignind tretnn bier die Bitenbabnen, eine Art Ton Verkebrtwegen. 
die aUe flhr^ia weit flberlKigelt beben nnd sieb nnnmdir uAon in einem webigegfiederten 
Systeme filier den grOiaten llieii TOn lffittdenropa verbreiten. Oesterreich hntweaenl- 
Uch sur Verrollst&ndigong dieses Systemes heigetragen und eben jetzt das letzte Glied In 
die Kette von Schienenwegen eingeftlgt, welcbe die Nordsee mit dem adriatiscben Meem» 

Hamburg mit Triest verbindet! 

Die ersten Eisenbahnen wurden in Oesterreich durch Privatunternehmungen in's 
Lehen gerufen» welche das Mass ihrer Rechte und Verpflichtungen durch die ihnen ver- 
iiebenen AlleriiSdiaten PriTil^en und die genehmigten Statuten erbielten. Erst mit der 
AUeibScbsten EntaebKearang Tom 18. Jnni 18S8 wurde eine allgemeine Beatimmnng 
getreffen, naeb weldier bei der ErlbeHnng von BewilUgnngen Ar die Anl^foig ten Biaen- 
bahnen vorgegangen werdmi soll, welche die Grundlage des gegenwflrtig geltenden Eisen- 
bahn-Concessionsgesetzes vom 14. Septernliei- 1854 bildet. Diesem zu Folge ist znr Anlage 
einer Eisenbuhn. M'eiche ein l iiteinehmer ledi^jlich zu seinem eigenen Gebrauche auf 
eigenem Grund und Boden oder unter Zustimmung des Grundeigenthümers auf fremdem 
Grande erbauen will, blos der in den allgemeinen Gesetzen vorgeschriebene Baueonsens 
erforderii«^. Zur Anlage einer Blaenbabn dagegen, welebe beatimmt iit, ala Sffentlicbea 
Transportmittel flir Peraonen und Waaren lu dienen, oder wodnreb eine Landabraaae in 
eine Biaenbobn umgewandelt werden aoll, iat £e beoondere Bewilligmv der Staatarerwal- 
tung erforderlich, und zwar die Bewilligung: zu den Vorarbeiten und die Concession zur 
Anlage der Balm und der dazu gebörigeii <iel»äude selbst. Die Bewilligung zu den Vor- 
arbeiten kann sowobl einzelnoTi Personen und vorschriftmässig gebildeten Vereinen, als 
auch solchen Personen ertbeitt werden, welche sich erst zu einem Vereine verbinden 
wollen, vorausgesetzt, dass weder in Bezug aul die Person des Concessionswerberä, noch 
in Beiqg auf die privatreditfieben und ftflhntlieben Rddaieblen dagegen ein Anatand ob- 
waltat. In dem dieaflUligen Oeauebe ist der Plan dea Untemebmens, inäbeaondere die 
Riditnng der beabaiebtigten Bdn, wonigatena m allgemeinen Umriasen danoatellen nnd 
die Zeit anzugeben, innerbalb welcher die Vorarbeiten begonnen und vollendet werden 
sollen. Durch die Bewilligung zu den Vorarbeiten erhält der Concessionswerher blos das 
Hecht, auf seine Kosten die Vorerhebungen fUr die künftige Ausführung der projectirten 
Eisenbahn zu pflegen und die nöthigen Vermessung«- und Nivellürongsarheiten vorau- 
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nchmeD; sie ertheilt dagegen weder ein Vurrecht auf die Cuiicessiun der fraglichen Eiseu- 
hahn, noch ein sonstiges aussclili»'sslichc8 Befugniss und erlischt nach Beendigung des 
Zeitraumes, für welchen sie aiisdriioklu-li ertln'ill win de. Hclnifs der Erwirkung der Con- 
cessiuii zum wirklichen Bau einer Eisenbahn ist darzuthun, dass die projectirte Bahn dem 
HidtlittoD hterewc warn Vwiheito gweieht, aad vaf weleha Art die m toa ÜBteraalmiea 
•rftrderiiolMa Geldmittel herbeigeeelnft werden solleD. Den Geraehe mnm ein Ptra dei 
gauea UnlenMluMiM, des fehBrig eusgeeriieitote Projeet und der KoetenfoneeeUig bei- 
getddeaien werden, und es hat sich die Staatsverwaltung diesfalls vorbehalten, nach Um* 
fttedee von dem Concessionswerber eine Caution, oder bei Vereinen mindestens den 
Nachweis zu fordern, dass bereits ein hinläiie^licher Fond von den Theilnehmern för 
das Unternehmen gesichert ist. — Die CDiiccssion zur Anlage einer Eisenbahn zur üfTent- 
iichen Benützung wird nur auf eine bestimmte Zeil erthoilt. welche die Dauer von 
90 Jalven nielit ObenchreiteB, weU aber nteb Masagabe der obwaltaadeii Yerblltwase 
aaf eine geringere Aniahl von Jabren aieb eralreeken kann. Naeb Ablanf der Daner dea 
Prml^iaaa gebt das Eigentbum an der Bisenbahn selbst, an dem Grand und Beden 
and den Bauwerken, welche dazu gehSren, sogleieb dnreh das Gesetz ohne Kiitgelt 
und unmittelbar an den Staat Ober. Den Unternehmern verbleibt jedoch das Eigenthum 
an allen ausschliesslich zu dem Transportgeschäfle bestimmten Gegenstinden, Fahrnissen, 
Vorrichtungen und Kealitäten. Mit der erhtjllencn Concession zur Anlage einer Eisenbahn 
sind in der Regel folgende Zugeständnisse verbunden: Diu Eiseubahn-Unternebmung erlangt 
das Recht, eine Bnenbaba nach der. in dem genehmigten Prejeete vorgeseichneten Rieb> 
tvDg au eriwuen; dieses Becbt ist in sefeme ein avascbliessliebes, als es «Ihfend 
der Ceneessiensdaner Niemanden gestetlet ist» eine andere Kiaenbabn ftr die BenOtsnig 
•des PuhlieuoM sa errichten, welche dieselben Endpuncte, ohne BerQhrung neuer strategisch, 
politisch oder eommereieil wichtiger Zwischenpuncte in Verbindong bringen wtirde; einer 
solchen Unternehmung wird das Recht der Expropriation, jedoch lediglich in An- 
sehung jener Räume verliehen, welche zur Ausführung der Unternehmung unumgänglich 
nothwendig erkannt werden. Vor der Ausübung dieses Expropriationsrechtes hat jedoch 
die Eisenbahn>Untemehmung Ober die Erwerbung des Grundes und die hiefQr su leistende 
Knisehldigung ein gatlicbes Uebmiabrnnmen n Tarancb« mid erst naeb dem MimUngen 
riaes soldMn Versnebes um die Plllnng eines OrmUehen Eipropriations-Brkenataisses 
eimusdnreiteB. Nachdem dieses Brfcenntniss in ReehtskraA erwaebsen ist, bat die Unter- 
nehmung die gerichtliche Schätzung des zu expropriirenden Grundes so erwirken und 
den Schätzungsbetrag an den Eigenthümer zu bezahlen, oder, wenn die Zahlung wegen 
Verweigerung der Annahme, oder aus andern rechtlichen Gründen nicht geschehen 
könnte, gerichtlich zu hinterlegen. Auf ähnliche VV^'ise ist über das Bedürfniss der zeit- 
lichen Benützung fremden Eigenthums, welches die Unternehmung behufs des be- 
willigten Btseabahnbauea unumgfinglich neAwendig hat, mit der Pillang des Erkeontnissee 
Tom^^ben. Die Unternehmoaf erlangt durah die ConeeeeieB endlieb das Becbt auf 
der erbauten Eisenbahn Personen oad Sachen naeb dem festgesetsten Tarife su befördern, 
insofeme der diesf^llige Transport dureb das Peslragale aiebt der Postanstalt ans- 
schliesslich vorbehalten erscheint. 

Die cuncessionirten Eisenbahn-Unternehmungen haben dagegen die Verpflichtung, 
vor der AusHihrung die Detailplfine der Bahn, aus denen die Neigungen und Krümungen 



DIgitized by Google 



26& 



derselben entiiomiiHMi werden können, die Spur- und Geleiswoitf derselben, belinfs der 
Erzielung eines ijlcichen Masses auf den verschiedenen Bahnen, das zulässige Mass 
der Balinbreite zur Genehmipiinp vorzidcgen und beim Baue selbst die allgemeinen Bau- 
sowie die ihnen etwa ertheilten besonderen Vursehriftea (z. B. wegen Beseitigung der 
Fenersgefahr und sonstiger Beschädigungen) genau zu erfUlleo.-» Sie haben allen Schaden 
m Uftnttidieiii oder Prinlgvle« welcher dnreh des fri^ielMn BiMibduibMi vertihiiC 
worden n Torgtlten, «od alle Vorkobnwge» tu treffoD, dasa die tngriniODdeo Grand* 
attdie, Gebinde u. dgl. dnreh 4a» Bahn weder während des Baues derselben, noeh in 
der Folge Sehaden leiden. — Wenn durch den Bau öffentliche Woge, BrQehenu Stege und 
aenstige Conununicationsmittel ganz oder zum Theile gestört ndcr unfabrbar gemacht werden, 
ist die Eisenbahn-Unternehmung verpflichtet, nach jedesmaliger Anordnung der Behörden 
die gestörte Communication anderweitig vollkommen wieder herzustellen. — Wird die 
Eisenbahn Ober einen öfientlicben Weg, eine Brücke oder einen Damm geführt, so hat die 
Uoternehnnuig Ar eine dar Sieherheit angemeiaane Bn^Hadong Sorge la tragen, ud «ieh 
wogen. BaoMioQf dea Wegen, der BrOehe oder dea Danunea gohlrig abnifindani Ahr eine 
Shnliehe Einfriedung oder Absperrung ist Mtk in jedem Falle an sorgen* wo ein MeatU- 
cher Weg Ober eine Eiseobnlm geht, oder in dieselbe einialet, oder wo sonst aus offent- 
licber Bucksicht eine Absperning der Bahn sieh als nothwendig zeigt — Die festgesetzten 
von drei zu drei .fahren einer Revision zu unterziehenden Tarife für den Personen- und 
Sacbentranspurt und für die Nebengebühren sind der Staatsverwaltung vorzulegen, und 
diese wird bei Genehmigung derselben auf säromtliche obwaltende Verbtitnisse, auf die 
Rentabilittt der Bahn, auf die Tarife dar Naehbarfaahnen n. a. w. angentoaaene RQekaidit 
nehmen. Dar P^larif ist MTontfieh hnndaomaehen, nad oa Uoiht der Regiarnng Torbo- 
halten, wenn die reinen Brtrigniaae der Bnhn 15*/e der Einlagen Oberschreiten, anf eine 
Iiiinge Herabsetzung der Preise einzuwirken. — Die Eisenbahn-Unternehmung ist ferner 
verpflichtet, bei dem Betriebe der Eisenbahn sich vollkommen den bestehenden Vorschrif- 
ten Ober den Eisenbitlinhetrich zu fügen, welche gegenwärtig in der Eisenbabn-Betriebs- 
Ordnang vom 16. Nuvemlior 1851 enthalten sind*). Sie hat daher auch die unentgeltliche 
Baftrderung der Postsendungen und Postbediensteten zu übernebmeo, und wenn dieMilitir- 
rorwaltung zor BeManiag von Truppen oder MÜHMbeten von den Biaenbahnen Ge- 
braoeh so madien wllaaeht, hiorm alle wm Tranaparla dionlichan Mittel gegen ange- 
meaaeno Veigtltang aurVerfilgttng zn stellen. Die Eiaenbahn-Untenohmong hat aidi femer 
mit den angrenzenden Eisenbahnen in Betreff der Fahrordnnng, der wesentlichen 
Benützung der Bahn und der Betriebsmittel, und überhaupt bezüglich der Ordnung der 
wechselseitigen Verkehrsverhältnisse einzuverstehen. Sollle kein gütliches rcliorcinkoiiimen 
zu Stande gebracht werden, oder die getroffene Verabredung den öffcntlicheu Interessen 
nicht entsprechen, so bleibt es der Staatsverwaltung anheimgegeben, die erforderlichen 
Verfügungen von Antswegen au troffen, waldteo Anerdnnnfen aieh aodam die Biaenhaha- 
Untenaharangoa an Agea haben. Sie aiad faner varplliehtet, dleBrriehtoog einerStaata- 
Telographenleitung Ünga dar HaadMdn anf ihren Orvnd und Boden, oder die 
Benützung ihrer allflilligen elginon Telegraphen-Einrichtungen unentgeltlich zu geatat- 
len. Die Eiaenbabn>Unternehmnngon sind endlieh, ohne besondere BewilUguqg der Stnato- 



*} Die frabsreD AnordnnngeB hatte dM EiMaludui-Poiiieigesetx Ton 7. M&rs 1847 getroffen. 
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rerwaltung nicht berechtigt, Anleiben mit llinausgabe von Obligationen, oder in Form 
voa Aftien-Emisäionen oder Aufzahlungen auf die früheren Actien zu schliessen. 

Eine ertheilte Eisenbahn-Coneession erlischt, wenn der Zeitraum beendet ist, 
für welchen sie ertheilt worde, wenn der Termin nicht sugehalten wird» waleher Air die 
VoUeodvng der BiMubahn oder ehuelaer BnhMtreekea, sowie Ar die BMung dei Be- 
trid»ee in der ConeeeiionBarf^nnde ausdrOeUieh TorgesehrielieA worden iat. TorauigoBetst» 
doM nicht eine besondere Nachsicht ron Seite der Staatsrerwaltung erwirkt wurde. Im 
zweiten Falle der Erlöschung bleibt zwar das erworbene Eigenthum ron Grundstöcken, 
GebSudcn u. s. w. den l Unternehmern, der Staatsverwaltung ist es jedoch unbenommen, 
einer andern nachfolgenden l'ntprnehmung die Concession zu dem fraglichen Eisenbahn- 
baue zu ertheilen, oder denselben auf Staatskosten zu vollführen. Wenn eine Eisenbahu- 
Untemehroung ungeachtet wiederholter Ermahnung die Anordnungen der vurgcsetitea 
Beh&rden niehl befolgt» oder weantlieheB Beatiiiunangen der Coneoasionaarknnde oder 
der EiaenhehnbetridMordnung mwider bandeln aoUle. ao kann die Sequestration der 
eoacessionirten Eisenbahn auf Gefahr und Koaton dw Betridtsunternehrnwig angeordnet 
werden. Die bisher erwähnten Bestimmungen sind flbrigens nur insofeme massgebend, 
als in den diessfälligen Concessionsurkunden nicht eine besondere Ausnahme festgesetzt 
ist, da sich die Staatsverwaltung vorbehalten hat, einer Eisenbahn-Unternehmung nach den 
besonderen obwaltenden Verhältnissen eine oder die andere Verbindlichkeit zu erleich- 
tern, oder andererseits in beaondem Pillen, s. B. wenn Ton der Regierung eine Zinsen- 
garanfie lUr das Unteniebinen Obemomnmi wird v. dgL, bei Ertheilung der Concesaion 
die BrfilUiing noch anderweitiger Verbindliebkeiten aar Bedingung zu nadien. 

Während nach dieaenGnindsBtzen zahlreiche Privatbabnen in*aLeben traten, konnte 
man doch nicht verkennen, dass es derlei Unternehmungen zunächst um möglichst hohe 
Verzinsung ihres Haiienpitah zu thun sei. dass es aher bei dem Umstände, als die Eisen- 
bahnen nur (lit^ Slelle der Strassen vertreleii, iiiclit im Interesse der Staates gelegen sein 
könne, I*rivaten einen überwiegenden Einlliiss auf ihn- itielitung und Benützung nehmen 
zu lassen. Naclidem Belgien in dieser Beziehung vorangegangen war. erfolgte bald in 
Oeaterreidi Ober Antrag dea damaligeo Hofkuoiner-Priaidenten Freflierm tob KObeck 
die AllerhSebate Entaddieaamg vom 19. Deoember 1841, womit die Anlagt roa Staate- 
«isenbahnen angeordnet wurde. Wilirend die Wahl der Richtung bei Privatbahnen 
fast nur durch das Privatinterease und vornSmlich durch Aussicht auf nahen Gewinn be- 
stimmt wird, ist die Staatsverwaltung in der Lage, auf höhere öflentliehe Interessen Riirk- 
siehf zu nehmen, und insbesondere die, in vielfachen Beziehimgen so wichtige Vorbindung 
mit auswärtigen Bahnen, in angemessener Weise herbeizuführen. Auch die Authringung 
der Geldmittel fand bei Privatunternehmungen mancherlei Schwierigkeiten, und mehr als 
einnud sah sieb die Staatsrerwaltung geu&tbigt, mit ihrem eigenen Credite dniostehen» 
oad dorebVorsebOsse oder Zinsengarantien u.dgl. Ausbilfe au leisten, ohne doeb die Ver- 
wendung dieser L'uterstMsungen lunreiebend eontroliren zu können. Die Regierung 
beschloas daher, mit den grossartigen Mitteln des Staates die Privatthatigkeit da, m o sie 
aufhört, oder nicht weiter lohnend erscheint, zu ergänzen, und dieselhe iti die ileni Wohle 
des GaiiztMi entsprechende Hichtung zu leiten. In Folge <lessen wurden alsbald zwei aus- 
gezeichnete Techniker auf Staatskosten nach F"raukreieh, England und Nordamerika ge- 
sendet, um alle Details des Eisenbahnwesens daselbst kennen zu lernen und unmittelbar 
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hierauf die ersl<Mi l^ittTsuchiingeii behufs der Anlogung von StautsbahneD in der Richtung 
TOD Prag und Triest beponnrn. — Die seit jener Zi'it oiiicjetrctono Entwicklung der 
Verhältnisse, insbesondere dif* Gleichstellung aller Theile des K;iiseireichs, und deren 
Vereinigung unter einer geaieinsaroen, die rasche Erufinung der Hilfsquellen der «jfl'ent- 
lieben W^fiArl benredEendM Gesetzgebung und Ver««ttang fflurten in neuester Zeit 
m der Uebeneogung, dau die sehen Mber tmirten einselnen lüiiien bei air ihrer Wich- 
tigkeit and selbst in der ihnen sdtiier so Theil gewordenen Enreiterong mit Einsebluss 
der bestehenden Privatbahnen dem sieh kund gebenden BedQrfnisse nicht mdir graflgen 
konnten. Der Fall der Schranken des innern Verkehrs, die Entlastung des Grundeigett- 
thunis. die Reform der Zollgesetzgebung, die vereinbarte Krieichteruntr des Verkehrs mit 
den Nachbarstaaten, die auf die östliehen Länder ausgodi lmle ristetTeiehische Civilgesetz- 
gebung und die Erweiterung *ler Wirksanikeit der Nationalbank übten einen eben so 
raschen als wehlth&tigen Emflu!»s auf den Aufschwung der Bodencultur, auf die Ent- 
wieklong der Industrie und die Verzweigungen des Handels. Die hierdurch gesteigerten 
Anforderungen an den Verkehr liessen die Nothwendigkeit dner sehnelleren und Idr die 
Bewegung grösserer Gflt^niengan geeigneten Ctrculation swischen den verschiedenen 
Gebieten des Reiches erkennen, welche nur durch eine Vervollständigung des Systems 
der Eisenbahnen erzielt w erden kann, die fiherdiess durch die inzwischen in den Nachbar- 
staaten erfol<^'te Vervicllälligung der Eisenbahnlinien als geboten erschien, um der dro- 
henden Gefahr der Ablenkimg des Verkehres nach andern Richtungen zu begegnen. In 
Erwfigung dieser Verhältnisse, und mit Rücksicht auf die Vortheile, welche der Bestand 
eines, alle Theile des Reiehes umfassenden Bisenbahnneties aueh auf die Vertheidigungs- 
fthigkeit desselben Erbietet, fanden sieh Seine Majestlt bewi^n, den Befehl xu erlassen, 
bei der Anlage der EisenbahnUnien des teterreiehisehen Kaiserrdchs nach emem wohlbe- 
dachten» alle Theile des Staatsgebietes angemessen berOcksichtigenden Systeme vorsu- 
gehen. und sowohl in der Richtung, als in der Vcrzweigulig der Linien einem im Voraus 
entworfenen, in sfrategiseher. nalionalökunomischer und handelspolitiselii r Miii ksicht wohl- 
begrOndeten Eisenbahnnetze zu folgen. Diesem .Mierhöchsten Befehle geina>s wurde mit 
Berücksichtigung der Bedürfnisse des Kaiserreichs und jedes kruulandes insbesondere 
ein Eisenbahnneti Air die gesummte Monarchie entworf«! und Ton Seiner Majestät 
genehmigt Durch dieses Nets, welches nach seiner Vollendung eine Gesammtlinge von 
1240 deutschen Meilen um&ssen soll, wird der asterrrichische Kaiserstast mittelst dreier 
II a II |) 1 1 i n i e n von Westen nach 0.sten. und mittelst ebenso vieler I^inien von SGden nach 
Norden durchschnitten, und es werden die wichtigsten Orte dw Menarcbie nicht blos 
unter einander, sondern auch mit säintntlicheii Nachbarstaaten in eine Segen verheissende 
Verbindung gebracht, l'm die raschere Vollendunt; dieses f^rossiuiiijeii Systems von 
Schienenwegen herbeizuführen, haben Seine Majestät endiieh den (irundsatz genehmigt, 
dass auch Privatunternehmuugen sich an der Ausfiibrung dieser Eisenbahnlinien 
beUieil^n Idknien, imd twar entweder unmittelbar, oder in Gemeinsehalt mit der Staats- 
Terwaltoog. durch eine werkthltige Betheiligung und Unterstfltsung der Letiteren, wo 
Olierwiegende, in jedem einseinen Falle su erwigende GrOnde daftr obwalten. 

Das gesammte Staats ei senbahnwcscn res.sortirt gegenwärtig von dem Mini- 
sterium fürHandel. (lew erlte und önVntliche Bauten, und zwar vonder III. fvoctioii desst-lhen. 
ftir Communicattonen. Die I^eitung der Eisenbnhnbauten ist unter diesem Ministerium 

19 
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einer eigenen C entr a I ü i r e e (ion zugewi(*s»Mi. iUtou Wirkuupskreis die Projectiruug, 
Leitung und Ausfiihruag aller Staatseisenbabnen und der dazu gebürigen Gebäude und 
Gegensande aller AH iiiiifi»at; fttr den Betrieb der Stntid*enbahDeii sind aber be- 
sondere Betriebsdireetionen eingerichtet, welche die erfordeHichen teehaischen und 
admintstrttiren Organe unter aich haben. 

Ohne ans in eine detailUrte Darstellung der teterreiehlichea Staatsbahnen 
eiuulassen, welche selbstrerständtieh ausserhalb der Gränzen dieses Werkes liegt, 
wollen wir dennoch, bevor wir auf dii' Darh-itjiiiiü: dor Vi'rhiiltiii.ssc der einzelnen Privat- 
IJnternchniungen übergehen, eine kurze I elnTsiciit des lasrlieii Fitrtschrittes, 
welchen das Eisen b ahn w esen überhau [it in Oesterreich gcnomuien, iu nachstehender 
Tabelle xu geben versuchen. 
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Wie wir schon oben bemerkt haben, M'urde die erste Eisenbahn in Oesterreich 
durch eine Privat-lJnternehmung in's Lehen gerufen. Im .lahro erhielt iiümlirh Franz 

Ritter vun Gersfner, Professor am polyteehnischen Institute in Wien, ein Allerliiielisles 
Privilegium zur Ausführung des Baues einer Eisenbahn zwischen der Donau und Moldau, 



*) Dia dieaffiligen Aogebea baiiabea sieb mir anf di« drd HavplbshDMi, alnlMi die Nerdbehn, 
die WiMi-Glonaltser «ad di« Unser Bnbn. 

*) Ohne die lombardisch-vcnotiunische Ferdinands-Eisenbahn. 

*) Ohne die M.iiliind-Monza-Balia, die iomberdieeb-veaetiMisebe FerdiBrnds-EiscnbilMi «ad die 
sAdlicho und nördüi lie Staatsbabii. 

*) Ohne die Staatababnen und die loinbsrdiseli-Tenetiaiusclie Perdinandtbabn. 
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deren Verbindung mittelst eines Canales bereits mehrmals angeregt worden M'ar. aber 
niemals xur Ausführung gelanj^te. Die Handiungshäuser Geymöiler und Comp., S. G. Frei- 
liprr von Sina und J. G. Stararnetz und Comp, bildeten im .lahro 1825 eine Actien^esell- 
schafl. welcher Gerstner sein Privilegium überliess, und die sich nun unter der Firma : 
„erste Österreichische Eisenbahugesellschaft" cunsütuirle. Gerstner leitete 
den der Balm, wtldier im Jahre 182S begoniraii mid im Jahr« 1828 voo Bodweis 
bb rar Wasserscheide an der böhmisch -Ssterrmehiaehen Grinie in dner LBnge Ton 
8i/a Heilen mit einem KostenmtfWande von 985.194 fl. Tollendet wurde. Bereits im 
November des Jahres 1828 komte die ganze Bahnstrecke sum regelmässigen TVansporte 
von Salz, welches ans den Sstlinen von Gmunden nach Böhmen geschairt wurde, verwendet 
werden. Dh übrigen.s die Baukosten da.s ursprüngliche Actiencapital pr. 900.000 fl. bereits 
uherstirf^cn, so mussto zum W'eiterbau ein Anlehen ^on 400.000 fl. aufg^eiiommen und 
jedem Theilnehiner für den Betrag von fOOO fl. nebst der bezüglichen tunl'percentigen 
Schuldverscbreibuug eine Actie zu 200 fl. Nominalwerth gratis ausgefolgt werden. Hit 
dieaen Kitteln wurde der Ban unter der Leitung des berflhmten Ingenieurs Schönerer im 
Jahre 1829 8 Htilen weiter, in der Bichtung nach Hanifabauscn fortgesetst und diese 
Strecke im Jahre 1830 dem Verkehre übergeben. Im Jahre 1831 wurde beschlosseo* die 
Bahn nach Linz, der Hauptstadt des Landes Oberösterrcich. und dem Knotenpuncte 
mehrerer Haudelsstrassen fortzuführen und zu diesem Ende 9000 Stück Actien im Nenn- 
werthe von 200 tl., wofür aber nur 50 tl. einbe/ahll wurden, hinauszugehen. Wirklich 
wurde auch diese Bahnstrecke im Juli des Jahres 1832 nach Besiegung mancher Terrain- 
Sehwierigkeitea vollendet. Hittierweile hatten die Handelshluaer Freiherr von GeymöIIer 
und Cmni»., H. Frmherr vonRotbsehild und J. 6. Sfaouneti und Comp, unterm 18. Juni 1882 
em Privil^ura rar Erbauung dner Ebenbahn von Idna naeh Gmunden erhalten, welehes 
sie im Jahre 1834 an die Gesellschaft der Lins-Budweiser Eisenbahn abtraten. DieHittel 
zu diesem Baue wurden durch ein fTinfpercentige.s Darlehen pr. 650.000 fl. aufgebracht, 
wobei den Subscrihenten für die ersten 10 Jahre namhafte Vortheile zugesichert werden 
nmssten, welche ihnen aber nach Ablauf des zweiten Jahres mittelst der Ausgabe von 
1036 Actien zu 200 fl. abgeli)st wurden. Im Mai des Jahres 1830 wurde die Bahnstrecke 
von lÄaz nach Gmunden, nebst einer kursen Flfigelbaho nach der sogenannten Zizlau, dem 
Landungsplatse an der Donau, dem Verkdire Qbergeben. Die Länge der ganzen Bahn 
betrügt 28 Heile'n, wovon 17 raf die Budweis-Linaer und 9 auf die Uni-Gmnndner Strecke 
entfallen. Die Bahn wurde ursprOnglich nur (&r den Betrieb nut Pferden emgeriehtet; 
das Geleise ist durchgehends einfach, aber mit vielen Ausweichplätzen versehen. Die 
Bau- und Einrichttingsk Osten beliefen sich auf 2,716.107 fl., so dass 104.4(ir» fl. 
auf Eine im Betriehe befindliche ßahnmeile entfallen. Zur Decknng eint'S noch uiiberich- 
tigten Restes der Baukosten, sowie zur Nachschaffung der erlorderlichen Betriebsmittel 
und zur Tilgung des Anleheus vom Jahre 1836, wurde im Jahre 1845 eine Aufzahlung 
auf jede Actio mit 80 fl. beschlossen, was den Nennwofth denelben von 200 fl. auf 280 fl. 
erhShte. Durch neue Bmissionmi, insbesondere sum Behufe der EiuAhrung des Dampf- 
betriebes auf der Lins -Gmundner Strecke, stieg die Zahl der Actien spftter auf 
18.1 SO, im Gesammtbetrage von 4,537.H00 fl. , wozu noch die Anlehensschuld vom 
Jahre 1829 pr. 400.000 kömmt, an welcher jedoch im Jahre 1856 nur mehr 196.000 fl. 
ausbafteten. 

IT» 
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DerBetrieb hatte imDarehscbnitte der Ißtzteo 10 Jahre cincDividende ToiilO0.dOkr. 
pr. Actie ergeben und lie«s noch gQnstigere Resultate Air die ZukuniH erwarten, wenn nicht 
durch die Conopssinniriing der später zu orwähnondon Kaiserin E lisahethhahn eine 
wesentliche Veräiidenin^ in den rmsfiimleii herbeigeführt worden wäre. Die Letztere 
begreift nämhch die Strecke von Wien über Linz nach Salzburg, beziehungsweise an die 
dortige baierische Grenze» sowie von Linz an die baieriscbe Grenze bei Passau in sich» ftllt 
also amn Theile mit der LaDi-Gmiindiier Traee aiuamnien; da nun hier eine Conearrena 
aareier Bahnen nieht statthaft gewesen wire, und flberdiess nach allftlliger Abtrennung 
der Lina-Gmondner Strecke, die Linz-Bud« eiser kaum mit Vortheil betrieben werden 
könnte, sn hatte schon der §. 6 der Allerhöchst genehmigten Statuten der Elisabetbbabn- 
Gesellschaft dieser die Verhiiulliehkeit auferlegt, sieh zu einein r<'bereinkommen mit der 
ersten iisterreicliisL-lien Kisenbahn-Gej^ellsehafl wegen Einlösung der Eisenlinhn und des 
Privilegiums der Letzteren bereit zu tinden, wenn aber ein solches nicht zu Stande gebracht 
werden sollte, sich dem Ausspruche der Ministerien des Innern, des Handels und der 
Finanaen an unterwerfen. Dieser wfolgte nnn dahin» dass die 18.150 Stflek Aetien der 
ersten Ssterreiehisehmi Eisenhahngesetlschaft Ton der Kaiaerin EKsaheth-Bahngesetlschaft 
denuaasen euundtsen seien, dass den Bigendrilniem dieser Aetien der Nominalbetrag der^ 
selben (250 fl. pr. Actie) in Prioritätsohligationen, die Letzteren zu detn Course zu W)% 
hererlinet. ausbezahlt werden; diese Prioritäts-Obligationen sind mit I>"/n deeiirsiv zu 
verzinsen und alljährlieh der zebnte Theil im Wege der Verlosung bar zunickzuzahlen, 
welche Verlosung 4 Jahre nach erfolgtem Austausche der Aetien mit Prioritätsobligationen 
zu beginnen hat. Nachdem dieser Ausspruch in der, am 30. Juni 1867 abgehaltenen 
Generalrersammlung der ersten Eisenbabngesellsdiaft ohne Vorbehalt angenommen amrde. 
geht nnnmdir diese ihrer Auflösung ratgegen. 

Auf die Lina-Bndweiser folgte die a. prif. Kaiser Ferdinanda-Nordbahn. 
Schon im Jahre 1830 halte der Professor F. Riepl den Plan angeregt, die Hauptstadt 
Wien mit den an iVatur- und (Jewerbserzeugnissen reichen nordöstlichen Provinzen des 
Küiserstaates. Mähren, Schlesien und Galizien, durch eine Eiseidiahn zu verbinden. Frei- 
lierr S. M. von Hotlischild fassfe diesen Plan auf und erwirkte im Jahre 183S die vor- 
lauGge Coucessiuu und am 4. Marz 183(> ein Privilegium auf die Errichtung einer Eisen- 
bahn awisehen Wien und Boehnia, mit Flügel bahnen nach Brfbin, Olmllta» Troppau, Bielita 
und den Salagruhen au Dwory, Wieliczka und bei Boehnia. welches unlmn 19. Hai 1836 
an eine mittlerweile gebildete Actiengesellschaft abertragen wurde, auf deren Kosten der 
Bau im obengenannten Jahre unter der Leitung des damaligen Hufhaurathes H. France s- 
coni, dann der Oberingenieure von Bretschneider und Ghega, begann. Das Actieucapital 
wurde auf 14.000.000 tl. in I4.(H»0 Aetien zu lOOlMl. festgesetzt und bestimmt, dass die 
Einzahlungen in 10 Katen zu leisten seien. Der Bau gins; so rasch vor sich, dass am 
19. November 1837 bereits die Strecke von W ien nach Florisdorfver.sucliswei.se ln-tahren 
werden konitfe. Im Jahre 1837 wurde der Bau der grossen OonaabrOdt« in Angrifl* ge- 
nommen und am 7. Juli 1839 der Betrieh bis BrOnn, dem Endpnncte der ersten selbst- 
stindigen Abtheilung in einer Linge von 19 Meilen ausgedehnt. Unterm 28. MSn 1840 
erhielt die Gesellschaft eine neue Bewilligung zum Bau einer FIflgelbahn n.H-h S t h r k rii u. 
wo drei Commercialstrassen, nach Krems. Iglau und Horn zusammentrettVn. /ur lii rknnL*^ 
der diesfältigen Auslagen, sowie jener eines zweiten Geleises bis Gftnserndorf. wo der 
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Anschluss an die später zu erwähnL-nJe ungarische Centralbahii stattfindi'l, wiirdo ein 
Aiafpercentiges Prioritätsaulebeu pr. 1,400.000 fl.contrahirt. Sohin erfolgte am 26. Juli 1841 
die ErBfiiong des StoAiwnm FlQgels, wilirend die FiMiietinng der Hauptbahn Ober 
Hndiseh mA Napagedl bu Prerau am 1. September 1842 dem Verk^e flbergeben 
wurde. Nodi in demselben labre koimte aaeb der Babnflflgel too Prerau naeb OlmOts 
befahren werden; am 15. August 1842 aber erhielt die Nordbabn erst ihre volle Wichtig- 
keit, indem sie in L e i p n i k die grosse galizische Handelsstrasee erreichte. Im Jahre 1 848 
erhielt die Gesellschaft eine zehnjährige Erweiteriincr ihres mit dem 4. März 1846 er- 
löschenden Privilegiums unter der Dedingung. die Bahn bis Oderherg fortzuführen und 
dadurch den Anschluss an die preussisch-schlesiscbe Eisenbahn zu bewirken. Die hicfür 
erforderlichen Auslagea» so wie die Vermebrung des Betriebscapitals rerursachten einen 
bedenteaden Aufwand» welcher anflogliob eine sebwebende Sebuld bildele, die erst im 
Jakre 1844» gleieh jener des Jabres 1841» fundirt wurde. Freiherr T.Rotbse hil d leistete 
oiit BereitwUl^keit die erfürderlichen Vorschüsse, und so konnte der Bau mit Energie 
in Angriff genommen werden. Im Jahre 1844 wurde der humane Besehluss gefiust, einen 
Pensionsfüiid für die Reiimteii und Diener der Unternehmung zu gründen, um sie durch 
Sicherung ihrer ZukunA zu immer regerem Eifer anzuspornen. Der Plan zu diesem In- 
stitute wurde durch den k. k. Professor Salomen ausgearbeitet und die Dutirung nicht nur 
durch monatliche Beiträge der Betheiligten, sondern auch durch namhafte Zulliisse aus 
der Gesellaebaftseaase selbst Toi^senemmea. Eines der wiebtigstea Ereignisse trat im Jabre 
1848 für die Nordbabn ein« nimlieh der Anscbluss der nArdliebra Staatsmsenbabn in der 
Strecke ron Olmflts naeb Prag, deren Betrieb sugleich ?on der Nordbabi^;eseUse1uA 
in Pacht genommen wurde. Das nidisteJabr bracbte die Leipnik-Oderberger Strecke 
ihrer Vollendung nahe und ebenso wurde die Anflfigclung an die kön. preussische VV^il- 
helinsbahn bei Oderberg, sowie die Scitenbahn vun G a n se r nd o r f naeb der ungarischen 
Gränze im Anschlüsse an die ungarische Centraibahn in nahe Aussieht gestellt. .Auch die 
weiteren Bauten von Oderberg nach Annaberg, dann von Scbfinbrunn nach Troppau und 
fon Diieifitf naeb ffieliti nahmen in den folgenden Jabren ibrea geregelten Fortgang. 

Die Kaiser Ferdinands-Nordbabn umftsst gegenwirtig eine Streeke ton 70 Meilen, 
mit 11 Meilen fabrbarero Doppelgeleise; biervon entfallen auf die Sfredke TW Vfkn bis 
Oswiecim 47 Meilen» Ton Lundenburg bis Brünn 9 Meilen, von Prerau bis OhnOts 3 Meilen ; 
auf dif Fliigelbahnen von Flnrisdurf bis Stockeran 2«/, Meilen, von Gänscmdorf bis 
Marebegg ü'/a Meilen, von Scliünbrnim bis Troppau 4 Meilen, von Oderberg bis Annaht-rg 
'/j Meile und von Dzieditz bis Bielitz I '/s Meile. Die gesanimten Bau- und Fundati ons- 
kosteu dieser Bahnen belaufen sich auf S9,216.425 II., wovon auf die Transportmittel 
10,107.887 fl. 12 kr. kommen, daher eiue Babnmeile auf 848.791 fl. 47 kr. lu stebeu 
kommt Die Geselkcbaft besasa im Jabre 1888: 178 LooomotiTe, 844 Personenwagen 
ttud 3888 GOterwagen. Im Ganxen wurdm wibrcoi des gedachten Jahres 349.422 Nute- 
meilen «uröckgelogt, und es entfielen durchschnittlich auf eine Meile Bahnlängc 22.989 
Personen und 291.882 Ctr. Guter. — Für die stabil Angestellten der Unternehmung besteht 
der obgedachte Ponsionsfund, dessen Stand am letzten Deeember 18S6: S84.992 (1. 1 1 kr. 
auswies. — Die Gesellschaft besitzt auch namhafte Kohlenwerke, deren Einnaluiu n sieh 
im Jahre 1856 auf298.278a.59kr., derenAusgaben sich auf 240.033 II. 23 kr. beliefen, so 
dass ein Uebersehuss tu« 88.248 fl. 38 kr. erObrigte, aas dem die Steuern und die Zinran 
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des Anlagecapitals bestritten werden konnten und noch 15.770 fl. 38 kr. tur Ver- 
ftgung blieben. 

Die dritte Stolle in der Reilie der IMerreielliwhen Sdnenenvefe' ninint die Wie n- 
Ratber (Gloggnitter) EiMnbabn eb, welebe die XoigiAe hittep den Veckdur 
nriidien der Haaptstadt and der östlicben H&lfte des Donaubeckena bis aa das Leitha- 

gebirge und den Semmering an der steinachen GrSnze za vermitteln, den An.ochluss an die 
Donau-Dampfschiffahrt bei Gönyö herzustellen und die am häufigsten be.siichlen Belusti- 
gungsorte der Bewohner Wiens zu herflhren. Freiherr v. Si na erhielt unterm2. Jänner 1838 
die Concession zu den bezüglichen Vorarbeiten, jedoch mit der Beschränkung, dass Hir 
die Strecke tob Wien nach Gloggnitz kein Alleiiirecbt zugestanden werde, aondem der 
Staeteverwaltung frastehen solle, anderen FriTaten die Anlegung einer Etsenbahn in der- 
idben Riditnng sn gestatten, oder selbst dne Bahn auf Staatskosten anzulegen, wkA <Re 
Abtretung der Bahnstrecke gegen Vergütung der Erbauungskosten zu fordern. Die AIk- 
tretang des diesßlligen Privilegiums an die inzwischen gebildete Actiengcseltecbaft er- 
folgte am 1. October 1838. Der Fond wurde auf 10,000.000 (1. in 2o.000 Actien zu je 
SOO fl. fpstgesetzt, und die definitive Bewilligung zum Bau der Bahnstrecke nach 
Wiener-Xeustiidt am IG. Februar 1839, für die ungarische Bahnstrecke aber am 17. Juni 
1842 erwirkt. Der Bau in der erstgenannten Richtung wurde mit solcher Energie 
betridien, dass die Bröffiinng der ganaen Gloggnitier Unie bereits am 6. Hai 1842 
stettSnden konnte. Gleiehsätig erfoigte die Erriebtang einer grossartigen Mastditeen- 
labrik in der Nihe des Wiener Bahnhofes, die aar Erikouung von LoeomotiTen, IVansporl- 
wagen u. s. w. bestimmt war. Dagegen wurde von der Baubewitligung für den ongariscben 
Theil der Bahn kein Gebrauch gemacht, da durch die Concessionirung der angarischen 
Centralbahn eine foncurronz auf der Strecke von Pesth nach Pressburg zu befürchten 
stand, welche die Ertragsfähigkeit der Raaber Bahn bedeutend zu verringern drohte. Dem 
zu Folge wurde unterm 3. December 1842 der bezügliche Tbeil des Privilegiums für er- 
loschen ericlirt, und die Besfinunang getroffen, dass die Erasablung der neunten nnd 
sehnten Bäte auf die Aoliai au unterbleiben habe (daher sieh der Nennwerlh derselben 
statt SOO i. auf 400 fl. stellte), und dass die Gesellschaft ihre Pinn : »Wien-Baaber Eisea- 

hahngesellschaft" in : „Wien-Gloggnitzer Eisenbahngeselischaft" um/uftndeni habe. Erst 
spSter richtete die Gesellschaft w ieder ihr Augenmerk auf den Weiterbau der Hahn gegen 
die ungarische Gränze, wiewohl nut manchen Abweiehiniiren v(m dem ursprünglichen Plane. 
Es wurde nämlich zuvorderst eine Seitenbahn von \\ ien nach Bruck an der Leitha in 
Angriff genommen, dann die kurze Flügelbahn von Mödling nach dem kaiserlichen Lust- 
sdibiase Laietthnrg in Anbetraeht der lu erwartenden Personenfreqneas hergestollt, 
endlich die Absw«%ang der Bahn von Wiener4feusladt nach Kataelsdorfan der un- 
garischcn GrSnae beseUossen, nadid«D sich in Oedenbnrg' dne Gesellschaft aua 
Baue einer Eisenhahn von dort nach der österreichischen Gränze gebildet hatte. Zar 
Deckung der diesfälligen Bau- und Einrichtungskosten dienten zwei Aiilehen ans dem 
Jahr 184K von 1.500.000 t1. und aus dem Jahre 1849 von l.'2.H0.00(Hl. Die Eröffnung 
der Laxenburger Strecke fand am 28. September 184.'i, Jene der Brucker Strecke am 
13. Septentber 184ü und jene der Katzelädorfer Strecke am 20. August 1847 Statt; und 
nn dcnudben Tage wurde auch die Bahn von OedrabuiY 'b*^ Ibtselsdorf dam Ver^ 
kehre flheigeben. 
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Ab IHM in der Fol^e die Brbanung der StaaUeiseabelmeii im groMar%tt«B 
Mentebe TorgeneiMMn wurde, fimd die Regierung mittobt Vertrages ron 4. Ai^just 18M 

tlif \Vit>ii-Glor^p;i)itzer Strecke mit ihren FlQgelbahiten einzulösen, zugleich aber der 
Wieii-KiiHher Ki.senbahngesellsehuft die Befugniss zum Weiterbaiie der Brucker Eisenbahn 
über Raitl) narh Neu-Sröny (ffegiMifiber von Komorn) zu ertheilen. Auch diese Krmäch- 
tigung ging aber, sainint der sehnn ausgebauten Bahnstrerke und der dazu gehörigen 
Maschinenfabrik durch Uebereinkommen vom 13. Februar 1855 an die neu gebildete 
priv. österreiehisehe Staataeiaenbahngeseilsehaft über, womit die völlige 
Auf Iteong der Wien-llaab-GloggBilier BueobabogeeeUaehaft erfolgte. 

Das Pipoject snr ersten nngarlaehen Eisenbahn iwiseben Pressbvrg md 
T jrnau, unter Bcrfibrung der Stftdte St. Georgen, BSsing und Modern, wurde im Jahre 
1837 entworfen und zum Rrlmfc der Ausfilhrung desselben ein Fond von 500.000 fl. in 
2500 Actien zu 200 fl. aufgebracht. Der Hau lK'(r;niii im Jahre 1838 und wurde im Jahre 
1847 vollendet. Im nüiiilieheii Jahre fand auch die Erw citeruiij; der Halm bis Szered Statt. 
Die Deckung der dieslaHigeii Auslagen erforderte eine zweite Emi.ssiuu vuu Actieu (3000 
an der Zahl) und die Aufnahme eines Darlehens pr. 150.000 fl., welche im Jahre 1847 
erfolgte. Der IVanspert wird mit Pferden betrieben. 

Bin weseoUidMa Glied in den SjratnM der Oaterreidusehen Eisenbahnen bildet 
femer jene iwiseben Mailand und Venedig. Der Phn hienn war bereits in Jahre 
i83tf angeregt und durch eine, von der Handelskammer in Venedig ernannte Commission 
ausgearbeitet worden. In Mailand war ehenfalls eine solche Commis-sion eingesetzt worden 
und beide im Vereine bildeten die sogenannte G rii ii d ii ii ps com m iss i o n, welche an die 
Spitze de.s Unternehmens trat. Unterm 25. Februar 1837 erfolgte die vorläulige Conces- 
eiun und die definitive Baugenehmigung am 7. April 1840 für die Strecke von Padua, 
Ober Vioenaa, Tttona, Ereada und Trevigtto naeh Mailand, aowie snr Anlegung einer 
steinernen Brfleke Aber die Lagunen von Vened% naeh Meatre. Die Zahl der Aetien wurde 
auf ISO.OOO aahlende und 500 Bhrenaetien, m 1000 L. fesigesetit und der Bm hn Jahre 
1840 begonnen. Ungeachtet der Andranf,' zur .Actienzeichnung so gross gewesen war. dass 
auf 50 stihserihirle Actien nur 1 «/, erfol<j:t werden konnten, traf das ruternehraen dennoch 
bereits im .lahre 1842 auf stdelie Schwi<'rif,'keiten, dass die Rofrieriiiiir. um eine gänzliche 
Auflösung der Gesellschaft hiiitaiizuhalten, sich zu wesentlichen Ziij^estäiidtiissen herbei- 
liess, und namentlich die Zusicherung ertbeilte, dass der Staat den Wcilcrbau der Bahn 
Obemehmea würde, wenn die Geldmittel des Vereines daiu nicht ausreieben aollten. So 
wurde denn fan Deeember 1842 die erste Bnhnstreeke swisehen Mestre und Padua und am 
14. JInner 1S46 bereite die 1800 Klafter hnge» auf 828 Begen ruhende L«gunenbrileke 
erOffiiet. Nichtsdestoweniger sah sich die Staatsverwaltung zu Anfang des gedachten 
Jahres 1846 wirklich genöthiget, die ForlHihrung des Baues selbst in die H-ai\«\ lu 
nehmen, wodurch die lombardiseh-venetianisehe Bahn in die Beihe der Staatse\seu\)a\u\eu 
flbertrat Später bildete sieh in Florenz eine anonyme Gesellschaft zur Krhainiiij; einer 
italienischen Centraleisenbahu, welche in Folge eines Uebereinkuiiuueus zwischen 
den fOgd betheiliglen Begierungen» nimlieh Oesterreidi, den heiligen SInhl«* Modenn, 
Pamn und Tose«» vom 1. Mai 18S1 unterm 20. Juni 18B2 coneessiontrt wurde, eher 
keinen entsprechenden Portgaqg nahm. Um diesfolls Ablülfe su verschnlfen. wurden in 
Wien die crforderlidien Conferemen eingeleitet und hiwnacb mit dem Mnreheae RnAele 
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de Ferrari Herzog von Galliera anterm 17. März 1856 ein eigenes Uebereinkommen 
wegen des Aushaues der italienischen Centraieisenbahn gesehlnssen, welches österrei- 
chischer Seits untenn 17. April 185G die Allerhöchste Genehmigung erhielt. Durch das- 
selbe wurde die frühere Concessioo aufgehoben, die Florentiner Gesellschaft aufgelöst 
und in Liquidntionaatand venetst, b Florens du eigeaes Liquidations-Coniitf eonttitairt 
und diesem die Smimie von 6,840.000 L., aebil dem Canareate der abgefretenea Adou- 
lualnitio« iv Yerftging gestrilt Ausserdem erwirkte der genannte Heraog t. GaUiera 
im Vereine mit mehreren Andern eine Coneession zur Vollendung der lombardiseh>Tene- 
tianischen Eisenbahnen ddo. 14. März 1856. Die Concessionäre übernahmen die von der 
Staatsverwaltung bereits her^^rstcllten Bahnstrecken um den Betrag von 64,619.318 Ij. 
55 Cent. Der Fond zur Bezahlung dieser Summen, sowie - zur Fortföhrung des Baues 
sowohl der lontbardisch-venetianischen, als der italienischen Centraibahn w urde durch die 
Hinausgabe Yon 312.300 Actien im Nennbeträge Ton 180,000.000 L. und doreb eine drei- 
pereentige Anleihe ron49,B00.000L. in 156.250 Obligalienen aafgebraeht Die bisherigen 
BaakestMi der lombardiseb-Tenetianisehen Bahn belaufen aieb auf 1,223.638 L. 40 cent. 
und jene der italienischen Ccntralbahn auf 420.867 L. 56 cent. Das Betriebsmateriale 
beverthet sich mit 5,600.265 L. 15 cent. An Actieneinzahlungen sind noch 1 26,000.000 L. 
und an Obligationseinzahlungen noch 32,609.588 L. 96 cent. ausständig. In Folge der 
Allerhöchsten Eiitschliessuiig vom 27. November 18I)H wurden einige Aenderungeii in dem 
ursprunglichen Plane vorgenumnien; es wurde nämlich den Cuiice.s.siuniiren die Verpflich- 
tung des Baues der Strecke wm Bergamo nach Honn Mlasaen, wogegen sich diese Ter- 
biodlidi machten, die Strecke Bergamo-Caasane dergestalt benustellen. dass dieselbe in 
einem swisehen Trerigtio und Caaaano gelegenen Puncte der EisenbahnstredM Mailand» 
Treriglio einrofinde und auf diese Art die ununterbrochene Verbindung Ton Venedig nach 
Mailand hergestellt werde. Ausserdem verpflichtete sieh die lomb. venet. Eisenbahngesell- 
.schaft. eine F'lügflhahn von Treviglio Ober Creiiia nach Cremima zu bauen und eventuel 
auch eine Kisenbahuveriiinduiig von Treviglio nach Coceaglio ZU bewerkstelligen» wenn sich 
das Bedürfniss des Verkehres daHlr aussprechen sollte. 

Eine wichtige Phase in der EntwieUung des österreichischen Eisenbahnwesens 
bfldet endlieh die GrOndungder k. k. priT. Österreichischen Staats-Eisenbabn- 
Gesellschaft Durch die Allerhöchste EntschKessung rem 12. Jinner 1855 wurde 
nSmlich dem FKiherm G. Sina und dem Freiherrn Daniel Eskeles. dann dem Herrn 
Isak Pereire, Präsidenten und dem Herzog Raphael yon Galliera, Verwaltungsrathe 
der SiH'ii'te generale de credit mobiüer in Paris für eine vom l.Jänner 1858 beginnende 
Dauer von 90 Jahren die Coneession nachstehender Eisenhahnen ertheilt . als: der in 
Betrieb stehenden nördlichen Staatsbahn von Bodenhach nach Hninn und Olmütz; der in 
Betrieb stehenden südöstlichen Staatsbahn Ton Harchegg über Pesth nach Szolnok und 
Szegedin; der im Bau begriffenen Staatsbahn ron Suegedin nach Temesvar; einer ven 
Temesm gegen die Donau zu erbauendeuEisenbahn, welche an einem erstfestzustellendett 
Puncte in die OberOraricia ftIhrendeLissawa-Basiucher Bisenbdin einmünden soll; end- 
lich der Eisenbahn ron Lissawa nach Basiasch über Orawicza in der ganzen zur Refah- 
rung mit Locomotiven ei lumten Strecke. Die (\»ncessionäre erhielten hierdurch das Recht 
der vollen Benützung der ihnen coneessionirten Eisenbahnen anf ihre alleinige Rechnung. 
Gefahr und Kosten bis zum Erlöschen der Coneession, oder bis zu der vom Staate gesche- 
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keMO Elalösung, derart, dass während der Concessioiisdauer Niemaadein gestattet wird, 
smn 5ffeot1i(Aen QAmaiAm «na Bisenbahn lu errichten, welche dieselben Pancte ver^ 
bittdan wird, ohne neue Zwiaoliaiipiiiiete m bartlhran, wekba von d«r Staatsrarwalting 
in straf^[iaeber, poHtiMbw oder eoninereieller Hinsieht für wichtig erkannt werden. 

Die Coneessionire bildeten sohin eine anonyme Actieagesellschaft, an welcher Aus- 
länder gleichmässig und mit demselben Rechte wie Inlinder Theil nehmon können. Die- 
ser Gesellschaft wurde von Seite der Staalsverwaltung auf die dnrcli dieselbe zur Bezah- 
lung des Preises der Eisenbahii-Concessioii und der weiters nöthigen Arbeiten verausgab- 
ten Summen bis zum Betrage von 77,000.000 fl. (200,000.000 Frcs.) eine AnnuiUt von 
^VioVo gewfthrleistet. welche den Betrag Ton 4.004.000 fl. (10.400.000 Frca.) nicht 
Okerstelgen kann. Als Entgelt Ar die Coneession benklen die Concesoionire dam Staate 
die Swnme von 68,480.000 II. (170,000.000 Fres.) in 36 Monatsraten. Die Gesellschaft 
kann mit Genduaiging der Staatsverwaltang aaeh andere Eisenhahnen, welehe ihr b«mts 
eoncessionirt sind, oder welche ihr .«später concessionirt werden, mit ihrer Unternehmung 
ganz oder theiiweise. sei es durch Kauf, Verschmelzung oder auf irgend eine andere Weise 
vereinigen. Diess geschah auch, wie schon oben erwähnt wurde, bezüglich der Wien- 
Raaber Eisenbahn, weiche his Nen-Szöny fortgesetzt wurde; wogegen die Strecke von 
(^gl^d nach Szoinuk an die k. k. priv. Theiss-Eisenbabngesellachaft überging. Die Ge- 
sammtllnge der im Beailie dar Qesellaehaft hcMiehen EisenMinfinien betrigt 170-48 
Mellen mit einem dorcbseknittliehen Koslenprdse ron 1,370.094 Fres.; ausserdem besitzt 
die Gesenaebaft noch bedeutende HOttenwerke und Dondnan in BVhmen und nn Banate, 
sowie die grossartige Maschinenfabrik in Wien. Im Jahre 1886 betrug das Rdnertrigniss 
der Eisenbahnen, .sowie der Hüttenwerice und Domänen die in der Tabelle angegebene 
Summe von 7.J)7ö.91 1 fl. ,^9 kr. Hiervon wurden 2.942. 1 fl. 2 1 kr. für diverse und Saldo 
der Zinsen der Einzahlungen abgt"zog*Mi. 231.73011. 1 0 kr. als^t.ltlltLM^Massige 5''/,, l)otatiou 
und 348.076 fl. 14 kr. als ausserordentliche Zuscbussquote dem Ueäcrvefonde iiberwiesen, 
121.647 fl. 28 kr. als Tantieme dem Vorwaltungsratbe und General-Direetor nnd 
398.326 fl. 40 kr. als lOVt Tanti4me den Grflndem Terabfolgt mid 3.699.940 fl. als 
Dividende unter die Aetionflre vertheilt. DieGesetlaehaftbesassamEndades Jahres 1886 
318 Loeomotive, 241 Tender. 638 Personenwagen, 8477 Fraehtwagen und SSSehnee- 
pflOge. Im Betriebe befanden sich 138-19 Meilen. 

Die weiteren, in der Tahelle atifgeffihrfjMi Kisonbahiion. durch welche d.»s *V»«* 
g«sammte Monarchie überziehende Eisenbahnnetz vervollständigt werden soll, sind lUeil.s 
schon im Bau begriffen, tbeils erst concessionirt. 

Das Privilegium Ar die Kai serin-Elisabeth bahn» eine LoeomotiiHbahn von 
Wien Aber Lini aaeh Saltburg, besiehuagsweise an die dortige baierisehe Grinse bei 
Passau, wurde unt«in 8. Man 1886 nrsprflnglich dem Grossblndler G. D. Lindbefoi and 
dem österreichischen Generalconsul in Hamburg E. Merck auf 99 .lahre verfiehea und 
dabei zur Bedingung gemacht, das.s die Bahn nach Salzburg über St. Pölten. Liuz und 
Fraiikcnniarkt geführt, und t licksichtlicli des Anschlusses an die k. baierischen Eisenbahnen 
bei Salzburg und Passau die Bcstiinimiii-^i-n des mit der kf3ngl. baierischen Regierung am 
21. Juni 18ol ahgeschlos.«enen Vertrages eingehalten werden. Die Concessionawerbcr 
wnikn Obrigens ermächtigt, ihr Privilegium ui eine an erriehlende Actiengesellsehaft lu 
flbertragen, und aar rascheren Volleodung des Baues nack Umattnden auch Prioritlts- 
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Obligationen hinaiisiupphen. Wi> schon nhen bemerkt wurde, ist dies*» Actienge<tellsehaft 
bereits ins Leben getreten, niid hat aiifli die Ijiiu.-riinutideii-Bitdweijier Bahn an sichge- 
bracht Der Rnij M'ird :iti tiielirereti Stellten energisch betrieben. 

Die Actieagesellschut'l der k. k. priv. aQdnorddeutschen Verbiudungs- 
bahn iMt nfolge Prifilogiim» von tS. Joni 1886 dam Recht «im Bau einer Loeonwthr* 
ffiaenbeho von ReidMiibeiig Ober LiebeBMi* Turrau, Seail» Folgeaderf, Ktaiginhof. Jeeef- 
•Iwll^ Kioiggriti Meh Perdebiti, emsehlieMlieh einer PlOgetbelui Ten hnmiSr nneh 
Sdnradoiriti und etfbnlerlicliefi Fallee aueh naeh den benachbarten Paneton der Keb- 
lenverke. 

An dioM' schliesst sich die R eic I» e u b e rg- Z i tta u e r Eisenbahn welche die 
Verbindung mit den sächsischen Eisenbahnen herzustellen bestimmt ist, während die 
Aussig- Tep litzer Bahn sich von der nördiichen Staatsbabn nach dem berühmten Cur- 
orle TepGts venweigt, der Anaebhisi an Baiem aber dnrcb Z fernere Leeemetidiabaen 
beirerktlelKgt werden aoU. 

Galisien soll sein eigenes Biaenbabnsjratem eibalten, veldiea sidi eniemita an 
die bereits rorhandenen Strecken der Kaiser Ferdinands-NordbabnanBebliesaen, anderer- 
Mits die russische und norddeutsche Grfinze beröhren wird. 

Zn dem ungarischen Eisenbahnnetze gehört vorerst die Fr anz- Joseph s- 
Orientbahn. Sie wurde mit Allerhöchster Entschliessnng vom 8. October 1856 con- 
cesaionirt. Sie umfasst ein ganzes Eisenbahnnetz, und zwar mit den Sti-ecken: a) von Wien 
Ober Oedaubvg vnd GfOM-KaniBa naeb Etsegg; b) von Nea-8i5ny Ober StiddwaisMn^ 
bürg naebEsMgg, und M» bierbei FBnfUreben niebt berabrt wOrde* mit einer FMgelbabn 
dabin; e) ven Ofen Ober Greaa-Kanlaa mm AmcUune an die «Odliebe Staatihabn in der 
NIbe Ten Pditschach, und d) von Essegg nach Semlin. Die Concession ist auf 90 Jahre 
T«m I. Jfinner 1862 :m ortheilt. Der Gesellsehaftsfond ist auf 07,000.000 fl. bestimmt, 
und nrird durch 300.000 Actien, jede zu 192 fl. gebildet, kann aber durch Actien oder 
Obligationen um die dem ursprünglichen Fonde gleichkommende Summe erhöht werden. 

Einen weiteren Theil des ungarischenEisenbahouetzesbildetdieunterni 10. November 
1886eonee8aionirte „Theiaa-Bisenbahn'*; mdieaergebOrendieaeboB imBaub^nd- 
lidien Staats-Blienbahnalrecken Ton Siefaieb nadi Dd»reciin und Ten PVspSk-Laddiqr naeb 
Grenirardeln. Weiters erhielten die Coneesrienire das Reebt lum Bau einer LocomotiTbaba 
von Pesth nach Misknicz, von Miskolcz nach Kaschau, von Miskolez Qber Tokay nach 
Debreczin und von Arad zum Anschlüsse an die Eisenbahnlinie Szolnuk-Debreczin auf der 
Strecke zwischen Püsjiök-Ladany und dem linken Thelssufer. Der Fond der diessfälligen 
Gesellschaft ist zufolge der Statuten vom 14. November 1856 auf 40.000.000 11. in 
'^UU.OOO Actien, jede zu 200 fl. festgestellt, kann jedoch mit Vorbehalt der Allerhöchsten 
Genehmigung durch Actien oder Prleritita-Obligationen am die Summen erhöbt werden, 
welebe das Bedlrlntss der gesellscbaftlieben Unternehmung arbeisdit 

Das sodlicbe Biaenbabnsyslem noII endlieb durdi mehrere Schienenwege Tervelk- 
atlndigt werden, so deren Brriebtnng unterm 9. J&nner 1887 die Cenoeenon ertheilt 
wnrde» 

Ausserdem besitzt Oesterreich noch einige Bahnen von minderem Belange, welche 
hauptsächlich die bessere Verwerthung der Producte des Bergbaues zum Gegenstande 
haben Hierher gebort: die Wolfscgg-Traunt baier Eisenbahn in Oesterreich ob der 
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Kum; dann die Gratt-Kftflaeherin Steiermarii. die Brflnn>Rostitser in Hihren 
and Kralop-Bnseiitdrader in BAhoMn. Letitere hat die aehon Mlier bestandene 

I*rag-Lanaer Eisenbahn an sich gallM» and durah An Prirüegnim vom 20. November 

1855 die Bewilligung erhalten, eine Pferdebahn in der Richtung ton Wejhybka nach dem 
Biischtehrader Kohlenrevier, dann eine Loconiotiv-Eisfiibuhn von dem gedachten Reviere 
nach Kralup, mit EiuscbluM der Zweigbahnen nach den Kohlengruben zu errichten. 



Unter den Vereinen nr Erhaltnqg von Straaaen, Brflehen und Ganllen ver- 
dienen venflglieh die Actiengesellaehaftnn nr Brrichlang einer KettenbrOcfce Ober die 
Donau bei Pesth, und die* Peather Tonnel-Aeliengeeellaehaft wegen der Grouartigkeit 
ihrer Uaternehmangen hi teduuaeher Beiidnmg eine beaondere Erwihnnng. 
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!reine zur Erhaltung von Eisenbahnen, Urücken, Land- und Wasserstrassen. 
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B* Vereine xar Erhaltung^ reglet mässig^er Transpori-tJntenieliB 
mang^en zu Wasser und sn l<ande. 

Die immer steigende Lebhaftigkeit des Personen- wie des Gütervorkehres hat in 
Ocsterreieh auch mchrfarhe rnternehmiiiie:t'ti id's Lehen f^orufcn, welche die l 'iikThallung 
regelmässiger Transportverbiiiduiigeii zwischen zweien oder mehreren Piincten 
zum Gegenstande haben. Die Post Lüdet zwar in Oesterreich uiu Regale, dessen 
Umfimg and BesdiiliBBhdt neaerlidi durch eio Geaets Tom 5. NoTOnbcr 1837, «od fitar 
die aogniaimteii imgarisdiett Kronlilnder and ffiebeDbOrgen, diurdi das PHteat tmh 
26. December geregelt wurde. Nichtsdestoweniger tritt aber die Staetsrerwaltung 
mch der IKldung von Privat-Tra nsport-Unternehmungen keineswegs hindomd 
entgegen; vielmehr wurden die diessfälligen Bestimmungen durch mehrere erst top 
Kurzem erhissene Anordnungen (Ministerial-Erlass vom 20. Decembor 1850, und die 
Verordnungen vom Iii. Jänner 18;k) und 27. März 1S!)()) mit den neueren Verkehrs- 
Yerhältnisseu in Einklang gebracht, um der Privat - Industrie auch in Bezug auf den 
Panen«»- und Wmren-lVamqpMt Jene Freiheit der Bewegung zu gewahren, welche 
erforderlidi ist; damit diese Industrie sich rascher entwickle, und so einerseits dem BedOrf- 
nisse nach billigen Communicationsmitteln für den allganeinen Verkehr genflge, andere 
seits alhnähh'g die Ton der Staatspostanstalt insbesondere beiQglidi des Personen-Trans- 
portes auf sich genommenen Lasten erleichtere. Vorerst scheint es nothwendig, hier 
zwischen den Dampfschiffahrts-, und anderen Transport-Unternehmungen 
SU unterscheiden. 

•I DMipfbehiCkkHe.1TBterael«wg«B. 

Zur Belebung der Dampfsehiffahrt wurden frflher an eimelne Unterneh- 
mungen aussehliessende Privilegien ertheilt; nachdem sieh ah» gegenwirtig eine sdehe 
Aufinunt^ng der PriTat-lndnatrie nicht mdir als nothwendig darstdlt, wurde luerst in 

Iteziehung auf die SeesehifTuhrt mit der .\llerhöehsten Rntschliessong vom 28. Jänner 
1834. und später durch die Allerhöchsten Entschliessungen vom 20. October und 
23. Deceinher auch hinsichtlich der Hefahruiig von Fjandseen. vSlrinnen und Flüs.sen 

iler (irnnd.siit/. ;iM.s^es|iri>fhen, dass die Krtlieiluni; au.s.sehliessender Privili-Lrien zinn IJe- 
triebe der Uamptscinllalirt tiir bestimmte Gewä.sser, oder nach liestimmten Ilichtiingea 
nicht mehr stattflnde. Dagegen bedarf jede Sebiliihrts-Unteniehmung mit Dampf- 
schiffen mm Transport Ton Personen oder 6otem einer behördlichen Bewill^ng, wdehe 
nur an Tollkemmen vertrauenswOrdige und den Besits der nSthigen Mittel zum aufrechten 
Betriebe der Unternehmung glaubwürdig na(>hwe!sende Personen verliehen werden darf. 
Damit ein Dampfschiff, es mag im In- oder Auslände gebaut sein, zum Transportgeschäfte 
verwendet werd»'n könne, miiss es vor den» Heginne der ersten Fahrt in FJezuf; auf den 
SchifTsküriter und die Maschine nach den, in HelrelV der vSiclierheit.smassre<,'eln hei Dampf- 
kesseln bestehenden V^orschriflen (die gegenwärtig in dem Gesetze vom 1 1. Februar 18S4 
enthalten sindj genau untersucht werden. Niemand darf ferner ein Dampfschiflf ßlhren, 
der aidi nicht die hierzu erforderlidiett Kenntnkse und praktischeBF^rti^eiten erworben 
hat Jede Dampfschiffahrts- Untemehmoog ist daher rerpflichtet, zur Leitung ihrer 
DampÜMhiffe Smtlich geprOlto und mit Belllhigongsdeerelen Tcrsehene .Schiffaflihrer 
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(Capitane) anzustellen. Minderjährige oder nicht im Vollifenussf doi- liurperiichen Rechte 
befindliche Persoi»en, dauii jene, welche eines Verbrechens oder eines aus Gewinnsucht 
begangenen Vergehew telwMif «rkanill worden sind, werden cor Ablegung dieser Prfl- 
Amg gw lieht siigehmeii. Wenn der SdülTsAhrer nidit die genflgende Kenntnias des 
FahrwMsert einer tn befahrenden Slred^e beritst, mom zur FQhmng des Sduffes wihrend 
der Befahrung dieser Strecken ein dorselhen kundiger Steuermann (Lootse) verwendet 
werden. Endlich muss jedes Dampfschiff auf der Fahrt mit einem, mit der Einrichtung: 
und Bedienung der Maschine vollkommen vertrauten Maschinisten, welcher tiicsf Be- 
ßhigun«; durch eine Prüfung' erproht hat, dann mit der nöthigen Bemannung und den 
erforderlichen ScbiiTsrequisiten versehen sein. 

Den hydrographischen Verhftitnissen des Osterreichischen Kaiserstaates zu Folge 
steltoB äeh TorzOglich iwei Dampfsehifrahrtsllnien als wieht^dar» deren eine 
die Dtman, die andere das adriatisehe Meer berflhrt. Die Donau, mit ToOen 
Rechte die Pulsader des SsterreichischeaSeliiffahrtsTerkehresgenann^darclistritant 
das Herz der Monarchie in einer Länge von mehr als 180 Meilen, nimmt gegen 120 Ne- 
benflüsse auf, und h< spnlt Ländereien, die einestheils durch ihren industriellen Reich- 
thum, anderentheils durch ihren L'eberfluss an Naturproducten ausgezeichnet erscheinen. 
Wie einst auf ihren Wogen die Helden Griechenlands das goldene Vliess aus Kolchis 
heimbrachten, scheint sie jetzt dazu bestimmt, die reichen Schätze einer höheren Ge- 
sittung «nd materiellen Webbtandes wieder nach dem Orient ni tragen und rine der 
wiehtigslen eiiroplisch«i Handelsstrassen au bildMi. Leicht begreüidi ist es daher, dass 
sehen firflhaeÜ^i hald nach Fttlton*s grossartiger Eatdedning. Versuehe gemaiAt wur- 
den, die Donau mit DampfschiiTen zu befahren. Bereits im Jahre 1819 erhielten .\nton 
Bernard und der Chevalier St. Leon hierauf heziigiiche Privilegien, deren letzteres in 
der Folge nn eine Gesellschaft unter d«'r Firm;» Chr. L. Schäffer überging, im Jahre 
1829 aber wegen Mangels an Ausübung für erloschen erklärt wurde. Gleiches Schicksal 
erKtt schon im Jahre 1828 das Bernard'sche Privilegium. Unterm 17. April 1828 
erwiritten John Andrews und Joseph Pritehard ein neuerlidies Privilegium auf eine 
verhesserte Methode bei Anwendung der Dampfkraft flir die Sdiiffüui auf der Oman und 
ihren NebenflOssen, wddies im Jdve 1830 an eine AetiengesellsidNil flberging, die 
sich unter dem Namen: „K. k. priv. erste Donau -Dampfschiffahrts-Gesel 1- 
schaft" constituirt halte. Der GesellschafLsfond bestand im .\nfange aus nicht mehr als 
200 Aefien. jede im Betrage von i>(H) f1. iitid die Wirksamkeit des Vereines begann mit 
«^im in einzigen I );iriiiiri)(Mjto von IMVi ili kraf'l , welches unter der Leitung der obge- 
nannlen Concessiunurc in Wien erbaut wurde und den Namen Franz I. erhielt; es bestand 

sdne Probefhhrt am 17. September 18S0 und liefnrte bereits im ersten Jahre (183t). 
ungeachtet der VerfcehrsstSmng durdi den Audiruch der Choleraseuche. die erfreuli^- 
sIen Resultate, indem nidit nur die Unkosten und Adnüaistrations-Aushigen aus den Ein- 
nahmen bestritten, sondern auch die Interessen an die ActionSre beiahlt und ein Udner 
Rest in den Reservefond hinterlegt werden konnte. Noch grosser war aber, — wie 
C. M. Muber in seinem interessanten Aufsatze über die Dniiaii-Iliinipfsehiflahrt bemerkt 
— der mora lisch e Gewinn, der aus dem hetriedigenden Uesullate des Probejahres 
sowohl für die GesellschaAs-lnteressenten als für das grosse Publicum erwuchs. Das 
öffentliche Vertrauen ward Dir die Untwnehmuag gewomen^ die algemeine Theilnahme 
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dafür belebt, der gefilhrlidute Feind, der Zweifel, dasi die DaiiipfHchilKibrt auf der 
Donau nkht ansinreoden ad, odor daaa aie, wenn andi gelingend, aidi dedi nidit renti- 
ren würde, ward mit einem Male md auf immer niedergeaehlagen. — Von min an «diritt 
dieses Unternehmen ohne woitorp UntPrbrochung vorwrirts. bis es zu seiner gogenwiT- 
tigen Entwiekelung gelangte, in welcher es mit den hedeiitciHlsten riiternehmungen 
dieser Art den Vergleich nicht zu scheuen braucht, ein neuer Beleg dafiir, das» Beharr- 
lichkeit und Umsicht auch über tlie grössten Hindernisse den Sieg zu erringen vermögen. 

Im Jahre 1832 wurde der Bau von 2 neuen Dampfschiffen und zu diesem Hehule 
die Emission Ton weiteren MO Actien beaeUosaen, im Jahre 1834 die «rate Khrt 
«if der nntM«nDenaa Ober den geftbrliehen Fau am toganannten eiaernen There bia 
GallaeB nntemommen; im Herbate deaadben Jahrea dn nraei, in Trieat erbantea Dampf- 
beet mit dem Dienste zwischen Smyma und Konstantinopel betraut; im Jahre 1835 die 
Anlegung eines Hafens in Pesth begonnen und nach einer abermaligen Emission von 280 
and später von TOOAotien der Gesellschaasfond auf 700.000 fl. in 1400 Actien und die Zahl 
der Dampfschiffe auf 7 erhiiht. Spüter wurden iiiich Knnslantinnpel und Trapezunt in den 
Bereich der Unternehmung einbezogen und anderseits die Fahrten von Wien bis Lins 
ausgedehnt. Unter dem 16. August 1862 fand eine Revision der Gcsellschafls>Statttten 
Statt Diesen in Felge ist der Zweek des Untemebmens: eine regefanlsaige Pabrt mit 
Dampfedlifen auf der Denan und den in dieselbe einmOndenden Flössen stromab* und 
anIMrts, wie wieb auf dem schwanen Heere* insefeme ndi dessen BesebiAing Ahr die 
Gesellschaft vorthcilhaft zeigen sollte, zum Transporte von Personen und Giltern nach den 
bestehenden Gesetzen zu betreiben, mit dem Befugnisse, unter vorbehaltener Geneh- 
migung der Staatsverwaltung mit auswärtigen Schiffahrtsgesellschaflon in Verbindung 
zu treten und Verlrage zu schliessen, um die Schiffahrt so viel als möglich nützlich zu 
machen. Auch kann die Gesellschaft ihre Dampfschiffe zum Schleppen anderer Schiffe 
verwenden. Der Fond der Untemehmiing hatte sidi dmrdi forlgeaefite Aettenenissienen 
bis auf 13,500.000 11. in 87.000 (theils gansen, thdla halben) Aelien vemdirt Die 
Dauer der Gesdiscbaft wurde Torllallg bis inm Jabre 1880, als dem Ausgang des ihr 
Ton Sr. Majestit verfidienen Allerhöchsten Privilegiums und des sugeddierten Schutzes 
gqien fremde Concurrenz festgesetit und zugleich bestimmt, dass von der jährlichen 
Einnahme vor Allem die Verwaltiings-. Erhaltungs- und Betrielfskosten, dann ein Beitrag 
zu einem Assecuranzfondt', snliiii die Ahschreibungen von dem W'erthe des Materialver- 
mögens und endlich die auf die Actien entfallenden jährlichen Dividenden bis zur Höhe 
von Sy» ihres Betrages in Abzug zu bringen seien. Der dann noch erObrigte Reinertrag 
ist rar KMung dnes Reservefondes und sohin rar Anssablung von Superdividenden oder 
auf andere Art au rerwenden. Die fertwihrend randuMnde Aoad^nung der sidi immer 
grossartiger gestaltenden Unternehmung veranlasste im Jahre 1842 die Aufnahme dnes 
Darlehens pr. 1.000.000 fl., im Jahre 1847 die Contrahirung eines gleichen pr. 
2,000.000 fl. Im Jahre 18S5 wurde die Aufnahme eines neuen Anlehens im Betrage von 
6,000.000 fl. beschlossen und ebenso fatidi'u auch noch weitere .Actieu-Emissionen Statt, 
welche das Actieacapital bis auf 24,000.000 fl. erhöhen sollen. Die Gesellschaft besitzt 
zwei grosses chiffs werften zu Komeuburg und Alt-Ofen, dann sehr bedeutende Koh- 
lenwerhe niehst Fflnfkirehen, weldie «e an bradite» am ihren Kohlenbedarf 
au deeken, «idlich eine Bisenbahn, die aus den genannten Koblengiuben nach Hohae*a 
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an die i)uiiHU lulii-t und im Julire 18ii(} schon nach ihrer ganzen Länge pr. 8'/« Meile in 
Betrieb geietit werden konnte. 

Der groeaartige Aufaehirang, den das gemrorote CommoDieationsweMn in Oeit«r- 
rekh genemmen hatte und die indiutriellen und eommeniellen Fortiduritte unseres 
Vaterlandes in dem letzton Dezennium mtisstcn es endlich als wOnsehenswerth ersehenen 
lassen, das Alleinrecht der GesellschalU xu beseitigen, was im We^e oinos entqwe- 
vhenden Ablüsungsvertrages bowerkstcllij^t werden snllto. Behufs der Ab.schliossung 
desselben wurde ein eigenes t'ornite n-ii:iiiiit, «elelies im Laufe dos Jahros 1857 oiii um- 
fassendes üebereinkommen zu Stande braL-iite, dessen Gnindzüge in Fulgoiulem bestehen: 

Mit dem Anbeginne des Jahres, in welchem der staatliche Schutz der Gesellschaft 
gegen fremde Coneurrenx aufhört» wird der Oeaellscbaft rem Staate bis «nn Jahre 1880, 
to der Voraussetning eines Aetienkapitals von 24,000.000 IL» ein jihrliehes Reiner- 
trigniss Ton 1,920.00011. garantirt, und zwar als Passiva dabei bereehnet: simnt- 
liche Regiekosten, die Reitrfige zum Assekuranzfond, die Abschreibungen vom Wertii des 
Materialvermögens, schliesslich die Zinsen der alteren S% Anlehen im Betrage von 
2,450.000 fl., so wie des erst aufzunehmenden S'/^ % Anleliens im Betrag von 
6,000.000 fl., soweit dieselben wirklieb ausgezahlt werden. Die jedesmalige Garantirungs- 
quote ist ein Yorschuss, den der Staat spätestens 3 Monate nach der Rechnungslegung 
M ^ Geselhefaaft ainiaUt» und wird derselbe mit 4% veninst; Vorsehnsssamme sowohl 
ab Zinsen müssen dagegen dem Staate rOehgeiahlt werden» sobald das ReinertrIgnMa die 
ganutirte Swnne Obersteigt, imd es hat diese mgangs|»fliebt allen anderen VenreMfam- 
gen des Ueberschusses vorauszugehen. Auch bleibt die Gesellschaft wie bisher verpflichtet, 
den statutenmässig gebildeten Reservefond dazu zu benQtzen, um allenfallsige Verluste 
auszugleiehen, und die Actiendividende bis zur Höhe von 5"/, auszuzahlen. — Sollte beim 
Ablaufen der Vertragsperiode der Staat, in Folf^e der genuichten Vorschüsse, eine Schuld- 
forderung an die Gesellschaft haben, so ist letztere nur zur Auszahlung der allenfallsigen 
Differeni ?erpflichtet» welche swiscbra dem Erlrignisse an Actiensinsen uid Diridenden 
wfthrend der ganxen Garantif^teriode und der Gesammtsanune des verborgten Minhnums 
ndi herausstellt 

ßezQglich der Anlehen wird bestimmt, dass die von der Generalversammlung im 
Jahre besehJossene Aufnahme von 6,000.000 fl., durch ein Lotterieanlehen statt* 
finden soll; ferner hat die Gesellschaft das Recht, falls sie ihre frölieren Anlehen getilgt, 
neue einzugehen, jedoch immer so, dass die gesammte Darlehciissuinine 8,4oU.000 fl 
nicht übersteigt; endlich dürfen die Zinsen dieser Anlehen, indem sie als Passiva fungiren 
und daher bei der Restimmung der Bürgschaftsquote in Rechnung kommen, die dbenor- 
wOhnte Höhe aum etwaigen Nadktheile des Staates nidit Obersehreiten. 

Zur Sieberheit des Staates mnss die Gesellsefaaft ferner ihren Amdns instraetos in 
statn quo erhalten, inclusive der schon bestellten Betriebsmittel; denn im Falle die Gesell- 
sdiaft sich vor 1880 auflösen sollte, dienen eben diese als Haftung fär die dem Staate 
etwa 8chtil(}ig:en Vorschüsse und Zinsen, rebrigeiis kann die Gesellschaft zu jeder Zeit 
den Vertrag losen, w<» dann natürlich mit den Verpflichtungen auch die Begünstigungen 
aufhören. Zu den Verpflichtungen der Gesellschaft gehört auch die Verfuhrung von 
Truppen und Kriegsbedarf, dagegen soll sie der Beistellung von Schiffen Air die luiserl. 
kOn^. Flotille enthoben werden. 



Digitized by Google 



280 



Auf diese Weise wurde die in Frage stehende Angelegenheit, ungeaehtet der 
mannigntitigen Sehwierigkeiten, welche sie darbet, einer endlieben Beilegung entgegen 
geführt welebe sevohl den gerechten Ansprachen der Gesellschaft als den öffentlichen 
Interessen vnd dw Ftrdheit des Verkehres gebflbrende Rechnung tr9gt 

Wir lassen zum Schliisse(S. 281) eine tabellarische Uelt ersieht der Wirksamkeit der 
österr. k. k. priv. ersten Donau-DampfsehifTahrt folgen» aus welcher die allmShligeEntwiche> 
lung derselben hh zu ihrem gegenwärtigen St-.indpuncte entnommen werden kann. 

Eine zweite grossartige Unternehmung, deren hier noeh umstruidticher zu erwähnen 
kömmt, ist die des österreichischen Lloyd in Triest. Dieser Verein wurde im Jahre 
1838 Ton den Triester SeeTersicherungs-Gesellsehaften nach dem Muster des engüsdien 
Lloyd in London in dem Ende gegrflndet» am als Hittelpunet Ahr alle Untemehmungen« 
Vorschlage und Einleitungen au dienen, welche einen heilsamen Einflius auf den Handel 
Oberhaupt nnd das Gedeihen der österreichischen Handelsschiffahrt insbesondere ans- 
Oben können. Im Jahre 1836 erhielt das gedachte Institut eine erweiterte Wirksamfc^ 
auf Grundlage neuer Statuten, welche in den Jaliroti 1847 und 1850 einer abermaligen 
Revision unterzogen wurden. Diesen zu Folge theiit sich der öslerreiehisehe Lloyd in 
mehrere Abtheilungeii, deren zweite die Damp fs e h i ff ah r t s - Ge s e 1 1 s <■ ha f t bildet. 
Der Zweck derselben ist die Erhaltung einer regelmässigen Dampfschiß'ahrtsverbindung 
zwischen den in- und aoslindischenHSfen, hn adriatisdien, ntttelHbidisdien imd s^waraen 
Meere. Das Vermögen der Gesellschaft wurde auf 3,000.000 fl. in 0000 Actien an 800 fl. 
festgesetat, spiter aber auf 9,000.000 fl. erhöht und die Dauer der Gesellschaft bis Ende 
des Jahres 1864 bestimmt. Die Fahrten begannen im Jahre 1837, und wurden ursprOng- 
lidl TOn Triest über Ancona, Corfu, Patras, Athen nach Syra, und von da einerseits über 
Smyrna nach Constantinopel. andererseits über Cairo nach Alexandrien, und so viel als 
thtinlirh von Syra nach Salonichi eingerichtet. Im Jahre 1841 fand eine Ausdehnung der 
Verbintiungslinien über Smyrna nach Rhodus und Syrien Statt. In deniselbcn Jahre 
brachte die Gesellschaft auch das, einer englischen Gesellschaft verliehene Privilegium 
der DampfschilRihrlsverbindnng swischen Triest und Venedig an sich. Spiter wurden 
die Fahrten nach Trapeannt. naeh der Donau, nach Sieilien, Marseille und Bareellona, 
endlidi auf den Po ausgedehnt Die Gesellschaft besitzt sehr weitlau6ge Etablissements 
in Triest, au deren Ueberwachung ein eigenes uniformirtes Wachcorps besteht An dem 
Bau «dnes neuen, gro.ssartigen Arsenals wird gegeinvrirtig gearbeitet. 

Die gesamnite Gebarung der I)am|trs( liit1;ilir ts - Ocsellsehaft des iislerreicbischen 
Lloyd seit der Entstehung ist aus nachstehender Tabelle (S. 282) zu ersehen. 

b| WMMpmrfalJBtaniehmaiiifen su Wanoer und bu L.an4 ■■■■er dms Duapf* 

•chiAihrta-lialeraelimuigea, 

Von weit mirubTcr Bedeutung als die Dampfschiffahrts-rnternehmungen sind jene 
Transportverbind ungen . welche auf Flüssen mit Segel- oder Ruders ehiffen 
oder zu Land durch die sogenannten Messagerien. Stellfuhren und dergleichen 
hergestellt werden. Wie schon oben angedeutet wurde, ist insbesondere das V(>rhültniss 
der letzteren durch die Erlässe vom 20. Dccember 18S0 und 15. Jänner 1855 geregelt 
worden. Die auf diese Unternehmungen besQglichen Daten sind, so weit sie emilttelt 
werden konnten, in der nachfolgenden Tidielle (S. 285) enthalten. 
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Postraeisterverein zur Unterhaltung 
ron Fahrten zwischen Mailand 
und Sesto Calende ^ 

Omnibus- und Dilegenze - Unter- 
nehmung Paolo Conti und Comp, 
in Mailand 

Impresa generale dellc diligenze e 
Massagcrie in Mailand 

Waarentransport-Untcrnehmungron 
Bettini und Zecchi zwischen Be- 
dizzole und Brescia 

Omnibus verein zur Eisenbahnstation 
Milano-Caroerlata 

Verein zur Beförderung von Rei- 
senden zwischen Bergamo und 
Treviglio 

Messageric zwischen Asso und 
Seregno-Erba 

Messageric zwischen Lecco, Como 
und Bergamo 

Gesellschaft zur Beförderung der 
Reisenden von Laveno nach Varese 

Gesellschaft zu Rrf5rderung der 
Reisenden von Luvino nach Varese 
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Welch' mächtigo Holle der Credit im Völkerverkehre spielt, wie er ohne geradezu 
neue Capitalien zu aetiafTen, duiiuuch Lerruehtcuü uul' den Handel und die Industrie einzu- 
wixken Termag, bedarf wvlil heubutage kaum mdur einer weiteren ErMmug. Alle In- 
sttttttionenp weldie die pera5nliehe oder aSehliehe Gmodlage de» Credites sa (Urdem 
geeignet aind, mOaaen daher Tom Tolkswirthsdiaftlielien Slandpvncte ana einer besondem 
Ronchtung gewArdiget werden. WShrend nun in der ersteren Beziehung die österreichische 
Regierung von jeher bemüht war, durch Einfachheit und Klarheit der Gesetze, durch 
heilsame Strcnpc gegen unredliche oder leichtsinnige Schuldner und durch eine unpar- 
teiische, rasche und wohlfeile Rechtspflege günstigen Eiiifluss zu Oben, wurde in der 
letzteren Hinsicht auf die Errichtung grossartiger Creditan stalten hingewirkt, welche 
zwischen den CapitaUbeaitaem dneraetts und den geidbedOrftigenUntemehnern anderanla 
Termittelnd einaofareten und die att^greaammelteQ Capitalien in alle Canflie der Predoction 
an leiten bestimnit sind. Audi hier gebllbrt dar neuesten Zeit das Vwdienat, die Bedflrfiiisae 
der Gegenwart richtig erkannt, und in umfassender Weise fQr die Befriedignng derselben 
Voraorge getroffen zu haben, so dass wir mit vollem Rechte behaupten können, Oesterreich 
sei in eine neue Kpoche seiner volks- und staatswirthsehafllicheu Entwicklung getreten, 
welche dem iiiüchtigen kaiserstaale auch nach dieser Richtung hin eine glänzende Zukunft 
in Aussicht stellt. 

Das erste und älteste Creditinstttut» welches hier in Betrachtung kömmt, ist die 
k. k. prir. Oaterreiehisehe NattonalbanL Die Ibaniielle Krisis, welehe im 6e- 
fe^ b«nabe fllnfiindswansigjShriger Kriege in unserem Vaterlande eingetret« war, gab 
die Veranlaasnng aur Gründung einer Anstalt, welche wesentlieh dazu beitragen aellte. 
nach hergestelltem Frieden die zerrütteten Geldverhältni.ssc wieder zu regeln und grössere 
Sicherheit In den Restaud derselben zu bringen. Zu diesem Belmfe wurde vor .\lleni durch 
das Allerhöchste Patent vom 1. .luni ISU» hcsiitiunt. die auf 07S.7 1 ;».92[5 11. angewachsene 
Sunune des Papiorgeldes alltnäblii-h aus di-m I ndaufe zu ziehen und diesen auf die Grund- 
lage der Mt'lullinünzu zurückzuführen. Dazu sollte eben die neu errichtete Raukanstalt, 
und iwar auf deppettem Wege bdiilflieb sein. Einerseits wurde nflmlieh derBankfond 
ans 100.000 Aetien gebildet* Air deren jede 1000 A. in Papieigeld und 100 II. in Silber^ 
mOnze eingezahlt werden raussten, wobei die Nationalbank fiDr das auf didse Weise ein- 
gehende und zu rerlilgende Papiergeld 2%"/',, in Silbcrnnluze zu verzinsende unveräusser- 
liche Staatsobligationen erhielt. Anderseits wurde den Inhabern des Papiergeldes frei- 
gestellt, dasselbe hei den Cassen der Hank in der .Art zur NCr^cclislung zu bringen, dass 
ihnen für des Nnminalbetragrs H a n k n it t e n, d. i. Anw cisimgen, gegen u ch-lie dem 
Besitzer auf Sicht der Nennbetrag in Silberniünzc auszubezahlen konunt. für die übrigen 
Vt aber 1 % Staalsobligationen ausgefolgt würden. Das neu errtd^e hHltnt begann 
seine (prorisorisebe) Wirksamkeit mit 1. Juli 1816 und erhielt unterm 18. Juli dee 
nimKehen Jahres die BestStqping seiner Statuten, aowie unterm lü. Juli 1817 ein aua- 
gedehntes Privilegium (Ür die Dauer von 2S Jahren, welches am 1. Juli 1842 bis letzten 
December 1866 mit einigen, nicht unwesentlichen Modiflcationen erneuert wurde» da Inder 
Zwischenzeit die Industrie sich dergestalt gehoben und der allgemeine Verkehr eine solche 
Ausdehnang gewonnen hatte» dass die früher vorbandeucu Umlaufsmittel mit den gestci- 
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gerten Bedürfnissen des Geldmarktes nicht mehr im Einklänge standen. Die wichtigsten 
Bestimmungen der neuen Statuten, sowie des demselben UigepaMten Getcllftfta- 
Reglements lassen sich in Folgendem zusammenfassen: 

Die Bankgesellschaft wird durch die gesammten Actionäre gebildet. Die Actien sind 
auf die angegebenen Namen in ein eigenes VennerUrach eingetragen. Den Actiouftren 
gebohrt fllr jede Aetie, »e besitien, ein gleidier Anflieil an dem Bankfonde und 

an den daren entfiiHenden Ertrilgnisien. Nor der ans den GeedilAen der Bank sidi er- 
gebende Gewinn ist zur Vertheiliing geeignet. Von den Erträgnissen, welche die Bank 
durch ihre Geschäfte erhält, wird halbjahrig ein verhäitnissmässiger Antheil als Diridende 
an die Actionäre erfolgt. Ais gew öhnliche Dividende sind jährlich von dem erzielten Ueber- 
scbusse 30 fl. in Banknoten an die Actionäre zu vertheilen. Bleibt nach Bedeckung dieser 
Dividende von dum Gewinne der Bank noch eine Suuunc zur freien Verfugung übrig, so 
hat der Bankanaadnui jihrUdi Tomudüagen, wel<te Betrag daron xur Vertheilung an 
die ActionSrealsDiTidende geiridmet werden seil. Der Rest wird in denResenrefond gelegt. 

Die Gesehlfle dieses Institutes serfidlen: a) in das Eseomptegcsehift, b) in das 
Girogescbäft, c) in die Ausgabe und Verweebsiong der von ihm ausgefertigten Noten, 
d) in das Depositengeschäflp e) in die Erfolgong von Verschossen und Dariehen und f) in 
das Anweisnngsgesebäft. 

Bei der Escompteanstalt übernimmt die Bank rörniliche, auf den Wiener Platz un- 
mittelbar gezogene und hier zahlbare Wechselbriefe und eigene auf sich selbst von hiesigen, 
wechselHihigcn Personen hier zahlbar ausgestellte Wechsel, weiche auf eine inr Bank- 
vaittta geeignete MOnzaorte lauten, sur DiseomÜrung. 

Als Girobank Obemimmt ne Banknoten' oder bankmlssige Silbennttnie und aor Ein- 
eassimng bestimmte^ in Wien zahlbare Wechsel inBankvaluta auf laafendeReehmHig (eonto 
corrcnte). worüber dun h Aiiwdsung und Absdireibung auf dem su diesem Behufe erollbe- 
ten Folium verfugt w»T(ien kann. 

Die Nationalbank besitzt ferner während der Dauer ihres Privilegiums in dem ganzen 
ümfiiiigi' der österreichischen Monarchie das ausschliessende Recht, Banknoten auszu- 
fertigen und auszugeben. Diese Baaknoten sind im Umlaufe ein durch die Gesetze bc- 
gQnstigtes ZaUuugsmittel, sn deren AmMbme swar Im Prinftreri^ire kefai 2wang statt- 
findet*), denen jedoeh anssehfiessend die BegOnstigong zugestanden ist, dass ne bei allen 
Sffentlidien Caasen nach ihrem Nennbetrage filr benkmisiige SiUiermOnse angenommen 
werden müssen. Sie sind Anweisungen der Bank auf sich selbst, und von ihren Gassen auf 
jedesmaliges Verlangen des Ueborhringcrs sogleich in bankmässiger Silbermünze nach 
ihrem vollen Nennwerthe auszubezahlen. Der Bankdirection liegt daher ob, von Zeit zu 
Zeit ein solches Verhältniss der Notenemission zu dem Münzstiinde festzusetzen, welches 
die vollständige Erfüllung dieser Verptlichtung zu sichern geeignet ist. Bei dem Einziehen 
der einidnen Gattungen, oder einer ganzen Auflage von Banknoten, dann bei darAnfl5sung 
derBaakgetellsehaft, ist dieselbe Terpflidifel^ die im Umlaufe b^ndliehen, Ton ihr ausge- 
gebenwi Banknoten nach den Ton ihr jedesmal festnisetsenden Bestunmungen nach ihrem 
Tollen Neonbetrage einzulösen. 

Bei der Depositenanstalt übernimmt die NutionalbankGold und Silber in Barren, Gold 
und SiU>ergerOth^ uns- und tnlOndisehe GoU- und SilbermOnaen, deren Verkehr durch die 



*) Siehe jedocb unleo S«il« Wi. 
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Gesetze erlaubt ist, neh flmoi inntrenWerthe zur Bankvaluta, daim StMtipapiflfe md 

Privat-GeldurkuDden gegen eine zu entrichtende GebQbr, in Verwahrung. 

In der Abtheilung der Lcihnnstalt kann sie auf Gold und Silber und auf inländische 
Staatspapiere verzinsliche Vorschüsse geben. Sie ist berechtigt, von den Vorschüssen auf 
Pfauder jährlich bis zu sechs vom Hundert an Zinsen abzunehmen. Sollten ausserordent- 
luAe VerhlHniaM eioe höhere Yernmaog rlMeh oneheo» so ist hierwegen die be- 
Muulere Genehnd^wg dei Luideafitnteii Misaradieo. 

fak Attwdsongsgefldiille woMt £e Bank-CentnleuM m Wien die jw den Parteien 
erlegten GeldbetrSge an die Filial-Verwechslnngsbanken, md diese umgekehrt an die 
Centralcasse in ^len zur Zahlung an. Die Anweisungen werden nach Beu^ehren einfach 
auf den Namen dps l'obernehmers, oder an dessen Ordre und entweder gleich bei Vor- 
xeigen derselben am Zahlungsorte (a vista) oder in einer besfimmten Zeit ziihlhar ausgestellt. 

Die Bankgeselischat't wird durch einen Ausschuss und durch eine Direction 
repriaentirt wdehe heiden KSrpw alle AngclcgedMiten der Buk to bekorfen hdien. 
An dieser Refurlaentalion ttndMüiririnQg können nur jene Aelionirewweidie öatnrreiehiaehe 
Uttlerdianea aind, in der freien Venraitang ihrea Vemögena alehen nnd die erftrderlielie 
Zahl der Actien beaitieo, Theil nehmen. Insbesondere sind davon diejenigen ausgeadüoasea» 
über deren Vermögen ein Concurs angeordnet wurde, oder welche durch die Gesetze fllr 
unfUhig erklärt sind, vor Gericht ein gilliges Zeugniss abzulegen. Der Bankausschuss 
besteht aus 100 .Mitgliedern. Er ist für ein volles Jahr unveränderlich und versammelt sich, 
der Regel nach, einmal des Jahres im Monate Jänner in Wien. Der Vorsitz bei demselben 
gebohrt dem Gouverneur der Bank;, oder in Verhinderung desselben seinem Stellvertreter. 

Die Terwaltong dea BaairTennÖgena nnd die Besorgung der dabei TorAHenden Ge- 
aahlAe atehft der Bankdureetien an. Oieae beateht ana dem Geuremenr, deaie« Stell- 
vertreter und ISDireetoren. Der Gouverneur und sem SteHrertreter werden vom Menaroben 
ernannt. Zum Behufe der ebenfalls dem LandesHlrsten rafbebalteaeo Ernennung der 
Directoren hat der Bankausschuss jedesmal die Wahllisten vorzulegen, nach deren Ein- 
sichtnahme unter den Vorgeschlagenen die (leeignetesten ernannt werden. Das .\mt der 
Directoren dauert durch 3 Jahre. Der Stellvertreter des Bankgouverneurs muss beim An- 
tritte seines Amtes zwölf und jeder Director sechs Actien als sein Eigenthum ausweisen, 
velehe sodann wihrend der Dauer Öm Amtof&hrung unrerftuaaerlich sind. 

Zar Cttenmfindit flbw die Toraehriftniaaige Venrnhmig der Bank tiieilen die 
Diveetoren in die einadnea Hauptsweige der Gesehifte. 

Der Bankdirection sowohl als dem Haiikanssehusse steht ein von der Staatsverwaltung 
bestimmter Hofcommissär zur Seite, der das Organ ist. durch welches .sich dieselbe die 
Ueberzeugung verschafft, dass die Bankiresellsehaft sich den Statuten gemäss benimmt. 
Dieser Hofcommissär hat jedesmal den Berathungen hei/.uwühnen, alle schriltlichen Aus- 
fertigungen, welche im Namen der Bankdirection erlassen werden, Bekanntmachungen, 
RcdknnngsabsdilOsse dergieiehen Acte roriSufig einxusehen, von den Hilfsömtern oder 
i^aaen der Bank alle Aufklimaigen an Terlangra, welche anr ErfUlung aeiner Beathnmung 
nothwendig aind und inabeaondere darOher an wadien, daaa die in Umfamf geaetalen Bank- 
noten tnmier ihre rolle Bedeckung luüken und das festgesetzte Veihöltnias cum Mänuehatse 
ni^ flherschreiten. Wenn er eine von der Bankdireetioa oder dem Bankausschusse be- 
aehloaaene Masarogel den Statuten nicht angeneaara, oder mit dorn Intereaae dea Staatea 
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im Widerapniehe findet, so hat er ndi gegen die Ausrülirung derselben sehriftUch zo 
erklären und zu verlangen, dass hierOber mit den Verwaltungsbcbürden, in dereo Gebiet die 
Massregel eingreift, vorläufig das Einvernehmen eröffnet werde. Dem Hofcommissär ist 
ein zweiter Commissär beigegeben, welcher das Escompte- und das Darlehensgeschäft in 
Absicht auf die Zulässigliieit der eingereichten Effecten, auf die l Hparteilichkeit des Yer- 
fobrau fai der Creditsbewilligung und auf die genaue Einhaltung der für diese swei 6e- 
MhftfUtweige bestimmten Fonds wa Uberwachen and wenn sich ihm in einer dieser Be- 
tieiinofen ein Anstand ergibt, den Fall durdi den Hofeemmissir ver die Bankdireetion 
■n bringen hat. 

Die besonderen Vorrechte der Bank während derDauer ihres Privilegiums sind folgende: 

Das gesammte Vermögen der Bank niid die Einkünfte, welche die BaukgcselUchaft 
als ein vereinigter K(»r[)er bezieht, sind, mit Ausnahme der Realitäten, steuerfrei. 

Alle Bücher und Vormerkungen der Bank, sowie alle im Namen der BanJcgeselischaft 
ausgefertigten Geldurkunden geniessen die Slanipeifreiheit. 

Die Natienalbank ist berechtiget, im ganien Umfange der Monardiie Ffllalanstalten 
für etnM oder mehrere ihror Gcsehiftsiweige mit den ihr seihst anstehenden Reehten 
SU erriditen. 

Auf die Verfälschung and Nachahmung ihrer Noten sind diesdben Strafen verhäng^, 
welche auf die Verfälschung und Nachahmung des vom Staate ausgegebenen Papiergeldes 
gesetzt sind. Die Betiurden sind Terpflichtet, die dieslälligefl Verbrecher aalsasvdien, an- 
zuhalten und zu liestrattMi. 

Die Verfälschung und Nachahmung der Actien oder Schuldverschreibungen, der 
Depositenscheine und anderer Urinradea dar Bndc Ist mit den, gegen die VerflUschung 
Offentlieher Urimden aasgesprochenen Strafen wa ahnden. 

Die Bank flbemimmt umnittelhar anf Aetien,f*Alnder. Depositen, Darlehen nnd Capi- 
tafiea, welche bei ihr hinterlegt werden, keine Verbote, Pränotationen oder Super-Präno- 
tationen. Nur von Seite des Geridites Icann sie beauftragt werden, mit einer Zahlung, Er- 
folglassung, oder rmschreibiing inne zu halten. In diesem Falle ist die Bank berechtigt, 
während der Dam r des Ueelitsstreites die föliigen Zinsen, Dividenden, Pftünder, Depositen 
und Capitalien bei Gericht zu hinterlegen. 

Wenn nach dieser Bestimmung Actien oder andere der Banlt anvertraute Capitalien 
und Effecten zv einer gerichtliehen Verwalinng und Obsorge gehSren, oder daranf eine 
Substitution oder andere BesdirBnkung rorgemerkt werden soll, so ist gleielifidls durch 
das Gerieht der Bank das Gebtoige mr Vormerkung auf den Bankbfldiem und w^n der 
Erfolglassung der Zinsen« Dividenden, Depositen u. s. w. genau niitzutheilen. 

Die Amortisationen von Acticnhriefen und sonstigen Bankurkunden, welche in Ver- 
lust gerathen sind, findet nach den für die Amortisation öffentlicher Staatspapiere beste- 
henden Vorschriften Statt. 

Die in der Girobank inliegenden Gelder können keinem vorläufigen Bescblage unter- 
worfen, sondern erst nach bewirkter geriebtlidier Pfllndung ausgefolgt werden. 

Kein Anspruch eines Dritten kann die Bank in ihrer statntenmlssjg«i Gebarung 
lundem, oder üur unbedingtes Vorzugsrecht zur Erholung ihrer eigenenAnsprflchean den 
in ihrem Besitze befindlichen Geldern und Effecten schmälern. Die Bank hat das Recht; 
sida selbst ohne gerichtliche Daswischenkunft ans den obigen Mittein und aus dem 
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geflammten bevegUchen VermSgen ihres Sdmldnen, in deiaen Innehabaog sie dareh was 
immer filr Geschäfte gelangt ist, nhlhaft so madien, und hat somit den Auagang eines 

anhingigen Rechtsstreites zwischen dritten Personen niclit abzuwarten. 

Werfen wir nun einen Blick auf die bisherige üeschäfbgebarung der N'ational- 
bank, so müssen wir zwei KaU-gürieu derselben unterscheiden, deren eine sich auf die 
Einlösung des S t a a t s p a p i e r ge I de s bezieht, während die andei e ilci- Krleichterung des 
Credits für Handel und Industrie zugewendet erscheint. In der ersten Hinsicht 
kommt SU bemerken, dass, wie sehen olien erwähnt wvde, der Stand des PapiergeMes 
naeh hergestelltem Frieden sieh anr 678,71 5.926 II. belief. Hiehron wurden 131*829.88711. 
Tom Staate selbst eingel5st; dnreh die Hinausgahe von 50.621 Bankaetien*) kamen 
50,621.000 fl. ausser Undauf, und die ebenfalls schon früher angedeutete Umwechslung 
brachte in den Jahren 1816 und 1817 46,552.200 fl. zur Vertilgung, es Terhiieb daher 
noch ein Rest von 449,71 2.838 fl., deren Einziehung die Bank in Folge eines besonderen 
robereinkominens gleichfalls übernahm, und wofür ihr die Vergiltung vom Staate theils 
in barem Gclde, llieils in verzinslichen Staatsschuldversehreibungen geleistet wurde. 

Bis zum Schlüsse des Jahres 1856 waren auf diese Weise 443,727.075 fl. ausser 
Umlauf gezogen, SO dass nur mehr 5,788.763 fl. sur Einl5sung erfibrigten. Auch in neue- 
ster Zeit hat sich die Nationalbank durch Vertrag Tom 23. Februar 1854 bereit erklirt, 
das gesammte, in Folge der Ereignisse des Jahres 1848 mit Zwai^coorsin Umlauf gesetste 
Staatspapiergeld gegen Banknoten umzuwechseln, welche Operation mit bestem Erfeige 
von Statten ging. Der Staatsverwaltung verbleibt für das von der Bank übernommene 
Papiergeld die Haftung, und zur aliniiiligeii Tilgung ihrer Haftiingssehuld wurden jähr- 
lieh 10,000.000 fl. aus den Zulleinkiiuflt'ii gL widinet. wch lie der IJaiik die sichere Aus- 
sicht erüllnen, die Rückzahlung der vurgüslrecktun Beträge in Metulhnünze zu erlangen, in 
welchen die Zollabgabe herichflget WM^en muss. U^rdiess war die Natiooalhank roehr^ 
föltig in die Lage versetst, dem Staate bei seinen finanziellen Operationen hilfreich zur 
Seite zu stehen; es ist daher Auch erklftriich, dass die welterschottemden Ereignisse, 
welche auf die Finanzlage des Staates so mächtig einwirkten, auch den Credit der Bank 
nicht unberQhrt lassen konnt«Mi, und im Laufe des Jahres 1848 einen so stürmischen Andrang 
hei den Verwechslungsca.ssen der iisterr. Nationalbank und einen so raschen, jede Berech- 
nung überschreitenden Münzausiluss verursachten, dass di<' Hegicriing sich genolliigt sah. 
mit den Erlässen vura 22. Mai und 2. Juni 1848 eine vorübergehende Massregel zu er- 
greifen, um einer bedenklichen Störung des Geldumlaufes zu begegnen. Die Nationalbank 
wurde diesem so Folge ermiehtiget, dne zeitweilige BeschrSnkung in der Umwechslung 
ihrer Noten eintreten zu lassen und neue Noten zu 1 fl. und 2 fl. auazugeben. Zugleich 
wurde bestimmt, dass Jedermann gehalten sei, die Noten der Ssterreichischen National- 
bunk bei allen Zahlungen nach ihrem vollen Nennwerthe anzunehmen, und dass nur, wenn 
die Zahlung in Guld oder ausländischen SilbcrmQnzen gebührte, diese nach der Wahl des 
Schuldners in der verabredeten Miinzsorte, oder naeh deren Werlhe zur Zeit der Zahlung 
in Banknoten zu leisten sei. Tin endlich die Verhältnisse der Bank zum Staate in befriedi- 
gender W eise zu regeln, und diese in den Stand zu setzen, im geeigneten Zeitjiuncte ihre 

•) Die Hinausirahf. der übritri-n iü 37H Aktien wurde ersl in den .Liiiren 1833 und 1854 
bewerkstelligt und dudurcb der banlifuud Li» zu dem Umfange emteitert, welclier «cbon bei der 
Crflninaff iai Jabn 1817 besielt mr. 



Digitized by Google 



Barziililun^eii wieder aufzuiiehirieii, wurde itii.lahir iMoS oiii lU'uerlidu'S l'ebereinkftnimcn 
geschlosspii. und der Nationalharik mittelst des Vertrages vorn 18. October ISöö ein 
grosser Tlieil der Staatsdomänen ziini alliiiähligen Verkaufe im Werthe von 
152.500.000 II. zugewieseu. Diesen Gütern, wekhe eine höchst bedeutende, und im 
Werdie fortan ste^nde Deckong darbieten, wurde durch AllerUelute Entsehliessung 
Tom 14. Deeember 18K6 noch ein sehr wichtiger Zuwachs beigegdien, nimllch der 
Gemno der Urbarial- und ZehententachSdigungi-Capitalien. welche ftr die an die Bank 
überwiesenen Domänen bereits li(|nidirt sind, oder noch werden liquidirt werden, welche 
Deckung sich auf ungefähr 20,000.000 t1. berechnen lässt. Demzufolge stellten sieb die 
Forderun-en der Bank an den Staat mit Kndo des Jahres iHlUt auf 212,779.501 fl. 
24V* l^«*-. welche in den der Ersleren ilherf^ebeiien Staalsgiitern in lieiii schon angeführ- 
ten Werthe von 152,500.000 fl., dann in Grundcntlastuiigsobligatiunen im Nominalbeträge 
von beiläufig 20,000.000 fl., in den der Bank aus dem Nationalanlehen jom Jahr« 1854 
lufllesBCnden 3,144.005 fl. 19*/i kr., and in der Tertragsmflssig in entsprechender Zeit- 
folge TOT «ich gehenden RQckxahloi^ der Ibndirten^StaatsselMild pr. 67,iS4.956fl.4*/4kr. 
ihre ToUstBndige Bedeckung erhalten. Rechnet man hieran noch den Barsch atz der Bank 
mit 87,240.609 fl.48»/* kr. dann die von ihr escomptirten Effecten pr. 84.773.1 47 fl. 
HYt kr. und die gef;en hinterlegte Pfänder gewährten Vorschüsse pr. 80.661.000 fl., 
so ergibt sich eine (Jesammfsumine v.m 491,454.718 fl. 24»A kr., welche die Summe der 
im Umlaufe belindlichen «anknoten pr. 380,181.085 fl. noch um 1 1 1,273.633 fl. 24»/» kr. 
Qbersteigt, so dass man mit Grand erwarten kann, es werde das Ziel« das den Bestrebon« 
gen der Bank nnverrOckt rorschwebt, und welches durch' die Wiederkehr des Vertrauens 
schon niher gerflckt erschein^ binnen knnw Frist T&lUg erreicbt werden können. 

Eine wichtige Phase in don Entwicklungsgänge der österreichischen Nationalbank 
ist endlich durch die Grflndung einer dgenen Geschäftsabt Heilung ffi i" den Hypo- 
thekar-Credit eingetreten. Die grossartige Entfaltung, welcher die Agriculturverhält- 
nisse unseres Vaterlandes durch die schon mehrfach erwähnte Massregel der Grundent- 
lastimg, sowie durch die .Ablösung und Begulirung der Holz- und Weidereebte und ander- 
weitige Servituten, dann durch die Consolidirung des Grundbesitzes in I ngarn und dessen 
NebenlSndem entgegengeht, bradite nämlich eine vermehrte Nachfrage nach Capitalicn 
hervor, welcher die bisherigen Hilfsmittel nidit mehr genOgen konnten. Die Nationalbank 
fasste desshalb den Bescfaluss, von dem ihr bereits in den Statuten des Jahres 1817 einge- 
räumten Rechte Gebrauch zu machen und die erwähnte Abth^ong filr den Hypothekar- 
credit zu errichten, welche mit der Allerhöchsten Entsehliessung vom 12. October 1855 
genehmigt und durch den Finanz-Minisferialerlass vom 21. October 1853 mit mehreren 
namhaften Begünstigungen ausgestattet w urde. Die Approbirung ihrer Statuten und ihres 
Reglements erfolgte unterm 16. März 1856, und die Verlautbarung derselben durch den 
FinanK-Ministerialerlass vom 20. März n. J. 

Die Operationen der für den Hypothekarcredit errichteten Abfheünng der Daüonal- 
bankbeiielien sich: a) auf die von ihr unmittelbar sn gewihrendea oder abzulesenden 
Hypothekar-Darlehen, md b) auf die von ihr hinanssugebenden Pfandbriefe. DieNational- 
bank ist nur dann berechtigt, ein Darlehen zu geben, wenn dasselbe durch eine Hypothek 
vollkommen sicher gestellt ist. d. h. wenn das Darlehen, mit Hinzurechnung der, auf der 
angebotenen Hypothek etwa schon haftenden Lasten, den Werth der ersteren höchstens 
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bis zur Hälfte erschöpft ; oder wenn die verbüchcrten Gläubiger und deren Aflergläubiger 
die einzuverleibende Erklärung abgeben, dass sie der Natiunulbauk für das zu ertheilende 
Darlehen und die damit verbundenen statutenmässigen Rechte den Vorrang einräumen, 
dimit das Dirlehen sammt den afatotenmlBsigen Rechten in der ersfen HiJfte des Hypu- 
diekenveHhes «fie ToUkomnene Sicherheit erlange. Ueberdiem dOrfen Ittiuer, die Ar sieh 
allein, und Whrflu^aftifeliftnde, die als Beifandtheile eines hjpotiiecirt werden 
wollen, nur dann ab Hypettek angenommen werden, wenn sie hei einer oder mdireren 
inifindischen Feucrassecuranz-Gesellseliaften versichert sind. 

Die Rangordnung, welche dem Hypothekar-Darlehen der Nationalbank eingeräumt 
werden soll, ist durch ämtliche Auszüge aus den öffentlichen Büchern nachzuweisen. Der 
Werth der Hypothek aber kann durch gcriuhtliche Schätzungen, mehrjährige Erträgniss- 
atmreiae oder durch Kanfeoirtraete emMelt werden. Ali Wwth Ton ^rmidstlldMi kann 
der hundertftche Betrag der ordentlichen (einfachen) Grundsteuer mit Htnweglasraiig der 
Zoschasse» als Werdi von Zinshiusem ahw, deren guter Banstand dargeUian ist* kann der- 
jenige Betrag aogenonunen werden, welcher sich ergibt, wenn man von dem nachgewie- 
senen Durchschnittserträgnisse der letzten 6 Jahre Mtt Drittel abzieht, und den Rest su 
5Yo capitalisirt. Die Nationalbank behält sich fibriG^ens vor, durch ihre Organe die Teber- 
zeugung von dem Werthe der aiigehnteiicn Hypothek zu erlaiipeii. Die Kosten einer solchen 
Werthsermittliuii,'. wi lehe immer nur mit Zustimmung des Darlehenswerbers rorgenommea 
wird, sind von diesem zu bestreiten. 

Der Betrag des Oarldonc» Mktn» er wir ToHkomnen iMmgeMk ist» dnm die 
Bestinminng, oh dasseihe in Baren odw hi Pftndbriefen gegehen werden soll; — die 
Festsetsung der Zmf der Rflekiahlang, und oh ^ese auf eüunsl oder in Raten oder Annni- 
titen geschehen solle; endlich die H5he des Zinsfusses ist dem beiderseitigen Ueberein- 
konunen überlassen. Die Nationalbank gewährt flbrigens kein Darlehen und löset keine 
Hypothekarforderung ab, wenn der Betrag nicht wenigstens 5000 fL erreicht, und wenn 
er nicht durch 100 ohne Rest theilbar ist. 

Der Schuldschein, sowie jene Urkunden, welche zu Gunsten der Nationalbank in 
den oben erwähnten Fällen ausgestellt werden, mOasen entweder gerichtlich oder von 
einein Notar legaliswt sein. In dem Sehnldsdieuie eher moss der Darlehenswerher sieh 
verpfliditen: a) die Zinsen« sowie das Capital oder die alUklligen Capitalsraten genau und 
in den bedungenen Fristen, und zwar die ersteren halhjihrig Toihhiein ni heiahlen ; h) nach 
Ablauf eines jeden Jahres innerhalb einer angemessenen Frist, wenn es verlangt wird, 
nicht nur die Entrichtung der Zinsen oder Renten von den dem Darlehen der National- 
bank vorausgehenden Hypothekarposten unter Vorlage der Quittungen nachzuweisen, 
sondern auch die Bestätigung beizubringen, dass auf der hypothecirten Realität kein 
Steuer-Röckstand hafte; c) bei Erlag der, au die Nationalbank zu entrichtenden Zinsen des 
iwdten Semesters eines jeden Jahres den Nadiweis m liefmi, dass die Prtmie des lau- 
fenden Jahrea für die, g^en Feuerschaden versicherten Realitäten berichtiget s«; d) alle 
durch die NiehferfUlniig der tbemommenen Verbindlidikeitai verursachten Kosten der 
Nationalhank zu veigflten; e) sich dem niederösterreichischen Landesgerichte in allen 
Fällen einer gerichtlichen Execution, und auch in Streitigkeiten, welche sich auf das Dar- 
lehen oder auf die Hypothek beziehen, zu unterwerfen, wenn die Natiiuialhank es nicht 
vorzieht, ihn bei dem urdeuUichen, in den JurisdicUons- Vorschriften bestimmten Gerichts- 
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iteiAB n beUngeo ; oder weim dieser letotor« nidit sohoii mdenStatatei eelbitaiifreelit 
erlHÜften worden ist; und 0 Stafaiten als einer ihn bindenden Nonn so anfenrerfea. 

Die NiditefflllUnng einer der ersten drei VerfflkMugen iat in dem Seholdscheiae 

als eine auflösende Bedingung zu bezeichnen ; sie liat daher die Folge, dass die National- 
bank berechtiget ist, das Darleben, ohne alle AiifliiUidigung und ohne Rücksicht auf die 
festgesetzten Zuhlungsmodalitätcti einzubringen. 

Die Nationalbank löst ferner auch bereits haftende Hypothekar-Capitalien an sich, 
wenn ihr hierbei alle Rechte gesichert werden, welche ihr nach den Statuten bei jedem 
Darlehen eingeräumt werden aiOssen. Wenn daher diese Rechte in dem ursprünglichen 
Sehttldseheine nicht lugesidiert ersehdnen, oder dieser nicht geriehffieh oder Ton einem 
Netare legalisirt ist» ao masa dw SehnIdschein In dieser Beiiehung doreh dne entapre- 
chende Nachtragserklärung des EigentliQmers der hypothccirten Realität ergänzt werden. 
Auch mQssen die nachfolgenden Hypothekargläubiger sowohl die Priorität der abzulösenden 
Forderungen anerkennen, aU auch der Nationalbank die Priorität auch bezüglich der in 
der erwähnten Nacbtmgserklärung zugesicherten Rechte einräumen. Alle von dem Schuldner 
oder Eigeutbümer der bypotbecirten Realität und von den nachfolgenden Gläubigern hier- 
nadi ausiosteUoDden ErUfirungen mfissen rom Gerichte oder von einm Notare legalisirt 
sein and In die öffentlichen BQeher eingetragen werden. 

Der Schnidner kann die RaekiaUnng des Capitala gana oder inm TheOe meh vor 
Ablauf der festgeaetsten Zahlungsfrist leisten, wenn der zur RQckzahlnng angebotene Betrag 
durch 100 ohne Rest thellbar ist, und wenn derSchuldner diesen Betrag wenigstens 6 Monate 
vorher in einer gerichtlich oder von einem Notare letjaiislrten Eingabe kündiget, oder för 
die noch nicht abgelaufene Kündigungsfrist die vertragsmässigen Zinsen entrichtet Wird 
das Capital nach abgelaufener Kündigungsfrist nicht erlegt, so ist der Schuldner so m be* 
handehk, als ob er die in dem Schuldscheine festgesetzte Frist rersäumt hfttte. 

Die Verpflichtungen dea Schuhlners oder des BcaUiers der bypotbecirten RealHit 
ergeben sich aus dem Inhalte des Sebuldscheinee. und in den Ftilen der AblSning eines 
Hypothekar-Capitales aus der Nachtragserkllrung. Die Zahlung der Zinsen und die RQck- 
sahlungdes Capitales kann aber jedenfalls nach Wahl des Schuldners oder Besitzers der 
hj'pothecirten Realität ganz oder theilweise im Baren, oder in Pfandbriefen der National- 
bank, welche längstens binnen einem Jahre verfailen* oder auch in iailigen Coupons von 
Pfandbriefen giltig erfolgen. 

Wenn die Zahlung der Zinsen oder des Capitales, der Capitalsraten oder der An- 
nuillten snr Verfidlslnst nicht erfolgt, ao Ist die Nationalbank berechtiget, sieb auch aus 
solehen Geldem und Effecten des persSnlidien Schuldners, in deren Inbabung sie durch 
waa immer Ahr ein Geadiift gelangt ist, ebne gerichtiiebe Daiwiachenkunft laUbar »i 
machen. Sie ist aber audl berechtiget, ihre Darlehensfordening sogleich im Wege der 
Execulion einhringlich zu machen. Die gerichtliche Exccution kann auch auf andere als 
die eben erwähnten beweglichen Güter des persönlichen Schuldners oder auf das der 
Natiunalbank verpfändete unbewegliche Gut geführt werden. Wird die Execution auf be- 
wegliche Güter des persönlichen Schuldners gefuhrt, so ist, ohne dass es eines besonderen 
Sehitsungsgesuehes bedarf, nüt der PAndung zugleich die SehMsung vonunehmen. 
Wiren aber kerne gee^eten Sehfttaleute in dw NAhe su finden, so ist die Sebitiong un- 
mittelbar vor derFellbietung Torsunebmen. BietetNiemand schon bei der eralenVcSnilfilBng 
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den SehlUungswerth an, so Int die VerSiuaeniDg aueh unter dem Schätzungswertlie tu 
gmehehen. Die EieentioD tuf das verpAndete onbewegfidie 6at wird entweder diir«k 
die Sequestration oder durch die Vertiissenmg des Gutes rolliogen. Bs hingt von der 
Nationalbank ab. die eine oder die andere dieser VoIlaeimngsMrlett, und jedenfidls die 

letzterwähnte zu wählen, wenn die erste zur rechtzeitigen Einbring:ung des schuldigen 
Betrages ungenöpcnd erschoint. Wählt die Nationalbank die Se<nif'strittion des hypothe- 
t'irten Gutes, so kann sie diese auf alle Kinkiinfte ausdehnen, oder nur auf eine gewisse 
Gattung derselben beschränken, und sie kann bestimnifn. ob die Einkünfte von dem 
Sequester unmitteftir verwaltet, oder tib sie verpachtet werden sollen. 

Der Sequester Int, naehdem er dto Vorgangsposten, als: die Inndcafltavflielntt 
Stenera und sonstigen Al»gaben, die Zinsen der voraosgebenden Tabularposten o. s. w. 
berichtiget, die rflcksUndigen und iaafenden Gebabien uniiillnibar an die Nationalbank 
und nur den hiernach sich ergebenden üeberschuss der EinkOnfte nach den jeweiligen 
Bestimmungen des Gerichtes abzufflhren, und die Rechnungen alljährlich, und iwar Iftng- 
stens binnen 30 Tagen nach Ablauf des Solarjahres, oder^ — wenn die SefpieslnUlon nicht 
ein Jahr lang dauerte — binnen 14 Tagen nach Aufliebuag der Seiiiiestration. gehörig 
belegt an das Gericht zu überreichen, welches die Rechnungen nach Veruebmung des 
Besitzers des sequestrirteo Gutes ungesäumt zu erledigen hat. 

Will die Nationalbank die einseinen od«r die gesanuntenErtrignisse des seqnestrirten 
Gutes Terpaebten. so kann diese nur im Wege der Offenlliehen Versteigorung gesebehen. 

Wenn die Nationalbank die Veriussening des bjpoOiedrten Gutes f&r nothwendig 
eraebtet. so ist der, auf die Eingangs erwibnte Weise von ihr ermittelte Werth als 
Sch9tznngswertb und Ausrufspreis anzunehmen. Es bedarf daher keiner exeeutoriseben 
Schätzung. 

Die Nationalhank ist auch dann, wenn das hypolhecirte (int auf Ansuchen eines 
anderen Gläubigers veräussert werden soll, berechtiget, die Versteigerungsbedingnisse 
SU entwerfoi, und kieribei darauf bedadit sn sein, dass die Forderung der Nationalbank 
baldthunlushat befrie^get werde. Dieses Reebt steht der Nationalbank auch dann au, wenn 
ein anderer Gliubiger die Verpaebtung des Gutes im Sequestratioosw^ verlangt, oder 
wenn das Out im Zuge der Concursverhandlung veräussert werden soll. 

Wenn ein anderer Gläubiger das der Nationalbank hypotheeirte Gut in Execution 
zieht, die diesfalligen Schritte aber durch 14 Tage lang nicht verfolgt, so ist die National- 
bank berechtigt, diese Rxecutiun im eigenen Namen auf der Grundlage des bereits erfolg- 
ten Executionsschrittes fortzusetzen. 

Wird Aber das VermQgen des Schuldners oder des Besilsers des hyputhe^rlen 
Gutes der Coneurs er&ffhet so mnss zwar die Nationalbank ihre Forderung binnen der 
Edictalfrist bei der Concursinstans anmelden, jedoch ut biertber. selbst vor Abhuf der 
Edictalfrist und Ernennung des Greditorenausschusses, ohne Aufschub mündlich zu ver- 
handeln. und der Massevertreter blos anzuweisen, den Creditoren-Ausschuss, oder — 
wenn dieser noch nicht ernannt wiire die ihm hekarinteii. im rierichtsortc wohnenden 
Gläubiger zu vernehmen. In dem Li(|ui(iationsurtheile, welches mit ihunlichster Beschleu- 
nigung zu schöpfen ist, muss auch iiher das. der Natiunalhank /.iiständige Hypothekarrechl 
erkannt werden. Sobald das Liquiüutiunäurlbeil rechti>kranig gewurden, kann die National» 
bank aueh vor Schöpfung des ÖairifleirtiOBsurdieils verlungen, dMt das hypotheeirte Gut 
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sogloicli ftMlgi'boteii. hi'i der irf'richfsordnnnf^siiiässiptMi Poilbietung auch anter dem 
Schätzungswerthe vcräiisscrt, mitl diiss sie aus dem Erlöse befriedigt werde. Sollte sich 
im weiteren Zuge der Concursverbandlutig ergeben, dass der Nationalbaak mehr gege- 
beD wnrd^ als ihr g^Ohrte» so miin AcmIIi« im empfangenen Mehrbetrag nebst den 
Tievpereent^;eB Zfauen sogleich d«* Hasse ersetsen. 

Die Pfandbriefe sindUrknnden, durch welche dieNatiooalbank dem ffigenthOner 
derselben die Veninsnng nnd Besahlong eines CapHals unter den, in den PfandbriefcB 
selbst angegebenen Bestimmungen SOSichert. FOr die pünetlirbe Verzinsung und Besah« 
. long des Prandbrief-r-apitales baHen vorzugsweise die bypothecirten Capitulieu, und ausser- 
den das sonstige bewegliebe und utibeweglicbe Vermögen der Nittionidbnnk. 

Die Nationalbank ist zwar berechtigt, Pfandbriefe bis zun» fünffachen Betrage des 
für die Geschäfte der Hypothekar-Credits-Abtheilung bestinnnten Fondes hinauszugeben; 
doch darf die Gesanuntsumme der whrUich hinausgegebenen PIhndbriefe nienab dS» Oe- 
sammtsunune der Jeweilig bestehenden Hypefhdnr-Forderungen Obmehreiten. 

Die Plhndbriefe k5nnen inr IWiehtiMringenden Anlegung ron GapitaKen der Gemein- 
den, Kürperscharten. Stiftungen, unter öffentlicher Anfiricht stehender Anstalten, dann 
der Pupillar- und Depositen-Gelder rerwendet werden. 

Die Verpfandung oder Abtretung von Pfandbriefen unterliegt nicht der Entrichtung 
der mit dem Allerhöchsten Patente vom 9. Februar tSäO vorgesehrieltenen Gebfihren. 

Die Nationalbank ist l>ereclitigt, ihre Pfandbriefe, unter Beobachtung der statulen- 
mlssigen Bestimmungen und nach Zulänglichkeit des im Einverständaisae mitd«nFinans- 
Mlirfsterittm festzustellenden Fondes. an escompturen^ oder Vorsehflsse darauf su erfolgen. 
Die Nationalbank ist auch berechtigt* sie vor ihrer Verfallsseit elnsuNlsen; ebenso dOrfen 
sie an der Börse verkauft oder Terpflndet,'und in dem B5rsezettel notirt werden. 

Ohne Zustimmung des Finanzministeriums dOrfen die Pfandbriefe auf keine kOrzere 
als eine zwrilfmonatliche Verfallszeit laufen. Sie werden entweder auf den l'eberbringer 
Ofier auf einen bestimmten Namen ausgestellt. Die Pfandbriefe auf reberhringer sind mit 
der entsprechenden Anzahl von Coupons verseben, gegen deren Riieksteilung die Zinsen 
nach der Verfallszeit bezahlt werden. Sie lauten auf lÜU. 500. 1000 und 5000 fl. Die 
Nationalbank erkennt den Inhaber des auf den Ueberbringw bratenden PfiindlMriefes und 
des Coupons als dessen Eigenthflmer. Bin gwiditlicher Verbot kann die Ansnhlung des 
Ftedhriefes und des Coupons nur nnt«' jenen Beschrftukungen hindern, unter welchen 
diese bei den auf Ueberbringer lautenden Staats-SdiuldTnrschreibungen und deren Cou- 
pons gesetzlich vorgeschrieben ist. 

Die auf bestimintt' N;hiicii lautenden Pfandbriefe werden über jeden durch 100 ohne 
Rest theilbaren Betrag angelVrligt. Die Zinsen derselben werden gegen Quittung erfolgt, 
wenn die^e alle wesentlichen Merkmale des Pfandbriefes (die Nummer, den Capitalsbetrag, 
den Zinsftiss und das Datum), dann die richtige Verfhlbieit nnd den richtigen Zinsen- 
betrag angibt» nnd mit dem Namen Desjenigen versehen ist, auf den der Pfimdbrief lautet 
Die Nationalbank erkennt iwar Denjenigen, auf den der Pfiindhrief lautet, als den Bigmi- 
thümer derselben, und sie fordert, dass in allen Fällen, in welchen es sich um die Ueber- 
fragung des Eigenthums auf einen Andern, oder um die Verzinsung oder Auszahlung des 
Capitales handelt, die Cession und beziehungsweise die Quittung von dem Eigenthümer 
unterfertigt werde. Sie nimmt jedoch eine Haftung für die Echtheit der Namensunter- 
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schriA uiuht auf hiuü. Verlangt abtif der £igeothümer des PfaadlMrieres ia eioer schrift- 
liehen, vor oder bei der Empfangnahme des Pfandbriefes Oberrdeliten, oder Bit dem 
Efendbriefe belegte» ffingtbe, daw nur jene NaaeBifertiguDg ak edit angenoiiiineii werde» 
welebe mit der tob fliin TorgeiegtenNameammtoraehrift Obereieatimml, oder welehe dnreh 

gerichtliche oder notarielle Legalisirung beglaublgk ist, io haftet die Nationalbank daftr»' 
dass sie nur demjenigen, der die in der einen oder andern Weise bezeichnete Unter- 
scbrifl beibringt, die Zioaen beriebtigt» das Capital beaahlt oder denPfiindbrief amsebreibt 

oder umtauscht 

ROcksichtlich solcher Pfandbriefe, welche auf den Namen von Gemeinden oder 
andern, unter dem Sefaatze der Behörden stehenden Corporationen oder Anstalten lauten, 
wird m den Qnittungeii das Siegel des EigenthOmera gefordert. Weui aber das GapÜal 
beiablt oder eedirl, oder der nandbrief gegen einen auf Ueberbringer lantenden PAnd- 
briefnmgeweebselt werden soll, moas aoeb die Bewilligung der IMarbebBrde beige- 
bracht werden. Leutet ein Praadbrief ansdrücklich auf den Namen eines Minderjährigen 
oder Curanden, so sind die Quittungen von dem sich legitimirenden Vormunde odorCurator 
an unterfertigen. In allen diesen Fillen ist die BewüUgmig der VormMndschafts- oder 
Curatelsbehörde nachzuweisen. 

Pfandbriefe, Coupons und Zinseaquittungen können nicht nur bei der Centralcasse 
dorNitiimalbankin Wien, sondern auch nach vorausgegangeoer Tienehntflgiger Anmeldung 
bei den Fllkkaasen der Nationalbank aar Zahlung beigebrtdit werden. Zinsen, weldie 
niebt binnen 3 Jabren, und PIkndbrielb-Ckipilalien, weldie nldit binnen SO Jabren naebihrer 
VerMlseit erbeben werdra, sntd reijihri und können somit nidit mebr gefordert werden. 

Ausser den schon oben erwähnten, derNütionalbank zugestandenen Begünstigungen 
sind derselben fiir die Hypoth<^k:tr-Creditsgesehäfle noch folgende besondere Begünsti- 
gungen eingeräumt : a) Die Nationalbank ist von jeder, die Höhe des Zinsfusses beschrän- 
kenden gesetzlichen V^erfUgung losgezäblt, b) über den Betrag einer in Execution zu 
ziehenden Forderung liefern die Hauptbücher der Nationalbank , somit auch die Aus- 
söge aus denselben. Tollen Beweis; c) Urkunden der Nationalbank bedflrfen m ibrer 
Inlabulationsabigkeit niebt der Wtfertignng tou Zeugen; d) die Nalionalbnnk ist bereeb- 
tiget, auf Grund des an ibren Handsn angestellt» Sduridscbeinee oder einer andern 
Verbindlichkeitserklärung und der Auszüge aus ihren Hauptbfichern gegen den sftunugan 
Schuldner oder den Besitzer des verhypothecirten Gutes sogleich die Execution anzu- 
sueheri. wenn die bezügliche Verpflichtungsurkunde gerichtlich oder von einem Notare 
Ieg;tlisirt worden ist; e) unter der, in dem vorigen Absätze erwähnten Bedingung steht 
der Nationalhank das Recht zu, verfallene Zinsen mit denselben Zwangsmitteln einbringen 
so hsaen, mit welehee die landesfllrstlidke Grundsteuer eingebraebt wird; 0 ^ ^ 
Sebnidner oder der Beaitsw des hypotheeirten Gutes in Coneurs» so wird derNirtionalbank 
die Hügliebkeit gewibrt. das LiquidalionsurtheU noch Tor Abhmf der Edietalfinst und die 
Feilbietung des hypotheeirten Gutes sogleich, nachdem das Liqoidationsurtheil rechts- 
kräftig geworden ist, zu erwirken; g) gerichtliche Erlässe, welche dem Verwalter oder 
Pächter des hypotheeirten Gutes in Abwesenheit des Gutsbesitzers zugestellt, oder wenn 
auch jene abwesend wären, in Gegenwart von zwei Zeugen an der Thüre der Wohnung 
des Gutsbesitzers, Verwalters oder Pächters angeschlagen wurden, sind so zu betrachten, 
als wiren sie zu Händen des Gutsbesitzers zugestellt worden. 
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Di« AbÜMamig fBr den HypoffMbreredit wird, wie jede Gescliiflsalvflieiling der 
NalioMdlNUik, tod der Bink-Direetioii geleilet. Diese Wilinmt deo ZinifiiM Ar die n ge- 
wahrenden Darlehen oder abzulüsenden ffypothekar-Perdemngtti, io«ie Ar die Pfiund- 
briefe. dann die Ifingste Dauer der V('rf:illszeit der letzteren. 

Der fllr die Nationalbunk bestellte landesfurstllche Hofcommissär hat auch die Ge- 
schäftsbehandlung der Abtheilunjj für den Hypothekarcredit zu übtTwachpii. und bleibt 
strenge dafür verantwortlich, duss kein Darlehen ohne vollkommene Sicherstellung erfolgt 
und daM bei der Hinausgabe der Pfandbriefe die im Gesetze festgesetcle Grftnze genau 
betditcA wnde. 

FOr die GrOndnig der Hypetbekarebtheilting wurde die finiMieii von 60.000 Sttdk 
Aefien und swsr in der Art bestimm^ dau je % der bestehenden Aetien gegen Einzahlong 

von 700 fl. in klingender Mfin/e das Bezugsreeht auf eine neue Actie begründen sollten. 
Bis letzten Deeeinher 18S6 wurden von 100.000 Actien 95.000 Stück piltig angemeldet, 
was die Ausfertiirung von 47.500 neuen Aetien nothwendig machte. Hierauf wurden 
n. wirklich in Silbermünze eing.-zahlt, der Kest \nn 30,290.010 fl. aber in 
Banknoten unter Hinzufögung eines nach dem jeweiligen Augsburger Wechscicorae be- 
redneton Aufgeldes pr. 2»48d.lS4 B. 56 kr. berichtigt Die BrlAiung der Hypothekar- 
•bflieiluQg find am 1. Jidi 1856 Statt nod ungeaehtet der maneherlei Sdiwiftrigkeiten, 
welche, alt ven der Neuheit euiea «olehen eigenfhihnliehen Inatitntee der Natur der Sache 
nach unzertrennlich, die schnelle Entwicklang dietesGeacllSftszweiges im Beginne hemmten, 
wurden dennoch bereits in den ersten 6 Monaten von 348 Bewerbern Darlehen im Gesammt- 
betrage von 9.9oo.37(5 fl. angesucht und 168 Parteien Hir 4.7K1.3O0 fl. gewährt, wovon 
2,586.000 n. jiiif Landgüter und 2.165.300 11. auf Häuser entfallen; uud es steht mit 
Grund zu erwarten, dass bei forLschreitender Einführung des Institutes der 5lfenflld»W» 
Bidrar in den «stiiehen KronlSndem der Monarchie, auch dieae AbtheUung der Natioual- 
bank eine, den BedflrAiissen des Grundbesiliet entapraehende Auadehnung erlangen verde. 

Wir lassen sum Schlüsse eine Gesanunt-Uebetsieht der Gebarungaergdwisse des in 
Fn^ge stehenden bstitules, seit der Grihidung desselben, folgen. 
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üebenichl der TJiJUigkut 4er k. lu teterreiehiseheo 



Jahr 




Divi- 
Ici4» 

per 
Adle 


Staad 
im Bfscn e 

and 

Pcailiaiffadi 




Escomptp-Geschäft 


iriiiilmnii 




ucHiwcriii Oer 
«conplirtH Iftelen 


IHIS . . . 


G11.194 


46.125 


47 


127.756 


19.008.417 


1819 . . . 


1,641 .MS 


70.817 


18 


816.147 


17.410.168 


IS20 . . . 


2,S5S.1()() 


124.220 


44 


779.012 


16,952.399 


1821 . . . 


2,967.537 


161.477 


49 


1,111.487 


28,(513.757 


1822 . . . 


3,625.089 


131.531 


59 


1.613.232 


16.505.975 


1821 ... 


S,47S.7W 


168448 


88 


1M118 


17,804.860 


1824 . . . 


3,421.462 


197.445 


60 


2,188.964 


25,838.844 


iH2S ... 


3,746.591 


224.403 


64 


2.486.134 


57,704.211 


1821 . . . 


4,011.618 


111.884 


68 


2,860.693 


79,471.437 


IH21 . . . 


8t711.818 


100.419 


68 


1,018.378 


88k8V8JM 


IH2H . . . 


3.534.092 


219.098 


63 


3,174.122 


86,954.039 


lH2t . . . 


3.526.715 


229.373 


63 


3,302.515 


91.097.376 


1830 . . 


3,813.390 


161.774 


67 


1,860.910 


107,019.768 


IH3I . . . 


4,108.268 


358.922 


70 


3.829.546 


115.692.215 


1832 . . . 


3,947.185 


290.387 


68 


3.84«).434 


05.113.909 


IH33 . . . 


3324.137 


250.824 


67 


4,510.237 


95,474.475 


IH3I ... 


3,411.110 


187.114 


61 


8.011Jttl 


84,116.048 


Is.Ij . . . 


3,7.'U..T13 


292.738 


66 


5,488.629 


139,293.000 


1S36 . . . 


4,438.029 


2H7.295 


78 


5,680.118 


215.670.947 


IH37 ... 


4,243.826 


300.522 


76 


6,057.600 


198,962.489 


1838 .. . 


4,111.191 


157.111 


76 


6,178471 


186.610.716 


1S39 . . . 


4,978.783 


424.970 


88 


6,305 630 


282,U8.839 


iH40 . . . 


5,285.913 


645.681 


89 


6,445.973 


241,820.418 


1841 . . . 


4,773.506 


667.068 


80 


6,581.339 


133,167.695 


1841 . 


4»108.161 


nsJii 


70 


6,717.401 


111,060.069 


IH43 . . . 


3,969.4.^2 


439.0S9 


69 


6.763.026 


111,413.087 


1844 .. . 


4,151.700 


385.675 


74 


6,872.310 


141.106.770 


1841 .. . 


4.071.088 


416J71 


71 


8,801.111 


181,874.106 


l'-iH . . . 


4,628.287 


410.555 


82 


6.716.693 


318,618.880 


IH47 . . . 


5.616.910 


8U9 440 


R8 


6,570.(M51 


429,(H»8.936 


IK48 . . . 


5.950.305 


2,606.713 


65 


5,921.788 


434,602.193 


1849 ... 


6,079.673 


1,111J88 


70 


64W4.811 


411^.189 


IH39 ... 


7H<!2.:;2!) 


1,736. 13R 


«;:; 


8.979.184 


438J(S7.607 


IS5I ... 






65 


10,344.825 


429,185.723 


1852 ... 


5,640.486 


1,194.273 


70 


11.269.258 


263,736.140 


. . . 


6,063441 


1,881.909 


81 


11,198.817 


168M918 


1834 ... 


7.154.168 


2.851.383 


85 


11.323.454 


»8.038.182 


IHSS ... 


9,ih:;.:<oo 


1,865.309 


73 


11,3.54.021 


414.197.042 


1839 ... 


9,93Ü.Uä3 


1,835.020 


60 


10,211.384 


436.606.809 
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fiescbäftü-Erxebniss 




Lcih-Geschgfl 


UepMiten-GcflelUlfl 


1 Giro-Gewhift 


Ailh'j':''it'iirui' Siini- 
[i 1 >' 1 1 


M,,(-i.l A-r i-it, 




1 1 r : ) 1 1 . 1 1 1 ^' 1 ' 


A !j -1' :t!i.' II 


13,648.9UO 






92.332.080 


76.855.5U 


84,388.400 






118,828.108 


102,030.167 1 


19,384.700 






190.112.140 


181Jfie.788 


12.428.100 






207.648.607 


21(l.:;fi2.975 


31.0aa.600 






185,659.758 


193,460.614 


81,41S.800 






821.027.254 


222,341.491 


44.789.500 






276.752.014 


278,217.708 1 


32,041.200 






343.73r;.391 


345.848.322 


27.645.900 






470,202.026 


469.658.367 


10,074.000 






411.3184189 


468,672.008 


6,337,100 






S03.206.791 


496.289.257 


12.28n.!>00 






5S5,S32.022 


557,814.754 


2ä,171.iU0 






482.762.027 


481,532^)30 


18.106.400 






892,897.488 


811,277.187 


1.>.s<u.\no 






451.682.965 


432.79.-..616 


21.244.250 






438,364.368 


434.323.797 


17.978.300 






469,441.000 


462,582.348 


88.008.800 


88.848J08 




889.808.408 


862,488.117 


IS.l'UJ'.OO 


0!»,399.S76 




090,774.367 


887,728.188 


lt,7iy.4O0 


65.813.r;21 




795,220.325 


781,127,777 


81,176J00 


74,485.581 




860.280.340 


877,779.758 


88*848.800 


74404.467 




1.168,8117.888 


1M881J88 


23.1KK.200 


76.o.';r..:;o<» 




1.003.011.480 


1JH2.036.688 


32.785.100 


76,83 1.19U 




966.4äS.162 


886.551.370 


46405.700 


81.250.682 


68.23S.882 


1.83S4»S8.018 


1.186.247.308 


47.891.800 


81.631.698 


138,803.878 


880.987 JOS 


748.028.746 


83.4:J9.200 


7.",«74.6«8 


173.40S583 


{»R4.3R9.S20 


8.18.234,909 


8.'>,(kM).600 


77.719.241 


197,724.073 


1.029,376.273 


893.983.114 


iB7.81S.800 


70,168.878 


188,108.812 


1.084.748.888 


921,868.211 


82,509.:;()0 


76.421.42.". 


184.106.743 


1.252.2.';:».tt2G 


I.i25.!i8:;.:;s'> 


72.008.5IM» 


87.:<OS.,H4t 


121.238.307 


1.26l.7lt3.2j2 


1.199.800 S(!S 


82,G7Ü.äU0 


»9.011.716 


47,769.214 


1,568,215.127 


1.489.932,605 


101JM7JOO 


80.087.877 


88378.002 


1.28S,8M.188 


1.188.688.910 1 


89.492.400 


91.216.648 


114.941.610 


1.676,325.883 


l.;)04. 197.329 || 


91,171.300 


93.24S.428 


191.406.338 


1.284.625.327 


1,183.512.481 


125.52i.600 


85.764.908 


236.043.608 


1.273.106.264 


1.152,949.333 


168y404JNIO 


88.168M6 


284M88B 


2.080Jtl7.181 


1.989,784.708 


271.231.700 


8'».:i86.228 


244,47H.407 


1.802,101.449 


1. 684.099 ri;c» 


382,463.700 


88.761.343 


194,696.879 


2.172,969.503 


1.990.310.384 



Digitized by Google 



302 



Ein zweites, wenn gleich in engerem Kreise, aber desshalb nicht minder wohl- 
thätig wirkendes Creditinstitut ist die im Jahre 1854 von mehreren Wiener Handelsleuten 
gegründete niederösterreichische Escompte - Gesell schaft, deren Aufgabe 
darin besteht» dem Handel und den Gewerben Niederösterreicbs durch Esconiptirung von 
WeeMn die eDtoprechenden Geldmittd lo Teradiaffeii. 

Die Eaeempte-Gesellsehiift ist eine Aefiengesellschaft und jeder EifenttOmer einer 
oder mehrerer ihrer Aetien (Aetieoftr) ist Mitglied derselben. Wer das Reebt erlangt bat* 
bei der Gesellschaft Credit anzusprechen (Creditinhaber), ist nur Theilnehmer. 

Sie hat ihrr ii Sitz in Wien, kann aber in Niederiisterreich Agentien errichten. 
Der Fond der Gesellschaft besteht aus zehn Millionen Gulden Conv. Münze und wird 
durch 20.000 Actien jede zu 500 fl. gebildet. DieActien lauten auf die Namen der Actionäre. 

Jeder Actionär ist Miteigentbümer an dem ganzen GesellscbafUvermögeu im Ver- 
Mltniase des Betrages seine* Aettenbedtses md er geniesst während der IHmer der 
Geeellsehaft doreb batbjibrig Terfallende C^nponsp Zinsen Ton 4% anf den Nemwertfi 
seiner Aetien. Von dem flbrigen jlbrfidien Retnertrsge der Gesellsdiaft werden 80*/« ■!> 
Dividende an die Actionäre vertheilt; der Rest Ton 20% aber in zwei Theile getheilt; 
S"/o dieses Restes in einen Reservefond einbezogen, der Eigenthum der Gesellschaft ist, 
aber zur Bildung eines besonderen Reservefondes ftlr die theilnehmenden Credit- 
inhaber verwendet. Der erstere ist zur Bedeckung solcher Verluste der (ii scllscliaft l»e- 
stinunt, welche nicht aus der Unterlassung der Erlüliuug einer \ ei biiidlichkeit der Credit- 
tohaber herrühren, der letztere aber bat die Bestimmung, Zablungsrückst&nde und Verluste 
SU bedeeken, welebe entstebea, wenn Creditinbabcr ihre Verbindliebkelten gegen die 
Gesellscbaft an Verftllstage nieht erfüllen. 

Das gesammte Actieny«rai5gen der Gesellsdiaft» wohin jedoeb der Sieherstellungs- 
• nnd Reservefond der Creditinhaber nicht gehört, haftet fQr alle Verbindliebkeiten der 
niederitoterreichischen Escnmpte-Gesellsehaft gegen dritte Personen. 

Die Geschäfte der Gesellschaft zerfallen: a) in solche, welche unmittelbar zum 
Zwecke haben, den Creditinhabern statutenniassig Geldmittel zuzuwenden: b) in andere, 
durch welche die fruchtbringende Verwendung der zu den Geschäften suba) nicht erfor- 
derlichen Fonde der Gesellaebaft beabiiebtiget wird; c) in aoMie» welebe Ae BefBrde- 
rung eines grösseren Gescbftflsimuaties beiwecken. 

Za den Gesebiften der ersten Art gebftren: a) das Eseempthren von anf Cenven- 
tionsmOnze lautenden gezogenen Wechseln und eigenen Wechseln, welche auf keinen 
geringem Betrag als öO fl. lauten, vom Tage der Einreichung nicht weniger als fünf Tage 
und nicht mehr als sechs Monate zu laufen haben, in Wien oder auf Plätzen, wo eine 
Filiale der österreichisehen Nationalbank, od* r wu eine Ai^eutic lier iiiedcrösterreichischen 
Eseompte-Gesellschaft besteht, zahlbar sind, und welche ausser der Haftung des Credit- 
inbabers die Haftung von noch wenigstens einer als solvent betrachteten Firma darbieten; 
b) du Eseen^tirett von nidit länger als vier Monate laufenden Tratten, welche von der 
niederSstwreidiisehen Eseompte-Gesellschaft aof Creditinbaber gesogen sind» nnd welebe 
nidit bh» mit dem Aceept der foefitfaibaber verseben, sondon anch durch Deponirung 
solcher Waaren, die dem Verderben oder der Entwerlbung innerhalb der Verfallsfrist 
nicht ausgesetzt sind, in einem der Gesellschaft vollkommene Sicherheit gewährenden 
Werth Verhältnisse bedeckt werden; c) das Escomptiren eigener, die Verfailsseit von vier 
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Monaten nicht Oberschreitenden Wechsel der Creditinhaber ohne Bedeckung. Diese Art 
der Creditgewährung kann jedoch nur fOr höchstens einen vierten Theil der Credit- 
betheiligung stattfinden und nach Ablauf der Verfallszeit des Wcphsels nicht sogleich er- 
neuert werden; d) das Escomptiren von auf pine protokollirte Firma dos Wiener Platzes 
gezogenen und von derselben acceptirten oder vun einer solchen Firma ausgestellten 
eigenen Wedied, welche Ten einem Oreditinbaber in Folge einer ihm zugestandenen 
Grefitserwdterang cnm Eseonqitiren Obergd»«! werden, auf GonTeatiMumOnM ind «nf 
keinen geringeren Belreg «le SO i. lauten, deien neeh iibmlaufende VerlUitfHst 100 Tage 
nicht überschreitet und welche Qberdiesi eo beschaffen sind, dass sie Ten dem Cenavr- 
coUegiom ohne Berücksichtigung der Finna des Creditinhabers für vollkommen sicher 
anerkannt werden; e) der Verkauf von Wechseln auf das Ausland unter dem Giro der 
Gesellschan; f) die Eincassirung von unpräjudiciricii Wechseln von nicbt geringerem 
'Betrage als 300 tl. in allen erheblichen Verkehrsplätzen der Munarchie. 

Zn den Geschäften der zweiten Art werden gezählt: a) Escomptirung vun Wechseln, 
wdehe äUe snm BMonpte bei der Nationalbank erforderilehen Eigenschaften beeitaen; 
b) AnbrnfTon BIfeeten der achwebenden Staatsaehnld, welche auf Verhmgen oder hSchaiena 
Mwh drei Monaten rOcknUbar and. 

Die Geschäfte der dritten Art bestehen : a) In dem Reescomptiren der Wechsel, 
welche durch Escomptiren eingegangen sind unter dem Giro der Gesellschaft; b) in der 
üebernahme von Geldern in laufender Rechnung oder auf längere bestimmte Termine 
sowohl von Creditinhabern als von dritten Parteien unter den vom Verwaitungsrathe von 
Zeit zu Zeit zu bestimmenden Bedingungen. 

Die den Bacompt^eschfifte gewidmete ftnune dtrf den fOnffiMlMn Betrag des 
wirkHch dngetaUlen Actienfondee nicht Obersebreiten. Bs ist der Gesellsdtaft nicht ge- 
stattet; Meben anf Geld oder SOber oder anf Wechsel in aaallndischer Vaintn an geben, 
oder Oberhaupt andere als statutenroftssige Geschäfte zu unternehmen. 

Die Geschäfte derGeseUschafl werden von einer periodisch einzuberufenden General- 
versammlung und von einem Verwaitungsrathe gefilhrt. Als Hilfsorgane sind denselben 
eigens aufgenommene Beamte und Üiener, an deren Spitze ein Direclor und ein Stell- 
vertreter desselben steht, beigegeben. Zur Besorgung besonderer Geschäfte werden 
Special-Commlssionen aas Mitgliedern oder Theilnetuiem der Gesellschaft gebildet. 

Die Theihuihme an der niederSsterreicUscben Bseompte-Gesdisdiaft kann nur m 
Felge rinee Anauehens um dieselbe gewihrt und ttberhanpt nur sdehen Personen ange- 
standen werden, welche in Niederösterreich ansiss% sind, bezüglich der Ehrenhaftigkeit 
ihres Characters keinem gegründeten Bedenken unterliegen und bezüglich ihrer Erwerb- 
ßhigkeit und Solvenz von der Gesellschaft als zulässig erachtet worden sind. Durch die 
Aufnahme als Theiinehmer der (lesellseliaft wird das Recht erworben, einen bestimmten, 
innerhalb gewisser Gränzen eingeschlossenen Credit, welcher vermittelst der oben aufge- 
zählten Geschäfte gewährt wird, bei der Gesellschaft anzusprechen, und un allen Statuten- 
missigai, den Oeditinhabem snstdienden Vortheilen AnOieil au ndmien. Jeder aufge- 
nonnnene Theilnelimer (CreiKlinhaber) hat dag^en rem Tage seines Antrittes an der 
Haftung ftlr die slmmtBchea VerbfaidUchkeiten der Obrigen Creditnihaber gegen die Geaell- 
achaftbis zur HQbe seiner Creditsbetheiligtmg statutenrofssig theilzunehmen, worQber eine 
eigene Erklirang Ton jedem sugdasaenen Theiinehmer ansittfertigen ist 
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Der niederste Betrag, für welchen oine freditbetheiligung stattfindet, ist 300 fl. 
Der höchste Betrag, für welchen ciin^ Crt^dithefhoiligimg gewährt werde» kann, darf in 
der flegel zwei Percent des jeweilig' biiar ein<,'ez;ililtt'ii Aetienfondes nicht übersteigen. 
Es kann jedueb über Ansuchen des Creditinhubers eine Erweiterung der ursprünglichen 
CiredH]»6tbeiligung aaf du Doppelte denelben erlangt werden, welelM aber tusdiliett- 
lidi nur dureli Binreiehung Midier Weefasel benittit werden kann, die «De oben ad d) 
beidebneten Eigeiiacbafteii beiiüen und ebne BerOekdebtiging der Fürma dea Oeditin- 
habers durch das Cen.sur-Collegium als vollkommen sicher anerkannt werden. In diesem 
Falle darf die Höhe der Creditbetheiligung eines Creditinhabers über die oben ausgespro- 
chenen 2 Percent hinausgehen, in keinem Falle jedoch 4Percent des jeweilig baar einge- 
zahlten Aetienfondes überschreiten. Es erweitert sich aber auch in diesem Falle die Haf- 
tung des Creditinhabers gegen die Gesellschaft um den betrag dieser Crediterweiterung. 

Jeder zugelassene Theilnehmer ist bei «einer Anfnahme rerpfliditet, f&nf Pereent 
des ihm ursprOnglicb nigesprocbenen Credits und flir den Fall der ob«rwBbnten Credit- 
erwritomng bei Eacomptirmig der ad d) erwlbnten Weeluel Oberdiess die flIr dienen Fbll 
Ten der Generalrersammlong zu bestimmenden Peroente baar Maaoiablen. Erst naeb 
erfelgter Einzahlung der enrtbnten Ptoeente kann ein Tbeilnebmer von seinem Credit 
Gebrauch machen. 

Die von den Theilnehmern baar eingezaliltcn Beträge bilden einen eigenen Fond 
(Sichcrstellungsfond), welcher ein Eigenthum der einzelneu Theilnehmer im Verhältnisse 
ihrer Einzahlung ist, aber mit seiner Gesammtheit &r die Verbindlidikeiten aller Tbeil- 
nebmer g^n die Geseilsdiaft baftet Diese Einsahlangen werden glekbfalls au den ata- 
tutenmisaigen Gesebftften verwendet und mit j&brlidien vier Pereent in haUjibrigen 
Raten Tenu»t 

Wenn ein Creditinhaber seinen Verbindlichkeiten gegen die Gesellsehaft am Ver- 
fall.stage nicht nachkommt, wird die Zahlung aus dem Reservefonde der Creditinhaber. und 
ist dieser erseliiipn. aus den von den (^reditliilniliern eingezahlten Betragen geleistet. 
Suhald der Sieherstellungsfond auf solche W eise angegriflen werden müssto, ist er uilso- 
gleich durch Zuzaldung aller Creditinhaber nach Massgabe ihrer Creditbetheiligung zu 
erginien, se daas er stets in der Uatntenmiasigen Habe aller Creditbeflieiligungen eriial- 
ten «rird. Die sur ErgSnmng dea SidierateUangsfondes von den Oreditinbabam einbeiabl- 
ten ZuaebOsse werden ibnen ans don Resenrefend der Creditinhaber aammt A% Zinsen 
zurilckerstattetf sobald letsterer hierzu ausreicht. Hat ein Creditinhaber nach Ablauf von 
ninfzebn Tagen, nachdem er zur Nachzahlung aufgefordert worden, dieselbe nicht gelei- 
stet, so wird er aus der Zahl der Creditinhaber ausgeschlossen. Dasselbe erftdgt mit einem 
Creditinhaber, der seine Zahlungen überhaupt eingestellt liat. Ein Creditinhaber, welcher 
die aus seinem Giro erwachsenen Verbindlichkeiten nicht zu rechter Zeit erfüllt, oder 
dessen Accept wegen Mangel an Oblong protestfart wird, kann seinen Credit bei der Ge- 
sdlsebaft niebt m^ benOtsen» sondern wird sofort von der Tbeilnabme ausgeseblossan, 
wenn niebt etwa wegen besonderer Rfleksichtswttrd^eit des Falles durcb flberwnstim- 
menden Reschlnss des Comit^s und des Verwaltungsrathes davon Umgang genommen und 
ihm noch die fernere Theiloahme an der Gesellschaft zugestanden wird. Die Betheilung 
eines Creditinhabers kann sowohl durch Bescbluss des C(iinite*s als des Verwaltungsrathes 
ohne Angabe der Gründe vermindert oder ganz aufgehoben werden. Ebenso hat jeder 
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CnditinlMbar du Reebt leke Creditbelkeifipiiig mftngeben und tdn Ycfklltiiiii inr 
GMdbdwft tufknlöfleo. 

Die Tbmlnduiie n der Geselladiaft kann in der Regel nicht an tine andere Peraon 
übertragen werden; nur wenn eine Firma Creditinbaber ist und es Ändert si( b ihr Name 
oder es geht eine Veränderung in den Tbeilhabem an der Firma ror» kann eine Uelier- 
tragung an die geänderte Firma oder die neuen Tiioilhaber .stattfinden. 

Zur Ausübung der Rechte der Creditinhahor und zur Erfilllung ihrer Verbindlich- 
keiten wird ein grdaserer und ein engerer Äusscbuss (Comit6) aus der Zahl der Credit- 
nibabor g^ldet» und denidben inr Resorgung der hnifenden GeaebSAe eine bestbnmte 
ZabI Ton Reamten and Dienern beig^dten. 

Znr Bntacbeidang Ober die Annahme der bei der Geadlsdiaft mrBieompfimng, som 
Verkauf und zum Ineasso eingereichten Wechsel der Creditinbaber wird ein aus nenn 
Mitgliedern dea Verwaitungsrathcs und achtzehn Mitgliedern des Comit^s der Creditinbaber 
bestehendes Censurcollogium gebildot. welches unter dem Voraitxe eines TOni Prisidenten 
lu bezeirliiiPiidcn Mitj^jliedes des Verwaltungsratbes fungirt. 

Zur Enbcheidung über die Annahme jener Wechsel, welche die Gesellschaft zur 
froehtbringenden Venrendmig ftrer mn den Greditfailubem niebt in Anspruch genomme» 
neu Gdder eseomptirt, wird ein ans svSlf vera Verwaltni^srathe geiriddten lU^Kedeni 
(Censeren) bestehendes CensureoUegmm liestininit 

Amsserdrai besteht ein Liquidatiunsausschuss, der vom Verwaltungsrathe mit allen 
Vollmachten versehen ist, um im Namen der Gesellschaft: a) die BOrgschaftsinstrumente 
und Haftungserklärungen geltend zu machen und den Verkauf der verpföndeten Effecten 
und Waaren vorzunehmeti; b) die Erwirkung von Sichcrstellungen bei eingetretener 
Insolvenz eines Verpflichteten vor dem Verfallstage seiner Verbindlichkeiten und alle ge- 
setzlichen Schritte bezüglich unbezahlt gebliebener, vom Vwwaltungsrathe in Folge der 
Hallung der ThnUneluner an dns CamibS svrOekgelangter Effecten «nsaleiten nnd (Be 
dadnreb b^rlndeten Ferdernngen sn betreiben. Der Vttbnnf der bei der Gesellsehsfl 
ferpftndeten oder deponirten Effecten nnd Waaren gesebidit ohne geriebtiidie Inter- 
vention im W^ege der öffentlichen Feilbieiung oder bürsenmissiger Veräussernng. Die 
Gesellschaft kann öherhaupt durch keinen Anspruch eines Dritten an ihrer statutenmSssigen 
Gebarung verhindcrl werden, in soferne dieser Anspruch für die Gesellsehafl bf-v der 
Uebernahme irgend eines Gutes nicht deutlieli erkennliar war; sie hat das uube.Avngte Vor- 
zugsrecht zur Erholung ihrer eigenen Ansprüche an den in ihrer Innehabung beßndlidlO 
13eldem nnd Effbeten nnd kann sich ans diesen Mitteia nach Mass der Statuten und der 
Gesebiftserdnnng ohne wdters lahlbaft maeben. 

Die Tom Liqaidatbnsaassehasse eingebrachten Retrige kommen, wenn die Credit- 
inbaber die zur Ergänzung des Sicherstellungsfondes erforderlichen Nachzahlungen f^eleisUt 
haben, den Creditinhabern nach Massgabe ihrer Einzahlungen, und wenn die NachsabiiiqggB 
ersetzt sind, dem Reservefonde der Croditinhaber zu Guten. 

Die Dauer der Gesellschaft ist vorlaiillf,' bis zum Schlüsse des Jahres 1878 festgesetzt. 

Zur Ueberwachung der Gesellschaft ist ein iaudesfürstlicher CommissSr bestellt; 
derselbe bat daranf m aeben, daas die Gesellsehaft die Grfinzen der ihr ertbeMfen Re- 
wilUgung und der gendmi^ten Statuten niebt flbersebreite. Er ist daher bereditigt, auch 
in dk Geachiftsgeiwmng derselben, in die besOglieben Reebnungon und anderweitigen 
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Urkunden die erforderliche Einsicht zu nehmon, allpn Vorsammlungen, in soweit er es noth- 
wendig findet, bt-izuwohnen ; insbesondere iibrr ist er verpflichtet, bei jeder ücneral- 
rersammlung anwesend zu sein. Ein vom landestürstlichen Comuissär sistirter Beschiuss 
darf nieht eher in Wirksamkeit gesetzt, ood eine etwa schon in Uebung stehende, too ihm 
aber beauttndete tfnairagal aieht eher wieder in Anwendung gebracht weiden« berer 
darOber die erferderiidie hfthere Entoelieidang erfolgt ist 

Im Geiste dieser Stafnten hat denn »neh die niedertMamiehiieheEaeoniplehtikaeit 
ihren dreijährigen Bestände eine Hherais wohlthStige Wirksamkeit entfaltet, welche zum 
grossen Theile jenen Gewerbs- und Handeisleuten zu Statten kam, die den Credit der 
priv. Nationalbank zu bcnützeu nicht in der sind. Während die GeschUflsfroharung 
des Jahres 18^)6 in der beigefiigten Tabelle nachgewiesen erscheint, fügen wir hier nur 
noch bei, dass sich der Cassevorratb am Schlüsse des Jahres i84>Ü aut 439.^13 tl. 2Z kr., 
der Temfh an Teninalidien k. k. Anweisungen auf 8S.100 IL, das Wechaelporlefeniile 
anf 21.113 Stflek hn Beirage von 15,156.463 fl. 29 kr. (TerhOrgt dnreh hnre Einfaigeo. 
Effeeten, HTpodieken, Waaren ond Bfligadiailseiklirangen im Werihe Ten 31,736.493 fl. 
66 kr.) beÜrf and der Werth des Gesellschaftshauses auf 234.771 fl. 7 kr. berednet 
wurde, wogegen der Sicherstellungsfond der Credltinhaber 1,469.500 fl., der Besenre- 
fond derselben 42.153 fl. 7 kr., der Beservefond der Actionäre 15.272 fl. 5 kr. mid die 
Saldi der laufenden Bechnungen 8,831.075 fl. 56 kr. betrugen. 

Ein weiteres Institut, welches dazu bestimmt bt, durch die Kraft des vereinig- 
ten Capitales den Credit und das Gedeihen von Handel und Industrie im ausgedehntesten 
Masse tu ftrdem, ist die an Selduase dee Jahres 1855 in*a Leben getretene, und Ton 
der Staatsverwallnng mit maniAerid namhaften BagOnstignngen aivgealattete Credit- 
anstalt ffir Handel und Gewerbe.Ihr Zweck besteht TorsOglidi darin, als Termit- 
telndea Organ zwischen Unternehmern und Capitalisten aufzutreten, die im Lande seihst 
schlummernden Hilfsquellen zu wecken, sowie auch auswärtige Geldbesitzer anzulocken, ihre 
Fonds in Oesterreich zu placiren, und aul diese Weise namentlich den grüssi reii industriellen 
Unternehmungen die erforderlichen Capitalien zuzuführen. Es hatte bisher in Oesterreich an 
einem Institute gefehlt, welches im ganzen Umfange der Monarchie auf Actien solcher 
Untemebniangen, gimchwie anf Prodaete und Waarm, ausgiebige Versdiflsee zu erdidlen, 
bereehlige^ und dadnrdi in der Lage war, hubesondere in den Zeiten einer Kriaia, den 
Geweiben wie dem Handel nnler die Anne a greifen, nnd sie Ter den nachtheiligen Bin- 
flOssen derselben zu schützen. Diese Lfleke auszufüllen soll die Hauptim%abe des neu 
geschafl'enen Credit-Institutes sein, dem nach allen Bichtungen hin ein unermessliches 
Feld lohnender und segensreicher Wirksamkeit eröfl'net wurde. Die wesentlichsten Bestim- 
mungen der unterm Si.October 1855 Allerhöchst sanctionirten Statuten fassen wir nach- 
stehend zusammen. 

Die «k. k. pririlegirte ftsterrcidiitehe Gredilanslidt Ar JbaäA mul Gewerbe* ist ein 
auf Aetien gegrOndeter Privatrereui, der unter dem Sehatie und unter der Oheraulhicht 
der Staatsverwaltung steht. 

Die Gesellschaft bat üiren Sita in Wien. Sie erratet aber nach Erforderniss mit 
Genehmigung der Staatsverwaltung F i 1 i a I e n in der ganzen Monarchie. Ihre Dauer ist auf 
90 Jahre von dem Tage derAUerhfichsten Genehmigung dar Statuten an gerechnet* 
festgesetzt. 
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Die Gesellschaft ist ru nachfolgenden Geschäften befugt: a) verzinsliche Vorschüsse 
zu geben aufüsterreichische Staatspapiere und Grundentlastungs-Obligationen. auf Actien und 
Obligationeo ialändischer Unternehmungen, auf Obligationen aus Creditsoperationeu einzelner 
KroidBadAr, Beiirka a4ar Gmuäakn, dunanch auf Rohproilaeteimil Waaren ; b) datenaidii- 
•die StaalmileiheD, Cradito4q»entioiMii eintelaer Kroalindw» Benrk« oder Geneindeo in 
fllMni^mea,odersiA daran lo beflieiligeo, imd an Dritte in ttberlaiien; e)iiutBeobachfiuif 
der gesetzlidien Vorschriften industrielle oder sonst das öffentliche Wohl fördernde 
Unternehmungen aller Art innerhalb der Österreichischen Monarchie zu errichten, zu 
diesem Ende die Umstaltung schon bestehender Gesellschaften in Actiengescilschaften zu 
bewirken, und für alle derlei L'nteriiehiiiuiigeii und Gesellschaften Acfieii und Obligationen 
auszugeben; d) alle Arten von üsterreiehischeu Staatspapiereu, von iiilüudiscbeu Industrie- 
ESbeten, daaa PrivatschuldTerschreibungea zu kaufen ood zu verkaufeiw xu verpffinden, und 
gegen andere WerthgegeastSnde au Teriauehen; e) EITeeten und Werthpapiere jeder Art 
in ihren Oepodteneasaen aufimnehmea und aufnbewaluren ; 0 die ^eaaalnuig und Anatahtung 
TOn Interessencoupons und von Dividenden, sowie die Einbringung von anderen Forde» 
nmgen flir Rechnung Dritter zu besorgen; g) Geldbetrfige in laufende Rechnung au über- 
nehmen und Bankgeschäfte zu betreiben. 

Die Creditatistalt ist berechtiget, eigene verzinsliche Schuldverschreibungen auszu- 
geben. Der Gesaiumtbetrag der ausgegebenen Schuldverschreibungen muss stets durch 
den Werth der in den Gassen der Gesellschaft beliudlicben, ihr eigenthürolicheu Staats- 
papiere und Privateffecten ToUkonunen bededit aein. IMe SdiuldTersehreihungen der 
OredilaBalalt dQrfen nidil nif kflraerer Yerfiillaaeit ala auf Em Jahr auagegeben werden. 

Die Oeditanalalt darf iBe anr BQdong Area Fendea an^^benen Aetien weder 
ankaufen, noch gegen andere Werthpapiere eintauschen. 

Das Grundcapital der Anstalt besteht aus Einhundert Millionen Gulden und wird 
durch iJOO.OOO Actien gebildet, deren jede auf 200 fl. lautet. Von diesen 500.000 Actien 
sind übrigens vorerst nur 300.000 Actien ausgegeben worden, l'eber die Ausgabe der 
weiteren 200.000 Actien, welche nach Massgabe des Geschalbbetriebes der Creditanstalt 
atattsufinden hat, entsdieidet der Verwaltungarafb, wdeher den BegrOndorn der Qredife- 
analalt daa Vorrecht sur Uebemahme einea Drittheib der hinauaaugebendra Aetien ehi- 
rftanen nnd die andern iwei Drittheile den Beaitsem der Aetien Torbehahen dum. Die 
Aelfen sind auf den Uebcrbringer lautend ausgestellt. Es steht jedoch jedem Besitzer frei, 
gegen Vergütung der durch das Reglement bezeichneten Gebühren, Actien auf seinen 
Namen umschreiben zu lassen. Die auf bestimmte Namen lautenden Actien können in 
gesetzlicher Weise übertragen werden. Eine Haftung der Gesellschaft für die Echtheit 
des Indossements oder der sonstigen Uebertragungsurkunde hat jedoch nicht Statt. 

Jeder Aetionir ist nach Hassgabe der Actieozahl, die er besitzt« Niteigenthümer an 
den ganten GeeellsehafisTennSgen, und nimmt in demselben VerhftUniase Antheil am 
Gewinne und Veriuate der Geiellsehaft. 

Das gesammte Vermögen der Gesellschaft mit Einsehluaa dea Resenrefondea haftet 
für alle Verbindlichkeitwi der Creditanstalt gegen dritte Peraonen. Kein Aetionir iat Ober 
den Nominalbetrag seiner Actien haftungspflichtig. 

Die zur Fiiiirung der Geschäfte der Gesellschaft berufenen Organe sind: A. die 
Generalversammlung; B. der Verwaltungsrath und C. die Direction. 

SS* 
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Die Generalvorsammlung wählt die Mitgliptler des VerMaltungsrathes; sie vernimmt 
den Bericht desselben über die Angelegenlieilcii der Gesellschaft; sie erwählt aus ihrer 
Mitte einen Revisioosausschuss, welcher uacii dem nächstfolgenden Bilanzabscbiusse die 
deiDtelben durch den Venrsltungsrath lu Obergebenden Rechnungen zu prOfen und dar- 
tiber d«r nldto^Shrigeii regelmSnigeii GenenlTentinmliiog Berieht ra wstetten htt sie 
besdiliesit aohin Ober die Ton ReyisionmosadiuMe geprOflen Redmnngei, und bestänmt 
die H5he der auf jede Actie zu vertheilenden Dividende; sie erflieiU endlich demVerwal- 
tnngsrathe in allen FiUen, welche in den Statuten nieht TOifesehen find, die nftthige 
Bnnächtigiing. 

Der Verwaltungsrath besteht aus 21 Mitgliedern, die von der Generalversammlung 
aus den stimmfähigen Actionären gewählt werden. Ihre Wahl unterliegt der Bestätigung 
der StaatsTerwaltung. 

Dem Verwaltnnganthe ateht die Oberleitung aller Geaehftfle der Gesdlaebaft und 
die Ueberwadning der INreetien tu. Er bestimmt in diesem Zwedie die innerSGescbilla- 
ordmug. Er vertritt die GeseUsehafl aU deren Bevollmichtigter mit allen jenen Befiignis- 
sen» xu welchen eine besondere, auf die Gattung des Geschäftes lautende Vollmacht noth- 
wendig ist, und entscheidet überhaupt in allen Fällen, welche nicht ausdriicklich der 
Generalversammlung vorbehalten, oder zufolge der Statuten oder nach der Geschäftsord- 
nung der Entscheidung der Direction überlassen sind. 

Den Ittitgliederu des Verwaltungsrathes erwächst aus ihrer Amtsführung iieine per- 
sSiriiebe Baftw« UnridMK^ der VerUndU^elten der Geeellsehaft. Jedoeb sind bei 
BesdilOssen and Handlangen, welehe die Grinsen der VeUmaebt des Verwahnngsratbes 
Qbendireiten, der OeseUsebaft jeneMitgliederTeratttfrerflieb« welebesieTeranlasst^ onter- 
nenunen, oder bei denselben mitgewirkt babmL 

Die Direction besteht aus drei Directoren, aus welchen der Verwaltungsrath den 
Hauptdirector wählt. Die Ernennung derselben erfolgt durch den Verwaltungsrath, dieselbe 
bedarf jedoch der Genehmigung der Staatsverwaltung. Der Verwaltungsrath bestimmt 
deren Pflichten, Befugnisse und Bezüge, und kann auch die Entlassung derselben verfügen. 
Die Directoren sind allein mit der Ausführung der Beschlösse des Verwaltungsrathes 
betraoL Sie stehen allen Beamten and Dienern der Gesdbebaft Ter and beantragen bei 
dem V erw a l l a ng sra tbe deren Emennong and Abeetian^ sowie deren BeiOge. 

Der Gewinn der Anstalt besteht ans den Reinertrftgnisste nach Ahing aller Unkosten. 
Aus dem Gewinne werden vor Allem fQnf Percent auf das einbenblte Grundcapital an die 
Actionärc vertheilt. Nach Abzug des obigen Betrages werden von dem übrigen Gewinne 
wenigstens 25 Percent in den Reservefond einbezogen. Der dann noch verbleibende Ge- 
winn wird vertheilt, wie folgt: 10 Percent erhalten die Mitglieder des Verwaltungsrathes, 
— 10 Perceut werdeit dazu verwendet, den Directoren und vordienstlichsten Beamten 
^en IB^ennss an denResollaten xu gewähren, in weldiensie mitgewirkt haben, dann sa 
Remnnerationea and UnfentOtiaQgen an die dbrigen Beamten and an die Diener der An- 
stalt; — 80 Pereent werden an die Aetienire als Dividende Torflieilt. 

Vl^enn in irgend einem Jahre die Reinerträgnisae der Anatalt niebt Unreichen sollten, 
um 5*/o Zinsen auf das einbezahlte Actiencapital daraus zu vergflten, so wird das an dem 
Betrage dieser 5*/« Fehlende am dem Reaenrefende ergfiut, in sofeme dessen Bestand 
dazu hinreicht 
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Aveh diese Geeelladuft geniestt m Beaehung aaf den Sehatz gegen VerAltelitiiig 
ibrar Urkunden, Mwie mif die Gettendmaclrang ilirer Fordenmgen mannigfiidie Begfinsti- 

gungen, welche jenen der k. k. priv. Nationalbank analog sind. 

Die Staatsverwaltung flbt die fortwShrende Aufsicht über die genaoe Beobachtung 
der Statuten und Ober die Einhaltung der dem Geschäftsbetriebe derCreditanstalt gezogenen 
Gränzen, durch den von ihr ernannten landesfurstlichen Commissär. Dieser ist berechtiget, 
in die GescbäAsgebarung der Anstalt, in die bezüglichen Rechnungen und anderweiteu 
Urkunden Einsicht su nehmen und allen Versammlungen, so weit er es (&r nothvendig 
emditet, heisawohaen; er iit taebeiondere Terpfttehlet, bei der GeneralTenumnlvng an- 
wesend ra sein. Ihm steht die>Befiignis8 in, gegen jeden Bes^oss des Yenraltnngsnidies 
oder der Genendversanmlang* dnrdi welchen er das Interesse des Staates oder die 
Statuten verletzt oder Qberschritten erachtet. Einsprache zu thun. Ueber die AusfDhrung 
eines solchen Beschlusses ist die höhere Entscheidung einsubolen und es bleibt erstwe 
aufgeschoben, bis diese "Entscheidung erfolgt. 

Bei dem Umstände, als seit der Errichtung des in Frage stellenden Institutes erst 
ein kurzer Zeitraum verflossen ist, lässt sich kaum ein begründetes Urtheil Qber die 
Wirksamkeit desselben fUlen. Im Laufe des Jahres 1850 betheiKgle es sieh TortOglich 
an mehreren der widitigsten neuen Eisralmhn-Untemehmungen, deren ^h, wie schon 
oben daifeflnn wurde, die PriTatthfttqsfceit m Folge des gesicherten Friedras wieder nrit 
besonderer Vorliebe zugewendet hatte. So flbemahm die Creditanstalt von dem Actien- 
eapital der Kaiserin Elisabeth- Westbahn 20.000-000 fl., von jenem der Pardubitz-Rei- 
chenbergcr Bahn 3,500.000 fl., von der lombardischen Eisenhahn 50,000.000 L., von 
der Theissbahn iO.000.000 fl.. vnn der galizischcn Carl Ludwigs-Bahn 9,500.000 fl. 
und von der Aussig-Teplitzer Bahn 400.000 fl. Diese Papiere wurden zum Tbeile wieder 
an angemesienmPreisentefittsser|,inmTheUe imBesitM derOeseUadtaft bdmlten.IHese 
war ferner bemflbt, durch Anfimhme des Bank- und Commisrionsgesdillles, sowie durch 
die Brtiieihmg fon VorsebOssen auf EITeden aller Art dem Handel und der Indoitri« 
auf dem kürzesten und directen V^ege erspriessliche Dienste SU leisten, und wirklich er^ 
reichten die von ihr escomptirten Wechsel nahesu die Summe von 60,000.000 fl. Das 
gleiche Ziel wurde durch die Gewährung eines ausgedehnten Acceptationscreditesan wich- 
tige und solide Fabriken und andere industrielle Unternehmungen (wie z.B. an dieBrünn- 
und Rossitzer Eisenhahn, die Pesther Commercialbank, mehrere ungarische Sparcassen) 
Tcrfolgt. Die Bilanz am Schlüsse des Jahres 1856 wies ein Passirum ron 74,326.027 fl. 
und einen Acttrsland von 80,210.683 fl. 20 kr. ans, so dass sidi ein BruttogewfailP tou 
8384.686 fl. 20 kr. ergab. Unter den AetiTenencheinen 8»886.084 fl. 48 kr. ESsenbahn- 
promessen. 8,198.114 fl. altere Industriepapiere aller Art. 080.802 fl. 23 kr. PrioritSts- 
Ohligationen. 6,468.897 0. 9 kr. Staatspapiere, 22,768.0S2 fl. 27 kr. Wechsel und 
19.836.238 fl. 47 kr. Vorschüsse auf Staats- und Industriepapiere, WOntUS sicb der gfOSS- 
artige GeschSftsverkehr dieser Anstalt entnehmen lasst. 

Die vierte Stelle in der Reihe der hier zu erwähnenden Creditinstitute nimmt die 
Pesflier ungarische Commercialbank ein. Die Geschäfte derselben zerfallen in das 
Beeempte-, Giro-, Depositengeschift und die Erfolglassnag tou Vorsehflssen und Dariei- 
hen auf Geld, Silber, in Conr. Httnae veninsKche Staatspapieref dann aufLandeeproduet» 
WiarettflhMillMturen, die kebem Verderben unterliegen, und wenn es ihre Geldmittel 
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gestatten, aueh auf Realitttea gegen pnpfllariscke Sidierlieii Die besonderen Vorredite 
dieses Baakinstttnles bealelen darin, dass das gesanunte bewegliche Vennögen tmd e 

Einkflnfte, welche die Bank als vereinter Körper bezieht, TOn allen Abgaben befreit sind, 
dass sie auch auf andern Plätzen Ungarns Filialbanken zu errichten berechtipet ist, die 
Verfälschung und Nachahmung ihrer Actien, Schiildverschroihungcti, DopositcDseheine 
und sonstigen Urkunden mit strengen Stnifen belegt erscheint, dass kein Anspruch eines 
Dritten dieselbe in ihren statutenmässigen Gebarungen hindern, oder an dem in ihrem Besitze 
als Depositum oderpfandvdsebefindUehenGeldenwStBatspapierennndwo immer liegenden 
senstigenBffeetenbdrren kann, mid dass. wenn Actieneinhigen oder andere der Bai^t anrer- 
trante Capitalien und ElTeclen in eine geriehtlidieVerwaltang and Obsorge Terftllen, oder 
in Execution gesogen werden, die Bankdirection hieven bdinfr der Vormerkimg in die 
BankbQchcr u. s. w. in Kenntniss gesetzt werden muss. 

Endlich kömmt hier noch eine Anstalt zu berühren, welche speciell der Hebung des 
Bodencredites gewidmet erscheint. Das Bedörfniss hiernach hatte sich, mehr als in 
irgend einem andern Thcilc des Kaiserreiches, schon vorlangst in Galizien geltend 
gemacht, daher in diesem Kronlande bereits im Jahre 1841 ein Verein Ton Ckrtsbesitnm 
gegründet wurde, weleber sieh unter dem Namen »Oalixiseh-stindisehe Credit- 
anstalt* unter der Garantie der dortigen Landatinde eensfitnirte. 

Zur Auihahme in diesen Greditverein sind alle in Galizien liegende Prira^fQter, die 
in der Landtafel als selbstständige Outddhrper Terbfichert sind, geeignet, in soferne der 
Verein auf jedes derselben ein DarleihenTMi wen^stens Eintausend Gulden Conrentiona- 
Mttnze ertheilen kann. 

Die unmittelbar dem Staate oder den politischen Fonden, welche vom Staate ver* 
waltet werden, gehörenden Güter, dann jene der Corporationen, Gemeinden, monüischeD 
KBrper und Fonde, die iwar nicht in der unm^telbaren Verwaltung, aber unter der Auf- 
sieht der Regierung stehen, haben demnaeb, so lange sie diese Eigeasehaft nieht todem, 
von dem GredilierMne amgeodiloasen in bleiben. 

Der Beitritt geschieht: a) durch die Aufnahme eines Anleihens von der Anstalt; 
b) durch die Erklärung des Erwerbers eines Gutes, auf dem ein solches Anleihen mt^ 
bflchert ist, dass er dem Vereine beitreten wolle. 

Der Austritt aus dem Vereine erfolgt: a) durch die vollständige Abtragung der Schuld; 
b) durch die Veräusscrung des Gutes, auf dem das Darleihen des Vereines verbQcbert ist 

Dw C^ditver^ erthdlt Darleihen mittels der Ausfertigung von Pfimdbrieftn. 
*Die Pfimdbriefe nnd SfentKelM Urfcmiden, dureh wekflie der.CreditTerein dem Be- 
sHier dersdboi die regelmässige Entrichtung der Unsen und die Rddtiahlang des Capi- 
tals unter den in den Grundsätzen des Institutes enthaltenen Bedingungen zusichert, deren 
halbjährige Aufkündigung der Creditanstalt Torbehalten, den Pfiindbriefinhabem jedoch 
nidlt eingeräumt wird. 

Jeder Pfandbrief enthalt a) die Capitalssumme, über welche derselbe ausgestellt 
wird (100 fl., 500 fl. und 1000 fl., dann 5000 und 10.000 fl.); b) die Wäh- 
rung, in welcher die Summen und die dim gdMdurenden Zahlungen su Teistdien amd, 
e) den ZinsAiss, der mit 4 Ton 100 11. festgeseilt ist: d) den Zeitpunct der Zinsentrieh- 
tnng. den Namen der Person, auf waldm als GIlubiger der Pfimdbrief «wgefertigt wird, 
oder die Bestimmung, dass derselbeauf denUeberbringer laute undf)dieBeatimiHmg,dass 
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di« Rüokzahliiiin: dos in dem Pfandbriefe ausgedrückten Capitals nach dessen Verlosuilg» 
oder der der Anstalt vorhehaltenen Aufkündigung geschehen werde. 

Der Gutsbesitzer, weicher ein Darleiben von dem Vereine zu erlangen wünscht, 
miiM einen Schuldschein in landtafelmässiger Form ausfertigen, in welchem derselbe aus- 
sudrOeken bat: a) den Capitalsbeliag der Schuld; b) die Benennung der Hfpotikek nnd 
d«r dniu gehSrigen Orteehtflen: e) die Bmeichnung der Ton ihm an den Verein jlhr- 
Keh in leistenden Gebflhren; d) die Angelelnng, 4en Stainten des Verelnee genau n 
entsprechen; e) die Bewilligung, ihss das Capital, die Zinsen und die sonstigen statttttn- 
mässigen Gebühren, wie auch die Verpflichtung zur Entschädigung bis zum Betrüge von 
3 Pcrcofit des Capitals iü dem Lasteostaade des aur Hypothek aogebotenen Gutes iota- 
bulirt werden. 

Der Schuldschein muss vor der Ausfertigung der Pfandbriefe in dem Lastenstande 
der angebotenen Hypothek kndHflieh Terblleherl wmdm. 

Mit der Oreditaastatt ist ein regelmSssiger Tilgongsfond ferfcanden, welelier dnreb 
die Ton den Sehddnem m leielende Rfldumklung an Capitalaraten gebildet wird. Die 
Rtekiahhing besteht in 1 Pereent jlbrlieb rom Ci^italraennwwth^ auf welehen die 
belogenen Pfandbriefe lauten. 

Dem Schuldner wird das dnrpeliehene Capital von Seite des Vereines in der Flegel 
nicht aufgekandet, sondern es wird die io dem Schuldscheine bezeichnete Rückiahluogs- 
art befolgt. 

Dagegen wird aber dem Schuldner freigestellt, die aufgenommenen Summen gani 
oder Ihrflweiae vor Ablauf der bedungenen Tilgungaieii sn beriebügan. 

Die balbjihrige Rfld^iäblungaquoto ninas immer im Baren ontriebtet werden; bei 
aUeo andern C^pitalszahlungen hingegen, die der Sehuldner anaaer den TOgungsplane 
zu leisten beabaichtiget, bleibt es seiner Wahl Oberlaason, die Zahlung in PfhnÄri^en 

oder im Baren zu vollziehen. 

Die aus dem Tilgungsfonde eiosulftsendea Pfandbriefe werden jedenfalls durch Ver- 
losung bestimmt 

Diese geht alljahrig in den ersten Tagen der Monate December und Juni ror sieh. 

Oer fiÄaber des Pfimdbriefea. den du Loa ira( ist gehalten, am nlebsten Statuten- 
fldssigen Zablnngstermino die Zahlung n erbeben; aollte er dieses nntoiassen, so wird 
iwar der entsprediende Geldbetrag bei der Anstalt vathtmArt, jododi hftrt der Snsonbe- 

lug von diesem Zeitpunde iuf. 

Nach abgelaufener dreissigjähriger Yeqlbrungazeit fallen diese anfbewahrten Be- 
träge dem Hoservefonde der Anstalt zu. 

Sobald von der auf elncni Gute lastenden CapitaLsschuld wenigstens 100 fl. C. M. 
zurückgezahlt wurden, kann der Schuldner verlangen, dass der berichtigte Capitalsbetrag 
in dar Laadtafel gelöseht werde. Die Betrige aoleber theilwmsen ZahlungsUtodittngen 
mHasen unmer duroh 100, als den Betrsg der kleinsten PAmdbriofe. tiieilbar sein. Dabei 
bleibt jedoeb die jBbriiebe Entriebtnng an Zinsen und an der Tilgungaquoto ungelndert 

Die Creditanstalt ertheilt Darleihen in Pfandbriefen nur auf die erste H9lfte des 
Gutswerthes in der Art dass der Anstalt ausser öffentlichen Slaatsabgaben, Grundzehenten, 
Dienstbarkeiten und den auf den Früchten haftenden Grundlasten, die vou dem Ertrage in 
Abzug gebracht w erden, keine Passiven vorgehen dürfen. 
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Gleichwohl wird die Creditanstalt auch auf Güter, auf denen schon Passiven lasten, 
Darleihen ertheilen. wenn die verbücherten Gläubiger und deren Aftergläubiger die zu 
verbücherude Erklärung abgeben, dass sie der Creditanstalt für das ihren Schuldner zu er- 
tbeiieode Oarleihea, und die damit verbundenen statutenmässigeo Rechte dieTabular-Prio- 
rittt ftbtf^6ll> 

Audi dtiiii kSmen toh dar Credittostelt DuMhen m Pftndlmeren «Hlieitt werden, 
wann eine auf den Gute an arstan Platte intabolirle md in der ersten HlMa daa Guta- 

werthes enthaltene Schuldforderung der Creditanstalt abgetreten, und deren Prioritlt Tan 
den Qbrigen auf dem Gute hypotbecirten GlSubigem anerkannt wird. 

Es hängt aber auch von dem Ermessen der Creditanstalt uh, Darleihen auf GOter 
zu bewilligen, auf denen schon intabulirte Lasten haften, deren Löschung nicht thun- 
lich ist, oder deren Vorrecht zu Gunsten der Creditanstalt nicht abgetreten werden 
kann. Dies darf aber nur dann gescliehen, wenn diese aof don Gula ndt den Vorrecht« 
Tor den Ferdemogen der Creditanstalt in IielaaseBden Sdiiddpesten In Gipital und den 
rOeltsfindigan ßnseniaasnmen norden swaniigstenTliMle desGvtswertties ^aiddwnnen, 
dann wenn diese Posten und das zu Mthailende DarleOien in der ersten Hilfte des Guts- 
Warthes ihre volle Sicherheit finden. 

Die Rechte der Inhaber der Pfandbriefe gegen die Creditanstalt sind in den Pfand- 
briefen selbst angeführt. Zur Sicherung dieser Rechte ist Folgendes bestimmt. 

Der Creditverein hat. um die Übernommenen Verpflichtungen erfüllen zu können: 
a) gegen die säumenden Schuldner die Torgeschriebenen Executionsmassregeln immer 
vaTenOgüdi nninleitea» und mit Strenge zu Tolliidien ; b) den Tilgungsfond gehörig zu 
Tenralten; e) £e denaeUien nt GAet» stehenden Biiftnitlel mit Klqghett an benfltien, 
and die gebohrendoi Zahlungen pOnctIicb zu leisten. 

Sollte der Verein die Erfllllong der ihm obliegenden Verpflichtungen vernachlSssigen, 
so steht dem Inhaber des Pfandbriefes das Recht zu, nach eigener Wahl a) entweder die 
Creditanstalt gerichtlieh zur Leistung des Zugesagten verhalten zu lassen; oder b) sich 
gegen ein dem Vereine beigetretenes Gut zu wenden, und die Beschliiplegung der Zinsen 
oder der Rückzahlungsquote, welche das Gut an den Verein zu entrichten schuldig ist, zu 
Teriangen. die Uemaeh aof riehfnrlielra Anardnung wr Tilgung der Ansprflebe desPIhnd- 
briefinhabers nnndttelber an den ietiteren in laUen sein werden; endlieh e) seine Be- 
friedigung in Grunde der Ton den Landstlnden flbemennenen Haftung ans den stindi» 
sehen Domesticalfonde zu verlangen. 

Am letzten December 18^6 war der Stand der anahafteDden Uypothekaranleihen 
13,401.200 i). 
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G. Versicherang^svereine. 



Zu den schönsten Blüthen auf dem Felde der Association gehören unstreitig die 
Veraicherungs-Ver eine gegen Elementarschäden aller Art. Wie stark auch die 
MenschenkraA sei, wie Gewaltiges sie zu erreichen vermag, im Kampfe mit der entfessel- 
ten NaturkraA ist sie doch ungenügend und ohouiächlig. Wenige Stunden, ja Minuten 
reidnil oft liin, dw mlinim Worik efarai H«iie1ieidd»MS n lenlftrM, wA HmMe von 
Funilien an den Botlolttab so bringen. SeUwt die Hilfe dei Sfutea ift hier nidit im Slinde, 
wirksun einsntreten. and er wOrde die Grinien lelner Thlt^ilmt dienelireiteo, wollte 
er dem Einzelnen vergüten» was er an seiner Habe durch Feuer, Hagelschlag, Seesturm 
oder Viehfall verloren hat. — Nur die Association kann auch derlei Wunden heilen, 
und wieder aufrichten, was der Wuth der Elemente zum Opfer gefallen. Wo der Einzelne 
zu schwach ist. miissen die vereinten Kräfte Vieler zusammertzuwirken versuchen; und 
in der Tbat gelingt es auf diese Weise, die Last, die den Einzelnen darniederdrQcken 
wOrde» in erleichtern, ja beinahe unf&hlbar su machen. Ein geringer, kaum merklicher 
Beitrag, welchen Jeder, der von ^er gemetiimunen Gefthr bedroht wird, Mitel, iit bin- 
rdebend. um Jenem, der wiridnA Ton einem aolehen Uogla Ae betroffen wird, niftidiel- 
fen, und ihm seinen Sebaden, so weit er Oberhaupt enetst werden kann, zu Tergflten. 

Hierauf beruhen alle Versicherungsanstalten, in welcher Form aie auch im- 
mer auftreten mögen. Bekanntlich unterscheidet man zwei Hauptarten von Asseeuranz- 
anstalten; die Einen sind auf Wechselseitigkeit gegründet, die Thcilnehnier sichern 
sich wechselseitig die Vergütung des an ihrem Eigenthume entstehenden Schadens zu. 
Die Geldmittel hierzu werden durch die Beitrüge der Mitglieder aufgebracht, welche sich 
je nach der Grüsae dea in einem Jahre entsInMtonen and in rergOtenden Schadens, mit 
EhuebloBO der Vorwaltnngaaoslagen, riehten. und daher von Jahr in Jahr neu umgelegt 
werden. Dt aber der Venin den aae aeiner Ifitte VeronglQckten aehnelle und krtfüge 
Hilfe leisten mass, und die Zahlung der Vergfltungsbeträge desshalb in kürzester Frist 
nach eingetretener Beschädigung stattfinden soll, während der tjanze Schade eines Jahres 
erst im folgenden J;thre umgelegt werden kann, so wird gemeiniglich ein ausreichender 
V^orschussfo nd gebildet, aus welchem einstweilen, bis zur vorschriftmässigen Umle- 
gungf die nöthigeu Auslagen bestritten werden können. Die andere Art von Versicherungs- 
anataHen tmHurt die aof Aetlen gegrOndelMi Verelan. IKeae fKhrai daa Aaieeorans- 
gwchlft wie eine andere, auf Gewinn abiielende Unternehmung. Die Veraieberfen leiaten 
einen fixen Beitrag (die AaaeenraniprSmie), and erlangen dadnreb den Anqtmeh anf 
Vergütung des ihnen zugegangenen Schadens von Seite der GeaeUaehaft. deren Actite- 
capital filr die Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten haftet. 

Die Zahl der Assecuranzvereine beider Arten ist in Oesterreich sehr bedeutend. 
Die meisten Actiengesellschaften mit fixen Prämien finden sich unter den Triester See- 
versicherungageselischaften, wahrend die übrigen Vereine gegen Feuer-, Wasser- und 
Wetterschflden, sowie gegen ViebHUle meistentheils aof Wechselseitigkeit begründet 
ewdieinen. 

Aneh inBeiiebang anf ^ flbemommenen Gnfabron berraebt eine groiae Muinig- 
faltigkmt unter den österreichisehen jkaseearanxen. Mandte sind nfanlich nur gegen eine 
beatuomteGeAibr (s. B.Fener,H4gilaeUag, ViehfUI n. a. w.) gerichtet andern Toreinigen 
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die Versicherung gegen mehrere Arten von Unglöcksfalka in sieh, wie i. B. die erste, 
österroichische Versicherungsg:esol!schafl in Wien, welche gegen Feuer- und Wasser-, 
sowie gegen Hagelscbädeii ussecurirt; endlich waltet auch noch darin ein Unterschied 
ob, dast die Verdeherong (namentlieb bei den BraodaeseeiirraseQ) ndi bald aar auf aa- 
bewegliehe 60ter(Gebiade), bildaaeb auf bewegliehesVermdgeii (i.B.Hafld-* 
hmgtgMer wihread ihre« Transportes so Lande, anf FldMeo und aademBhuiengewlneni 
oder ZOT See) erstreckt. 

Ohne auf die Bestimmangen der einzelnen Institute einzugehen, sollen hier anr 
einige allgemeine Bemerkungen Ober die Einrichtung derselben ihren Platz finden. 

Die ältesten und wohl auch die zahlreichsten Assecuranzen sind gegen die Braiid- 
schftden gerichtet. Gegenstand der Versicherung sind hier vornehmlich G e b ä u d e oder 
eiatdaeBeatandtheile derselben (s.B. Dieher, oberste Stoekverke. Tharen, Fenster, 
PaaabSdea o.dgl.), wogegenPalTermOhle» «ad Pahreraiagasiae alier Art, wie andi andere 
Gebinde^dieMmBetriebe firaergeObrlieberBeieliiftigaagen bestinuDteind(i.B.Gh8- nad 
Ztegelbrennereien, Flachs- und Hanfd9rreBa.dgl.)»daBB ansscUieseend tu Kriagüweden. 
blos vom MilitSr besetite Etablissements , als: Forts. BlockhSuser u. s. w. gemeiniglich 
Ton der Versicherung ausgeschlossen erscheinen. Bei dem Eintritte in den Verein ist der 
Werth des zu versichprndpn Gebäudes oder Gehäiidebestandtheiles von dem Beitretenden 
anzugeben, welcher jedoch, wenn er übertrieben erscheinen sollte, von Seite der Vereins- 
Direetion im Einvernehmen mit dem zu Versichernden herabgesetzt werden kann. Die 
Veniehentagigeflentebaft leisM aoUn ihren nidlaebneni die zugesagte VergQtung in 
allen Fftilea, in welehea die Toraiebertan OegenalBnde dnrdi Fever beeebidiget wor- 
den sind, die Feaersbruast mag dnrA bloeaen Zufhll, Naturereignisse (i. B. den Kits), 
auch Bosheit oder Schuld eines Dritten veranlasst, und der Schade durch Brand un- 
mittolhar, oder durch Einsturz eines benachbarten, vom Brande erg^rilTenen Gebäudes, 
oder durch Anwendung der I^ösch- und Rettungsanstalten. insbesondere also auch durch 
Niederreissen (Vorbreclien) eines Gebäudes, um den Flammen Einhalt zu thun. entstan- 
den sein. Ist die Feuersbrunst durch Nachlässigkeit oder Unvorsichtigkeit des Versicher- 
ten oder adner Angehörigen md Oienatleute entatanden« ao leistet der Verefai iwar mei^ 
atanttmfla die Yeigtlaaf ; fUlt jenem aber grobe Naddiasigkeit, aaflhilende UaToiaieb- 
tigfceit oder greeaer Mnlbwilte mr Last, so bat er auf eino BatiebldignBg keinen An- 
apmch. Wenn ein Theilnehmer sein versichertes Gebäude vorsätzlich in Brand steckt, 
so wird daHlr vnn der Versicherungsanstalt in keinem Falle irgend eine Vergütung gelei- 
stet; im Gegentheil bleibt er dem Vereine ftir den ihm dadurch zugegangenen Schaden 
verantwortlich. FeuersbrQnste endlich, welche in Kriegszeiten unmittelbar durch Be- 
lagerungen, UeberföUe, Angriffe und Vertheidigung, liückzug oder Verfolgung der Trup- 
pen, Sberbanpt dureb adlitlriaebe Bewegungen entstehen, werden in der Regel gar nicht 
▼ergllet und bd wediaebeitigen Vereben mdat nur b aoweit, da aieh dam die Mitlel 
dnreb YerwMidang bei almmtUdien TbeOnebmem um freiwillige, anaaerordentlidie 
BdtrSge ergeben. 

Sobald in einem ganz oder theilweise versicherten Gebftude da Brandschade einge- 
treten ist, muss derGesellsehaft hiervon ohne Verzug die An z eigegemacht werden, wo- 
nach diese im geeigneten W ege dieErhebung desSchadens einleitet. Sohin wird jedem 
Verunglückten, welchem ein Anspruch auf die Vergütung seines Brandschadens xusteht, 
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dieselbe bar uud uugeschmalorl c:i^lfistet. und zwar oIiik'R ieksicht, ober in Hinsichtseiner 
sonstigen Vermögensumstände einer Unterstützung bedürftig ist, oder nicht. Ebenso ist 
gemeiniglich Fürsoi^e getrufTen, dass die Auszahlung der VergQtungsgeldcr so schleunig 
•b iD5gli«1i erfolge. In der Hegel ist in den Steteten die Verpflichtung ausgedrfteli daee 
der Verridieiie den ^edennflwn seines versieherton und dnreh Bnnd in Seheden ge- 
kemneiien Gektades an der Torigen Stelle oder anf einen andern yerdMilliaften Plilae 
beginne und in der möglichst kOncesten Zeit beendigo. 

Die Actiengesellschaflen leisten (Vio Vorsicherung gegen eine, von dem Versicherten an 
sie zu entrichtende Versich ening sgebülir (Prämie), welche von dem angegebenen 
Werthe des zu versicheriidi'iiGegfiistarides auf die Dauer der Versicherung nach dem für 
diesen Gegenstand vouderDirectiou beuiesseneu Prämiensatzeberechnct wird. Diese ist nach 
denGofiilireaabgestafk, ron denen derveraichertnGegeaaiandbedroktmeheiBL — Beiden 
anf We ehe eis e i t igk ei C gcgrOndeten Aueenranien noas, wieaehon oben bemerkt wurde, 
derentstandeneSebadeanf alle Tbeilnehmer umgelegt» und daberdloBeitragsqnete 
(der Umla gsbetrag) von Jabr an Jahr bestimmt werden. Der Massstab hieftir liegt 
. in der Vergleichung der Gesammtsumme des Werthes allen Versicherten Gebäude einer» 
seits, mit der Gesammtsumme aller för den Zeitraum eines Jahres ausfallenden Vergütungs- 
beträge (mit Einschluss der Verwaltungsausgalu'ii); da aber bei den mannigfaltigen Gat- 
tuagen der versicherten Gebäude die Feuergefuhrliehkeit sehr verschieden ist, folglich 
auch durch ihre Aufnahme dem Vereine bald eine geringere, bald eine grossere Last au- * 
wftebat. so sind dieseOien gcmeiniglicb naeb dem Grade ibrer Feuergeftbrliebkeit und der 
AbstuAmg der fbr sie in eatriditenden Boitrl^ in mdirere (i. B. 6) Classen dngo- 
ÜMÜI^ und es ist sonach die Bestimmung getrolfen« dass die un Allgemeinen ausgeschrie- 
bene Quote je nach Verschiedenheit der Classe von dem angegebenen Versichern ngs- 
capitale ohne Ab- noch Zuschlag, oder mit einem Ab- oder Zuschlage (meist von 25, 50 
bis 75%) eingehoben wird. Es kömmt in diesem Falle der Classen wer th eines Ge- 
bäudes von dem Einlagswcrthe (Versichern ngscapitale) zu unterscheiden. 

Nach ähnlichen Grundsätzen wird gemeiniglich auch bei der Versicherung an Mob i- 
1 i en gegen Feuendiftden forgegangen. Zu diesen redmet man vomdindidi Hasdunen- 
Hbriks« und Goweibirefnisiten, Nutindi. biosliehe Fhbmisse und Vorrldie jeder Art 
Bum Gewerbe^ snm Handel oder aur Wirtbsehaft; Eneugnlsso der bBberen Kunst, Selten- 
heiten und sehr kostbare Gegenstände, dann bare.s Geld, Staats- und Pkirat-SchuldTer- 
schreibungen, Wechsel und alle Documente überhaupt sind meistens von einer solchen 
Versicherung ausgeschlossen. Diese erstreckt sich in der Regel auch nur auf diejenigen 
Localiläten, welche in) Antrage zur Versicherung als VerM ahrungsort der versicherten Mo- 
bilicn bezeichnet werden. Werden diese , nach abgeschlossener Versicherung, in ein an- 
deres Locale Qbortragen, so bSren afo so lauge auf, revsidMrt an Min, bis sie wieder an 
den ersten Ort aarOckgebraebt werden, wenn die GeseUsebaft niekt ausdHleklleb efaiwil- 
Ugt, dass die Versieberang anf den neuen Terwabnmgsort Obeigebe. 

Gana eigentiilbnlieber Art sind die, in mehreren Dorfgemeinden von Ißeder- 
und Oberösterreich vorkonunenden Feuer - Assecuranzen (Bauern - As securan- 
len genannt). Sie beruhen durchaus auf dem Principe der VVeehselseitigkeit, und unter- 
scheiden sich von den gcwiihnlichen Versicherungsvereinen hauptsachlicli ii;irin, dass dem 
Verunglückten nicht blos eine Geldentschädiguug geleistet wird, sondern dass die Theil- 
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nehnier sich auch TerWiMliieh nadieii, iha dati nr nioliileaEnite oötbigen Samea- 
ond Bmlgelnide, dna mit den Viehftiller and dm nr Buidaehiing der OeUiiMfe eifer- 
dctfidmi MatarialiM i n ntt in ra vcnelMii, andi ia» wm kdbtn dw Wirttaeliafti- 

md Wohogebftode nBtlrigen Fohren unentgeltlich zu teilten. Die Leitang dieeer Vereine 
steht gemeiniglich einem aus der ZnU der TlieUnehnier genrlUteo Aoaedmaie so, der 
einen Obmann an der Spitze hat. 

Gegenstand der Versicherung an beweglichem Vermögen während seines Transpor- 
tes zu Wasser und zu Lande (zur See oder auf Flüssen und Landseen) sind in der 
Regel alle im Handel und Verkehre vorkommeadea Güter and Waareo el)enwfthr^d ihres 
Tmni|M»tet. 

Amgeeddeeeen Ton dieaer Verridiecwif iImI geneiniglieh alle jeneArtikei, welche 
in Felge feiter Verpeekung eder dnreh den Zniritt der Luft eder dee Waaeers sich in 
solchem Grade erhÜnten, daia dadurch andere in ihrer Nähe befindliche Gegenstände in 
Brand gerathen können; dann jene, die sich ohne oder mit Explosion selbst entzünden 
können, oder deren Entzündung von aussenher mit einer Explosion verknüpft ist. Die 
Versicherung erstreckt sich auf alle Feuerschäden, dann aber noch weiter auf jcneSchä- 
den, welche durch Austreten von Flüssen und Seen. Ueberschwemmungen, Wolkeobrflche, 
dm Kinitttnen Ton Brucken, das VeraehOtlen dorcb Abrollen Ton BergstQcken, daa Ua- 
eeUagen dee Wageoe, UnftUe beim Ueheraetien tlher Flflaie and Blebe, Fallen der Ver- 
aandlatteke uia Wataer, Sdielteni, Stranden, Umseklagen, Braeh eder Untersinken des 
Fahrzeuges, dann bei der Versendung mit Dampiki^fTen durch die Explosion des Dampf- 
kessels oder des Dampfrbhrcn-Syatenu Tcrarsacht werden. Hat sich an einem versicherten 
Gute ein Schade ergehen, so muss die GescIlscbaA möglichst schnell davon verständiget 
werden. Zu diesem tiebufe hat der Fuhrmann oder Schiller demEmpränger oder Verseo- 
der des Gutes, je nachdem er sich dem Einen oder Andern näher befindet, uoTerzOgUch 
die Anseige so machen, damit dieser ron dem Gerichte desjenigen Ortes, in deiien Nihe 
aiehderUagl0ekafirilereignel(bei8eeTer8iehermigenaMh hei dem aSchateo Menr.Ctoan- 
late, wenn die Beaehidigang hn Analande ebirat) den Thatheatand dorehein darOheraif- 
genommenes Protokoll (bei Seeeehiden die aegenaaaten prora di fortoaa} fsatiteUen 
laaae. Wäre es nicht thunlich, dem Absender, Empßnger oder EigenthOmer eines Tersi- 
cherten Gutes sogleich Nachricht von dem eingetretenen Unfälle tu geben, so hat der 
SeiülTer oder Fuhrmann seihst die amtliche Constatirung des Schadens zu veranlassen. 

Die Assecuranzen gegen lien H;i gel schaden versichern nach einer bestimmten 
Classification und gegen darnach abgestufte Prämien: Futterkrfiuter und Erdäpfel, alle 
Getreidearten nnd deren 8troh,Mais,(Miaatm,Ii8laeflMchte and ZnekerfObeatGen^ 
Hanf nndllaeha, Tabak, Hepfon mid andere IhnlieheilandelagnwiehBe, cndlieh Wein. Die 
Vergttnng wkrd galeiatet llr alte an der Quantitit der renidierten Eneugniaae durdi 
Hagelschlag mit oder ohne Sturmwind vemrsachten Schäden; dagegen werden Schäden an der 
Qualität der übrig gebliebenen Erzeugnisse, an der ferneren ErtragsfShigkeit des Hodens 
oder Raumes, oder die an der zweiten und bezüglich dritten Fechsimg, wenn ein und das- 
selbe Grundstock in einem und demselben Jahre mehrmals bebaut worden ist, verursacht 
wurden, in der Regel nicht ersetzt, ausgenommen die letzteren wären neuerdings durch 
Beiahlang der bealbmiiten Prtarie veniehert werden. Auch hier mm» aebald der Verai- 
eherte dnreh Hageleehlag S^den erlitten hat, so aehleonigala möglich die erforderliche 
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Erhebung und Abschätzung des Schadens eingeleitet werden. Zu diesem Ende wird be» 
Stmmt, wie viel das versicherte Grundstück, wenn es vom Hagel nicht beschädigt wur- 
den wire, mit RfidEftditinlnM d«i4em HageUchlage uuiitteibtrvoriiergegangeneaBnte- 
itendet getnigeii Utle; ferner wie der MHtelpreb der seldiergeilnlt n hoffenden 
Prednete in der umliegenden Gegend tur Zeit de» Hagdaeldegee war, nach weleher Be- 
redinnog sodann der wirkliche Werth der beschädigten FrQchte sowohl in Hinsicht der 
Menge, als des Preises bestimmt wird. Hierauf kommt in Betracht zu ziehen, ob der be- 
hufs der Versicherung angegebene Betrag grösser oder kleiner ist, als der auf diese 
Weise ermittelte wirkliche Werth, wobei die Anstalt sodann meist freie Wahl hat, ent- 
weder das Verhältaiss, in welchem der erlittene Schaden zum wirklichen Werthe oder in 
welchem ern der hehuA der Tenicherung angegebenen Summe steht, als Masttah der 
Vogfitang anmnehmco. Die VIehTeraiehernnga-Yereine hahen endlieh die Ver- 
gttnng ftr das, an einerSeuche geftllene, oder wegen derselhen getSdIete Vidi lom Ge- 
genstande; und zwar beschränken sie ihre Thätigkeit meistena auf Rindvieh (Stiere^ Kflhe, 
Ochsen und Kälber) ; zum Theiie wird auch die Versicherung too Schafen Obernommen. 
Vom Tage des Ausbruches einer Seuche (]«rf in dem Bezirke, wo dieselbe ausgebrochen 
ist, kein neuer Beilritt, und keine Erhöhung oder Verminderung des Versicherungscapi- 
tales stattfinden. Die Versicherung geschieht gemeiniglich nicht nach Stücken, sondern 
nach dem von dem Viehbesitzer selbst angegebenen Werthsanschlage. Als Ilasstab der 
Btttsehftdigung dient : der Sehltnngawerdi des snr Zeit des AndHniehes im beireffenden 
Stalle nedh Twhandenen Tidies; der Sehita nn g s we f t h des geftllenen oder getSdteten 
Viehes nnd des Veraiehttnngseapitales. KBannt die Sehitanng des ^ehes dem Versiehe- 
rungscapitale gleich, oder hetrigt sie weniger, so wird der volle Schatzungswerth des ge- 
fallenen oder getödteten Viehes vergütet, Uebersteigt aber die Schätzung des Viehes das Ver- 
sicherungscapital, so wird vom Schätrungswerthe desgefallenen oder getödleten Viehes nur 
so viel vergütet, als aus dem Versicherungscapitale mit Rücksicht auf die Schätzung 
als Schätzungswerth des verlorenen Viehes entfallt. Der Anspruch auf Entschädigung 
tritt ein, wenn Ton den veraieherien StOdM linea oder mehrere an einer aenehenartigen 
Krankheit ftllen, als welche gemeinigfieh die L«serd9rre oder Rindeipest, der Hüihrand 
ederdie MUiseodie, der Zungenkrebs, die Lnageaaendie, dte Maul- oder Khmensendie^ 
dann bei Schafen dieSchafpockenseoche, und dicSchäbe oderRaude erklärt sind; dagegen 
wird dieser Anspruch verwirkt, wenn ein Mitglied den Ausbruch einer seuchenartigen Krank- 
heitunter seinem Viehe nicht sofort dem Gemeindevorstande anzeigt, wenn es was immer filr 
ein Vieh aus Orten, die wegen einer seuchenartigen Krankheit gesperrt sind, aufnimmt, 
wenn es bei ausgebrochener Seuche den Anordnungen der Behörde und des von ihr auf- 
gestellten Arstes nicht in jeder Besiehung Folge leistet, oder sein Vieh, ohne Zustimmung 
des Vereinadireetors. auf Alpen oder VITetden treibt, in welchen das Jahr hindareh eine 
Sevche geherrscht hat 

Eine eigentttlmttdie Stellung in Beiiehimg auf dasVersIcherongswesen nimmt end- 
Geh die erste Abtheilung des österr. Lloyd inTriest (die Abtheilung der verei- 
nigten Versicherungskammern) ein. Diese Section hat den Zweck, die Versicherungsprä- 
mien zu bestimmen, ferner einen Mittclpunct für die Nachrichten zu bilden, welche die 
Kammern interessiren, und in Fälh n v ii Seegefahren oder Verlusten die Hilfeleistung 
und Rettung zu leiten. Die Versicberuugskammern tragen zu dieser Anstalt nach Massgabe 
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ihrer Capitalien bei, und worden durch eine Commission vertrf^ton. dir aus fünf jährlich 
gewählten Blitgliedern besteht. iJiese haben insbesondere die Aufgabe, die Vertrags- 
TttfUltiiiife nii der III. StetioD, d. i. dir litertritdi-artMtttelieii ikbtheihiiig des Lloyd, zu 
regeln; die Agenten im Analande, denen ihre Obliegenheiten bei Bergung, Hmrien an 
SchiAn* en Waaren und Generalhavarien dureh eine umatändliehe Initruetion Torgeieieb- 
net aind, zu ernennen, die Correspondenz und die gemeinachalUichen Interessen zu 
flberwachen, die Generakersammlnn^ der vereinigten Kammer zu berufen, die Räume 
dcrselbon mit jenen Rftrisfern und Hricliorn zu versehen, die zur Sammlung^ der nöthigen 
Berichte und Notizen erforderlich sind, und die gemeinschaftiiche Casse zu verwalten. 
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Wir haben S. 1 06 u. ff. bereits jener Institute Erwähnung gelhati, welche ^ieh die V e r- 
sorgung ihrer Mitglieder, suwie der Witwen und Waisen derselben zur Aufgabe machen, 
und diese Anstalten in iwei Kat^rien getheüt. je nachdem sie nur einer bestimmten 
Kategorie Ton Individuen Aufiialune gewStureo, oder den Stand und die BeseliSfligung des 
Bintrittserireriiers, wenigstens der R^d naeli, niclit in Betrachtung siehea. Die Darstel- 
lung der letzteren, d. i. der allgemeinen Versorgungsans talten, kömmt hier 
noch einzureihen, nachdem die Ersteren schon S. 107 — 128 umständlich behandelt wurden. 

Die älteste allgemeine Versorgung.sanstalt ist das „allgemeine Wiener Witwen- 
und Waisen-Pcnsionsinstitut", welehes bereits mit der Allerhöchsten Entschliessung vom 
28. August 1822 genehmiget wurde, und seine ersten Statuten unterm 8. Jänner 1823 
erhielL Der Zweek dieser Anstalt wurde dahin festgeseUt, die Witwen und Waisen 
der mtglieder durch jährliche Pensionen tu unterstQtien, welche nach drei Gassen, 
SU BOO II., SOO iL und ISO fl.» je nach der Grösse dor erlegtet Aufnahm^gehQhr und des 
Jahresbeitrages der Mitglieder, entrichtet werden sollten, allein eine orsprOnglich fehla^ 
hafte Anlage des Institutes maelite es unmöglich, dieses Ausmass einzuhalten ; es mussten 
demnach unterm 18. Februar 1838 die Statuten revidirt, nmi die Pensionsbeträge auf 
400, 200 und 100 fl. herabgesetzt werden. Im Jahre 1842 fand eine abermalige Reform 
in soferne Statt, als bezüglich der neu aufzunehmenden Mitglieder das Ausmass 
der Pensionen nicht in einer beatimmtea Ziffer festgesetzt, sondern rielmehr bestimmt 
wnrde, dass dieselbe Jahr für Jahr» in der aus den simmtlichen EinkOnften des Institutes 
sich ergdienden Dividende ausbesahlt werden sollen. Man hoffte auf diese Weise für die 
titeren Mitglieder die Penrionsbetrftge in dem oben angedeuteten Ausmasse fort erhal- 
ten zu können. Allein auch diese Erwartung scheiterte daran, dass die wetentKcAste 
Vnraiissctzunp^. durch welche sie bedingt war, iiiimlich ein zahlreicher Beitritt neuer Mit- 
glieder, sieh nur in den Jahren nach dem Eintritte der neuen Gestaltung des Institutes ver- 
wirklichte, dass aber vom Jahre 1849 an der Zutritt neuer Mitglieder immer mehr ab- 
nahm, und zuletzt beinahe gänzlich versiegte. Esmussten daher liir das Jahr 18ti5 die Pen- 
sionen auf 60 Vo ihi'^s proTiMnisehcn Ausmasses herabgesetst werden, und hn Jshre iSIMI 
eine weitere Herabsetiuqg um 4% Plets greifen. Die Nothwendigkeit so dieser Massregel 
hatte sieh Torsllglidi andi dadurch ergeben, dass nach den Bestimmungen dw Statuten 
zur Zahlung der Pensionen blos das jährliche Einkommen des Institutes, ohne Mit- 
aufzehrung d es Institutscapita les, verwendet werden durfte. Es wurde daher 
eine neuerliche Abänderung beantracrt. zu Folge welcher mögliehst gleiehmässig filr alle 
Zukunft die Pension fiir sänuntliclie Institiitspensiouistcn in einer stetigen, und nach den 
angestellten Berechnungen mit huhur Wahrscheinlichkeit nicht mehr herabzusetzende 
Ziffer bestimmt, und zwar für die von den alten Mitgliedern herrührenden Pensionistmi 
mit 200, 100 und 50 fl. und mit 284, 142 und 71 fl. fdr die eine Institutspension besie- 
henden Angehörten der neuen Mi^ieder bemessen werden soll; einstweilen aber wurde» 
bis zur Allerhöchsten Genehmigung der Torgeschlagenen Aenderungen, das Ausmass der 
Pensionen ffir alle Institutspensionisten auf 200, 100 und SO fl. festgesetzt und zugleich 
Ton der Staatsverwaltung die Verfügung getrolTcn. dass netie Mitglieder in dieses Institut 
vor der Hand nicht aufzunehmen seien, bis die gemachten Erfahrungen beruhigende Daten 
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an die Haod gegeben haben werden. Zur Unterstützung von Witwen und Waisen der- 
jenigen lastitntsiiiitgUeder, welche oline den sUtuteniBisrig«! Antpraeh geatori»en eied, 
beateht leit dem Jahre 1827 ein durch freiwillige Beitrige begrOndeter Auahilfafond, 
welcher am Schloase dee Jähret 185G 4189 'fl. 17 hr. im Beren and 7081 8. 36 kr. in 

Wnrtlipapieren besass. 

Die mit der ersten österreichischen Sparcasse zu Wion vpreinipte allgemeine 
Versorgungsanstalt wurde im Jahre 1824 nach einem von dem k. k. Rathe Dr. Ignaz 
von Sonnieithner ausgearbeiteten Plane gegründet. Den Statuten derselben zu Folge 
kann jeder Staatsbürger, ohne Unterschied des Alters, Geschlechtes, Standes und Wohn- 
oitea, dieser Anstalt beitreten, und iwar entweder mittelst ein» rollen Einlage im Be- 
tmge von 200 fl. eder mittelst Thelleinlagen im mindesten Betrage ven 10 fl. Die 
▼eile Einlage berechtiget den tnteresaenlen sogleich inm Bezüge des davon abfallenden 
Gewinnes (der Dividende); bei der Leistung von Theiteinlagen werden die denselben ent- 
sprechenden Tlu'üdividenden so lange dem Conto des Einlegers gutgeschrieben, bis seine 
Einlage entweder dadurch, oder durch die von ihm geleisteten Nachzahlungen die Sunune 
von 200 Q. erreicht hat. 

Die Theiluehmer. welche in einem und demselben Jahre die ganze Einlage oder 
die erste fheüweise Einlage maehen* bildoi eine besondere Jahresgesellsehafi 
Die Tbeilnebmer jeder Jahresgesellsekaft sind wieder nach Verschiedenheit ihres Alters 
in 7 Glessen abgetheUt. Die ursprOngliehe Dirideade (wdehe aber allmilig b&her 
steigt, wie die Mitglieder einer .lahresgesellschaft sich durch Aussterben Twmindem) ist 
für die gedachten 7 Classen auf 8 n. (4Vo), 8 fl. 30 kr. (4>aVo). 9 A- (4ViVo). 9 fl. 
30 kr. (4 VW")- 11 (ä'AVo). 12 fl. (6«/o) und 13 fl. (6'/.%) festgesetzt. Alle 
Beiträge, welche den unvollstiindigen Eiiiliigeii zuwachsen, werden als ein zu 5Vo verzins- 
liches Capital dem Staromvermögen jenes Jahres und jener Classe, in welcher die Einlage 
gema<iit wurde, «ageschrieben. Stübt ein Geoeflidmftar, so hBnnen seine Brb«i; 1. den 
Beirag anq»reehenp welchen er gani oder iheilweise erlegt hat, jedoch nach Abiog der 
Summen welche w ans der Anstalt bereits belegen; 2. Ar jeden FaU die Dividoide des 
.Jahres, In welchem er abgegangen ist. Der Ueberreat wird xu Gunsten der Anstalt einge> 
xogen, u. t. dergestalt, dass 10% der Administration als Ersatz fQr Zuschüsse und Regie- 
kosten, 9OV1) abpi" den Mitgliedern seiner Classe seiner Jahresgesellschaft 7.>ip;esc\>r\eben 
werden. Wen» eine sjaiizf Classe einer Jahresgesellschaft ausstirbt, z.iehl die ,\i\M\uustralion 
ebenfalls 10% der Dividende des letzten Gesellschafters ein, un d 9U« o lallen den übrigen 
Ousen diCMMT Jahresgeaellscbaft zu. Stirbt endlich eine ganze Jahresgesellscbsft au», so 
beiieht die Administration auch wieder 10% der Dividende der lotsten Gosellsehnfter, 
und die Qbrigen 00% werden allen damals bestehenden Jahresgeaolbohallon su gleichen 
Theilen, und zwar in jeder derselben jener Classe zageschriebeo, in welcher sich die 
Ältesten Mitglieder befinden. Das Maximum der Dividende eines einzelnen Rcntenscheines 
pr. 200 fl. ist auf jährliclii liOO fl. festgesetzt. Die Capitalien der Anstalt werden für Rech- 
nung des Gesellschafters f^i geii Pupillarsicherheit zu den jedesmaligen gesetzlichen Zinsen 
angelegt, die Urkunden an einem sicheren Orte aufbewahrt, und immer so viel Capitalien 
in Evideni gehalten, als zur Bedeckung der jedesmaligen Dividenden aller GoeoUaohnltor 
orferderlieh sind. Ifim bestand nm ober der grSesten Fehler in der Anlage des gnnioa 
Untamehmens. Da nimlidi dnrd die eben gedachte Terwondnng der eingegnngenon 
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Capitalien nur ein S% Grträgtiiss erzielt werde» konnte, dabei aber immer so viel Capi- 
talien ausgewiesen werden miissten, als zur Bedeckung der Jedesmaligen Dividenden 
erforderlich waren, so ist es klar, dass in allen jenen Classen, deren Interessenten schon 
ursprünglich eine 5°/« übersteigende Verzinsung ihrer Einlagen zugesichert erhielten. 
Zii8«hfl»te tm Capital gdflistet werden mussten, für welche die, aus den jüngeren 
AltonelaMeD (in denen rine Veninrang unter 5% stattfindet) enielteo Capitals-Ueber» 
aehflMe nnr dann ansreielien konnlent wenn die Zahl und Gritase der Einlagen in dieaen 
jOngeren Classen jene der älteren aberstieg. Sobald aber daa gegentheilige VerhSltniaa 
eintrat, war die Sparcasse (als Unternehmerin der Versorgungsanstalt) der Gefahr aus- 
gesetzt, diese Aufdeckung am Capital aus ihren eigenen Mitteln bestreiten zu müssen. Nur 
einem glücklichen Zusammenwirken günstiger Umstände ist es zuzusehreihen, dass die 
Benützung der Anstalt von Seite des Publieums in einer Weise stattfand, welche (wenig- 
stens bis zum Jahre 18K0} keine AuCiahlung von Seite der Sparcasse nothweudig machte» 
▼iefanehr dieaer al|jl1urli<^ nicht aobedentende Ueberachflsse gewdirte, die bia mm Jahre 
1850 die Smnme ron 491.869 II. 38 kr. erreicbten; Sebald man nnn aar Brkenntiüaa 
dieaer Gebreeben gelangt war, wnrde Begleich (mit Schbiaa dea Jabrea 1 880) die Annahme 
neuer Einlagen sfstirt, eine zweckmässige Reorganisation der ganzen Anstalt eingeleitet, 
und von Seite der Sparcasse beschlossen, nicht nur auf jeden, aus der Unternehmung der 
Versorgungsansfalt sich etwa weiter noch ergebenden Gewinn zu Gunsten der Interes- 
senten zu vci /.ichten, sondern selbst die bereits bezogenen Vorthelle auszumitteln, und in 
suierne sie sich nicht schon in dem Reservefondc der Versorgungsanstalt befinden, 
eder die RentencapitaKea der Einlage zugeführt aind, lur Vorbeaaerang der liege der In- 
tereaaenten in verwenden. WIbrend der dieafillligen Veibandlangen entspann aidi eine 
belüge Pelemik Uber die biaher^e Gebarang der Adminiatration, welche aber damit 
endigte, dasa in Folge der Ober das Ansuchen des Obercurators Seitens der Staats- 
behörden vorgenommenen Untersuchung Srntlich erklärt wurde, die Verwaltung sei 
durchaus den Statuten gemäss gefuhrt worden; auch geht die Auaarbeituqg dea 
neuen Planes der (Unternehmung nunmehr ihrem Abschlüsse entgegen. 

Ein weiteres Versorgungsinstitut, welches bisher einen sehr gedeihlichen Fortgang 
genommen, ist endlich die Kronatftdter allgemeine Pensionsanstalt Das Haupt- 
princip dieaea Inatitntea beateht darin, dasa eine rolle Pension in der Regel durch ITnach- 
einander folgende Jahre einen jKhrlichen Beitrag von 12 8. erfordert. Nor dem bdberen 
Alter iat ea gestattet, diese Frist durch Nacbtragaaahlungea abiukOrzen, um dadurch 
auch vor Verlauf von 17 Jahren in den Veraorgungsgenuss zu treten. Die Einlagen der 
Theilnehmer bilden die Haupfeifikommensquelle des Institutes, und zwar werden davon 
•/i, unter die berechtigten Aspiranten vertheilt, »/,, einen» stabilen Fonde zugeschlagen 
und y,o für Verwaltungskosten in Abzug gebracht. Der zu entrichtende Pensionsbetrag 
ist kein fixer, sondern richtet sicbgeuau nach dem jedesmaligen Cassestande des Institutes; 
ao daaa gleichwie sieb die Summe aller Mitglieder zu der Summe der Penaioniaten rerbUt» 
ebenso der al^ährlich su Pensionen Terwendbare Geldbetrag sieh zur auaintbeOenden 
Fteaionaquote Terbaltmi aniaa. 

Nahe yerwandt mit den eigentlichen Pensionsanstalten sind die Capitalien- und 
Rentenversieherungs - An stalten, auch Lebensversicherungs-Anstalten 
genannt. Sic entstaudeo zuerst ror etwa anderthalb Jahrhunderten in England, wo die Araicable 
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Company im Jahre 1698 und die ^osse Socioty fnp eqnitabl«» As<iiir:inccs im Jnliro 1762 
gegründet wurde. Ihr Zweck geht im Aiij^emeiufii dahin, gegen Kiit: iulitung vcrhaltniss- 
mSssig geringer (kidleistuugen mit dem Eintritte eines, ron der Lebensdauer einer genann- 
ten P«noo bedingten Zeitpunctes entweder ein- flir allemal ein C a p i t a I » oder seitliche, 
oder aber lebensUngliehe Renten an jene hdiTiduenaimiibenhlen» welche d«r An- 
stalt ab die som Bezüge Bereebtigten beidebnet sind. 

Die wohlthätige Wirksamkeit dieser Institute leuebtet ron selbst in die Augen; 
sie gewähren dem Familienvater die trostvolle Versicherung, seine theueren Angehörigen 
durch seinen Tod nicht jeden Beistandes entblösst zu hinterhissen, da die Versicherungs- 
Gesellschaft gewis.serniassen seine Stelle einnimmt. Sie dii iirn iiherdies zum Aufschwünge 
des Handels und der Industrie, indem man mittelst derselben auch Schuldforderuugcn für 
den Fall des Ablebens des Schuldners Tersichern kann. 

Aneb Oesterreich besitst mehrere Anstalten dieser Art, darunter rorerst die in 
«Jahre 1839 gegrQndete allgemeine wechselseitige Capitallen- und Renten« 
Tersicbernngs-Anstalttn Wien sa erwlbnen kOmmi 

Sie oroAisst gegenwärtig 6 AbtheilongCQ. In der I. Abtheilung (Capitalienver- 
sicherung für den Lebensfall) kann man ein beliebig Capit;il von iO fl. bis 
20.000 fl. versichern lassen, welches von der Anstalt dann ausbezahlt wird, wenn ein 
gleich anfangs bezeichnetes Individuum nach Ablauf einer bestimmten Zeit noch am e- 
ben ist, wodurch z. B. einem Madchen eine Aussteuer und einem Knaben der zum An- 
tritte etnes GeseUlftes noftwendige Fond versehafit werden kann. Die Grösse der su lei- 
stenden Bäntahloi^ hingt ren der Grösse desxuTmicJieniden Capitals,Ton dem Alter der an 
Terndimnden Person and von der Zeit, naeh derenVerbinf jenes Capital ausgeadilt werden soll, 

ab. — Die II. Abtheilnng (L eh en sversicherung) fibernimmt gegen fixe Einzahlungen, 
welche nach der Wahl des Mitgliedes entweder mit einem Male, oder in bestimmten Katen 
(Prämien) berichtiget werden können, die Verpflichtung, bei dem Eintritte des bestimm- 
ten Sterbefalles, ein im Vuraus festgesetztes Capital (zwischen 10 und 15.000 fl.) zu 
bezahlen, und zwar entweder au eine gleich bei Abschlicssung des Vertrages bezeichnete 
oder auch an ^ne erst spiter namhaft gemachte Person oder an d» Ueberbringer der 
VersiehemngsuriEunde (Polizze) und endlich, Alls der Versorger keine andere Verfllgang 
getroffen hat, an dessen gesetsliche Erben. Die Bintahlnng richtet sidk hiobei naeh 
der Grösse des versicherten Capitales und dem Alter des Versicherten. 

In der lU. Abtheihing (dem Leibrenten-lnstitnte) verpflichtet sich die An- 
stalt, von einem bestimmten Zeitpuncte angefangen eine festgesetzte jährliche Hetite bis 
zum Betrage von 10.000 fl.jährliehauszuhezaliicii, und zwar entweder während derganzea 
kOnfligen Lebensdauer einer gleich ursprünglich bezeichneten Person, oder auch nur durch 
eine bestimmte Reihe von Jahren. Die Einzahlung, die entweder auf einmal oder in Raten 
geschehen kann, ist HeihtA Ton dem Alter der za Tersichemden Person, ron der Grösse 
der jihrlichen Rente und von dem Zeilpanet^ naeh deren Ablauf dieselbe flOssig werden 
soll, abhingig. — InderIV.Abtheilttng(dem allgemeinen Pensions-Institute) kön- 
nen nicht nur lebenslängUdbe, sondern auch Mos, durch eine festgesetzte Anzahl Ton 
Jahren zahlbare Pensionen von 10 bis 600 fl., gegen ganz- oder vierteljährige Einzah- 
lungen versichert werden. — In lier VI. Ahllieilung (V er s or gu n g s- A n s t a 1 1 diireh 
steigende Henteu) kann Jederniaun, ohne Unterschied des Geschlechtes und ätaiides 
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durch beliebig viele Einlagen, jede zu 20 fl., Mitglied werden; für jode Einlache wird 
ein Renionschein ausgefertigt, M elchor den Anspruch auf douGenuss der statutenmässigen 
Rente gewährt. Die Mitglieder, w elche der Anstalt innerhalb einer bestimmten Zeit beitre- 
ten, werden nach den AltersabstufuDgea in fünf Classen getbeiit, deren jeder die gan2e 
uDgeschmilerteSyiiUM derBinlageiidei Itoiteneapfttles lugewieMn «MBie ftante steigt 
dnreh das «Uinllige Absteriten der einxelnen Mifgtteder und kmn statntemnflsdg die 
SuiiiiM TWi BOfl. erreidien. DieV. AbtheiloDg (KinderTersorgnngs-Ansttlt) ist 
noch nicht ins Leben gerufen worden. 

In ähnlicher Weise Qbernimnit die, schon in der vorigen Rubrik erwähnte Gesell- 
schafl „Assicurazioni Gen erali'' in Triest Versicherungen von Summen, die dem 
rechtmässitfon Besitzer der Polizze nach Ableben des Versicherten bezahlt werden; V^er- 
sicherungen von Capitalien oder jährliehen Renten, die an eine Person la bezahlen sind, 
wenn diese den Versicherten Qberlebt ; gegenseitige Yeraicherungen« wo von zwei ver- 
sieherlen Pmonen beim Tode der Eineo die flberiebende die Tertidierte Svome er- 
hllt ; Versicherungen su anderer oder eigenen Gonsten Ton CapitaUea oder lebensitag- 
liehen Renten, die rom Versicherten selbst in erbeben sind, wenn er einevorausbestiaiaite 
Anzahl Ton Jahren Qberiebl^ endUeh die AussaUuqg tob Leibrenteii mfer ihrai vialftltigai 
Gestaltungen. 

Die gleichfalls in Triest bestehende A z i e n d a a s s i c u r a t r i c e hat seit dem Jahre 
1852 die Abtheilung der Lebensversicherungen erülTnet, im Laufe der fünfjährigen Periode 
(bis Ende 1856) aus den mit 345 Polixzea aufgenommeneu Versicherungen an Capital 
1,(^26.100 II. und an jährlichen Renten 8B.684 belogen, wdehe oeh dweh Himnsdilag 
der Zinsen auf 1S4.817 I. 14 kr. TemidirteD, ao dass nach Abtug der Anshigen im 
Befrage von 91.970 fl. 21 kr. ein in die Scblossreehnnog des Jahres 18B6 aalinuiehnend«r 
Gewinn von 42.846 fl. 53 kr. erObrigtc. 

Die Compagnia di Assicurazioni in Mailand endlich verpflichtet sich gegen 
Entrichtung einer bestimmten Prämie entweder nach dem Tode des Versicherten, dessen 
Erben oder nach dem Tode einer bezeichneten dritten Person dem Einleger, oder nach 
dem Ableben zweier oder mehrerer Personen ihren Erben ein bestimmtes Capital, oder 
TOn iwei oder mehreren Personen dem Ueberlebenden eine bestimmte Summe ein flir 
aUomal, oder eine jibilidie Rente aostabeiablen; sie Qbeminmnt ferner awA die Eot- 
riehtnng von Leibrenten, die entweder gleich nadi dem Ebtritte, oder erst nach einem be- 
stimmten Zeitpuncte zu laufen beginnen, und entweder in stets sich gleich blttbeodem» oder 
in einem Ton Jahr au Jahr sich steigemdett Betrage aosbesahlt werden. 
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TL Teraoe cor Beßrderang der Kflnste ond WissenschalleB. 

Wie tnf denGeUcte der onterMlen Intereaten, liat die AieacielieB wa6k tof jeaen 
der geistig ea Cultnr Ton jeher in Oeaterrmeh rnddudtigFrOelite getragen, dnd zwar 
soweld dueh Anfliringmig der nOfli^Ken GeldautteU um Gfllehrte und Künafler in ihren 
Stadien in unterstOtzen, wissenschafltliche Forschungen anzuregen und die Producte der 
Kunst zu verwerthen, — als auch durch die Vennittlung des Austausches der Gedanken, 
ßeiiliai litiinpen und Erfahrungen in den mannigfaltigsten Zweigen des niensclilichen Wissens. 
Wir k()nnen hier, der leichteren reborsicht wegen, mehrere Kategorien von Vi rcinen 
unterscheiden, die sich in bald grösserer bald geringerer Anzahl in den einzelnen kron- 
ländern vorfinden, und ttm Thdie idien durch eine lauge Reibe ?on Jahren ihre wohl- 
thUige WiikMunteit enUdten. 

Die erste Stelle ndunen di^raigen gelehrten6esellsehaften(Akademien, 
Athenfien n. ilgl*) ein* welche derPlege der Wissenschaften, der Kuoet und der Utte- 
ratur im A 1 1 g eaeine n gewidmet sind. Sie tlieileneich ge w&hnlich in mehrere Sectionen uad 
bestehen theils aus ordentlichen, theils au«; rorrespondirenden und aus Ehren-Mitijlieilern. 
Die Art ihrer Thätigkeit ist gemeiniglich darin gelegen, dass sie regelmässige Versamm- 
lungen ihrer Mitglieder abhalten, in welchen Vorträge gehalten, wissenschaftliche Gegen- 
stände besprochen, interessante Wahrnehmungen, Beobachtungen und Entdeckungen mit- 
gnfiieilt werden. Hloflg ist damit auch die Anlegung und Erhaltung Ton Sanunlmigen 
^hUothekea* Museen n. 4gl>) Terininden, gleichwie nicht selten Ton solchen Vw- 
einen e^ne Zeitsehriften heransgegehen, dann die, der allgemeinen Veritreitang 
würdig befundenen Abhandlungen imd Schriften zum Drucke befördert, und da- 
durch dem Publicum zugänglich gemacht werden. In diese Kategorien gehören : die k. 
böhmische Gesellschaft der Wissenschaften zu Prag, die Aeadeinia degli Agiati zu Roveredo, 
die gelehrten (icsellschaflen zu Krakau und zu Pesth. (itTt-n Reorganisirung im Zuge ist, 
das Institut der schönen Wissenschaften zu l^esth, der Litteraten-Verein zu Agram, und 
£e nhlreieheB* greasentiieils schon ans den früheren Jahrhunderte heratamaenden Aka- 
demien und Athenien im lemhardisch-renetianischen Ktaigrmehe (in Mailand, Venedig, 
Verona, Berganw, BevelMita, Mantoa, Padua, Vbensa, Bassano, Treviso, Revigo, U^et 
Btlhmo und Salo), welche von dem hohen Grade der CivilisationJ den diese Lnndestheüe 
schon frühzeitig erreicht hatten, erfreuliche Kunde geben. 

Ganz ähnlieh in ihrer Organisation, wenngleich beschränkter in ihrer Wirksamkeit 
sind jene Vereine, weiche irgend eine specielle wissenschaftliche Bildung 
verfolgeD, und zwar entweder die Naturwissenschaften (der zoologisch-botani- 
aehe Verain in Wien, der Verein Lotos in Prag, Verein der Natorfreonde zu Reichenberg, 
iHe ongarisehe Natorferscker-Gea^sehaft n FesÜi, der Verein ftr Natnrinmde in Press- 
bnrg, dier Verein illr Naturwisseosehaflen in Hennannstadt,) oder die Arnenei- 
kunde und ihre Hilfswissenschaften (Gesellschaft der Aerzte und Verein der homöopa- 
thischen Aerzte in Wien, die Gesellschaft der Aerzte in Pesth-Ofen, der mährische Apo- 
thekerverein in Olmiltz und der Pesth-Ofncr Chirurgenverein), ferner die Erd- und 
Landeskunde (k. k. geographische Gesellschaft in Wien und Verein für siebeu- 
bQrgiscbe Landeskunde iu Hermannstadt), sowie die Geschichte und die damit 
Terwandfen FidiMr dw Alterthnaskunde, Numismatik u. dgl. (der Alterthums- 
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verein ni Wien, dto knioriidien Ver^e fBp Stetannark, KSrnten und Krain, der 
Verein f&r davisehe Geadüchte und Alterflianier. in Agram und der Verein für Numie- 
matik in Prag); hieber geb&ren auch die an mehreren Orten bestehenden Muaeen, die 
aich zur Aufgabe stellen, in wohlgeordneten Sammlungen Alles zu vereinigen, was in 

literarischer, histnrischer. pfhno^raphischer und physikalischer Beaebung zur Kunde des 
betrolTenden Kronlandes oder ihres cneercn Bezirkes heizntranrpn im StüriiJc ist; wir 
finden daher in denselben nebst einer Hibliotliek der vorzüglichen iJnickschriflen, Manu- 
scripte, Karten u. s. w., meist auch Sammlungen von Mineralien, zoologische Cabinete, 
Herbarien, oft auch Productenhallen u. s. w. (Die vornehmsten Institute dieser Art sind : 
die Museen lo Lins, Saliburg, Laibaeh, Innsbruek, Roveredo, Prag, Brflnn und Soodrie). 
Bndlieb konunen bi«r aueb noch j«ie Vereine lu erwfihnen, wdehe «idi die Förderung 
deör Spracbknnde zur Aufgabe maeben, und diese tiieib dureh BrbaMung v<m Lei»- 
cabineten, theils durch Verbreitung von Druckschriften u. dgl. zu verfolgen suchen. (Die 
Matiea halicko-ruska zu Lemberg, Matica sorbska zu Pesth, Matica illyrica zu Agram, 
Matica morawska in Brünn, und die Häredität des heil. Cyrill und Methud ebendaselbst). 

Ebenso mannigfaltig, als die der Pflege der Wbsensihaften gewidmeten Vereine, 
sind auch die Kunstvereine im weitesten Sinne. Wir müssen hierbei wieder vor Allem 
die büdeaden Künste Qlalerei, ScvlpCur, Zeiehenkunsi Arehtteetar o. a. w.), Ton der 
Tonkunst undderSebauapielkonat untmdheiden. Waadieereteren anbeltngt; ao 
sniddie^ ihrer Förderung tugewendetenVerdne1heii8aolche,dienebnnt der Erbaltni^ ei 
ner Kunstschulen befassen (dieSocieti di belle arti in Mailand und Venedig, dieHaler-und 
Bildhauerschule zu Verona und die Vereine zur Unterstützung der ersten ungarischen Maler- * 
Akademie zu Peslh), theils wirken sie in der Art, dass sie Ausstellungen von Kunstwerken ver- 
anlassen, den Ankauf derselben vermitteln, wohl auch selbst Erzeugnisse der Malerei, Sculptur 
n.dgl. ankaufen und im Wege der Verlosung unter ihre Mitglieder vertheilen, mitunter auch 
Freite iiaadnreibMi» und Mf fiese Welw der PMdnciTittt derKBnsIler anregend ent- 
gegenkonunen (die beiden Kunstrereine nnd die Geaensehaft aosObender bildender KSnader 
i» Wien, die Kunstrereme für Linz, Salzburg nnd Prag, die GeseUaebaft patriotiadMr 
Kunstfreunde und der Verein der bildenden Kflnstler ebenda, der Kunstverein und der 
Verein zur Gründung einer Nationai-Gendid^^rie zu Pesth» endiieh die Kunttvereine 
SU Lemberg und Krakau). 

Sehr gross ist die Zahl der in der österreichischen Monarchie bestehenden Musik- 
vereine — sie erreicht nahezu die Zahl von 100 — doch können nicht alle als eigent- 
liche Kunst Institute betrachtet weiden ; vide derselben aind melv der Pfl^ dea geseifi- 
gen Vergnügens gewidmet, ww in8besonderebeidensaUreiebenLiedertafeln(lllnner- 
gcaangverdnen) der Fall ist Die Uelwigen tragen zur Förderung der Tonkunst Anis dureh 
ErhaltnngTOn Musikschulen, Conservatorien u. dgl., theils durch die Veranstaltung von Auf- 
führungen gediegener Musikwerke, theils durch die Einrichtung von wöchentlichen Musik- 
Obungen unter ihren Mitgliedern bei und melirere derselben (wie z. B. die rühmlichst 
bekannte GesellschHft der Musikfreunde in Wien, der Wiener Männerg^sangverein, der 
Cficilienverein und die Sophien -Akademie in Prag, der Dom-Musikverein in Salzburg 
u. a. m.) haben im ausgedehntesten Masse auf fie Veredlung und Belebung des Ge- 
adunaekes Einllusa genommen und eine woblbq;randete' Antoritlt in Sachen der Hnaik 
eriai^ Jene Vereine, die romehinlidi todi den mnaikallaeben Unterriebt in den 
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Bereich Ouwr Wirksamkeit einbezogen haben, sind vornehmlich die Gesellschaft der 
Mosikfipeiiade und derVwcin sar Erhaltang einer Genug- und Opernsehole in Wien, die 
GeaeDscInft Mnaikfreande in Lins« der -Dem-HasikTerein in Silsburg, die Mnsikrer- 
eine m Gnti, Innebmek, Botien, (Nttttts nnd Lemberg, die Sepliien-Akademie und der 

CScilienverein, dann der Verein zur BeHirderung der Tonkunst, der humanistische Musik- 
BUdungsverein und der MUitär-Musikverein zu Prag, der Pesth-Ofner Musikverein, das Musik- 
Conservatorium tu Arad, die Musikvereinc zu Wiirasdin. Tomeswar, Klausenburg:, Tliorda, 
Hermannstadt und Deutsch-Lugos ; — die ührigfn (der Maiiner-Gesangverein in Wien, die 
philharmonischen Gesellschaften inLaibacb, Görz, Padua und Mirauo bei Venedig, der Mu- 
aikver^ in Tkvppau» der Vorein der Kumttewide Ar IQrelieaimiift in Prag, der Muaflc- 
vereiu sn Agnun, dw Kaauner-HuiikTereiB in KlMienburg, der Verein siir Volireitung 
eehtor Kireiienmnnk in Wien und der Wiener Cherregentenrerein) sind grOeitentiieils 
dem Sdbeflbetriebe der Musik, durch Veranstaltung gemeinschaftlicher Uebungen bei 
grosseren Productioncn in Kirchen oder bei Concerten gewidmet, — Was die Schau- 
spielkunst bctrilTt, so sind nur die philodrainatischen Institute zu Mailand und Padua 
dem U nterricht e in derselben zugewendet, während der Verein zur Gründung eines 
böhmischen Nationaltbeaters in Prag auf anderem Wege fördernden Einfluss zu Oben 
loeht 

6ms eigentbflmliehe, nd in der TUteOe niber Mgegebene Zwedte verfolgen 
endlieb: Der Merr. bgeniemrrerein und der CentralTweia der Stenegnpben sn VfiM» 
denn der Verein sur Erhaltung einerLendesbihliothek in Ciemowits, der Verein der Wie- 
ner Jofltiibeamten zur Gründung und Erhaltung einer Bibliothek, und der Verein sur 
üebung in den strafrechtlichen Verhandlunf^en zu Padua, der Gymnasialverein in 
Bötzen und der Schullehrerverein in Tachau, endhch die literarisch-artistische Ahthei- 
lung des österr. Lloyd in Triest 
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Der Verein sucht durch Sammlung freiwilliger (Geldbei- 
träge die Mittel zur Erreichung seines Zweckes aufzubringen. 

Der Verein hült regelmässige Versammlungen, in denen 
Vorträge abgehalten w erden, und besitzt mehrere naturhistorische 
Sammlungen und eine Bibliothek. 

* 

Die Vereinsbüehcr erscheinen in dreifacher Reihenfolge, ' 
nümlieh: ausfuhrliche Beschreibungen der Heiligen, Bücher 
belehrenden und Bücher unterhaltenden Inhalts. 

Der Verein wirkt vornehmlich durch Herausgabe guter 
böhmischer Bücher. 


k »*> 

s s 

MD " 




Zahl 

der 

Mitglieder 


19 wirkl. M. 
13 corr. M. 
ti Ebron-M. 

170 


- 1 , s* 


30 S s § 'S 


Zweck des Vereines 


Aulbau und Hürdige Ausstat- 
tung eines bühuiischen Na- 
tionalthcaters in Prag. 

Ausbildung der Mitglieder in 
den Nuturw issenscbuflen , 
Erforschung dcrUmgebung 
von Reichenberg in imlur- 
historiseher Hinsiebt, Ver- 
brcitung nnturi« issenschHll- 
licber Kenntnisse. 

Hebung des Schulwesens. 

Verfassung und Herausgabe 
guter Bücher, nicht nur re- 
ligiösen, sondern überhaupt 
belehremlen Inhalts über 
(leschiebte, Erdbeschrei- 
bung, Landes- und Natur- 
kunde, Gewerbe, Ackerbau 
u. s. w. 

Förderung der hühinisch-sla- 
vischen Literatur. 


m 
• 
■ 

1 ■ • « 

I K 4; 

II "* 
1 s 


Verein zur Errichtung 
eines böbinischen 
Nelionallheaters in 
Prag 

Verein der .Musik- 
freunde zu Reichen- 

Schullehrer - Verein 
in Tachau 

Haeredilüt des beil. 
Cyrill und Methud 
in Brünn 

* 

Miitice morawska in 
Brünn 

i 



Digitized by Google 



M7 



r. kr 

s s 

Ii S 

I ^ 



341 M 



i 



- i 3 



* tt - 

e i; 



- ii 



* U3 2 _ 
e i. e 5.5: 

«.s 



J C $ ^ I 

.s § £ w ä 

"« ^ « s 



Hfl 

St 

I 



s — 

S 3 

4- 



bf = 

L. — 



S •- 
c 

n 
I 



a 

E 



8 

o 



I 

s 

I 

2 



c — « 

0B> a< 



es 
■ w 



5 »: e c 

u «< u _ 
Ä ;3 u — 



- « 



Kl 



£ -3 J c = « 8 

~ U 5 C I». K 



Ii 

^1 




- _o 



e4l 
c8 



E«< « 



IS 



Im 



m * 5 

1« J« O 



I — = 



i § 


S 


'S ^ 

•-gJS 


Sa 


■O 3 




— c 

^ £ 


Iii 



1 

3 i 



« i- r — " 

•5 i « ^ 



Digitized by Güü 



368 



£ 5 s e £ 



{= — 2 « 



c S e 

iiiH 

JE ^ • Q iS • 

^ O w ^ 

"l*^ § lux 

g c;^ c 
j= .2 .'t = 5- « 

-5 =»2 2 -5 S 

•I s § st g 

^ f -2 1 £ £• 
5 £: 4. « ttc s 

X a ^ -S 
e • = js 2 - 
« Sd e 2 

a s t t 2 

«5 .c — tt « 

S «< • B 6c 



CS 
00 



CS 

"1 B 



1 B 



S e S g-S 2 

'S "'S &« S 

'S J£ S-S e 




-.1 

" I 
— ■ e« 

~ SC 
* •- 

« £ 



• S 

H 

«> — 

E ^ 



S'*: = t = § 
C-S t.£ 

s i*« a B*« 

= 5^ Bf 
7 s .S « — 




8 



« « C'I 
« . . 

2 « « 



S 

«i 

i 



© ' 
in ( 



_3 J 

SS i 

Set 



SV« 



ä 



S fc o • = 



Sit?' S 



I i 3 s 



8 
■ 

I 



I I K 
B e jtf 

j — 5i 

Iis 

« 6« 



II 



* 3 

U lA « CL 

Cd 





<• 
« 

m 
m 

« 


A 


1 

9 




•e 3 « 12 ^ £r 
ji b !3 = = = 

« B ■* * i; 

^ J B - 


V 

"c ei 
— e 
« a 


s| 


. M 

b 

8 


• 


»S^ - " s 


■^2 




§ 


V 
m 


1"! g'ä - 5 




:i 

n 
1« 


CT 


u 


'- iH - = i * 
J3 iO:S i 


l£ 
J-S 


Sc 

3 
jB 
_«J 

«< 





■ I ^ 



is4 

b t. 4< 



• 3 



c <= = .~ 
s — > 

= -^^ a 

'? •> u 
= J B 3 



tt <: u 
" .- * 
^ « — 

£ £ s 



*> e 4> .S 



J< 2 TS SB 



5 

8.9 
< 



Digitized by Google 



m 



m 

V 

•• 

hm 

m 

a 




£ i - 2 i 'S 4 fi ■ c = -S 

— ;- ^ « Ä " • BB a 

y-* Ii Iii 

Iii l-a = = ^iJi 
^1 II 1 •s|f| 

— = ä B m 9 t, tL Z - ~i 

Is 

TeI Ii s-^3| l-isl 

II Ii j^lJ Iis 




1 1 i i 1 1 • 


Zahl 

irr 


:S r. £ ^ S . S * 1 3 * f 


*£ t "= E 
hS-«u; 




8 

>• 

t 

•m 

• 


Iii 1 l2 ii 4-8 • Ii 

< Bb > X Bm k ' 


m 

w 

e 

• 1 

• ■ * 

M 

äö 


1 1 1 Ii 1 1 1 
1 1 1 II 

j 1 |i I-Si 1 , 

< < n < A < - [ • fKt ^ 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Ml 



B »t c 



£1' 




^ * s 


slwerkc bei Golcgen- 
Akademie der sehö- 
lenden Gelegenheiten 
oder den Ankauf dcr- 


SS« 

iz^ 

S 3 g 


It sieh in ilrei Classen, für 
A'i-saenschaften und für dei 
ht aus Ehrenmitgliedern, on 
ern und Zöglingen (alunni) 


er Zeichen 
chrcibt Coi 
sstcllungen 


n sucht gediegene Kun 
usstellungen der k. k. 
ig, und bei andern pas; 
Rechnung anzukaufen i 
'ersonen zu vermitteln. 


all eine Schule d 
nden Modellen, s 
et öffentliche Au 
)lle Schüler. 


^-^^^ 


« « 2 e 

■S = • s 


llschal 
ir, für 
ie; sie 
den M 


SS js > .2F C 


2 SS £ 


O ^ i) ^ 
« u ^ JS 




^ i --^ — ^ 1- 




Die 
schSne Li 
und die In 
correspon 


Die 

heit der ji 
nen Küns 
entweder 
selben du 


Die 
Vorlagen, 
vertheilt 1 
u:iil still 



S M 

i- 



_ -c 

t ■- 

S 



3 



IS 

e 



3 . s 2 

e » u « B 

^ b b 0» ^ 

3g 8-i 



Iii! 



8 



e 



i 



• s 9 

£ " * 
- a 



v -3 a a 



19 



I 

a 

o 

W e 
^ o 

■81 



L 



§ r§ 




8 


s 5j 




« 5 3 




•■3 

<3 


S i- « 

« * V 




'S »< 
e 




^1 i 


2 ? S e 1 

^ ~ - it. 

i-is .= r .o 


c S 

Ol ja 


? ■> 

« 

8 Sl 

'« i; 
JS 

« ^ 




^ ^ »JI 


-3 u 

V 


u 

ii 

■3 • • 


CS G 


« § t = 3 








2 «- g 6C-S 


s « 








S 


£ 






ifico 
Ani- 
no 


o 

a 






III 


•5 
S 


« S « 


• 


.S.S-- 


■ 

e 

9 


.5"« B 


1 =1 




« 

i: i< 


'S « = 

ff r 5 


» 


-< 


c > 

"S.£ 



3 J 



II 



4 c 



1 



Digitized by Google 




Digitlzcd by Google 



36a 



• 
• 

hl 
• 

• 

m 

m 

i» 


Der Verein hält regelmässige Sitzungen, befasst sich mit 
der Herausgabe und Verbreitung gemeinnütziger Bücher in ser- 
bischer Sprache und verwaltet das Tökelv'sche Institut zur Her- 
anbildung serbischer Literaten, die Nako^sche Stiftung zur Ver- 
theilung von Prämien und die Joanovits'sehc Stiftung zur Stipen- 
dirung von polytechnischen Schülern. 

Gemälde werden aiisgestelK. angekauft und unter die Mit- 
glieder verlost. 

11 Fundations- und 9Vereinssdglinge wurden unterrichtet, 
12 Preise verthoilt und 7 (ieroilde verlost 

Aus den Zinsen des Capitals sollen gute Gemälde ange- 
kauft und dem National-.Uuseum überireben werden. 
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i - 

^ S 

5 -£ 


V. 23.111 fl 
54 kr. 
E 2053 0. 36 kr 
A. 778 fl. 53 kr. 

V. 1600 fl. 
E. 32.6iN3 fl. 

34 kr. 
A. 26.525 fl. 

31 kr. 

E. 2652 fl. 50 kr. 
A. 2280 fl. 
32Vi kr. 

V. 9500 fl. 
E. 570 fl. 


Zahl 

in 

Mitglieder 


II § El 


Zeit 

Orr 

ste- 
hung 


1842 
1826 

1840 

1846 
1845 


S 

t 
•> 
>- 

m 
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Ausbildung in den chirurgi- 
chen Wissenschaften. 

Herausgabe serbischer Bü- 
cher. 

Dia Liebi> Tiir ICiintt tu nSh— 

ren und den Geschmack zu 
veredeln, durch jShrliche 
Ausstellungen. Ankauf zu 
verlosender Genifilde und 
Herausgahe eines Vereins- 
blattes. 

Förderung der Mulerkonst 

Gründung und fortwährende 
Vermehrung einerN-itional- 
Bildergalleric durch An- 
kauf von Gemilden der in 
Ungarn gebürtigen oder 
dort eingebürgerten Künst- 
ler. 


■ 

n 


esth-Ofner Chirur- 
gen-Verein 

latica Serbska zu 
Peslh > 

unstverein in Pesth 

ercin zur Unterstüt- 
zung der ersten 
ungarischen Maler- 
Akademie zu Pesth 

^erein zur Gründung 
derJosephPaialins- 
National-Biidergal- 
lerie zu Pesth 
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Wirksamkeit drs Vereine» 


Der Verein erhält seit 1840 ein Consorvatorium. an wel- 
chem in der Cnmiiositionslehre, im Generalhasse und auf In- 
strumenten, sowie im Gesänge Unterricht ertheilt wird, veranstal- 
tet Aufliihrungen elassiseher Tonwerke und unterslüit unbemit- 
telte talenlvidle iMusiker. 

Di'r Verein lifilt regelmüssige Sitzungen und veröffenilichl 
di? Arbeiten seiner Mitglied) .-, unterlullt eine naturhistorische 
Sammlung und eine Bibliothek. 

Das Conservaforium ziihlte lOti Zöglinge und 6 Professo- 
ren; theoretischer und praktischer Unterriehl wird ertheilt im 
Gesang, auf Instrumenten und in der Harmonielehre. 
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Förderung der echten Kennt- 
nis» und vollendeten Aua- 
Übung der Musik durch Auf- 
führung elassiseher Musik- 
werke , Erhaltung eine» 
Conser>aloriums u. dgl. 

Fördenmg der Naturkunde 
und der naturwiisenschafl- 
liehen Forschung im König- 
reiche Ungarn. 

Erhaltung eines Conservato- 
riums. 

Förderung der eroatiseh- 
slavonischen Literatur. 

Verbreitung der Geschichte 
und Alterthumskunde. 

Förderung der iiiirischen Li- 
teratur. 

Verbreitung und Förderung 
der Tonkunst im Allgemei- 
nen und fernerWeckung der 
Liebe zu dieser Kunst mit 
besonderem Hinblick tiuf 
den Charakter der südslavi- 
schen Musik. 
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63 Zöglinge wurden im Gesänge, 8 im Violinspiel unterrichtet, j 

Der Verein gibt eine Zeitschrift in znangsloson Heften her- 
aus; in den Versammlungen werden Vortröge über (iegenstSnde 
der Vaterlandskunde abgehalten. ' 

Der Verein wirkt durch Vorzeigung und Besprechung natur- 
wissenschaftlicher Gegenstände in den Versammlungen, durch 
Anlegung einer nalurwissenschaftlichen Sammlung, durch Be- 
gründung einer Vereinsbibliothek und durch VerölTentlichung der 
Vereinsverhandlungen. 

Der Verein erhfilt eine unentgeltliche Musikachule. 
Der Verein erhSit eine unentgeltliche Musikschule. 


1 ^ 


700 fl. in Obli- 
gationen 


Zahl 
Mitglieder 


1 1 § i 1 III! 


Zeit 

Ent- 
ste- 
hung 


1827 

1834 

1832 
1841 

1848 

1839 
1835 
1845 
1852 
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Erhaltung einer Musiksehule, 
in der Kinder unentgelt- 
lichen Unterricht erlangen. 

Förderung der Tonkunst. 

Hebung der Tonkunst. 

Unterslfltziing ron Forschun- 
gen in allen Zweigen derVi»- 
tcrlandskunde, und Veröf- 
fentlichung bezüglicher 
Ausarbeitungen durch den 
Druck. 

Pflege der Naturwissenschaf- 
ten mit besonderer Rück- 
sicht auf Siebenbürgen. 

Förderung der Tonkunst, 
detto 
detto 
dclto 


*f 

s , 

* • • 
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Musikrerein zu Wa- 
rasdin 1 

Verein für Erhaltung 
einer .Musikschule in 
Temeswar 

Musikver. inDeutsch- 
Lugns (Banal) 

Verein für siebenb. 
Landeskunde in 
Hennannstadt 

Siebenb. Verein für 
Naturwissenschaf- 
ten inHerniannsladt 

Musikverein in Her- 
niannsladt 

Conservalor. für .Mu- 
sik in Klausenburg 

Kammermusik - Ver- 
ein in Klausenburg 

Musikver. in Thorda 
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Vll. Vereine fQr geselliges VergnQgeo« 

Die Zahl dieser Vereine und die Vertheilung derselben auf die einzelnen KronUnder 
ist in der vorletzten Rubriii der, Seite 8 und 9 eingefügten Tabelle angegeben. Sie wirlien 
zum Tlifile nicht nur prlioitornd, und bcleltentl :iuf den ppspilifjon Verkehr, sondern 
lraj,aMi auch in miuitiii^riiltiLTcr lieziehung zur Vi-i i'^ilniii; iIcs (lesrhniarkes (w'\ti die Lie- 
dertafeln und Gesangvereine), zur Belehrung (w ie die F^esevereine, die oft einen reichen 
Schatz von Journalen, ZeitschriAcn und Büchern zur Vcrfiigung ihrer Mitglieder stellen) 
imd war Ausbildung nechaiiiseber Fertigkeiten (wie die gymnaatischeB Vereine» die 
SebOlseageeelldnften u. dgl.) beL Am mUreickaleo unter ibnen sind die s. g. Cniino's, 
die gewöhnlieh auf geneinsebsftliehe Kesten ein entsprechendes Loeale unterhelten, in 
welchem sowohl die Benützung von Zeitschriften in eigenen Leeenmmern , als das Spie- 
len erlaubter Spiele ermöglicht wird, und oft, besonders lur Carnevalszeit. auch Bälle 
oder musikalische Productionen veranstaltet werden. Die Scb (i t z e n tre s e 1 1 sc h a f ten 
finden sich vornehmlicli in Tirol, wo hekanntlicli das Schützenwesen eine grosse Aus- 
dehnung erlangt hat, und der Besuch des Schiessstandes eine LieblingsbescbäHtigung der 
Einwehnerschnfl bildet, nuf welcher sum^Thdle die Wehrkraft des Landes beruht, die 
sieh hei mehr als einem Anlasse so ruhmToU bewihrt hat 



VllL Verschiedenartige Vereine. 

Was schliesslich die in der Tabelle Seite Sund 9 unter derUeberschrift »Terschie- 

denartigp Vereine" aufgenibrlen Gesellschaften betrifft, so sind es solche, die sich in 
keine der vorhergehenden Rubriken einreihen Hessen, in der That aber auch keine an- 
dere, als höchstens eine sehr beschränkte Localbedenfung haben. Ks sind darunter haupt- 
sächlich mehrere Vereine begrid'en. welche die Beitrage ihrer Mitglieder zntn Ankauf 
von Lotteriepapieren verwenden, um den etwa auf diese entfallenden Gewinn unter 
ÜA SU rertheilen. dann Verdue, (He sidi mit der VerschSuerung der Umgegend 
eines Ortes durch Anlegung reo Fusswegeu, Errichtung von Ruheplltaen an gedgueten 
Ausaichtspuncten u. dgl. befiisseu, wihrend wieder andere noch untergeordneteren und 
grOesteudieils nur Torflbergehenden Zwecken lugewendet erscheinen. 
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Wir schliessen diese Dantdhing mit dem Wunsche, dass sie unseren verehrten Le- 
sern a«b ntir airoilMnid cia Bild des b Oesterreieh iminer mSditiger sich entvidwliKleD 
Vereinslebens In sHen seinen Riehtangen gewlhren ni5ge» eines Lebens irddie« 
unter dem Sdiutse eines erimbenenllontrehen vnd anter der Fürsorge seiner erieuehfeten 
Verwaltung unserem geliebten Vaterlande die segensreichsten FrAchte bringen wird — und 
nehmen filr unsere Arbeit nur jene naohsichlsvolle Beiirthoiliing in Anspruch, welche viel- 
leicht der Schwiprifiki'it derselben Lei dem umfangreichen und in vielen Partion noeli 
ungciuju'iMiiltMi Materiale, sowie bei der Neuheit des UnterDehmens nicht ganz versiigt 
werden dürfte. 
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